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rifchen Inhalts fcheint das antiquaris 

fche Studium nod) am weiteften von ber: 
 jmigen Bearbeitung entfernt zu fen, welche an: 
dere MWiflenfchaften, fel6(t bie am nachften mit 
ihm verwandten, alte Gefchichte, Kritik unb 
Oiplomatif, aud) bas Studium der ſchoͤnen 
Künfte, in ben neueften Zeiten erhalten haben. 
Roch Feine Schrift {{ mir befannt, worinn 
man den Umfang ber antiquarifchen Wiſſen⸗ 
ſchaft mit einem Blicke überfeben unb einen 
richtigen Begriff von ihr, ton dem, mas Dazu 
gehört, und von bem Verhaͤltniſſe und ber Un⸗ 
terordnung beffen, was fie in fid) enthält, faf: 
fen fónnte; — fein Schriftfteller, ber bie Ge: 
genftände, auf welche das antiquarifhe Stu: 
bium gerichtet ift, aufgezählt, georbnet unb 
auseinander gefeßt hätte. — Noch find wir ohn⸗ 
gefähr da, wo bie Raturgefchichte mar, ehe bie 
Körper verzeichnet, in Ordnung geftellt unb in 
ihre Klaſſen gebracht waren. Wir wiſſen zur 
Beit nod) fo wenig, mie viel fid) eigentlich an 


93^ ber großen Menge Schriften antique: 


Kunſtwerken verfchiedener Art aus dem Alter — 


thum erhalten Dat, und mie viel Davon ein vor: 
zügliches Studium, und in welcher Nückficht 
und Beziehung es folches verdienen kann. Selbft 
ben Sefichtspunft, den bie Bearbeitung biefet 

a c Sij. 


al 


Wi. er 


Wiſſenſchaft zu faffen Hat, und den bie Natur 
ber —5 be felöft an Hand giebt, beftimmt 


man noch oft bald bios als Yumanift, Gafb als 


£itterator, als Künftler, fogar mit bem Nieu⸗ 


. port und "Lambert Dos in der Hand, nad 


Nebenbegriffen und Nebenbeftimmüngen, unl: - 


folglich mit einem febr eingefchränften Blicke. 
| Cine natürliche Folge Diebon if, DAB das anti. 


quarifche Studium noch fo wenig zweckmaͤßig, 
einem überdachten Plan, mit einer der: 
nünftig beſtimmten Abſicht, betrieben wird. _ 


"Man hat fic) bep eingelnen, und oft bep ben un: 
. Bebeutenbften Stücken am Iängften aufgehalten; - 
von ben großen Meifterftücken des Altertyumd : 


haben die. Italiener am wenigſten gefchrieben, .- 


“während dab fie über elende dolen Adhandiun: | 


gen compilirt haben, Die ben Lefer tödten moͤch⸗ 
ten. - Auch ben Nußen, den das Studium has 
ben foll und kann, den Einflußauf andre Kennt: 


, : hifi, die Stufe be Werthes, den man ihm 


[8 
LI 
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Geſi idtépuntt bas. AR unb den i bet 


mi * 


zugeftchen muß, fonnte. man aus eben bem 
Grunde nicht anders als fbr ſchwankend bes 
ſtimmen. | 
Man Bat immer nur eines, und oft dad 


Zufällige genommen, und das Alterthumäftus -.— 


dium barnad) herabgewuͤrdiget , Ober uͤberge⸗ 
κράξει; unb wie oft. hat man Dierbutrf ben. 


" Spöttern Bloͤßen gegeben! Selbſt wenn man 


die Erlaͤuterung von einem Dutzend Stellen in 
Dichtern zum wichtigſten Mugen der Antike 
machte, wie gang hat man babe) den wahren 


chaͤff⸗ | ΄ 
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φχ δά είραπα mit ber 9fntife verfehlt! In ber 
vorigen Zeit ſchraͤnkte man die ganze antiquari: 


ffe Kenntniß bald auf bie Topographie von ὦ 
Kom, balb auf Steinfchriften, bann auf Münzen, 


auf das alte Geräthe, auf mythologiſche unb bi: 
ſtoriſche Gegenſtaͤnde, welche auf ben alten Denk⸗ 


mälern vorfommen, bonn auf bie gefchnittenen: 
Steine unb wieder auf bie Statuen ein; endlich 


- fat Winfelmann, und andern Theils der Graf 
Caylus, den Geſichtskreis erweitert; und erfl 
nun fónnen wir einen Stanbpunft nehmen, von 


welchem ſich das Ganze überfeben läßt. Den 


Deutſchen gebührt, fo viel id) fehe, der Ruhm, 
baß fie zuerſt Methode in das Studium einge: 
fiihrt ,- und die amiquariſche Wiſſenſchaft fogar. 


eines afatemiftben Vortrags fähig gemacht far 
ben; und dies Verdienſt gehoͤrt vorzüglich dem 
Profeſſor Chriſt in £eipyig. Mit Vergnuͤgen 


erinnere ich mic), Ihn als Lehrer gehört unb felbfl 
- feinen vertraufichen Unterricht genoffen ju haben, 
und banfe ed bem Gelehrten, ber. vor zwey 


ren feine Vorleſungen an das Licht geſtellt 


δα, Selbſt die von diefem Gelehrten beyge⸗ 
fügten Anmerkungen, wenn man fie mit dem, 
was dem Profeffor Chriſt eigen ift, vergleicht, 


zeugen oom Fortgange ber Kenntniſſe dieſer 


Art von der Zeit herz und. bod) mar biefet 
Fortgang zur Verwunderung langfam, wenn 
“man zumal bedenft, mie febr ihn der Vorrath 
ber Antifen in Dresden: zu erleichtern hätte Dies 
nen fbnnen, ^ Erft die Erfcheinung ver Winkel 
manniſchen Schriften brachte das Studium 
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empor, und auc) fie biepten, um ed auf den rechten 
Geſichtspunkt. auf die Kunft, zu leiten. Prof. 
rift, der oon. bem Punkte ausgieng, daß bie. 
^ Künfte das Andenken vergangener Begebenhei⸗ 
ten auf die Nachwelt zu bringen gedient ba; 
ben, mute die alten. Kunſtwerke mehr als 
Denkmäler anfehen; er machte bas ganze AL 
 fertbum zu einem Stuͤcke der Citteratur, und 
erband es dem zufolge mit den. ungleichartigs 

fi Dingen, der Lebre von Handſchriften und, 
non Urkunden; ein Pfad, ‚der. nothwendig 
nor Kumftbeguiffen ganz * abführen mußte, 
De Herr D. Ernefti folgte a) nicht nur bie: 
fer ‚einmal. angegebenen. Richtung, fondern 
Khränfte guch den Vortrag auf Dasjenige, ein, 
(und. dos iſt in der-That nicht. viel,). mas eftoa. 
ein, Humaniſte von jenen, Dingen ju wiſſen 
Branche, um die Stellen in. ben. alten Schrifts 
fellern veritehen zu fónnen , worinn etwas von 
Kunft vorkomme; er. fand alfo eine Art von 
gelehrter Nomenclatur hiezu hinlänglich, nd — 
. migbilligte fo, gar einen Vortrag, ivorinn auf — 
die Kunft Nückficht genommen würde. Dies 
ſer ehrwuͤrdige Gelehrte hatte allem Anfehen 
nach den Mißbrauch biefer Art Kenntniffe vor 
"Mugen, den verſchiedne, Die. fid) mit der Ober: 
fläche in allem zy.. begnügen pflegen, Davon 
machen koͤnnen. Allein e8 wäretraurig, ivenn 
. das Studium ber griechifchen und lateinifchen 

. ^ Ritteratur bey der Kenntniß unb durch das Stu; 
bium ber Kunft ſelbſt nichts gewinnen ἀρᾷ 


2) 38 feiner Archäeologia litteraria. 
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Binfeimann, der gang zufältiger Weie in das 
antiquariſche Studium geworfen ward, brachte 
nach Italien die Humaniora eines deutſchen 
Gelehrten mit; und mit ſeiner feurigen Einbil⸗ 
| bungéfraft, die in der letzten Zeit ſeines Aufent⸗ 
halts in Sachſen durch den Anblick alter und 
neuer Kunſtwerke und in dem Umgang mit ge⸗ 
lehrten Kuͤnſtlern und Kennern zuerſt entflammt 
war, mit den platoniſchen Ideen, die er ſo 
fange í in der Einſamkeit und Leere des Herzens 
genaͤhrt hatte, und bey dem Rath und Unter⸗ 
richte ſeines großen Freundes, Mengs, kam er 
auf eine Bahn, die noch kein welſcher Antiquar 
betreten hatte. Da er ſeinen Ehrgeiz darein ſetzte, 
der Lehrer ſeiner Landesleute noch von Rom aus 
zu ſeyn fo gab. dieſe Abſicht ſeinem Vortrage 
eine eigene Richtung und eine eigne Wuͤrde. 
Eine Menge Anlagen von Arbeiten, die er mach⸗ 
te ,- fuͤhrten ihn immer auf andre zurücke, weiche 
dorhergehen mußten, ehe er jene gebórig aué- 


führen hoffen fonte; nnd fo kam er von Stufe 


zu Stufe auf den Entwurf ſeiner Geſchichte der 
Kunft:des Alterthums, welche das antiquaris — 
fie Studium in fein rechtes Gleis gebracht un 
ung eingeleitet hat, die alten Kunſtwerke als 
‚Kunfimerfe zu ſtudiren. Nur mifchte (ib fi 
ne Begeifterung oft ind Spiel, wo falte Be⸗ 
-trachtung, Ermägung und Prüfung erfordert 


ward. Der hiftorifche Theil fines Werks aber 


zeigt zu febr, daß es ibm an. dem Orte, wo er 
(id) aufhielt, an Hülfsmitteln zu genanern Ge- 
mae unb ^ hiſtoriſcher δα 

fe, 


\ 
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fehlte, um feine Hypotheſen zu bewaͤhren ober 


zu berichtigen. Graf Caylus hat nichts Sy⸗ 
ftematifches gefchrieben;. in der gelehrten Alter: 
thumskunde ſtand er unſerm Landsmann gar 
weit nach; aber in ber: eigentlichen Kenntniß 
der Kunſt, des Kunſtverfahrens, und der 


. Kunftbehandfung, geht er ihm eben fo weit vor; 


wenn Winkelmann immernurerklären till, was 
bas alte Werk vorſtelle auch wo ſich nichts er⸗ 
Hören läßt; wenn εν mit (einer Einbildungskraft 
faſt uͤberall uͤber das Ziel hinaus iſt, und ſich die 
grundloſeſte Hypotheſe als ein Felſenſchloß hin⸗ 


bauet: ſo geht der Graf mit einer aufgeklaͤrten, 


ruhigen Forſchung in die Idee des Kuͤnſtlers ſo⸗ 


wohl als in bas Mechaniſche hinein und entwickelt 


bem Auge eine Menge Umſtaͤnde, die es ἀμ dem 
erſten Anblicke gar nicht vermuthet hatte. Seit 
ber Zeit bat ber Ritter d'Hancaroville im dritten 
"tro vierten Bande feiner Hamiltonſchen 
eine neue Geſchichte der Kunſt aufgefuͤhrt, ein 

ſehr glaͤnzendes Gebaͤude. Der Urſprung der 
Kunſt wird Bis in die fruͤheſten Zeiten, ſelbſt 
bis an den Inachus hinauf, verlegt; und man 
findet Epochen der Kunſt, lange vor dem Daͤ⸗ 
dalus noch und die naͤchſten Jahrhunderte nach 
‚hm, gemacht, an bie ein Menſchje gedacht hatte; 


allein die hiſtoriſche Kritik darf nur daran ruͤh⸗ 


"ven, fo fallt das ganze Gebaͤude dieſes ſonſt febr 
ſinnreichen Kunſtromans auseinander. Kritik 
der Sachen, der Geſchichte und der Stellen der 
alten Schriftſteller auf die man ſich beruft, 
ſehe ich Main " der VN worauf mir 
| im 
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im antiquarifchen Studium fiehen, al etwas 

fr wichtiges unb nbtfiged an. Geitbem 

Winfelmanns Gefchichte ber Kunſt geſchrieben 

ift, fo find nur wenige Ausnahmen, das meiffe 

was ich gefehen habe, ift eine gar zu gefällige 

Wiederholung, defien mas er gefagt hat, obne 

weitere Prüfung; oft mit einer erfünftelten Be 

geifterung; und beyde Wege fónnen uns in bet 
Aufklärung nicht viel weiter bringen, Auf jene 

Arten der Stvitif, auf eine kaltbluͤtige, unpar⸗ 

thenifche Prüfung be(jen, was über alte Kunſt, 
Sunfttoerfe und Kunftgefchichte gefagt ift, auf 

Berichtigung fo vieler unbeftimmter , haibwah⸗ 
ver, ober ganz grundlofer Behauptungen, unb 

anf eigene bepláuftge Bemerkungen, geben 
ich dasjenige einzufihränfen, was bie gegenwaͤr⸗ 
tig angefangene Sammlung enthalten foll. Ich 
beſitze weder Kräfte, noch Kenntniſſe, noch Muße 
genug, um ein Ganzes, wovon mir zuweilen 
ein dunkeles Bild vor bem Ange ſchwebt, aud- 
zuarbeiten; ich muß mich alfo begnügen, ein: 
seine Gedanken und Anmerkungen mitzutheilen. 
Sch habe bisher jeden Sommer Beranlaffung 

gehabt, einer ausgefuchten Anzahl Zuhörer eine. 

. Einleitung indas Studium des Alterthums vor: _ 
zutragen; das Zweckmaͤßige einer fölchen Gin: 
keitung fat mir zur Zeit die mei(te Mühe ot. 
macht, und ein jedesmaliger Vortrag bat das 
her vielfache Weränderungen erlitten. Viel⸗ 
leicht. ertvecke ich nach und nach einen- fähigen ' 
Kopf, der das Gebäude aufführet, zu welchem 
ich einige Materinlien beyzutragen mir rx 
' ebri⸗ 


— 


3 fi v DEP 
͵ 
* x 
σ΄ 
E . 
x wa E 





uebrigens ſchraͤnke ich mid) auf dasjenige du, 


was id) leiſten Cann ohne alien gefehen zu Da». 


. Ben, und wage fein Urtheil über alte Kunſt⸗ 
| werke, als (o weit ὦ der Gedanke und die 
Ausführung aus Zeichnung, Kupfern und 
Nachrichten Beurtheilen [ágt, Mit diefen Er- 
fenntnifquellen muß in Anfehung eines großen 
Theils der 9Intifen felbft: derjenige fid) genügen 
laſſen welcher in Rom lebt und ſchreibt: denn 
uͤber dasjenige, was in Florenz, Neapel und an 
andern Orten Italiens, in Frankreich, Eng⸗ 


land, Dresden, Berlin und anderwaͤrts pe 


haanden ift, muß er fich, fo gut, als (b, aus 

| Büchern belehren, unb in Rom felb(t Dat er 
aicht immer alles vor Augen, und felbit wer 
Italien durchreifet Hat, kann nicht alles gefehen 
haben; er ann eine anſchauendere Kenntniß 
von vielem haben, das uͤbrige aber muß er doch 
aus Buͤchern lernen. Aber das, was man aus 
Buͤchern gelernt hat, kann man auf der Stelle 

berichtigen ynd verbeſſern; und das iff diejenige 
Art von Unterricht, welche mir ſchon verſchie⸗ 
dene meiner jungen Freunde verſchafft haben, 
und die ich mir auch in Anſehung derjenigen 
Auffaͤtze, bie in dieſer Sammlung vorkommen 
werden, von allen Kunſtverſtaͤndigen und An⸗ 
tiquariern erbitte. Ich werde Erinnerungen, Ber 
‚Sehrungen, felbft SSeptváge, nuben, (o wie ἰῷ 
.glatibe, ba (ic nü&lid) unb lehrreich fen fn. 


nen. Uebrigens ſchreibe ich deutſch, eben aus 


m Grunde, weil ich nüßlich zu fon wünfche, 
(omm 
| Lieber 


- ⸗ 
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Lieber den Thron des Anhelue, 
ein altes Kunſtwerk zu Amyclaͤ im Laconiſchen 
Gebiete, nach dem Pauſanias. 


Gy Thron des Amyelaus iſt uns als eines der 
aͤlteſten Denkmaͤler Griechenlands durch eine 
umſtaͤndliche Beſchreibung beym Pauſanias 2) bes 
fannt, Fuͤr den, der ben ältern Geſchmack Griechen- 
fonds zu fennen wünfcht, und die alte Fabel ber 
Künftler ftubirt, ift dieß ein febr wichtiges Sri, 


und alfo wohl einer genauern Erfäuterung werth. J ó 
wundre mid), daß Graf Gaplus unb Winkelmann uns 


diefe Ausführung überlaffen haben, 
Paufanias fdeint aud) dießmal bep feiner Be: 


freibung fefer vorausaufesen, welche fon eine all⸗ 


gemeine Borftellung von ber Sache haben. _ Er fagt 


ung nichts genaues von ber Ausficht bes Ganzen, von | 


bem Verhältniffe bes Throns zum Orte, wo er ſtand, 
nichts von den Maaßen. Wer der Amyclaͤus ſey, 
. unb die Gebräuche bey der gottesdienſtlichen Vereh⸗ 


\ 


A 


rung, die man ihm bewies, brauchte er vermuthlich | 


zu feiner Zeit noch weniger umſtaͤndlich angufübren. 


Einige Nachrichten, welche. jue Ergänzung Dies, | 


.' von dienen, ober aud uns ben Künftler näher befannt 
ME, machen 
&) ΠΙ 3: 18..19 $. (p. 255. ed. Lipf.) 
Ant. Samml. 1 ὅς X 
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2 | T n ' 
| m koͤnnen, nebft einer Erzäßtung vom Amyclä 
felbft , will id) bis an bas Ende verfparen; bie nod) 
unermübete . Aufmerffamfeie muß billig auf bas 
Kunſtwert ſelbſt gerichtet ſeyn. 
^ » Paufanias giebt uns überhaupt feinen Begriff 
\ von bem Ganzen; er nennt uns blos-einen Throfi, 
... bet eigentlich einen Seffel, einen Stuhl mit mebrern 
Cien: vornan flanben einige Bildfäulen, denn 
führt er bie Sujets bes darauf befindlichen Bilbwerks 
| nad; der Reihe an, ohne im geringften zu beftimmen, 
Wo er zu befchreiben anfängt, ob von der Rechten 
oder von ber Linken; doch nachher nennt er bie ber. 
- ben oberften Enden unb bann bas alleroberfte; welches 
alles es twahrfcheinlich macht, daß er den obern Theil, 
bie Sehne und den Rücken des Seſſels bisher beſchrie⸗ 
ben habe; und nun braucht er einen Ausdruck, der 
nur fuͤr den voͤllig verſtaͤndlich ſeyn konnte, weicher 
bas Werk felbft gefehen hatte, „wenn man unter, 
„oder in ben Thron felbft hineingeht;“ b) alſo hat er 
^ bisher bas Auswendige bes Thrones befehrieben; und 
. nun fängt er an das Bildiverf des Innern zu erzaͤh⸗ 
len, und zwar von der rechten Hand (wie ich mir es 
vorſtelle, nach der Bildſaͤule zu rechnen, dem Zu⸗ 
ſchauer hingegen von der Unken) ber. 
Aus dem Folgenden wird erhellen, daß der Thron 
eine ungeheure Maſſe war. Man koͤnnte ſich ihn alſo 
als eine große Kapelle oder Niſche vorftellen, moa. — 
, fes bas angeführte Bildwerf inwendig an benden Sei. 
ten bet Band eum war, Mahleriſch gutwäre — — 
i vielleiche . 


5) Ὑπελϑοντι às ὑπὸ 20V ϑρονον, ra δνδον bo Τῶν 
Τριτωνων , Vos ἐστι Dex τοῦ Kamine f. v. 
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veleicht di die Vorſtellung; aber mit des Pauſanias 
Erzaͤhlung kaͤme ſie nicht uͤberein. 


Naͤher bem Wortverſtande wäre dieß, daß men 


annaͤhme, er habe vorher von dem obern Theile des 
Thrones geſprochen, und nun beſchreibe er den untern 
Theil zwiſchen bem Sitze ſelbſt und ber Baſis der 
Bildſaͤule, bie in bem Sitze aufgeſtellt war, wie 
weiter hin erhellen wird; inſofern konnte er gar wohl 
ſagen: „wenn man unter den Thron hinunter gehet.“ 
Bey einem ſo ungeheuer großen Werke, als der 


Thron war, mußte jener Raum zwiſchen dem Sitze 


und der Baſts groß genug ſeyn, daß man gewiſſer⸗ 


maſen hinein, ‘oder hinunter, geben konnte. Syn die⸗ 


fer Vorausſetzung müßte bas bis duhin beſchriebene 
Bildwerk eben uͤber dem Sitze, an der Lehne, ange⸗ 
bracht geweſen ſeyn. Allein dieß widerſpraͤche wie⸗ 
derum ber ganzen Beſchreibung, die Pauſaniaß 

macht: dieß hinter der Bildſaͤule ſtehende Bildwerk 
haͤtte nicht das Erſte ſeyn koͤnnen, was einem auf⸗ 
ſtieß, und womit Pauſanias ſeine Beſchreibung wuͤr⸗ 
de haben anfangen koͤnnen. Auſſerdem wuͤrde in 
eben dieſer Vorausſetzung die ganze Auſſenſeite, Side 


cken und beyde Armſeiten, nackt und kahl, ohne al⸗ 


les Bildwerk, geweſen ſeyn; und das iſt nicht wahr⸗ 


ſcheinlich. 


Am beßten ſcheint es mir alſo — zu ſeyn, 


wenn man Folgendes annimmt: der Thron hatte die 
Geſtalt eines halben Cirkels, unb folglich zwey ber- 
vortretende Arme; vor dieſen ſtanden einige ganze 
Figuren, welche Pauüſanias zuerſt anfuͤhrt, und des 
ren unten weiter gedacht werden ſoll; an den Armen 


und ſo weiter hinten herum ſtand das Bildwerk, das 
P | — (3X a Co €t 
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er hierauf beſchreibt. Er fángt alfo, fo wie er flche, 
mit dem Bildwerf von feiner rechten Hand an, und : 
gebet hinten herum nad) der andern Seite ju; führt 
die einzelnen Felder nach der Reihe an, unb, mie er 
linker Hand (des Thrones rechter) an die andre Bor. 
berfeite be8 Arms koͤmmt , fo gehet er in das Innere 
hinein, welches gleichfalls mit Bildwerk ausges 
ſchmuͤckt war; in Betrachtung der Hoͤhe des Werks 
konnte fein Ausdruck c) um deſto eher State finden. 
‚ Nachdem et diefes innere Bildwerf gleichfalls erzaͤhlt 
hat, ſo faͤhrt er fort den Sitz im dm ſelbſt zu.be= 
fehreiben. — 
+ Der Gió fatte verſchiedne Einſchnitte bet 
Einfchnitt in ber Mitte mar ber tveitefte, unb in Dies 
fem ftand bie Bildfäule ber Gottheit, nicht figend, 
wie man von ber Aufftellung auf einem Throne er⸗ 
, wartet haben würde; fondern aufrecht flehend. Der 
— hievon (gt didis aus deny, was weiter Din zu: . 
^ berichten 


* €) Urs dei. Sto mehr πῆρα meine. Erklärung à 
eine andre Stelle Paufan. V, 11. €. g01. 2. wo 
 ton'bem nicht weniger ungeheuer großen Throne des 
Jupiter zu Olpmpia die Rede iſt. Auch an dieſem 
ftanden vorwaͤrts unten an ben Armlehnen und auf 
den Stuffen eine Menge freye Figuren. Der Thron 


ruhte niche nue auf den Züffen, fondern zwifchen ben — 


Fuͤſſen waren auch Saͤnlen angebracht. Aber, , fährt 
^ Paufania fort, in den Thron hinein gehen fann man 
deßwegen doch nicht, wie man wohl zu Amyclaͤ thun 


kann. Ὕπελϑειν δὲ ovx; οἷον sci ὑπο τὸν Jpovow . 


womep γε καί sy Ἀμυκλαις εξ τὰ ἐντὸς τοῦ ϑρονοῦ 
— mo fo - ἘΝ gelefen "m 
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berichfen fern wird, abnehmen. Das Standbild 
der Gottheit war längft vorher vorhanden, ehe der 
Thron vetfertíget ward. θέν man denfe fid) die 
Größe biefer Sigur: genau gemeffen, ' fagt Paufa- 
; mías, Babe fie feines Wiflens niemand; aber bem 
Augenmaaße nad) (djeine fie wohl ein’ brepfig Ellen : 
Dod) zu fepn. Kine genaue Berechnung der griechi« 
ſchen Elle würde bier ſchwerlich viel zur Sache dienen: 
nur den’ ungehenern Coloß benfe man fid) von drenfig 
Ellen. "Sym Verhaͤltniß Diegu befómmt der Thron 
eine eben fo ungeheure Größe. Matürlicher Weife 
muß der Colof etwa einen dritten Theil feiner Größe. 
flatt bes Sußgeftelles; und eben fo viel Raum über 
fi bis zur Decke gehabt haben: und fo wäre das ge⸗ 
ringfte, daß der Thron ein funfzig Ellen Dod) geme- 
fen fepn muß. Man benfe fich eine verhaͤltnißmaͤſi· 
ge “Breite; unb mas für eine erftaunenbe Maffe fiebet 
man nunmehr vor fid) da ftehen. 
^ Sbaf fie aus behauenen Steinen verfertiget gemes. 
, fen ſeyn muß, laͤßt fid) leicht fchlüffen; obgleich 
ει Paufanlas es nicht ausdruͤcklich ſagt. 

Nooch gehört zur Vorſtellung des Ganzen über: — 
Beupt folgender Umftand: Statt der Baſis ober des. 
Fußgeftelles, worauf der Golof ffand, diente ein 
Sarcophag, ein Grabmal, worinn bie Gebeine bes 
Hyacinth bermabret wurden; unb dieſes Fußgeſtelle 


war wlederum mit einer Menge Bildwerk verſehen. 


Auch von dieſem Sarge ſieht man fid) vergeblich nach 

den Maaßen beym Päufanias um. Genug, er ſtand 
unter und in dem Raume von zehen Ellen, wie ich 
ihn voraus ſetze, unter dem Sitze im Thron. 


- 


A3. Bon 


6 MEL 2; | 

Won bem Plane und bem Gebanfen, ber bep | 
bem ganzen Werfe zum Grunde lag, founte ver. 
muthlich Paufanias zu feiner Zeit mehr Erläuterung 
‚nicht erlangen nod) geben, als wir jegt Durd) Muth 
. mafung errathen fönnen. Es laffen fic) zwey Fälle 
benfen; einmal daß die Hauptabſicht des Gebäudes — 
war, bie Bildfäule der Gottheit auf eine anfebnliche 
Art aufzuftellen, und. daß das Grabmal des Hyde 
cintb abfichelich ober zufälliger Weiſe an eben ben Ort 
gebracht war, Es fam aber aud) fenn, daß bie 
‚Grabmal bes. Hyacinth bie erfte und Hauptabſicht 
von dem ganzen Kunftwerfe getvefen ift. 
Hhyhacinth ſtarb früh, fags Paufanias an einem 
andern Orte,d) unb vor feinem Vater; fein Grabmal 
findet fid) zu. Amyclaͤ unter ber Bildfäule des Apollo, 
Mehrere Runftwerfe im frühen Alterthum hatten et⸗ 
mas Bilpliches in der Anlage felbit; es fann alfo 
feyn, daß man bas Grabmal eines jungen einheimi⸗ 
fehen Helden, , der ihren erften Stammvaͤtern ange 
börte, vecht merkwürdig zu machen fuchte, unb ben 
.. Sarg fo ftellte, als wenn er im Schoße ber Gottheit 
fubete, Entweder war die Weberlieferung ober Cae 
ge, et fep Apollo’s Siebling geweſen, fon damals 
vorhanden; oder vielleicht entftanb biefer in ber alten 
-Dichterfprache fo geläufige Ausdruck erftnachher, und — 
Hyacinth ward ein Siebling des Apoll genennt, weil 
fein Grabmal zu den Süffen der Gotsheit zu fehen 
war, Doch muß, aud) felbft bey biefer Vorausſe- 
Kung, bie Bildfäule von älterer Arbeit unb ſchon vote 
Danben gemefen feyn; denn zu Bathycles Zei würde 


man. 
d) Pauſan. I, 1. 


p . 


man ficher eint geſchicktere Bildſcule , einen ſitzenden 
Apoll, auf ben Thron ju ffeflen gewußt haben. Merk: 
toürbig ift es inbeffen, daß man ein Grabmal in ein 
nem Tempelgebäube findet, In Sparta fab Pau. 
fanias ein Grabmal bes Gaflors, über welches ein 
Zempel aufgefübret mar. 6) Aber zu Mantinea was 
ren, faft rie zu Amyclaͤ, bie Gebeine des Stamni« 
helds Areas im Tempel der Juno + bey ihrem 
Altar begraben. f) — 

Bar der Thron ein frenftehendes οὐαί für fib, | 
bber ftand er in einem Tempelgebäude, wie etwa su. — 
Olympia im Tempel des Jupiters der Thron unb 
darauf die große fi&enbe Gottheit zu fehen war: hierüber 
findet fichnichtsentfcheidendes. Aber größere Wahr: 
fcheinlichfeit babe id) vor mir das erflere zu glauben. 
Daß es einen gewiffen Bezirf gab, ber bem poll 
geweihet war, findet man einige Male beftätiger; 

weiter aber führen bie Ausdruͤcke bey ben Schriftſtel- 
[ern nicht. g) Beym Strabo, wo er der Hyacinthi⸗ 
ſchen Wettſpiele gedenket, heißt es: „fie wurden in 
„dem ampeläifchen Bezirke. gehalten.“ h) Wäre 


ein pe ———— di geweſen, fo: 
Y 4 wiirde 


e) — 13. pr. εξ! δὲ καὶ Kasopog μνημᾶ. 87e 
δὲ αὐτὸ καί fepoy πεποιῆται; nicht ἐπὶ de αὐτῷ. ὦ 

f) Auch Paufan. VIII, 9. 6. 616. di 

g) Polyb.s, 19. nennt e τέμενος, einen gebeiligten ag. 
Strabo 8, p. 558. ro Are vos ἱερον fant alfo auch 

- nicht mehr ſeyn; auch nichte mehr ro Αμυκλαιον.. 

bh) Gträbo l. c. VI, p. 426. D. τως Ὑακινϑιρὶς av τῷ 
Ἀμυκλαίῳ quyrehoupsyow TOU KYUYOG. 


wuͤrde Paufanias, ba mo er bas Heiligthum beſchrei⸗ 
— bet, bod) irgend ein Wort verlohren haben, bas bat» 

“auf führe, Kin eigentlicher Tempel ift aud) niche 
ducchaus.erforberlich, wenn bepm Thuchdides im zehn⸗ 
ten, Jahr bes Peloponnefifchen Krieges in einem Bere 
trag der Htbenienfer und Sacebämonier unfer. ben Deis 
figen Oertern, τοῦ bie Säulen mit bem Vertrag vete 
‚wahre werben follen, audy bas Amyclaͤum dazu δὲν 

- ftimmt wird, i) Hätte Fourment, welcher, wie ἰῷ 
weiter unten gebenfen will‘, die Ruinen vom Amps , 
. eläum:'gefehen zu haben glaubte, etwas genaueres 
von diefen Ruinen angeführt, fo wäre vielleicht bie 
Sache baburd) entſchieden. Das Heiligehum indefs ' 
fen felbft, bas Temenos, war, fo wie bie Bildfäufe, 
vom böchften Alterthum. Doch biefe Unterfuchun« 
gen find für meine Abfihe nur ein beyläufiger Ges 
genftand; id muß mid an ben Paufanias balten, 
und im Geifte feiner Erzählung zu bleiben fuchen; er 
beſchreibet aber blog den Thron, und bie baraufents | 
baltene erhobne Arbeit; und biefe etwas genauer burdj« 
zugeben, war eigentlich das, was id) mir u thun 
vornahm. 

| | Wenn 


1) Thucyd. 5, 18. — δὲ cou Ολυμπίιαφι καὶ Πυϑοε 
καὶ Ισϑ'μοι καὶ sv Αϑήναις εν moheı, καὶ ev Λακεδαί-.. 
povi ev Auvxhaw und fo wieder K. 23. mit bem Zu⸗ 
fage παῤ AToA.wvi ev Αμυκλαίῳ. Die Aufbewahs 
E fing ber auf-eberne Gäulen eingegrabenen Verträge | 
an beifigen Dettern war etwas gewoͤhnliches; fo ffand 
zu Olympia (bey Paufan. V, 23.)-bie Gáufemitbem | 
| Vertrage der Athenienſer und M von Olymp. 
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Wenn man ſich dem Throne naͤherte, ſo ſtanden | 
οὐ en bepben Armen deffelben zwey Grazien und zwey 


Horen, welche ben Thron ju tragen fbienen, k) 


Zwey andere Girajien und gwen Horen waren .binten - 
ans Throne an bepben Enden angebracht; alle wie es. 


ſcheint als Carpatiben. Ferner fanden [infer Hand 
(vermuthlich nad) dem Throne zu rechnen, unb alfo 
für den Zufchauer rechter Hand, unb vorne an) bie 

Echidna unb der Typhon; rechter Hand aber (zwey) 
Tritonen. Haben dieß blos Künftlerideen feyn fol. 


fm: warum wählte er folhe ungeheure Geftalten? 


oder war etwas allegorifches barinn ; bas fid) auf die 
"Sonne, auf ben Apoll bezog? Man würde bier nur 
rathen müffen, 1). unb fe bált man fü id) lieber nicht 
babe ud 

X 5 Alles, 


k) ανεχουσιν εμπροσϑεν œuroy — Xapirsc re δυο καὶ 


Ὧραι δυο. Gollte ἀνέχειν bervorragen peifen, fo 


müßte ἐμπροσϑεν aurov gefchrieben fepn. 


1) Daß zwey Grajien ober Chariten grace — 


erforderte vielleicht bas Kunſtverhaͤltniß an ben Ecken 


und Enden. Doch die doppelte Zahl der Grazien war 


von den Lacedaͤmoniern ohnedem angenommen und feſt⸗ 
geſetzt; ſchon, heißt es, vom Lacedaͤmon her, unter den 
Namen Phaenna und Cleita (Dasvvx, Κλῃτα, ſtatt 
Φαε,»ἡ und Kisıry) ©. Pauſan. IT, 18 €. 254 um: 
ten; und IX, 35. Die Horen kommen in doppelter, 
gedritter und gevierter Zahl vor, und dienen oft blos 


zum Zierrat. Doch oft haben fit auch daneben ihre 


Bedeutung; fo. waren am Throne, des Jupiter zu 


Olpmpia, oben über dem Haupte, drep Grazien und 


, brep Horen angebracht. Paufan. V, 11 ©. 4ρ2; und - 
00: | 


- 
- 
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„Alles, fährt Paufanias fort, mas an bem 
„Ihren vom Kuͤnſtler angebracht iE, einzeln genau 


„durchzugehen, würde die fefer nur ermüben. Um 


„aber bie Sache Eurz zu faffen, (unb ohnebem find.die 
„meiften iid befannt,) m) fo expo bie bepben 
» € dme. 


in dace Tempel zu — (ibtoebten (veg de τῆς 
κεφαλης τοῦ Διος εἰσιν, nicht am Ropfe, Paufan. T, 40.) 


“διά: ba bie Schickſale und Jahrszeiten, ſagt 


üuͤber bem Kopfe des Jupiter Olympius Kork und 


Pauſanias, ihm zu Gebote ſtehen. In dem alten 


Tempel der Juno bey Mycenaͤ ſaß die Goͤttin, mit 
' einem Diadem um das Haupt, an welchem Grazien 


und Soren, vermutblih erhoben gearbeitet, waren, . 


Pauſan. IT, 17 C. 148. 
Uebrigens muß man ſich bey den oben angefuͤhr⸗ 
ten Figuren erinnern, daß der Thron ein großes Wert 


- war, und daß fie zu Zierraten ber Füffe des Thrones 


dienten, eben wie am Throne bes Supiters zu Diym- 
pia, welcher pieles mit dem Throne des Ampcläug 
. gemein bat, aber in allem eine weit feinere Anlage und 


Kunſt zeige. An jenem Throne war an jedem Fuß, 


vermuthlich am obern Theile, eine wie im Chortanz 
ſchwebende Ciegsgóttin vorgeftellt, unten an jedem 


Fuße zwey andere Siegsgoͤttinnen. Noch weiter ſtan⸗ 


den auf den beyden Vorderfuͤſſen, welche alſo ausge⸗ 


ſchweiſt geweſen ſeyn muͤſſen, Sphinxe, vermutblich 


auf jedem Fuße eine, welche Knaben zerriſſen; und 


unter den Sphinxen, auf einer Seite Apollo, auf der 


andern Diana, wie fie bie Kinder δὲν Niobe erlegten. 


3 m) Paufan. ange. St. II, 18. τὰ δὲ ererpyaouerx . 
x” ἑκαφον ew unpıßes Dus Dei, οχλον τοις Emi 


B 0- 


- 





MB. 11 


ESchweſtern Taygete - unb Aleyone Jupiter und 


„Neptun.“ Die Gabe ber Deutlichkeit bat Paufar 
nias nicht; ſein Ausdruck iſt immer ſo gezwungen, 
geſchraubt und geſpannt, daß man oft uͤber den eigent⸗ 
lichen Sinn verlegen iſt. Es ſcheint, daß er nun von 
dem Bildwerk am Throne zu reden anfaͤngt, daß er 
aber eine weitlaͤuftige Beſchreibung verbittet, weil ſie 
zu langweilig ſeyn wuͤrde. Hingegen will er den In⸗ 


halt der verſchiednen Sujets kurz und nur uͤberhaupt | 
angeben, Alſo fönnen wir uns doch barauf verlaffen,' 


daß er nichts yorbeyzulaffen gedenft. - Beine Erläutes 


tungen können wir allenfalls in Em meiften m | 


entbehren. 
* | |.  * Wie 
λεξομενοις mapeËery ἐμελλεν" da δὲ δηλωσαι 14777 
βαλοντι, ersı μηδε ayvasz τὰ πολλὰ qv, Tavye- 


τὴν — Φερουσι — Die Worte οἷς δὲ δηλωσαε cop 


> βαλοντι werben in der Inteinifchen Heberfegung gang 
ausgelaffen. Kuhn erklärt συμβάλλειν in compen- 
dium mittere, ratb aber babey auf συλλαβοντι. Auf 
. biefe Weife bat Golbbagen überfegt: — vieles ift 


"auch ftbon befanrit ; daber ich das vornebmftelurs 


(σῷ συλλαβοντι Àoye) sufammenfaffe. er des 
Paufanias grt fi fich audgubrücfen fennt, wird eg am 
wahrfcbeintichften finden, daß ev, folgendes gemeynt 
bar: um es für.den, oer es verfiebt, anzuzeigen’; 
us de δγλωσαι τῷ συμβαλοντιν bem Leſer zu Gefal⸗ 
' dm, ber, wenn ich eS. fur; anzeige, mich. faffen und 
verſtehen kann; μηδ das, fügt er bep, iſt deflo eher 
zu —Á wii bie em "ut di 
find. 


εἶσ 
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: Wie bas Bildwerk angebracht war, ble "m | 
der Figuren, bie Irbeit ſelbſt, war ſie ſehr erhoben 
oder flach? ſ. tv; wie / die Figuren vertheilt und abge 
ſondert waren: über alles dieſes unb eine Menge ἄδην 
licher Fragen laͤßt uns Pauſanias ganz unbefriediget. 
Daß alles, wie am Kaſten des Cypſelus, in verſchie⸗ 
dene Felder "vertbeilt war, iſt mir mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich. Aber wie die Felder geordnet waren, wie 
ſie neben einander ſtanden, laͤßt er uns blog errathen. 
Hat er uns doch nicht einmal deutlich genug geſagt, 
an welchem Ende er ſeine Beſchreibung anfängt. Er 
nennt zwar gleich anfangs anti Throne eine rechte und 
eine (infe Seite, beftimme aber nicht, ob voi Throne 
, oder von dem, der vor bem Throne ffeber. Alles ge: 
nau verglichen, finde ich es aber bod) entfchieden, er 
- fângt ton ber Seite an, die, fo wie er ftand, feiner 
rechten Hand. gegenüber war, vom Throne, aber: bie 
linke ausmachte; und-fo gebet er nach binten berum. - 
,  Zumeilen ſcheint es, als wenn Paufanias bie Fel- 
„ber paar und paarmweife auffübrte, und. alo. eine ge⸗ 
" wife. Gegenftellung zwifchen amen und amen Feldern 
endeuten wollte. — Weiter bin im Innern des Thro« 


nes wird es gan beutlid), bag er nad) Paaren zähle. 


. Man erwartet ferner an ben Figuren, mo nicht ei- 
nen Plan des Ganzen, eine Kuͤnſtlerepopoͤe, würde 
‚man jegt fprechen , doch wenigftens eine gewiſſe Be⸗ 
ziehung, bie fie fomohl unter fich, als zu der: Gottheit, 
ber zu, Ehren. alles dieß verfertiget war, ober zu dem 
. dungen Helden, haben fofften, Wenigſtens, ſollte 

man Genfen , . werden es einheimifche Sabein von: £a - 


vonica, oder vom Stamme der Dorier unb ber Hera- 


cliben ſeyn. Diefe fo natürliche —— hat 
so id : 


7 
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mid) fehon oft bep: ben alten Kunſtwerken getaͤuſcht. 
Nur ein Benfpiel: an bem Thron bes*Syupiters zu 
Dlyınpia befanden fid) eine Menge Figuren und Bilde 
werf;.n) aber vergeblich ſucht man die Beziehung von 
dem allem zu der Gottbeit, Es feheint alfo nié, 
daß die alten Künftlee Entwuͤrfe für bas Ganze mad. 
ten, fonbern blog die einzelnen Theile, jeden für fid), 
entwarfen und behandelten; und daß aud) damals 
dag Auge nicht beleidiget ward, wenn man fo viele 
und mannichfalfige, aber in Feiner merflihen Ver. 
bindung ſtehende, Gegenftänbe auf einer unb berfel. 
ben Fläche fab, 

Daß das ganze Bildiverf von erhobner Arbeit 
war, ſagt Paufanias nicht. deutlich; er bedient" fid 
eines Worts, bas fo gar bey ihm eine ſchwankende 
Bedeutung Dat; o) aber die Sache felbft lebrt es zur 
- Önüge, 


m) €. Paufan. y, 11.. Ebendaf. V, 20 iff cin von 
Bold und Elfenbein eingelegter alter Tifcb, im Tem⸗ 
pef der Juno zu Dipmpia, mit verfchiebenem Bild⸗ 
‚werke, aber ohne Sufammenbang. ' 

o) ereipyxeou iff bag Wort, das Pauſanias braucht. 
Bon erbobner Arbeit iff ed offenbar zu verffeben 25. HT; 
17 ©. 250 unten, und zwar in Bronze; ebendaf. 
6. 251 iff auch ffatt arsıpyascu wieder ἐπειργαφαί, - 
in eben bem Sinne zu lefen. Und 3. VI, 19 ©. soo 
êin.22, rov ϑησαυροῦυ ds επειργαφαί τῳ ἀετῷ ὁ γιγαν.᾽ 
τῶν καὶ Jewy, πόλεμος iff nothwendig ein erhoben 
Bert am Vordergiebel. Von geformten Bildwerkan 
Wänden 25. VIII, 51 pr. STEIOYROHEVOL EMI TUTWY 
am Eingange eines ortico zu vn Seiten, und 

bos 
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Gnüge, daß bie Figuren nicht anders als. an bens 


. Throne ausgebquen, und auf ter Slád)e der Steine 


erhoben gearbeitet, fepn fonnten, Die Bergleihung 
ondrer alten Werfe, als des Tempels der Pallas 
a zu — , des Throns des Supiters zu 

$9 pmpía, 


2 Ro. 37 von EN Bildwerk aud weifen Steine; 
(o. auch IX, 11 ©. 731 unten, 40 ©. 793 8. 18. auf 
einem Schild’ einer Minerva aus Bronze X, 34 extr. | 
Hingegen von einer Bildfänle iff e$ chen fo offenbar 

an audern Stellen gebraucht: als VIII, 8 ©. 616 — 
ανὴρ επειργαξαι syn; und fo ebendaf. unten, ἀνὴρ 


| |o ÉTTEUG επειργασμενος, ESIV ἐπὶ τῇ ςἼλῇῃ. Kap. 31. 


von Figuren, die auf einem Sifcbe ffeben, zeıry de — 
εμπροσϑεν (τραπεζχ) επειργασμεναι De er αὐτῃ.-- ὁ 
Rap. 48. ξηλαι de επειργάσμενοι |. w. und wieder 
am Ende be8 Kap. Hingegen Kap. 53 ©. 708 
δπειργασμενὴν ες syAyy τὴν χεμου προς τον "T Moy" 
μαχῆν, fagter von erbobnem Bildwerf an bem Steine. 
Nicht fo deutlich iff des Worts Sinn im IB. 24 8. 
S. 57 unten, wo von der Minerva Bildfauk im Par: 
thenon zu Athen bie Rede iff: mitten auf ihrem Helm . 
(tebt eine Sphinx: καϑ' ἑκατερον de τοῦ πρανοῦς 
ηρυπες εἰσιν επειργασμενοῖ an bepben Geiten deg 
Helms fonnten ganze Figuren, ober auch nur erhoben 
gearbeitete Greife angebracht feyn ; doch glaube id . 
bicfes eher, weil er von der Sphinx vorher ΣΦιγγος 
εἰκὼν fagte. An den Bildfäulen der Cered nnb Pros 
ferpina, figend, aus einem Block Marmor, befanden 


^7 fid) unten entmeber auf oder an dem Würfel, ſtehen⸗ 


de, oder erhoben ausgehauene Figuren, bie Gureten 
unb Gorybanten: Pauſan. VIII, 37 - 616 τὰ ds 
IET ες 
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Olympia, und Cypſelus Kaſtens, beſtaͤiget es noch 
mehr. | 

Bom: linken Arme des Throns alſo an, nach hin⸗ 
ten herum, gehet die Beſchreibung des Bildwerks, 
wie fie Pauſanias macht; ich habe es in Felder abge - 
. ffeilet, fo wie id) mir es habe vorftellen fónnen, 


Erſtes 


86 Koupyræc, ὄυτοι γὰρ ὑπο τῶν ἀγαλμάτων meron' 
ἥντοαι, καὶ TX eç- τοῦς Κορυβαντας ἀπειργασμενους 
(l^ eveipy-) ἐπὶ τοῦ βαϑρου f. w. An dem Fußges 
ffelle der vorbergedachten Minerva war bie Geburt 
der Sjanbora vorgeffellt, ein erhobnes Bert, allem 

B SInfeben na: sc: de rw Bou επειργασμενα Παν-. 
δωρας γένεσις. Go auch am Fußſchemel Jupiters zu 
Dlympia 25. V, 11 €. 402 unten: τὸ ὑποϑημα 
δε — λεονταστε χρυσους, και Θησεῶς ἐπειργασμενὴν 
sxst μαχὴν τὴν πρὸς Αμαῴζονας, offenbar auch er- 
hobne Arbeit; aber gleich Darauf ©. 403 2.8 fbeint 

ereæpvæsœd der ganzen Vorſtellung zufolge, die ich mir 
vom Fußgeſtelle des ſitzenden Jupiters machen kann, 
von ganzen Figuren gebraucht zu ſeyn; und ſo wenn 
weiter hin vom Sarge des Hyacinth die Rede ſepn 
wird, werden wir kaum anders urtheilen koͤnnen, als 
daß επειργαφαι von freyſtehenden Figuren gebraucht 

ſey: Bo Pauſanias von dem Kaſten des Cypſelus 
ſpricht, B. V, 17 f. (offenbar iſt daſelbſt die Rede 
von erhobner Arbeit) braucht er immer die Worte: 

. φεποιήταί, eıpyascu, aber denn auch: ζωδια δὲ eA. 
Φαντος ez ἀυτῆς (της κεδρου) τὰ δὲ χρυσου, τὰ ὃς 

^ καὶ εξ αὐτῆς 85V εργασμενα τῆς κεδρου, und weiter 
"Hin, τους ET) τῷ Akpvanı εἰργασμένους, und ©. 120 
?.10 ausdruͤcklich 7x DER 


Na 


16 : a 


Erſtes Gelb: Neptun und Jupiter ent 
fuͤhren die Taygete, Tochter des Wa und. v. 


Schweiter, Alcyone. 


Hier fieht man, fo wie in' einigen ber — 
Felder mehr, eine gewiſſe Wahl des Kuͤnſtlers bey 


dem Sujet. Dieſe Entführung gehörte zur Stamm- 


gefchichte ber Lacedaͤmonier, für welche der Kuͤnſtler 
arbeitete.  G'apgete mar die Mutter bes facebámon, p) 
von bem das Sand ben Nahmen erhalten haben foll ; 


er war ber Vater bes Amyclas. Auch der Berg in 


faconica, Taygetus, ift von ihr benennt. Die Nach⸗ 
richt, bie überliefert worden war, vom Aufenthalt der 


Stammfamilien auf einem Berge, brachte hundert 


folche Berwandlungen der Nahmen in Nymphen, unb 


göttliche Abftammungen eines Helden von ihnen unter 


"bie Griechen. Als Water und Stammvater ward 
, nad) Berfchiebenheit der Stämme bald Jupiter, bald 
᾿ Meptun , bald Apoll few. angegeben. Syn ber . 
Stammgeſchichte der Lacedaͤmonier galt faſt alles dem 
Jupiter: dieſer hatte auch den Stammheld mit der 
Taygete erzeuget. Von der Alcyone hat man mehr 


einheimiſche und Geſchlechtsfabeln gehabt, als noch 


bekannt ſind: denn wir finden, q) daß Neptun mit 
ihr den: Hyrieus, welcher der Vater des Orion war, 
den. — und eine — ane ergeugte, 

^ ^ von 


» Yaufan III, 1. Sygin. δ. 155. und send jee 
III, 10, 3. 


E Apollobor. III, 10, 1. pauſan IX, 20. aub fygin. : 
$. 157. 


HSE 17 
von Denen  anbte m teaten, . tie fide 
nicht gehören. x) a 

Zweytes Feld: dios | i Zu 

- Drittes Gelb: des Hercules Gefecht mi mit 
bem Genus, 

Viertes δεῖν: Gefecht der Eentauren 

bep dem Pholus, | 

Offenbar find dieß verfiebne Sıjes, welche 

Paufanias der Kürze wegen zuſammenziehet. s) Das- 

erfte t niche beſtimmt ne wahrſcheinlich iſt 

es 

y) Bepde Schweſtern gehörten zu der Zahl der fi een 

Plejaden, Tschter des Atlas. Die abel vom Atlas 

ift aus mebrern verfchiednen Fabeln genufcbt: zum 


Theil aud alter Dichterfprache, welche. die Weltent⸗ 
ſtehung beſchrieben unb ben Atlas in mebr als einem 


ſymboliſchen Sinn gebraucht hatte; die Dichter, | 


weelche bie Gefcbicbte des 2ug8 bed Perfeus wider die 
. Gorgonen gedichtet haben, gogen bas Gebirge Atlas 

_ in Weflafrica hinein; andre verfegten bie Fabel nach 
bem Peloponneß und bezeichneten bie höchfien Gebirge 
beffelben, im Arcadien, mit bem Siapmen, und fo [εἰσ 
teten fie ben Tapgetus von-ipm auf bie Arc ab,. "ba 

| | Saygete feine Tochter war. Endlich wurde er mit ſei⸗ 
nen Töchtern zu Sternbildern gebraucht; und fo oͤffne⸗ 
te ſich ein Quell nener Fabeln zur Dichterbehandlung. 


8) ἐπειργαξαι δὲ nou Ατλας καὶ Ἥρακλεους βονομαχιαι (0 


rpoc Kuxyoy, καὶ ἢ παρα, Lo τῶν Κενταύρων 
μαχη. | | 


À LS 


19 Ex 
ἐξ der. Gegenftand fo vieler andern Kunſtwerte La 
fag, bet den Himmel trägt. t) 

Des Hercules Gefecht mit bem Eyenns, dem Sohn 
des Mars: ein Sujet, das einer gelehrten Behand⸗ 
fing faͤhig ift: zwey Helden auf Streitwaͤgen, jeder 
mit einem Gefaͤhrten, der die Pferde regiert, Cyenus 
mit dem Mars, Hercules mit dem Jolaus. Von 
dieſem Gefecht haben wir ein Hauptſtuͤck aus dem 
Alterthum, tas Gedicht, Schild des Hercules, 
aͤberſchrieben; ein Werk, worinn der aͤlteſte Charakter 
der Poeſie in ſeinen  teutlidften und ſtaͤrkſten Zügen: 
ausgedruͤckt ifi; das ganze Gedicht, Gemälde, Das 
Gefecht gieng uͤbrigens in Theſſalien bey Jolcus und 
Pagaſaͤ vor fid), unb war dort eine einheimiſthe Ues 
berlieferung, bie von mebrern Dichtern bebanbeft ΄. 
worden zu fepn ſcheint. Es läßt fid) annehmen, daß 
bie Hefiodifche Befthreibung aud) bey dem Amyclaͤi⸗ 
(hen érbobnen Werke befolget war, Will man bin. 
gegen glauben, daß alles auf das einfachfte vorgeftelle 
war, fo fochten Hercules und Cyenus allein gegen ein» 
ander. Der geivaffnete Hercules bat etwas befremb-. 
liches. Beym Hefiod erfcheint er bod) nicht anders. 

Ein bewaffneter Hercules ftand auch zu facebámon, u) 
Das Gefecht der Gentauren bey dem Pholus, 
dem gafifrepen Centaur. , bet diis ben Wein, dener 

| feinem 





t) τὸν πολον, wie εὖ fonff beit, als Paufan. VI, 19 

+ €. 499. 

. v) Paufan. IT, ı 5 €. 244. Wan glaubte, bie Bewaff⸗ 

nung bezoͤg ſich auf bas Gefecht mit dem — und 
ſeinen Soͤhnen. 





' r 
4 ᾿ 
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feinen‘ Gofle vorſetzte, feine Geſchlechtsleute, die 
Eentauren, herbeplacfte: ibe Zubrängen erregte einer 
Streit, in welches Hercules viele mit Pfeilen erleg⸗ 
te; bie übrigen zerſtreuten fib: in verſchiedne Ge⸗ 
genden. x) Die Zabel wird theils nach: 3 peffatiem 
auf und an ben, Berg Pelion, in der Nachbarſchaft 
ber Sapithen, wo fie aud) eigentlich Gin gehört, 
cheils nad) Arcadien gefe&t, und ift unter bie älter 
Sabeln zu rechnen. Kuͤnſtler haben "Gefechte der 
Eentauren gern vorgeftellt; fie find δὲν Kunſt vor⸗ 
theilhaft. Noch finden fie fib auf eittigen etruſciſchen 
etbobnen Werfen, an Sarcophagen und Urnen, ah 
an gemalten Vaſen. 


Sinftes Seb: ber Shinotaue vom Sirius 
in Banden gefuͤhrt. 


Die Vorſtellung kam dem Pauſanias ſelbſt fitm 
vor, ba fonft bie gemeine Erzählung mit fid) bringet, 
dag Thefeus ben Minotaur erfeget habe. Ob der 
Künftler einer andern Ueberlieferung gefofget, oder — 
die Fabel nad) feiner Arc für fid) behandelt babe, fón. 
nen wir freplich nicht fagen. . Hätte Paufanias nue, 
noch bepgefügt, wie ber Minotaur vorgeflelle war! 
Kuhn bat feine üble Bermutbung, es koͤnne Paufa- 
nias das Sujet urirecht gefaßt. haben: es fey vielleiche, 
ber Maratbonifhe Stier geroefen , welchen Thefeus 
. ad) ber befannten Erzählung lebendig gefangen und 
endlich zum Opferaltar geführet ha. Wenn, wie 
fich vorausfegen. laͤßt, Schrift bet Namen: The. 
fus, Minotaur, . ϑερρεθθι war, [ὁ fälle biefe Bere 

D 2.  mutfjung 
x) Apollodor Is 4 €. 104 f. SSiobor. IV, 12. 


| 
| 
^ 
: 
: Se τα 
L 
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muthung weg, , ble fit ſonſt dadurch beſtaͤrken Ref, daß 
der Minotaur erſt weiter unten im Innern des Throns 
vorkoͤmmt, und alſo das einzige Beyſpiel von Wie- 
derholung ſeyn wuͤrde. Der Minotaur war ſonſt 
kenntlich, ob er gleich auf verſchiedne Weiſe vorge⸗ 
ſtellt worden iſt. Die ſpaͤtere Art der Vorſtellung iſt, 
daß er als halb Menſch und halb Stier; eine andre, 
daß er als ein Menſch mit einem Stierkopf y) erſchei⸗ 
net Bon dieſem Minotaur giebt es eine Menge, 
unter : (id) ſelbſt unterſchiedene Fabeln, bie, fo viel 
id) mit zu raten getraue, alle burd) ein altes. Kunſt. 
werk, bas fid). zu Cnoſſus in Gveta fand, erzeuget 
worden (inb, Der Labyrinth, εἶπε große unterirdi⸗ 
ſche Hoͤle ober Grotte, bie bie Reiſenden noch beſu⸗ 
chen, vielleicht durch Menſchenhaͤnde geraͤumiger ge⸗ 
macht, enthielt vermuthlich eine alte Figur, die ein 
Symbol, eine Hieroglyphe der alten Welt darſtellen 
ſollte. Wie häufig war in ben fruͤhern Zeiten der 
Hebon, ‘aus Dem nachher an einigen Orten Sici- 
liens, Großgriechenlands unb Etruriens, ber bärtige 
Bacchus entſtanden iſt, das Symbolum der Sonne, 
ein Stier mit einem baͤrtigen Mannskopfe. Ver— 
muthlich ftand ein ähnliches Bild im oder beym Laby⸗ 
rinth, von dem ſich der Sinn und die Ueberlieferung 
verloren hatte. Aber der Creter trug ſich mit einer 
Menge Maͤhrchen von dem Stiermenſch , unb. dieſe 

| tuere e feiner Zeit ber Dichter, , wie ber fünfller, — 
| Theſeus | 


E » Die bekannte Stelle Apollodor Ill, 1, 4 und das 

- Gemálbein Pitture d'Ercolapo:T. I, t. 5. Bey Wine 
felm. Monum. ined. tab; 100 (feft eine " ——— 
Exuſaiſche Safe mit eben dem ewe -. 
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bes efr nf ds ein junger Helb vorgeftelir, 
und durch die am Vorderhaupte abgeſchornen Haare 
kenntlich gemacht worden; welches doch:andre Kuͤnſt⸗ 
ler nicht beobachtet haben; wenigſtens (ft ſich an den 
Vorſtellungen, bie ſich erhalten haben, : ſo viel id) mich 
ærinnere, fo etwas nicht bemerken. Die Bildſaͤulen 
muͤſſen fonft häufiger von ihm vorhanden geweſen fer, 
als man nad) demjenigen, was von ibm übrig ges 
Base, glauben’ folie. : . Er ffanb ;- nebft bem 
. Hercules und Mercur, faft in allen- Síngplágen ‚ie 
Paufanias verſichert. —M "T 


Sechſtes Feld: ein (dan be φρδακί, 
und des sit sis: mit feinem — 
went. 


Offenbar if » Cujet aus ber Obyſſee genont 
men. °Dieß Gedicht war alſo doch damals ſchon, 
3900 Jahr nad) finem Berfaffer, "bereite fo befanıtt, 
baf ein. Künftien Sufets daraus. wählte, Es iſt zwar 
‚auch dieß eben das Zeitniter, ba Piſiſtrat's Söhne 
‚Ne Rhapſodien bes Homer fammieten und nach Athen 
‚beachten, Wodurch der Kuͤnſtler es deutlich gemacht 
bat, daß man nicht überhaupt einen Tanz, fondern - 
den Tanz bet Phaͤacier erkannte, haͤtte Pauſanias 
bod) beybringen follen; - Vermuthlich erfannte er es 
“aug bet beygefuͤgten Schrift. Folgendes waren im 
Homer «) ohngefaͤhr charakteriſtiſche Züge bag: : 
"δὲν blinde Sänger, Demodok, ber in der Mitte fein 
"Seiteiänftrument, Dforminr, greift, ein freyer 


4,93, .. Raum 
a) Yaufan. τ, 323 pr. — | | : Les du ὁ! | 
9)  Dbyff: VII, 5, 250.385. ^. 


/ 


-. 


122 a. eB 


‚Raum auf bem. Affentlicyen Prag Inder Spt; bie 
Vorſitz von neun Rampfridterr;. außer dem. Könige 
„Alcinons, und bem Sremben ; bem Ulyß; bie Dan. 
. femme von ber, Vertraulichkeit zwiſchen Venus und 
Mars; . ober nod) eher der nachherige "&nmg:bet. ben. 
den Prinzen, Des Halius —— die — 
den Ball pene. b). EYPiz s 0 om 


Siehentes Se: [t Situs aux 
mit der Medſe· ds 


Achtes Feld: des Seh Sehe mit 
dem Rieſen Churius CZ "i à. | 
| geuntes Feld: : Gefecht des orten 
| Lus dem har amet | 


| Dies Sujet ift bekannt: » a eft von ben- atn 
Kuͤnſtlern wiebetholt worden: ‘Die Babel war von 
mehrern frühen: Dichtern behandelt · und verlor dadurch 
Abre urfprängfiche Geftalt, daß man num ben Sim 
“πρὸ Urfprung am mwenigften ausfindig: machen kann. 
- Helm. — » lo! iin -— pn 


.b) Wovon tie Beſchreibung im Homer ſehr — 
iff 370: 380, ohne baf fich doch ein eben fo.gut. Gies 
malbe daraus entwerfen laſſen duͤrfte: wie es endlich 
nach verſchiednen Verſuchen Graf Caplus aucherfennt, 
Tableaux tirés d'Homére p. Yg5, 6. Noch fáuye, 
wie bey ben meiſten Entwürfen did Herrn Grafen, bie — 

Betrachtung hinzu, daß das Sujet für unſer Zeital⸗ 
ter ju wenig Susereflantes und Anjiehendes bar. 


! 
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ber Beyſtand der Minerva, feine gigas ben Ferſen, 
bie Kibifis, find alles Stuͤcke ausder älteften Dichtart, 
Auf einer.erhobnen Arbeit im Tempel der Minerva 
Chalcioͤcus zu Sparta langten ihm bie Nymphen den 


Helm und bie Stügel zu. ©) In welchem Seitpumfte die 


Handlung. bes Perfeus und fein Angriff ober. Ueberfall 
porgeftellt war, fft uns Paufanias blos rachen; fe 
wie. aud) das Charakteriftifche der folgenden bepben 
Gefechte. - Hercules zwar fennte bas eine Fenntlich 
machen; aber wodurch zeichnete fid) ber Rieſe Thu⸗ 
rius aus, ber fonft fo unbefannt iſt? Zwar bie 
Giganten haben ihre beftimmte Bildung.mit Schlan« 
Senfüffe und Schuppen; d) aber Hercules hat bod) 
mit mehreren vom Gigantengefchlechte geftritten. ©) 
War nur überhaupt ein Gigant vprgeftelle, fo mußte 
eher einer ber vornehmften, die Hercules bezwang, 34 
verſtehen fepn, etma SDorpbprion ober Salcyoneus, 
ober "— f) Doc in ben frübern Zeiten mar 

$54 " das 


c) Pauſan. III, 17 ©. 351. 


d) 8. €. auf ber großen Bronze des Antoninus ging, die . 


(b 2. G. in Numifm. Mufei Albani findet T.1, t. 19, 
SBepláufig will ich erinnern, bagbietyarnefiftbe Gantee, 
mit bem Nomen Atbenion vôllig mit ber Münzeüber- 
ein tómmt; ein Umſtand, welcher Nachbenfen machen, 
fann. Der Stein flehet in gippert8 Da&ylioth, Mill. 
III, 1, 10. | 

e) Apollodor T, 6, 1 und Δ. 

f) Vielleicht, fónnte man δειξε, (fi das Wort Θουριον 
fehlerhaft, und ed hieß προς Πορφυριωνα.- Allein der 
Name iff feiner und Bedentuns nach " 

; riſch 


"- 


-— 
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bas Gefechte bet Giganten das Sujet ven mehr als 
"einem Gedicht, felbft von Cpopden. Wieviel kann 


darinn von einem Thurius vorgekommen ſeyn das 


wir nun nicht mehr wiffen? : 


“ 


Von dem Gefechte bes Tynbareus und Curtis 
weiß ich nicht die geringſte Spur anderwaͤrts aufzu⸗ 


finden; nicht einmal wuͤrde ich zu beſtimmen wiſſen, 
welcher Eurytus das geweſen ſeyn kann, - menit. mir 


nicht benfiel, daß ein Eurytus ein Sohn bes Sippos 
coon war, toeld)er ben Tyndareus aus Lacedaͤmon vers 
trieb, bis ibn Hercules wieder einfegte, g) Eben fó 
ſchwer iff es zu fagen, wodurch ble Beyben Helden fo 
bezeichnet waren, daß fie fid) erfennen hießen. Doch eine 
foiche Charafterifirung fand fid) vermuthlich in bleferrafe 
ten Werfen überhauptnicht; alles ward vielleicht durch 
bie bepgefügte Schrift verftändfich; aus-welcher auch} 
Paufanias gewußt bat, was jedes Feld vorftellte, 
Bey ben Nachrichten von den erhoßnen Figuren auf 
bem Kaften des Cypſelus fagt er es ausbrüdlich; fo 


‚auch bey dem Gemälde des Polygnot . zu Delphi, 


Will man fid) von biefer für uns fo feltfamen Art, 
bie Figuren eines erhobenen Werks zubeftimmen, eine 
Erläuterung verfchaffen, fo fehe man bie fogenannte 
Tabula Illaca nad), welche fid) ehemals im Haufe 
Spagna befand und jegt im Campiboglio aufbewahrt 
wird. ὃ, Ὁ) Es war dieß ein ‚großes Werk auf Gyps, 

das 


tiſch geſchickt fi einen Rieſen; er seni ben Unger 
ſtuͤmen, den ‚Streitbaren. 


p) Apollodor IT, 10, 5. 


z Sie flieht am €nbe des Fabretti — de — 
| lumna 


- 


| 


bas ans einem’ Mittelfeld und zween Seitenfelber 
beflanb, von benen fid) nur die Hälfte erhalten Dat; 
ein Werf, bas als Kunfiwerf feinen großen Werth 


heben Tann, aber, ba es aus mébrern alten nun ver. 


lornen Dichtern gnfammengetragerc ift, für die alte 
Gelehrfambeit wicheig wir.) 


Zehntes Feld: Raub der bis be 
Eeucipp. | 


Der Raub ber Töchter des feucippus, Hilaira 
und Phoͤbe, iſt eine einheimifche Fabel der Sparta 
wt. k) Sie murben als Heroinen verehrt, und bat. 
ten ihren Sempe zu Sparta. 1). + Der Raub berfel, 
ben ift in der Kunft nichts fremdes. Zu Meffene 
flanben die Bildfäulen-der Diofcuren, fo wie fie die 
Zöchter des feucippus hielten. m). . Su Sparta war 
im Tempel der Minerva Chalcidcus unter ben erhobe 

nen Arbeiten in Bronze an der Wand, fo-viel fid) τῷ» 
fim ad ; Ἢ — Raub edite 8) ue. i 


$$, d 

onus Trajani ; p. 315, unb ein Theil daraus iff cos 

. pit. in Begerd Bellum et Exgidium Troianum 

. 2699. 4. ein zwar ungleich ſpaͤteres Werk, bad aber 

völlig im Geſchmack ber alten. erhobaen Werke gear⸗ 
beitet ſeyn muß. 


2.6, Virgil Exc. ad Aen, T. XL, p. ruf. u 


N ) Theoer. XXIL, 194. fo: Sproppi- € Vergl. 
Anmerk. zu Pindar Rem. X, 112... 


D. Paufan. III, 16 PE. 


+ 


Ἢ -— 
* ΠῚ ' = * A * - t 
Li "EI a 
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ον m) Panfan. IV, 31. 358 "ἢ ur 


n) Paufan. II, 17 pr. 
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ber VIN fani ; — nach Winkelmanns Deu⸗ 
ting Ino mit bem Bacchus auf Bem Arme iſt. Auf 
eben die: Fabel ziehet Maffei eine ἐπὶ Muſeum Etru-⸗ 
feum Ὁ} vielleicht nicht ganz · richtig gezeichnete Figur 
eines Mercurs, der eine abgeſchiedne Seele, wie 
Gori meynt, tragen ſoll, vermuthlich aber einen klei⸗ 
nen Bacchus hielt. Des Hercules Aufnahme unter 
bie Goͤtter wird hier im Stil ber aͤlteſten Dichter und 
Kuͤnſtler vorgeſtellt, ba bie; Minerva En ‚Anführt: 
. benn bicfe war. in ben algen Gedichten, worinn bes 
Hercules Abentheuer erzähle. wurden, ble ‚Göttin, 
durch deren Beyſtand ipn bie Dichter die großen Tha- 
ten ausführen ließen, X. ‚Homer, ber fie bem Achill 
und bem Ulyß zur Begleiterin unb Beſchuͤtzerin jugiebt, 
ſcheint alfo aud) bierinn eher, "toas ex fon vorfanb, 
-." gepußt, als yeu erfunden zu.baben, x). Aufdem 1% m 
| flen beg. Cypfelus erlegte. Hercules bie Ana, unb | 
Minerva ftanb bey ifm. y). Ehen fo fehen mir dieſen 
arf. "σῷ auf einer alten Enfant mode z) 
: . Amb 


Ἐπ ähnfichen — vor, und Odyſſ. Ὁ 100; — 
ſicaa mit ihren Geſpielinnen tanjen wifi, enfer fie 
das κρηδεμνον ab. M — 
n), t. 38 : ie € AA à " — | 
do .Dffetibar it 8, bag et Fai ältere Fabeln und Bes 
— un pl. v ; 146. Dove À, 
6:625, | 
» ©: von Safe dés δυρίψυϑ ©. 23. ὁ | ^ , 
2 Dempſter Etrur. reg. tab. VI, vergl. Montim. Etr. 
. ant.,ad gen. fua &c. in nov. ‘Comment. ‚Soc; Gött. 
εν IV, P. IL í b. 83 Note, ' "pan 





nb fo beſchreibt ibn Heſiod, 3) welcher auch bie SD 

neroa dem-Sercules im Gefechte mit bem Cycnus ue 

giebt, b) . Zu Olympia (fatíben alte Figuren aus Ce 
dernholz vergoldet, welche bie Megarenfer dahin vers 
ebret harten; es war des Hercules Kampf mit bem 

Achelous; neben bem. Hercules fland Minerva. c) 

Auch fo ‚gar eine. Vergoͤtterung ſelbſt vom Hercules . 

findet fid) auf einer alten Etruſciſchen Opferſchale, d) 

wo.neben dem Hercules Minerva und vermuthlich 

— Hebe ſtehet. Den vergoͤtterten Hereules eye 

kennen wir nunmehr, ſeit Winkelmanns Belehrung, 

in dem befannten Torſo im Belvedere. Sein Eine . 

tritt in ben Himmel war das Œujet eines Glemálbeg 

des Artemon; €). unb nod) ift feine Aufnahme in 
bem Olymp auf einem erhobnen Werf mit Schrift 
vorgeftellt, bas ehemals im Saufe Farneſe ftand, f) - 

- unb fam- in der Villa Albani befindlich ift. g) ' Hercu⸗ 

fes fit inden Wolfen auf feiner verbreiteten fómenQaut, 

mitten unter Satyren, die — auf das freue 
o0 Den 

3) Heſiod Theogon. 318 " 

b) Schild bed δεῖς. 443 E 

€) Pauſan. VI, 19 8. 50. — ᾿ς ὁ 

d) Bey Dempfier Etrur. reg. t. 2. 

€) Beym Plinius XXXV, 40, 32. 

f) Die Juſchrift hatten ſchon andre; als Spon, bekannt 
gemacht, die Figuren ſelbſt Gori in Domi Inſeriptt. 
T. I, tab: 6, und Muratori p.60 T. I Thef. Infer. 

; Nachher Eduard- Eorfini einzeln: Herculis quies et 

. expiatio Fol, fa. et l. ἐν 


9 pistes. G. d. 8. G. 340: Xuntes?. €. 109 - 


P 





denvolle Leben, gu bem er num gelanget ift, deuten; 
Hebe ift ipm zur Seite, und er hält ein großes Wein 
gefaͤß. Das Diadem um das Haat bezeichnet feine” 
Vergoͤtterung. Unten ſtehen an einer Ara zwey weib⸗ 
liche Figuren, welche nach Corſini eine Reinigung, 
{luftratio, expiatio) vorſtellen ſollen, indem ſie ein Ge⸗ 
^ 448 halten, unb bie eine Waſſer durch einen Trichter 

ἄπ Feuer gießt. Mir ſcheint es offenbar zu ſeyn, 
daß der Kuͤnſtler oder Zeichner die Gegenſtaͤnde nicht 
gehörig abzuſondern gewußt bat: ble gefluͤgelte Sigur, 
es ſey nun eine Siegsgoͤttin oder eine Hora, oder an⸗ 
der perſonificirtes Abſtract, gießt nicht in den Trich⸗ 


^. «et, ſondern macht bie Libation in bie Flamme; (Ὁ 


wie das Gefaͤß, bas beyde anfaffen, vor der Flamme 
gehalten wird. Der Trichter ift eine Fackel, welche 
die Prieſterin hinter dem Feuer in der linken Hand 
vaͤlt. Dieſe ift, nad) der beygefuͤgten Unterſchrift, 
Apmata, bie Tochter des Euryſtheus unt ber Hd. 
mata, Tochter bes Amphidamas, Priefterin der Ar⸗ 
givifchen Juno. Es erbellet alfo, wie mir feheint fo 
viel, biefe Admata war bie erfle, welde zu Argos . 

dem Hercules, als vergôtterten Helben, göttliche Ehre 

erwies, unb gmar burd) bie $ibation, welche bier vor⸗ 
geftelle ift._ Hinter ber Priefterin erblickt man einen ἢ 
Dreyfuß, bey dem ein Held ftehe, der eine Schafe ᾿ 
hält. Corſini fagt, es fep wieder Hercules, der bier 
von feiner erften Blurfehuld, bie er Durch den Mord 
feines £ebrers finus auf fid) 208, gereiniget werde; in 
‚eben biefem Sinn ergänzt er bie an der Baſis befind. 
üiche Schrift; aber auf die willführlichfte Art. Blos 
. fo viel ift deutlich: Amphitryon, welches eben ber Held 
mit ber Schale ων weißt dem Apoll den. Drenfuß 
wegen 





Er d $1 
wegen bes Aledͤus. Diefer war ſein Water, und ift 


As Heros verehrt worden, fo wie auch Amphitryo 


ſelbſt. Es waren viele alte Gedichte auf den Hercu⸗ 
ls, h) und eine Menge Fabeln, von denen nur weni. 
ge im Dichtergebrauche geblieben find. _ Der Wer — 
‚jenes Denkmals war ein Gelehrter, welcher biefe 
erhobne Arbeit nach irgend einem nun verlornen 
Dichter bat abfaffen laffen. i) Es ift einem andere 
Werke, bas bie Kriegshandlungen der Bekriegung 
der Stadt Troja enthält, völlig dbnfid). k) Auch 

bieß det erhobne Arbeit mit — | 
Drey⸗ 


1) Ἡρακλείας. 

ὃ Saft lat fub vermuten, bag das oben befindliche 
Wort Evpory das Werk anzeige, nur daß ber Titel 
nicht mehr ganz ba fleet. Die Bermutbung beſtaͤti⸗ 

. get bad ähnliche Verfahren auf ber Tabula Yliaca, me 
auch die Dichter genennt find, darnach bie Sculptur 
. -berfertiget iſt. 

E) Tabula Ilinca beym Fabretti in Columnam Traja- . 
nam. Winkelm. in der neuen Ausgabe d. G. d. 8. 
©. 670 fagt, beyde Werke fepen von eben der Größe, 
von eben bem. Marmor, unb von einerley Stil ber 
Zeichnung und ber Arbeit. Alſo trügt das Kupfer 

heym Corfini; bas weit beffer gezeichnet if; wie Win⸗ 
kelmann ſelbſt lin den Unmerf. 3. G. ὃ. 8. ©. 100 


bemerkt hatte. Allein nun folget noch. ein Umſtand: 


wenn beyde Werke einander fo völlig ähnlich find, fo 
ift bie SBergótterung des Hercules nicht Marmor, fon 
dern Stuccoarbeit; denn bie Tabula Yliaca fol auch 
eigentlich nichts beifers feyn. Die Vergötterung Ho: 
mers iſt an eben bem Det gefunden worden. Alle dred 

Stuͤcke 


2 4B = Se 
Gre ntes Gelb: Ab. o8- dinh 


εὐἰτῦ von feinem Water, Peleus, dem Chiro | 


zur Erziehung übergeben, 


Achills Erziehung Durch den weifen Chiron and 
ben Dichten befannt: — biefe fheinen einen Gedanken 
Homers erweitert zu haben, wo berfelbe beybringt; 
daß Chiron Heilmittel für bie Wunden ben Achill ges 
Yeort Habe; J) denn fonft war Phönir der Pflegevarer 
bes Achill. Aus unferm Ampcläifchen Werk táft 
[ὦ folgern, daß jene Erweiterung der Fabel fen 
aus hohen Zeiten ferffammt. Der Unterricht, den 


Chiron bem jungen Achill auf ber Lyra giebt, ift auf 


verfchiednen gefchnittenen Steinen vorgeftellt, unt a 

tinem Gemälde. aus dem Herculan mwieberhoft, ni) 
Mahrfcheinlicher Weiſe ftellte bie Gruppe, deren Pii. 
nius gebenft, in ben Schranken im Campus Martius, 
eben diefes Sujet vor. n) — $5epm Apollonius : 0) 
fómmt eine angenehme le vor: wie bie 


Argo- 


ie verrashen em Geſchmack; griechifche Ge, 
lehrſamkeit, aber feine Kunſt, meder im Formen unb 
.. Zeichnen, E in bet A. 


D I. A, 830. : 


5 m) Pitt. d'Ercol. T. T, t. . Am umftänbtichfen ban, 


belt von ter ._ Philoſtrat Heroic. 19 p. 129 f. 
und TI Image. 2 
8) Plin. XXXVI, 4, 8. nec minor quaeltio eft, in 
Septis Olympum et Pana, Chironémque cum Achil. 
. le qui fecerint f. 10. 


e) Apollon. I, 555- 558.. 


— _ 
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Argmangen. ben Pereſi offe und be tem Pelion 
porbey ſchiffen, fo fegnet fie bet alte Chiron bom Ufer 
ang mit ausgeftredten Armen, unb neben ibm zeige 
bie Chariclo bem Peleus von fern ben Fleinen Achil 
anf iren Armen. Sonſt ift die Gabel vom Chiron 
ſehr gufammengefegt. Einige Diftoriftbe Ueberliefe⸗ 


tungen liegen allem Mnfeben nad) zum Grunde. Vice - 
— ke ift Hinzu gefommen, ba man bas Sternbild, den 


Centaur, auf ibn gedeutet hat, ungeachtet biefes ela 
nen ganz verfiebnen Urſprung, vermuthlich aus bent 
Orient, unb ton ſymboliſcher Art, gebabt zu haben 
ftint. Allem Anfehen nad) ift bie nun übliche 
Borftellung ber Centauren felbft erft nad) vielen bote 
ausgehmden Veränderungen erwachfen; da es ui : 
ſpruͤnglich Hlos ein & pmbof, eine bilbliche Vorſtellung 
der Himmel weis wovon, mar. ine ältere Wor- 
fteflung der Gentauren fómmt noch auf. Denkmaͤlern 
„vor, oben Menfch mit Menfchenhänden, auf einem 
chieriſchen Körper. p) Vieileicht haben bie Sachri, 
mit bem Pan, aud) feine andre Entſtehungsart, ‘als 
won der fumbolifhen Worftellungsart, 4) , Auf-ben - 
^ Ehiron als Centaur am Himmel wuͤrde idy bas er⸗ 
hobne Werk auf ber Ara in Villa fSorgbefe beum, — — 
wo Winfelmann fic) fo viel Muͤhe gab einen jagenden 

Jupiter aufgufinben, 1), - 


o Siete c 
P t ileber ben often bed "— €. 55. 


m) Biebt e$ boi aud) Satpri mit Pini 
Roßſchweif. Mufeum Kircher. P.L. p. 47. 


») Monum. ined. t 11. DC E 5 


ß p S. Wu Ge. τ 
Avi. Samml. i St. C | 


| 44 β no E: 
Vierzehntes Feld: ᾿Φῳβάϊαδ 15%. T 
ἣν Schönheit wegen von der Tagesgdttin ent⸗ 
hret. | 


4 
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Bas Danfanias Tagesodttin nennt, ) ἘΠῚ 
ſonſt bie Morgenroͤche, bie Eos, die Aurora. t) 
Vermuchlich (anb fie auf. ihrem Wagen und führte. 
den Cephalus davon. Dieſe Eurfüheung war aud) 
auf bem Fronton der Galerie im, Ceramicus. vorges 

^ felit, aus gebrannter €rbe: aud) hier nennt, Paufas 
vies bie — u) . Die Babe war urfprünglich 
aus 

K “Huepas : 

+). Apollod.T, 9; 4. Antonin. fiber. 8. 41. unb andre. | 
τὺ Saufam I, 3. €. 8. wur Φερουσὰ Huspe Κέφαλον, 
und fügt bep: biefer foll megen feiner ausnehmenden 

. €dinbrit von der Sagfgóttin- entführt worden feux, 
. und von ihr einen Sohn Phaethon erbalten: baten; : 
aou οἱ ταιδα γενεσϑαι Φαχεϑοντα᾽ xeu Φυλακὰ sor 
que vov yaoU. Tauræ aÂos re xcu, Ἡσίοδος seyxsy 

. ἂν Ἔπῆσι τοῖς εἰς τας γυναίκας. Die mittlern Worte; 
. Xu Φυλαχα δποισε τοῦ ναοῦ Machen viel Verwir⸗ 
‚sung und haben verſchiedne Kritiken veranlaßt. Mas 

À fe Scheffer; Kuhn; auch Meziriac Comment, fur 
les Epitres d'Ovide P. I. p.553. Meiner Meynung 
nach waren fie von einem Gelebrten, welcher die Stelle 
"im Seflod Theogon. 985 f. verglich, am Rande bep⸗ 
gefibrieben, unb gehören gar nicht in ben Text; „Ders 
faͤlſchen auch bie Zabel. Was Paufanias erzaͤbit, 
war aus einem ganz andern Gedichte genommen, das 
zwar einige auch bem Heſiod Geplegten, das aber doch 
von der Theogonie ganz verſchieden war. Jene Stelle 
aus ber Speogonie ift des Inhalts: Naͤchſt bem Ti 
thonus 


I 
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deis | 35 
ent Xa 7 unb ſcheint in ben alten Gedichten imb 


Sanimlungen von aigu Fabeln x) σῇ! wiederholt 
worden zu ſeyn. 


Entfuͤhrungen ſchöner Juͤnglinge und - ΓΝ a 


den burd) Götter unb Gôttinnen fommen in der Fa⸗ 
bel mehr vor; bie fBeranfaffung zu Diefer Vorfiel⸗ 
lungsart ſcheint mehr als eine gervefen zu ſeyn. yn 
einigen Faͤllen ſollte id) glauben, man habe weiter 
nichtz damit ſagen wollen, als daß man die große 
Schoͤnheit eines Juͤnglings auszudruͤcken ſuchte: auch 
Goͤtter verliebten fid) in ihn, y). Bielleidt war auch 
die Fabel von Entführung des Cephalus durch die 
ſchoöͤne Tagegoͤttin urſpruͤnglich auf nichts ‚anders ab. 
gezielt: allein bie Tagsgoͤttin, bie Morgenrärhe, sers 


weiterte bie Einbildungsfraft ber Dichter; . epbaus — 


ward von der Eos nad) Syrien geführt, affo nah . 
dem Orient, und bier geugte er mit hé es M» 


pus, 2) 
| | (2. - $unf- 
“ον — Emathion, gebahr Eos bem βάνω 
Phaethon, ben ſchoͤnen Tüngling ent(ipete Aphrodite, ΄ 
und machte ipn in ihrem Tempel ald einen Gott (dxı- 
. poy& Giov) zu einem geheimen Priefter. ^ Dieß iff eine 
ganz- verſchiedne Babel, Tee Eneftehung und en 
unbekanut iff. | te 


x) Aris. Diefe Aufſcheiſt fuͤhrten uidet — F 


ὑδεν tit Geſchichte von ain. Die lrefte war Vis 
« fitobem. ^ — Ἔν τ 
X) So vielleicht som Ganymed, vom fepe παρ unb | 
febft, wenn Aurora ben Elitus Ow. 2 350. 351: ) 
. tib Tithonus entfüpri. 
2 — 13,3. διε iſt pion des — | 
nus 
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. Gunfsebutes Feld: bi Goͤtter Wagenih⸗ 
b Geſchenle an E Body — 
nia. 


Ü 


TN 
ἘΝ 


Cin fetten behandeltes Gui Urſpringich 


, fin bie ganze Sabel mehr "e als ein Dichterbitè 


- ms Cohn, und von ibn ſtammt Cinyras ab, det 


M à 


gewefen 


aus Aſſyrien nach Cypern koͤmmt, und Paphos ei 
bauet. Sn allem bem iff bie Beymiſchung bon Gabeln 
aus dem Orient offenbar. Bey ter Babel von bet 


*. Entfhbrung'beë Orion burd) die Motgengôttin, der 
nachbher von bet Diana mit Pfeilen erleget ward, δὴ 
- deutliche Spuren, bag fie vom Geſtirne ‚ßelehtet if, 


das feinen Ramen führe: wenn ed mit Anbruch;des | 
Tages untergept, lief ficb wohl fagen, daß Eos ih 


- entfübee: Dbyff. e 121. Die Erflärung, welche He: 


* raclides von den Homerifchen Allegorien (p. 498. Gal.) 
7 giebt, da er bie Ensfhhrung durch die Aurora aufden 


... frübgeitigen Sob der Juͤnglinge tester, wxb ben Gryınd 


,. feiner Erklärung von bem Begraben ber Todten gegen 


| anbrechenden Morgen ableitet, verräth ben witzelnden 


^ . Grammatifer: unb bie Stunde wüßte ich nod feine. 


Spur, welche dahin leitete, daß bie Alten bie Ent; 


- führung der Sünglinge durch bie Aurora als ein Em- 
. blem von bem frühgeitigen Abſterden gebrauch haben 
ſollten. Winkelmann perhieß fib qu viel auf ſein Ge⸗ 
daͤchtniß, ba et ed für eine Homeriſche Fabel anſah; | 

« zu einer neuen Allegorie kounge er bie Vorftellung noch 


. eher machen. Das Begraben gegen Morgen bezieht 


ficb eigentlich nur auf das Bepfegen der Aſche, nach» 


… dem ben Abend bie, Verbrennung bed Leichuams ges 
2 τὰ 20 fem 











| 

| 

^ | 
| b) Apollodor III, 4. 2. Diodor. V, 49. Sum Ekel aus- 
| 


EM 57 


> genefen gu-fepi, bie Beemtdflug bes Cabemus mie - 
- ber Sarmonia zu verherrlichen, fo wie ein gleiches bey 
- ber Bermäßlung bes Paleus mit der Thetis gefches 


hen if, a) Nachher haben die Dichter bie. Zabel 
ſehr ausgeſchmuͤcket. Die Götter erfcheinen bep bee 
Hochzeitfeyer und bringen Geſchenke, bie auf verſchied⸗ 
ne Art angeführt werben. Das befanntefée darunter 
ift der. Halsſchmuck, welcher allen, bie ihn trugen, 
Ungluͤck brachte. b) Winfelmann glaubte die. Ver. 
mählung des Cabmus und ber armonia auf der bes 
fannten Aldrovandiſchen Hochzeit zu finden. c) | 
f € 3 Sech⸗ 
ſchehen war, unb bie Rache durch der Holzſtoß ausge: 
brannt hatte. Il. w, 785. Aen. XI, 210. Ein ſehr 
natuͤrliches Verfahren, bas bie Umſtaͤnde ſelbſt an 
Hand geben mußten, ohne daß ſich ein Geheimniß 
darinn fuchen läßt. | 


s) Ein Umſtand, ben bie Dichter gutgenubt haben; denn. 
des Achills Wagen unb Waffen find beybes vom Bul⸗ 
can, Geſchenke bie fein Bater erhielt; SL m, (XVI) - 

. $67. und o, (XVIL) 195. e, (XVIIL) 84. und beg 
Achills Verde, ein Befchente Reptuns an den Peleus, 

XS. Ψ, (XXI) 277. 278.) gehören vermuthlich 
auch babin; auch Sil. ὦ, 59f. E - 


gedehnt iff Bie Erzählung‘ im Romus Diony. V, 
135 f. | | 


| c) Winkelmann Anmerk p: VIII. Monum. ined. p. 60. : 


Die Sache 1àt ſich weder Deinen uod) verneinen. 
+ a ee, ET E 


3. — RATER 


| ᾿Θιώμμηιε Feld: tes: "de Gee 
te mit bem Memnon. - 
— -' ine :befännte Faber, d). Memnon , welcher 







den Trojanern Hulfsvolker aus ben oͤſtlichen Gegen⸗ 


"o. ben, weemutflid) von angrenzenden Voͤlkern, zu-· 


fuͤhrte, (eben deswegen wird er der Sohn ber Mor« 
genroͤthe genannt,) erlegte ben Antilochus, Sohn bes 
Neſtors, focht mit bem Ajar und bem Achill, unb 
tard vom letztern erlegt. In ber Zeichnung ift bie 
Erzaͤhlungsart des Dictys angenommen: e) denn 
fonft ift fie verſchieden. Beym Quintus Calaber f) 
durchbohrt Achill dem Memnon die Bruſt mit dem 
Schwerte. Beym Dares erlegt er ihn mit vielen 
Wunden. Auf bem erhobnen Werke, Tabula Sytía- 
ca genannt, g) ſcheint e$, daß waͤhrend ber Seit, 
. ba Mernnon den Antilochus erfegt, Achill von ber 
‚Seite ber ben Speer ihm in ben Hals ſtoͤßt. 


Sicebenzehntes Feld: Hercules erlegt den 

. Gyomeb aus Thracien. 

Achtzehntes Feld: Hercules erlegt ben 
Refus am Fluße Evenus, 

^ Die zwente Fabel fómmt öfterer auf aften Kunſt⸗ 

werken vor als die erſtere, die man ——— nur 

auf 

d) f. Excurf. xx. rn Sirgils Yen. I, 489. . 

e) Dictps Eret. IV, 5: Tum Achilles — pergit con. 
; tra et nudatum fcuto hoftis iugulum hafta trans- 

|. fügit. 

: £) Quiutus II, sa f. Dares c. 23. a 
£g) Tab. Iliaca bey Fabretti de Columna Traiana, .n. 
83. 82. vergl. Fabretti p. 351. 


- 





EN welche mehrere 2(fentewr δὲ Dre. 
eules vorftellen ,. angrifft: fo auch an bec Thaͤre des 
Tempels zu Olympia. b) — Qutweilen-füfrt ber ἐσ | 

taur felbft bie Deianira auf feinem Rüden fort, bie 
er. über den Fluß Aeroliens fegen ſolte. : Gemd: 
niglich trifft ibn Hercules mit bem Pfeil; zuweilen 
aber ift. δίεβ ein Wurfpfeil, ober Wurfſpieß. 1) Die 
Faobel von den menfchenfrefienden Pferden Diomehs 
- glaubte Winkelmann auf einem gefehnittnen Stein im 
Stoſchiſchen Cabinet zu finden:.k) δὲν auf einem 
niedrigen Geftelle gelégte junge Menſch foll der Ab 
derus, der Siebling :des Hercules fenn: und hinter 
ibm. foll. Diomebes ‚mit dem Waflereimer fichen. 
Man muf geſtehen, dieſer ſo beruͤchtigte grauſame 
Koͤnig macht hier eine armſelige Figur; und den 
Pferden ſieht man'es atit nicht an, ‚Daß fie ben jun» 
gen Menſchen zu freſſen Kuſt haͤtten. Die ganze Fa⸗ 
bel vom Abderus paßt auch nicht dazu; denn er hielt 
die Pferde, waͤhrend daß Hercules mit den Biſto⸗ 
nern und bem Diomed focht, unb: fatte. bas Unglüd 
von den ‚Pferden a zu werden. 1) — Unter diefen 
€ 4 e 


1) Pauſan Voß 

3) S. €. auf einem Gefäße bey jefe — 

'k) Monum. ined. n.68. . 

D Sfpollobor IT, 5, 8. den boob Winkelmann fus 3 | 
. fübrts und das Gemälde beym Philoſtrat Icon. II, 

+ 25. iff aub ganz verfchieden, fo ähnlich ald ed natb 
Winkelmann feyn fall, MWer ein Dutzend falfibe pbet 
itrige Citata hinter einander find in Bisttmnin et⸗ 
mas gewoͤhnliches. ἘΠ 


.- 
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Unftladen fig ἃ tell vió (5 bequem δὴ AG 
*aüf dem Gerüftee Schon Oravelle, fo Ka er den 


EStein gezeichnet bat, m) rieth beſſer, es ſeyen bie 


Pferde Achills, bie über ihren Herrn trauren, ‚beruf 


dem Holsſtoß liege. Wadheſcheinlicher web es mir 


indeffen, daß es bes Patroclus Leichnam fern foll, - 
"beffen Verluſt die Pferde Achills fo lebhaft fuͤhlten. n) 


Der ünflfer, der eben nicht der geſchickteſte gews- 
fen ſeyn fann, ſcheint bie Sanblung 3ujammengegos 


gen zu haben: bec Leichnam des Patroclus liege da, 
Die Pferde betrauren ihn; die Figur mit bem Waſſer⸗ 


= gefaͤße ſoll vielleicht Achill ſelbſt ſeyn, wenigſtens ei: 


τς, Re tor Ahle Gefolge, melee offe bringt, tex 


^. e) Homer AL 6! 543 Γ΄ — - Ἢ 


ddnam abzuwaſchen. 0) : 


| Reunzehntes Seid: bie drey Gottinnen 
werden vom Nercur vor den Paris gehracht. 


Eine zu bekannte Fabel als daß ἢ e einige Er⸗ 


laͤuterung erforderte. 


Zwanzigſtes Feld: iof unb nal 


 'ftennén Das Gefecht yoifchen bem — 


und £pcurg, Sohn des Pronax. 
Bon biefem. Gefecht iſt mir wieder in feine 


0 €ériftfieier eine Spur vorgefommen, ; Es muß in 


bie Zeiten Des erften . Krieges gegen — gehören, 
und 


| POT Gravelle Pierres. ie Το. II t. $5. unb fe auch 
. Graf Caplus Recueil T. VI. pl. 96, 2. 


») Il. 5426 f... 
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unb den Dichéern — — weiche bit» 
fax: Zug der fieben vereinigten Fuͤrſten befimgen Das 
ben. Vielleicht geſchah es in einem Wettſtreit in fepe) 
fiden Spielen, bof bie btpben Helden gegen einans 
- ber in Hige geriethen. SDergleid)en Benfpiele fon» 
, men mehr ben ben Dichtern vor: j. €. beym Gita, 
tius Theb. VI, 807 f. 813 fi . „Unter ben Ab⸗ 

fómmtingen bes Arolus ift ber Talaus, deſſen Sohn 
Dronar war, bet Vater von bem bier genannten 
— fecus. . Des Lycurgs Schweſter, Amphithea, war 

bie Gemaÿlin bes. Abraft, und daher kann der freunde 
fhaftliche Dienft gefommen fepn, bof biefer bas Ge 
— gente p) ) | 


Ein und ; bie 
Tochter des ὃ gnam ieh $e: Sm, bie 
auf f fie herabſchauet. | 


Wieder eine befannte Zabel, bie aud) auf einis 


gen Kunftwerfen vorfómmt, Eine Jo führt Plinius | 


unter ben Werfen des. Malers Micias auf.) Die 
Fabel ift eine ber álteffen in, Griechenland , unb war 
allem Anſehen nad) aus ber fombolifchen Vorſtellung 
des Mordes, durch einen weiblichen Kopf mit Sub» 
hoͤrnern, entſtanden. r) Die Siebe Jupiters gegen . 
fe, bie ER bet Juno, waren mit bem Be⸗ 
—65 | . gdffe 
p Man febe Upollobor I, 9, 13. Tom Prouar, bem 
Bater, f. Selian V. EL IV, 5. 
| φ Vis. XXXV, f. 40, $. 28. 


1) Go ſtand eine Kuna μι Eis; f. und v", 34.. 
6. IMS MNT n 
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griffe δὲν antem f£uft, ober des Duuftkreiſes/ roten 
Juno mfprüngfich bas — war, verwande 
Bilden. — 
Machher vermiſcheen bie Bien die Fabel: und 
das Bildniß der Iſis bamit, Nach Argos famen 
in ben frübelten Zeiten gleich einige Bilder und Fabein 
- eus bem Orient, unb Darunter bie Yo. Urſpruͤng⸗ 
. lid) war es εἰπε weibliche: Sigur mit — e) 
Der Grieche mate fie nachher ganz zur Sub, ‚und 

fo nahm bie Fabel von ver Siebe Qupkecs ihren πᾶν 
— = p 


2. gré unb zwanzigſtes Geld: -Shineron 
bit vor bem mum fi fie, ber fie befolgen, 


Man erraͤth leicht, daß dieß zu der Fabel von | 
| dem Erichthonius gehöret; - eine der ungereimteften 
Fabeln, aus ber Claffe derjenigen Gabeln, bie aus 
| einer Findifchen Wortableitung entffanden find. t) 
Die Gelegenheit, welche ſich Vulcan zu. Nutze 
machte, Mineroa unerlaubte Anträge zu tun, wird 
"verfihieben erzählt. -— — beſtellte ſich 
— Minerva 
8) Herodot IT, 4l. . 
Ὁ Erichthonius von spıoy die Wolle und “χων ebgeici 
ets dieſer Name pat bie ganze Erzählung ergeuger, bie 
der Wiederholung nicht werth iff; nur hatte man bie 
Exblange ober. den Drachen an ben Bilbfäulen ber 
WMinerva mit dazu genommen, ivelcher and) ben Nas 
wen Ericbthonius hatte; f. Yaufan. T, 24; ©. sg. 
Eine andre Wendung hatte man der Gabel -Hegeben, 
: ‚indem män.ben Namen von epi abgeleitet patte; ſ. 
Hpgin 5. 166. Fulgent. Mpthol. IL, 14. °°. 


N 














qui" 4 
inna: fée Waffen beym Bulcan ; u) nd διδοίη | 
batte er fie fich vom Jupiter erbeten, eutweder bas 
mals ba er bie. Juno pon bem Gige,. an welchen 
fe angefeffet war, -Iosmachte, x) oder da er dent 
Supiter ben Blig ſchmiedete; denn auch auf tiefe 
Weiſe ἐξ die Erzählung behandelt motben, y). 9e» 
wiger befannt ifi folgende Erzählungsart: Duloon ἡ 
haͤtte fid) bie Göttin gleich bey ihrer Geburt vom Ju⸗ 
pigc-erbeten , zur Belohnung feines Debammenbine 


fes; 4) und Dierunter wagte ber gute Gott freylich 


nicht wenig. Mad) bem C uripibes hat er ben Antrag 
feiner Siebe der Göttin felbft gemacht; a) bas war num 


wohl ber befte Weg, menm et jonft ſich ‚Hebensmwäre ' 


dig zu machen. gewußt hätte ; "das Schlimmfte bey bem 
Handel war; daß die Göttin fid) in igrer ganzen Ruͤ⸗ 


fung dem armen Vulcan entgegenfteflte, In e 


fónnte e$ bem Gotte i immer nod) empfindlicher gewe⸗ 

fen fn, metn, mie man aud) erzähle finbet, Mis 

nerva ihm vrbentlid bepgelegt ward, aber, efe eg 

fuf) es verfa, aus dem Bette berféirant : b) der * 

da ift faft tie in der Taufend unb einen Nacht, Alle 

| υἱεῖ 

à) ϑίραϊοδον II, 13, 6. | 

|. X) f. weiter unten bas Bildwerk im Innern be$ J 
zehntes Feld. 

y) Sulgent. Stptfolog. I, 14. 

2) Etymologie. in Ερεχϑευς.. 


a) Hogin Aſtronomie. II, 13. aus bem Euripides: viel⸗ 
leicht aus dem verlornen Stuͤcke: Erechtheus. 


| b) Antigonus Hi. un c. 12. 


3 * 
- r . » 


mu un a o 

bieſe verſchteduen Behandlangen der Fabel befengen, 
Uaf fie burdj verfchiebene Hände gegangen {{::, ER 
iſt hohen Urſrrungs; bà einmal Erichthonius, der. 
foaft ein Zoͤgling der Minerva, und Sohn bes Vul. 
éané und Der Erde, in bec alten Dichterſprache bes 
nennt warb, als Sohn der Minerva angefehen wer⸗ 
bet ſollte, fo war Vulcan ber nächte, der fi) zum — 
GBater annehmen fief, ba aud) fenft ín Wulcans Sénmó—— 
pel gu Athen, ber am Ende des Geramicus flanb, die 
Bilofäulen. bepdee Gottheiten neben einander geſtelle 
waren. c). Das Uebrige von der. Fabel veranlaßte 
ber Begriff von bet jungfränlichen — 


m der inerte. 


Drey und wanzuſes - D 
fireitet mit der τ Hodra. 
Vier und jmangiafted seh: | me 
bringt den Eerberus aus der Unterwelt. 
| Beydes bekannte Fabeln, So auf — 


|  Sünf und. zmanzigftes Ga: Marias. 
und Mnaſinus, bepbe zu Pferde, 2 | 


AAnarias unb Mnafinus waren Soͤhne des Caſtors 
und des Pollur, unb ihre Muͤtter Hilaira unb Phoͤbe, 
die bekannten Toͤchter des Seucippus; , deren Raub 








. eben, auf dem zehnten Felde, vorfam, Die beyden 


Bettern waren alfo aud) zu Pferde vorgefelt: fo wie 
| E UE * ie 
M" » fe 4 ©. 36. | 





| 


| Dieſcuren zu Argos A) fanben. 1 


Sechs und zwan do; Diop 
thes, Sohn des sonis ped Nicoſtratus, 
beyde auf einem Pferde. | 


βε mit ihren Bien. solid) in einem ξεριρεῖ. bn 


) 
᾿ Paufanias fügt weiter feine Erläuterung bep, 


Söhne bes Menelaus, aber von einer Sklavin es 
zeuget. "6) Nach des Vaters Tode vertrieben fie, el. 
ner Sage der Rhodier zufolge, Die Helena, weiche 
fib TM nad) Rhodus flüchtere, f E) | 


Sieben unb gnangiafied. Ge: ede 
tepbon erlegt bie Chimäre, 


x , 
B Q9 E 
. : ^ ; 
3 à . i : : a5 
Ι 


D 


Süepbes, Megapenthes und Süiceffratus, waren 


Eine Fäbel bie aus Homer. unb — bekame v 


‚genug ift. 2) Wenn ich einige befannte geſchnittene 
‚Steine ausnehme, die man beym Herrn Prof. Sippert 


nachfehen fann, erinnere ich mich. nicht leicht, ble Fa⸗ 


bel unter ben Antifen —— Zwar im 


En. 


᾿ ὃ). Yaufan. I. 22. €. 161. Anaxis iff daſelbſt gefcbrie 
' Pen, entweber durch einen Schreiöfeplen, oder nn Le ᾿ 


ner andern Ausfprache. 


e) Apollodor. ΠΙ, 10, τ. Paufan. Il, 18. G. 131. £byfr. 
TV, ταν wo δο der Scholiaft erinnert ,. daß andere 


den Nicoſtratus — er enr aufge; 


, F eub Euſtath. 


Ὁ Yaufanil, 19 ©, 259. 


9) Homer JL 2, (VL) "58 f: pute Div. Nm | 


QUE Apollodor. I, s. 


À 
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Sandrort h} RD eines ehernen · Bildniſſes des ΟΝ. 
feropfon gedacht, bas zu Arezzo τῷ 5 4. gefunden uito 
im Großherzoglichen Palafte zu Florenz befinblich fen. 
Allein der gute Sandrärt ment bie unter ben Etkuſci⸗ | 
schen Alterthümern befannte Chimära, die in der 
Großherzoglichen Galerie aufbewahrer wird. " 


Acht unb zwanzigſtes Feld: Scrcutes 
treibt des Geryons Heerde weg. s | 
= > Eine befanite und an und für (id) deutliche Vor’ | 
Rellung: = Ze S SU 5 


. .. Oben am Throne, fähre, nad) Erzaͤhlung bie 
fer Sculpturen, Paufanias fort, find zu Sept | 
Seiten bie Diofcuren zu Pferde vorgeſtellt; und 
unter den Pferden fteben Sphinre und Thiere, 
Die. aufwärts fihreiten, :nach dem Caſtor zu ein 

Panther, snb nad) dem Pollur zu ein Löwe; 

zu oberft dber'auf dem Throne (vermurhlich ao 
in der Mitte,. zwiſchen ben beyben Enden) ift ein Chor⸗ 
fans vorgeſtellt, der Magneten, welche bem Ba⸗ 

tbycles am Throne arbeiten geholfen haben. 
Die Dioſcuren ju Pferde find bie. gewoͤhnliche 
Borftellung, bie aud) durchdie bepden Pferdebaͤndiger 
zu Rom, auf bem Monte Cavallo und auf tem Plag 
2 bot 


. W) Serbe Acabemie IL 39. Vorrede S. 4. iff auch in 

. ber neuen. Ausgabe III, Ih. 2. B. 3.13. Wiedeikole 
. worden, noch dazu mit veraͤndeytem Gitnecoum 07 

à) Gie fiet gefisden Dempíter; Etrur. reg. à ap. 
Mufeum Etruíc, t. 155. Cities HS 38 CC. 
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EL LL M, E 
— vet bem Campidoglio bekannt geniig iſt. Das Ba 
ſondere bier am Throne find bie bepben wilden Thiere, 
‚die gegen fie aufſpringen. 5Dielleicht- ſollte es eine 
bloße Idee des Klmſllers ſeyn, um ſeine Figur. 
gruppiren; es kann aber aud) ſeyn, daß eine Erzaͤh. 
lung von den beyden Helden ehemals bekannt wär, 
daß prs mit Loͤwen und Panthern gefochten hätten. . 
$örven fanden fid) in bem alten Griechenland; aber 
bie Panther waren wohl nie daſelbſt anzutreffen, unb 
de Kenntniß von biefem Thiere iff nur durch ble aude 
ον ländifche Zabel des Bacchus nad) Griechenland ges 
fómmen, ine Diana, bie einen Panther md Loͤwen 
führe, war aud) auf dem Kaften des Cypfelus vorgk. 
ſtellt. Man ſieht uͤbrigens deutlich, daß dem Kuͤnft. 
ter barum zu thun mar, daß ber oberfte Theil. ooh 
dem Throne mit Figuren, bie in gefchichter Stellung 
gegen einander ffanben, DefeGt ſeyn ſollte. Ein Tanz, 
fo wie die Tänze des alten Griechenlands waren, mußte 
fieju ganz geſchickt ſeyn. Daß der Künftler feine _ 
fanbefeute und Gebülfen an der Arbeit jut Botftel: 
lung wählte, mache feiner Erfindung Ehre, Von 
ben Magneten ſoll unten gedacht werden, 

Die Umfchlingungen der Arme in einem folchen 
Tanze machen eine natürliche Gruppirung eus, ' 
Wenn man es (id) nicht ſchon ohnedem deutlich genug 
vorſtellen koͤnnte, ſo ließen, fi fib. wohl Benfpiele dazu 
finden. Mir.fälle ein merkwürdig Stüd ein, bas 
fi) in der Bronzenſammlung des ehemaligen, Golfe. 
gium Romanum befindet. k) (δ ift din brongenes 
Odi, e cin iden, ie Silium De 


k) Müfeum Ki. T. 4. tab. 1. "T t. 10, 


€» 


sf, auf welchen drey Figuren, bie füh soie im-Coqu- 


tanz umfaffen,. fleben: ein junger Menſch in einem 
‚geftickten Gewand mit bec Bulle am Halſe, zwi 
ben zwey Saunen; Die Herausgeber des Mu 


ſaͤum glauben hier den Vater der Dindia Macolnia 


zu finden, welche, einer Beyſchrift zuſolge, das 
Kiſtchen geweihet bar. 1) Doch das ganze Late 


werk ijt von ben Berfaffern übel. verftanden worben, 


‚und verdient wohl bier beyläufig ‚eine feine Erläutes 
gung, bie allenfalls ſtatt einer Epifode zur Erfelung 
‚dienen fann, 


ut Es ift ein Kifichen aus Drome, a rm, Paimey 


1:9. bo, und im Durchfchniet Palm r, 71 3. m). 


| unb ward einige Sabre vorher (opt, 1763) in der 


‚Gegend bes alten Pränefte gefunden. . Es flet auf 


drey Füßen, welches Klauen find, bie auf Kroͤten⸗ 
| koͤpfen ruhen, und vpn Simo) oben darüber erhobne | 


| Arbeit 


D Die Sefbrit findet ſich auf einer Matte, bie afl Ba⸗ 
(i$ bienet; vorwärts: Novios Plautios med. Romai 
fecid. und binterwärts : Dindia Macolnia filea de- 
dit. Diefe Schrift zeigt allerdings, felbff den Zügen 


“nach, ein hohes Alter am, und wird auch von ben 


- SSenebictinern als eine der dfteften Sthriftproben bey. | 
gebracht, N. Traité des Diplom. T. IL. pl. XXIV, 2. 
genauer gezeichnet, ald im Mufeum Kirker. Das 
Stück ift zu Pränefte gefunden, die Schrift ift latei 
' miftb, der Kuͤnſtler Dat einen roͤmiſchen Namen: und 
dieß beſtaͤtiget meinen anderwaͤrts gewagten Gag: | 
: Bon dem, was Errufeifch Heißt, iff vieles uͤberbhanpt 
der alte Stil Italiens, und ipiis der en 


* 


nus | PR. 


Arbeit von drey Figuren haben, von benen bie eine 
einem jungen Hercules ähnlich ſieht, darneben eine jus 
gendliche Sigur mit Flügeln und ein fißender junger 
Held, nadt mit einem Mantel, der auf der Bruft mit 
einer Agraffe befeftiget ift. Da die Figuren weiter 
nichts Charakteriftifches haben, fo ift es vergebliche 
Mühe, fie erklären zu wollen, Das Kiſtchen fethft 
bat drei Felder von eingegrabner Arbeit. Zwey ent: 
halten Zierrotben, eine Jagd, und $aubtoerf f. w. 
Aber bas mittlere Feld ift ein gelebrtes Stuͤck, eine 
Anländung der Argonauten am Ufer ber Bebrycer, 
wo Amycus einen der Helden zum Sauftfampf mit 
dem Caͤſtus auffordert und vom Pollux erlegt wird, 
Es ift im gedachten Werke des Rircherifchen Mufeum 
auf bre» Platten gezeichnet und geftochen, aber man. 
fat bie Theile nicht wohl von einander getrennt. nöd) 
geordnet: mit der dritten Platte fángt fid) eigentlich 
das Sujet an, auf dum Kiftchen, von ber linfen 
Hand her, ‚und gehet nad) der rechten fort; n) und 
nun ift die Gefchichte folgende : | 

Der überwundene ?(mpcus wird vom Pellyr an 
- einen Baum angebunden. Denn das mar bie eine 
Art der ar von feinem Schieffale. o) Man 
| erfennt 


2») Nämlich t. 8 p. 35 iff tad Hauptſujet daun folget 
t. 6. p. 27, und bann t. 7 p. 31. | 

e) Go erzählten ed Epicharmus μηδ Pifander, Bepm 
Scholiaſten des Appollon. I, 98. jener, der bekann⸗ 
te Pyrhagoräifche Philofoph und comiſche Dichter, 
patte ein Luftfpiel, Ampcus, geſchrieben; Pifander war 
der Verfaffer εἰπε epifchen Gedichtes: Hoax, 
€. Exc. I. ad Virgil. Aen. II. p. 234. à 
Ant. Samml. 1 St. D 
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erkennt eine gewiſſe Aehnlichkeit mit bem. Geſchicke 
bes vom Apoll uͤberwundnen Marfyas; οὗ aber Amp: 
cus auch eben die unmenſchliche Begegnung erfahren 
hat, finde ich nicht bemerket. Apollonius und andre 
behandeln die Fabel ſo, daß Amycus im Fauſtkampf 
ſelbſt vom Pollur erleget wird, pP) Der Baum ift 
ein Sorbeerbaum, und folglich derjenige, welcher noch 
An.fpátern Zeiten gegeiget warb, mit Beyfuͤgung fa» 
- beihafter Umftände: es follte eben der fepn, an mel. 
dem das Schiff befeftiget worden war, q) . Pallas 


ſtehet darneben; ſie, welche in der alten Fabel bie  - 


beftändige Begleiterin der Helden il. ' Eine oben 
fliegende Sigur mit Bitten, Bändern, und einem 
Diadem ift ber Genius bes Eieges; er fómmt auf, 
. vielen. Etruſciſchen bemalten Gefaͤßen vor. Auf der 
Erde liegt eine ziemlich ungeſchickt gezeichnete maͤnn -· 
liche Figur, und haͤlt Schuhe und ein Gefaͤß: [δι ᾿ 


p) Apollon. IT, 94: 06. «Safer. Flace. VI, 300. Drpb. δ; 
. 663. Apollodor J, 9. $. 20. laßt ibn aud) im Fauſt: 
| gefechte fterben, aber Pollux, ffebet ba, πληξας: κατὰ 
= TOV ἀγκῶνα (VT XT SIVE. Das wäre nun freplich ein 
ſeltner Fall, daß einer von einem Schlage auf ben 
Ellbogen oder Arm auf ber Stelle todt bleibt. Aber | 
- fo etwas Dat auch wohl Apollobor nicht gefagt, fons 
bern et barte gefchrieben κατὰ rov αὐχενα,, am Ge- 
. Rie: ba$ war die gefährliche Stelle, wornach ma, c 
τς gitlte, qua primo cervix committitur artu.. Anders 
bepanbelt bie Sache Theocrit, XXII, 103109. - 


4) Apollon. II, 159 f. und daf. t. Schal. Yin. N 
44. f. 89. 


re  - 51. 
ben Dichter fonyneti Sklaven ver, twelhedie@äftis — - 
Berbepbringen; Y) vielleicht har bet Künftier fo etwas 
in ben Gebanfen gehabt.. Neben ber Dallas ficher ein 
Held, . und unten fiber eite befränzte junge: Figum, 
welche der Italiaͤner zum Apoll macht; es ift-aber vin 
finger Held: die Argonauten feperten des Pollux 
Sieg, und flochten vom. vorgedachten Lorbeerbaume 
Kränze;.s): fonſt koͤnnte es ber Wahrfager Mopfis 
ſeyn, “der fib unter-den Argonauten befand. Rech⸗ 
and Gin flebet das Chr Argo feb; manmug 
e$ fd) fo vorfiellen, baf es mit bem Hintertheile nach 
bem Ufer gefebrt unb mit bem Tau am Sanbé befeſti⸗ 
get ift; bas Vordertheil ſteht nach ber See gu und 
wird durch bas felfichte Ufer verborgen; das Steuer⸗ 
ruber iff aufgezogen, umb bie Seiter zum Ausſteigen 
ongeleget. Auf unb bey dem Schiffe find verfchiebne 
Helden angebracht; einer ſchlaͤft, ber andre fi&t müfe 
fig, drey find befhäfftige. Nun fómmt weiter fin 
eine Handlung, welche eigentlich auf bas Fauſtgefecht 
folgte: ein Sreubenfeft, das bie ganze Nacht bur) 
waͤhrte. Ὁ. Der eine Held trinft aus einem, mic 
erhobnen Figuren gearbeiteten Gefäße; ^ babe {Ἐξ 
eine Figur wie ein Silen; und bier ertappen ivir die — 
alten Kuͤnſtler auf der Spur, daß fie, um ein Feft 
und εἰπε $uftbarfeit anzuzeigen, Baechanale vorge. 
ftelle Haben: ea ift nur eine Maske vom Silen; in 

den Backhanalen waren folhe Masken üblich, und 
: ; : Da 7v s 


. €) Ypollon. II, 5 I. Baker. δίας. IV, 254 | Ἢ 
4) Apollon. IL 159. Baler. δ! 1, 538........- c 
+) Apollon Us 1 55 fi Rolet. SL IV 33 
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fo mibten fie bie Kuͤuftler gleichfamsals Emibleni, um 


— ein Freudenfeſt anzuzeigen, . ohne eben anbeuten δὰ 


wollen, daß Eilene und Eatyrl bep bem Zeft wirklich 
zugegen waren. Dieß giebt, beucht mir, ben Auf. 
ſchluß zu verſchiednen Vorſtellungen auf bemalten 


Gefäßen. Ein Queil iſt ver: Kuͤnſtler dhgebracht, 


ein Thierkopf, “aus defſen: Rachen Waſſer (pringt; 


freylich wider bas Coſtume, aber mit bem Quell hat 


es in der. Fabel feine Richtigkeit; er fánimt. bep ‘ben 


e Eden versu) Am áüedten Ende find wieder 
^ Helden hingeſtellt, unb barunter einer mit Fluͤgeln: 
vLermuthlich einer ber beyden Soͤhne beg: Boreas, 


… etes oder. Calais, bie fid) unter ben Argottanten bes 


3) LOUNA. Auch aus den andern bepden 


fanden. : Ein.anderer jugendlicher Held liegt auf ber 
Erde: der Kuͤnſtler hat ihm, wider das Coſtume, 
eine Bulle gegeben. Χ) >, 7 "nrc 

— fyn bem Kiſtchen lag. nod) eine dazu gehörige 
Opfecfhale, y) worauf Pollux ſtehend, und Amycus 


| ſizend, bepbe mit bem Gáflus dn ben Dänben, vor. - | 


‚geftellt find, Gintermárts ſtehet eine Göttin. ©. Jene 


beßgeichnet die Schrift Poloces unb Amuges, dieſe 


Losna. .: Der Herausgeber bes. Muſeum gehet bie 
nad) Palaͤſtina, um ben Auſſchluß zu finden; bier 


vergleicht er bie Stade fibna im Stamme Juda: 
die Schrift if vermuchlich fehlerhaft geftochen unb 


foll Luna bedeuten. 2) Man würde auf Fund ra⸗ 
v) Theocrit XXII, 37f. ES. 
x) Der Staliäner macht aus bem Alten ben Saturn, 


und aus dem Jungen ben Water der Dindiä Macolnia. 
. y) Sie fieht.t. 10. Ρ.35.  —— F — 


Namen laͤßt 
ſich 
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(bem koemen, bie große Beſchuͤtzerin der Argonauten; 
allein es ſtehet der halbe Mond oben bey der Figur. 
Was ftia bep bem Gefechte zu‘ thun ‘bat, weiß ich 
freylich nicht zu ſagen; vielleicht liegt eine alte Fabel / 
daruntet verborgen; vielleicht wußte es aber auch be 

alte Rrinfiler eben fo tvenig, 

Um wieder zu unferm Amyclaͤiſchen Thron zu⸗ 
ruckzukehren ſo iſt noch das erhobne Bildwerk am 
Innern des Throns, von der Seite her, wo die Tri⸗ 
tonen ſtehen, zuruͤck. Pauſanias führe twieder eind 
Reihe erbobnes Bildwerk an, bas fid) in mefreré 
Bm verteilt benfen (aft. 


B ud Feld: die Jagd bes Cape 


p bedarf feines Worres — Sti. 
noch fo viel: bie vollftändigfte Vorftellung von biefer 
Jagd gab ein erhoben Werf am Fronton bes. Tem⸗ 
pels ber Minerva Alea zu Tegea. 2) 


Zweytes Feld: Hercules, Ber bie ev 
des Actor erleget. 


Wodurch dieſes Gefecht genug beſtimmt und dis 
vafterif irt fat ſeyn Eönnen;, ift ſchwer zu fagen, wor — 
© 3 fern 


fi fofgeru, daß bas Bateinifepe außer à Kom berſchie 
dentlich ausgeſprochen ward, und daß vieles, was 


man für Etruſciſch anſiebt, Altlateiniſch iff: vergl. 
Comimehtar. Soc. Gotting. T. IV. P. IL p.82. 83 


8) €. Paufan. VIII, A5. 


fern εἶδε ie Gies rer ſo τὸ Vorgef wor 
“den, als fie bié Fabel dichter, baf fie an einander 


| =  gemadfen waren. b) Auf: dem Zuge gegen ben 


Augias, König von Gi, fand Hercules einen une 
erwarteten Widerſtand von bem Ketratus und Curpe ⸗ 
tus, Soͤhnen des Actors, welcher des Augias Bruber — 
oar, und δὲν Molione: woher fie bey ben Dichtern 
unter -den Namen Actoridaͤ und Molionidaͤ (beym 
Homer, bie bepben Molione) befannt find; wiewohl 
fie auch afe Söhne des Neptun vorfommen. δεῖς 
cules, um.fich zu rächen, legte ihnen, auf "eine ſehr 
unritterliche Art, einen Hinterhalt, als fie nad) den 
Iſthmiſchen Spielen reißten, bey Cleonaͤ, und er⸗ 

| ar fie. c) Dieß Gefecht war alfo hier vorgeſtellt. 


"Drittes Feld: Calais unb Setes, bie bie 
Harpyien vom Phineus veriagen, 


| Diefe beyden Signe des Boreas mußten feicht 
durch ihre Flügel Eennelich fepn, fo wie die Harpyien 
ihre beftimmte Geftalt haben, bie aus dem Virgil 
befannt ift, Urfprünglid) bebeuteten fie wahrſchein. 
licher Weiſe mehr nichts als gewiſſe Wirbelwinde, bie 
in dem Meer zwiſchen Aſien und Griechenland häufig 
—-— und tourben fe eine ων" 


D — Apollodor I, 7,2. 3 à, 708. tmb δα. die 
Schol. und Euftath. : 


. €) Eine befannte Erzählung, f. Gomes am angef. Ott. 


i Apollon, 1,7 a. Pindar DEx, 33 f. Faufan. v . 
1. 2. 


d) Vergl. Exc. VII. ad Aen. IIL 














ee 555 
Die Schackfale bes Phineus madjen: eine. befannte 
Epiſode in ben Abentheuern der Argenausen, 6) 


Viertes Feld: Pirithous und Theſeus 
mit der entfuͤhrten Helena. 


Theſeus bat auf Denkmaͤlern eine beftimmte Ge — 


flat, und durch ihn fonnte bas Uebrige leicht zu ers 
rathen feyn. Dieſe frühere Entführung ber Helena, 
fo υἱοῖς Widerfprüche fie auch als Geſchichte Haben 
. Kann, ſchon wegen der Zeitverfchiedenheit, ifl bod) 
' eine befannte Fabel, f) fo mie ihre Defrepung durch 
ihre Bruͤder, Caſtor und Pollur. . 


Fuͤnftes Feld: Hercules ; dem ΠΝ 
wuͤrgend. | 


Sechſtes Feld: Apollo und Diana e 
fchüßen den Tityus, 


MWiefern Paufanias nicht eben fo wohl auf den 
Orion, der ein ähnliches Schickſal hatte, rierh, läßt — 
fib nicht fagen, wenn man nicht, zugeben will, daß 
zu jedem {Felde Schrift bepgefüget mar. Die 
Erdefohn, ber Titnus, ift durch feine Strafe in bee ^ 
Unterwelt ſchon aus dem Homer g) befannt: er fag 
auf der Erde ausgeftreckt, und zwey Geyer zerfleiſchten 
"m Eingeweibe, Sein Vergeben, bas ifm eine 

O4 "7 ων 
e) 6. à €. Apollon. n, 263 f. Apollod. — 


Ἢ) Plutarch im Theſeus S. 14. 15. und andre. 
g) Odpſſee A; (XD 515 f- dé I, 4 2. 1. andre. 


— 


4 
f 
+ 
: / 
£6 | | 
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ſolche? Strafe 3408, war an bem Throne Hier - 
deutet: et fürchte ber. Satona Gewalt augntQun, aber 
ihre bepben Kinder famen ihr zu Hülfe, und befrey⸗ 
ten fie. - Der Satona gebenft Paufanias nicht: man 
follte bod benfen, bie Handlung ju charafterifiren, 
müßte fie unumgänglich erforderlich geweſen ſeyn. 
Ohne fie fab man mehr nicht als bie beyden Gärten, 
welche nad) einem Riefen ſchoſſen. Die Zabel vom 
Tityus ift eine von den aͤltern, welche von Delphi aus 
ſich erhalten hatten. Es ſcheint, wenn man die ein⸗ 
zelnen Umſtaͤnde im Geiſt des Alterthums zuſammen⸗ 
ſetzt, ſo viel zum Grunde zu liegen: Tityus war ein 
alter Heros, deſſen Grabhuͤgel im Umfang den drit⸗ 
ten Theil eines Stadium betrug. h) Dieß erzaͤhlt Dos 
mer fo: Tithus, fo wie er in ber Unterivelt a 
ffrecft liege, nehme neun Plechra Sand-ein. Biel. 
leicht geben die auf dem Grabhügel fid) aufhaltenden 
. + Geper, unb δίς ungeheure Größe, bie man im einmaf 
bepgelegt batte, tas Uebrige ber Fabel an bie Hand, 


Siebentes Feld: des Hercules Gefecht. 
‚mit dem Eentauren Oreus. 


Wie der ftünfile diefen Centaur fo kenntlich 
machte, daß man der Oreus errieth, iſt ſchwerlich 
anders zu erklaͤren, als auf die mehrmalen angefuͤhrte 
Art: daß Schrift ben Figuren beygefuͤgt mar. 
Hercules hat in dem Gefechte beym Pholus, das oben 
am linken Arm des — " bem. vierten Felde 


vorges 


D Yanfan. : Χ, 4. ct » ohnfern von Panopeué in 
+ peris. - 


/ Li 





vorgeſtellt war, eine Menge Centauren erlegt. Oreus 
wird unter, ber Zahl beym Diodor angefuͤhrt.i) Mebe : 
Charakteriſtiſches für den Ausdruck konnte die Gries 
gung des Homadus haben, welcher. des Curpfifeus 
ESchweſter entfuͤhrte, als er vom Hereules erlegt 

ward. Man glaubt bie Fabel einer ""—- 
| — p finden. —— 


Achtes Feld: des Theſeus Gefecht mi 
| ben Minotaur. 


Schon oben vom linken Arm ber, auf bem * 

f" — war dieß Gefecht in ſeinem Erfolge vor⸗ 
geſtellt. Die Wiederholung ließ ſich in unſrer Zeit 

freylich nicht rechtfertigen. Doc) vielleicht liegt bet 

Sebler am Paufanias, wie oben bengebracht wor⸗ | 
ben if. 


Neuntes geld: Hercules, mit bem ἀφο. : 
loué ringend. | 


Wenige. Sabeln füßren uns fo fefr zur Einſiche 
in die alte Dichterbilder und Sprache an, als dieſe. 
Die dreyfache Geſtalt, ἐπ welche Achelous (id) vers 
wandeln fonnte, , D if deutlich von der Satur. bes 

Ds Etroms 


i) Diobor IV, 12. Cin Name fómmt ip. unter re 
Eentauven vor, bie mit ben gapitben fochten: fo wie 
dieſes Gefechte auf des Hercules Schild vorgeſtellt 

war. Heſiod Schild des Hercul. 186. Οὐῥρειος. (fait 

᾿ Ὄρειος nicht Οὐριος.. 

k) Baillant Numifm. e Mufeo de — p. 45. 

1) Sophocles Trachin. if. Strabo X €. 703. τ᾿ 


(588. | pm 

Stroms: enflehnt: er erſchien als brillender Stier, 
das gewoͤhnliche Bild ber Stärke unb bes Gerduſches 
des Stroms; als Schlange, wegen der vielen Kruͤm⸗ 
mungen, unb als Mann mit Ochſenhoͤrnern, von 
deſſen Bart Waſſer ſtroͤmte, weil dieß die san 
Vorſtellung der Flußgoͤtter iſt. Sein Streit mit 
dem Hercules, das abgerißne Horn, das nachher 
das Fuͤllhorn ward, ift eine eben fo deutliche Andeu⸗ 
tung einer Veränderung mit dem Strom, welche 


ein angrenzend Stuͤck Land fruchtbar zu machen diente. 


Eine ſehr alte Vorſtellung dieſes Gefechts fuͤhrt Pau⸗ 
ſanias an, m) bie wiederum ein Ueberbleibſel -alter 
Poetik iſt: zu Olympia im ſo genannten Schatz der 
Megarenſer ſtanden Figuren aus Cedernholz mit 
Gold eingelegt: Achelous, und ihm zur Seite Mars, 
Hercules und neben ihm Minerva; auſſerdem noch 
Jupiter und Deianira, — 


Zehntes Se[b: die Fabel von der Juno, | 


^. bit vom Vulcan angefeffelt wird. 


Vulcan ſchickte ſeiner Mutter einen goldnen if 
ſel zum Geſchenke, woran er verborgene Federn an. 
gehracht hatte. Wie bie Goͤttin ſich darauf ſetzte, ſo 
ſprungen die Federn auf und ſchloſſen die Juno feſt 
an ten Stuhl an. n) Noch wird beygefuͤgt, Juno 
FUR τ EE, NE 


| m) 8. ΟἹ, το Θ. “0... - 

n) Paufan. I, 30. S. 46, TII, 17. ©. 251. Auch in 
ber alten: Compilation über Virgil, Ed. IV, 62. wird 
bie Zabel angeführt; aber ohne is man ut Um- 
\ fände daraus en | 








Es 59 
fa [ὦ auf. einmal mit irem Sige in ber fuft ſchwe⸗ 
ben.o), Allem Anfehen nach mar bie abel von ben, 
alten Dichtern entlehnt,. welche über ben Weltbau, 


die Coſmogonie, nach ihrer Art philoſophirten, und 
den Dunſtkreis, oder die untere Luft, durch die Ju⸗ 


no auszudruͤcken pflegten; unb bie bier vielleicht von 


Ausduͤnſtungen des Feuers, das in der Erde enthal⸗ 
ten ift, ſprechen wollten. Vermuthlich war vom 
Künftlee Juno auf ihrem Eige im Schweben vorges 
ſtellt; fonft fepe id) nicht, wie bie Kabel zu erfennen 


wat, - Die Befreyung der Juno von ihrem beſchwer⸗ 
lichen Sige mathte ein Gemälde im Tempel bes Bac 


D UE 


dus zu Athen aus, bas Paufanias befchreibt, p) 
Bulcan hatte fid) bued) jenen Einfall an feiner Mut« , . 
ter zu rächen gefucht, ‚weil fie ihn nad) feiner Geburt, 
wegen feiner häßlichen Ausficht, som Himmel gefchleus 
bert hatte. Jetzt fuchte man den Gott. wieder zu bes’ 


. fänftigen: aber vergebens; bis endlich Saccus, ge. 


gen ben er am meiften Sutrauen hatte, es über fid) 
nahm, ihn berauftht zu machen, und fo nad) dem’ 
Olymp zu bringen; wo er fid) endlich erbitten ließ, 
feine Mutter zu befreyen. Eben diefes Sujet war 


vom Gitiadas, einem alten- Rünftler, zu facebámon 


im Tempel der Minerva- Chalcideus, in Bronze, 
in — Au vorgeftellt. q 


o) Spain Gab. 166. | 


p An ἀπρεῖ. Gt. ], 20. e. 46. Bergl. bie 9/65. de 
cauflis Fabular. Homericar. T. VIII. Commentat. 
Soc. Gotting. 


q) Yaufan. JF, 17. ©. 25 I 


} 





 @ilfteg Sb: Acaſts Beichenfpie zu ej. 


ren feines. Vaters, des Te zu Jolces in 


Thaſſalien. 

ἀν Dieſe Leichenſplele waren im Alerthume berühmt, 
unb wir. finben nit nur im Hygin noch alle biejenie 
gen angefühet , welche in ben verfbiebnen Arten ber 
Spiele ben Sieg erhalten hatten; τὴ ſondern Paufa — 
nias fand. fie aud) auf einem der ältefien erhobnen 
Werke Griechenlands, dem Stoflen des Copfeus vor 


geſtelit. s) Miele bec alten Dichter müffen fi), wie 
^ man aus bem ganzen Hauptſtuͤcke im Hygin ſieht, mit 
| Befchreibung: feyerlicher Spiele abgegeben Gaben, 
, entweder in Iyrifchen Gedichten auf. Sieger in Wett⸗ 
fpielen, , oder in andern Gedichten, als epifobifcbe 
Erzählung. Dieſes , unb bereits ſchon bas Beyſpiel 


Homers, hat eine Menge Nachahmungen, und ſelbſt 


die Epiſode in der Aeneide, im fuͤnften Buche, veran⸗ 


laßt. Für jene Zeitalter, ba man dergleichen Gegen- 
ſtaͤnde noch unter Augen hatte, mögen biefe Stellen. 


| weit unterhaltender gewefen ſeyn. Uebrigens if auch 


diefes Sujet eines von denjenigen, bie ohne Schrift 
ſchwerlich beſtimmt und kenntlich genug haben ſeyn 
koͤnnen. Durch die beygefuͤgte Schrift waren auch 
alle die Figuren auf bem Kaſten des Cypſelus kennt⸗ 
(d ge macht. Sonſt muß Acaſt auch ſelbſt wegen 


ſeiner Pferde beruͤhmt geweſen ſeyn. Pauſanias 
fieri in einem alten ἜΠΗ der T zu Athen 


ein 
r) Hygin gob. 273: | 


. S) Paufan. V, 17. ©. über ben Safe à be$ copſeins | 


, ©. 20. at. 





ee 7 — 6 
ein Gemaͤlde bes Miconan, das die Argonauten 
darfiellte, und unter dieſen nahmen fid) Acaſt und 
m Pferde vorzüglich aus, ) | 


Zwoͤlftes Feld: die Fabel vom Menclaus 
μη “Proteus in Aegypten, | | í 


Sie ift aus dem vierten Buche der odyſſee be⸗ 
kannt. Pauſanias hätte uns aber einen Dienſt ge. 
than, wenn er uns den Zeitpunkt und den Theil der 
Handlung näher beſtimmt hätte. — Vermuthlich fag 
bod) wohl Menelaus nicht ba am Ufer, eingenähe 
in eine Seekalbshaut; Yondern er überflel ben Pros 
teus; and band ihn mit Feſſeln, ob et gleich eine 
fremde Geftalc über die andre ER fatte. ; | 


Dreyzehntes Feld: Admet, der einen 
Eber unb einen Löwen vor den Wagen ſpannt. 


Pelias hatte (ὦ erflärt, er gebenke feine Tochter 
Wiemandem-zu geben, als dem, ber einen Wagen mit 
Swen unb Ebern befpannt haben wuͤrde. Was je 
Fabel SBeranfaffüng gegeben hat, ift nicht befannt, 
Admet , bet ein Liebling bes Apollo war, erhielt von 
46m einen auf eine folche Weiſe befpannten Wagen‘; 


ub nun war es ibm δὼ , [ὦ feine Alceſtis & 
erwerben, v) 


te 

Vier⸗ 
Pauſan. Lag. | : 3 ΝΣ 
v) Apollodor I, 9, 15. Spain Gab. 0... - « 


7 


62 ΕΣ e note - | 
Vierzehntes und letztes Feld: bas Tod⸗ 


tenopfer, das die — dem RER rit 
gen, x) 


Dieß kann kein anderes ſeyn, als T 
‘bag bey ber Erbbeftattung bes Jyectors felbft geſchah. 
Denn Troja ſtand nicht lang genug, nad) Hectots 
Tode, als daß das jaͤhrliche Gedaͤchtnißfeſt haͤtte er⸗ 
neuert werden koͤnnen. Die Ilienſer ſollen zwar den 
‚Sector als Held verehret unb ihm. jährlich ein Todten- 
opfer gebracht haben; aber ein um fo viel fpäterer 
Gebranch läßt fid) niche bieber ziehen. Ein aͤhnli⸗ 
des Opfer ber 2Ínbromadja, bas fie in Epirus bat» 
‚brachte, " im Birgit * ſchoͤne Epiſode veran⸗ 
laſſet. ) 


Als Fußgeſtell der Bildſaule war ein Sarcophag 
angebracht, in Geſtalt einer großen Ara, oder eines 
Vierecks, das dem Hyacinth zum Grabmal diente. 
An der linken Seite dieſer Ara, fand fid) eine Thuͤre, 
von Erz, durch welche am Feſt des Hyacinths, das 
vor der Opferfeyerlichkeit des Apoll voraus gieng, das 
Todtenopfer bem Hyacinth dargebracht ward. Von 
jenem Feſt und vom Hyacinth ſelbſt, will id) gleich 
nachher einige Erlaͤuterung beyfuͤgen. Jetzt muͤſſen 
wir des Pauſanias Beſchreibung von ber Ausſicht die⸗ 
fee Grabmals verfolgen. Es ift, feinem Ausdruck 
nad) nicht ganz Deutlich, ob er im Folgenden von Bild. 
#ulen, die auf ber Ara flanben, ober von erDobnen 
. Figuren " 


x) xo οἱ 'Tposc eripepoyrag χοᾶς "Berop | 
γ É Sen. II], 201 f 





rss d 63. 
Figuren an’ ber Ara reber. z) . Des — ſcheint 
mir aber doch theils die Sache ſelbſt ‚ theils die Vers 


gleichung andrer alten m Rn pn 
miadhen. ἜΝ ἜΣ. 


2) Επειργασται T βωμῳ TOUTO μὲν xA ua Βιριδος, | 
τοῦτο ös Ἀμφιτριτῆς καρ Ποσειδωνος. Oben ſtand 


-— 


ſchon ereipvæc ueve und ἐπείργασται mehrmal von - 


^ erbobnen Figuren; πεποίηται e; Tov βωμου koͤnnte 
eben dahin gezogen werden. An Bitdfäulen be? Apollo 
und der Diana zu Mantines, von Prariteled, waren 
auch an bem Würfel erhobne Figuren; euro (τῶν 
᾿ ἀγαλματῶν) πεποιημενα ἐστιν emı rw βαϑρῳ Mov. 
σα καὶ Μαρσυας zuAwv.  Sfaufan. VIII, gipr. Auch 3 
nicht anders fcbeint ed angunebmen zu fepn von ber 
Ara, im Tempel der Minerva Men zu Tegea in Yrca 
bien, bie ein fehr altes Werk war: εἰργασμεναι emi 
τῳ βωμῳ Ῥεα pay καὶ Oioy νυμῷῃ, diefe hiele pen. - 
neugebobrnen Sjupiter; ju jeder Cite fhanden pier 
Npmphen, Paufan. VIII, 47. „: Aber das Wort 
αγαλμα, das et weiter hin braucht, . ‚würde cher quf | 
eine : Bildfäule geben; und fo muͤſſen bann alle Die 
Figuren, welche hierauf angeführt werden, auch von 
Bildſaͤulen ober freyſtehenden Bildern au verſtehen ſeyn. 
Was fuͤr eine Menge Figuren wuͤrden gleichwohl dann 
auf der Ara geſtanden haben? indem dagegen die ganze 
Flaͤche der Ara glatt und nackt geblieben waͤre. Dieſe 
Einwendung fälle gleichwohl ganz weg, ſobald man 
andre Werke, zum Benfpiel den Thron Jupiter zu 
| Dlympia, ber bod) von fpâterer Zeit war, vergleicbet. 
Die vier Stäbe an bem Fußtritt waren zum wenig: 
fien mit ſechs und drepfig Standbilbern befegt, und 
- d unten | 


64, 0 0 SER | 
Auf bet Ara ftanben die Figuren ber Biris, 
ter Amphitrite und des Neptun, Weiter bin 
Céupiter und Mercur af$ im Gefpräche mit einan- 
bet; neben ihnen Bacchus und Semele, unb: bep 
dieſer, Qno. [26 diefe Figuren unter einander eine 
Beziehung follen gehabt haben, will ich nicht entſchei⸗ 
ben Die legtern, als Geliebte und Kinder bes 
Jupiters, ſchickten fid) nicht übel zufammen. Aber 
unter ben erftern, ter ift. bie Biris bey bem 
Neptun unb ber Amphitrite? So viel ich finde, 
hält man bas Wort für unrid)tig, und Kuhn macht 
Beris daraus, als fep dieß ein gleichgültiger Dame 
mit Beroe; aber dieß fagt er ohne Beweis, und ver- 
. mengt mit ber Mereide Beroe eine andre, um welche 
Neptun und Bacchus buhlten; eine Fabel, bie in weit 
. fpäterer Zeit erft, und bem, wegen feiner Rechts 
"aA. ὁ _ | ^  gelebr: 
' emiten der Würfel oder bie Bafid, worauf der ganze 
7-I$pren fand, fear nod) mit einer ganzen Anzahl Gi: 
-- guten befegt , darunter ein Gol auf bem Wagen, eis 
ne Venus, die aus der See fleigt, f. w. Es laͤßt fid 
vermuthen, baf am der Ara ein Dervorfpringeriber 


Staub ober Éeiffe, unten ober oben, ſich befunden, und 


bag auf biefem bie gebachten Bildfäulen geftanden 
baben. Auf ben angegebnen Fuß würde ἀγαλμα 
>, feine eigentliche und beffimmte Bedeutung bebalten. 
Gleichwobl laͤßt (τ Bepm Panfanias fire nichts ffeben; 
: © ſchwankend ift oft fein Ausdruck; und ich erinnere 
: mid Stellen, wo αγαλμα eben fo gut von erhoben 


Figuren gefagt iſt. 2. €. B. IX, Kap. 11. ἐπὶ ru. | 


᾿ ποῦ γυναιμῶν &/A0y8;, «μοδρῦτερα ηδὴ τὰ ἀγαλ- 


ματα. : | 


4 


o ne u 65: 
| ΟΝ beruͤhmten, Beryeus fn Phlaielen 
zu gefallen, aufgebracht worden iſt. a) Scheffer liege 
iris, weil beym-Hefpchins ſich findet, es (ép dieß 
ein Nain⸗ bes Adonis bey den Lacedaͤmoniern geive | 
fen. b) Indeſſen wird es ſchwer, zu ſagen, wie zu 
tiem Neptrin und der Amphitrite ber Adonis ‚oder :ble 
f5etoe ,- atv einer ſolchen Stelle als unſer Sarcophag 
(t, ἔδιπανς, Man fognte.aud) erwarten, daß im 
Gegenfage zur Amphitrite ein zweyter Name folgte.) 
Dody vielleicht überfieht man, wie. es oft die Gelehr. 
ten zu machen pflegen, bas Nahe unb Leichte, unb 
fucht den Pfeil in der Ferne. Biris iſt allem As 
| ſehen nach keine andre als die Iris, welche, ‘in Ruͤck. 
^ fidt auf ben Regenbogen, ἐπὶ einer. natuͤrlichen Ver⸗ 
bindung mit Neptun und Amphicriten ſtehet. Die 

Ausſprache Biris iſt aus bem Doriſchen Dialect ju 
erlaͤutern, worinn den Wörtern, die mit einem Selbſt 
latter Sanfangen)- der Hauch, er mochte ſtark obe: 
gelind, mic fait gefchlußfnens Munde, wie ein F. V. 
B. ausgefprocpen ‚und aud) ben. Worten vorgeſetzt 
ward. ὦ) 
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N) Sons Diondſ. $. Mi t 
8) Auch Surf. ΝΙΝ: ἔκ ἢ Ὁ £ viste ἐν 
c) @o konnte man «uf Nypews ai Δωριδος rächen! — 


d) Die Sache ift nichts neies mehr: fo βαδυ — 
—X oder ἤδυ, Feel. iv. nad Sionyl ben Halic. 1,20. 
^ Steinofb Hift. Gr. et Rem, litt c. di — 
[ues puer + | «ἴ 
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Es⸗ fou, wie ſchon gedoche τὐοιδέη, Inpiter 
Mercur in Unterredung mit einander begriffen. 
Bacchus und Semele, fine Mutter. Nahe 
dabey Ino, die bekannte Erzieherin bes Bacchus, 
die nachherige Seegoͤttin beucothea. Ob ſie durch 
einen Hauptſchmuck, der ein breites Tuch eder Binde | 
am bas Haupt geroe(en ſeyn muß, amb an welchem ſe 
Winkelmann errathen wollte, e) kenntlich war, ſagt 
uns Pauſanias nicht. Ceres, Proſerpina und 
Pluto, ftanben weiter. Dirt neben einander, eber was 
‚ren an ber Ara in erhobner Arbeit. vorgeſtellt; denn 
ud) hier ſpricht Ben febr unbeutiide £3. Ne 
ben ihnen waren Die Mira (Parcen) und die Do 
ren, d. i. bie Schickſale und bie Zeiten. Hierauf rM 
Venus, Mineron und: Diana; fie fahren den 
Hyacinth/ und E noc). unberfjeuratbet ge⸗ 
tbene , Polybèa , nach dem ὌΝ | 
md. €s wer ij dijo eine Vergoͤtterung, und 
zwar die aͤlteſte iiti — *. wie i | 
em. folgenden Felde: 


eo) Monum. ined. 


£j Dan follte glauben, ev fahre fort, ganze Sigurenam 
zuführen, bie auf ber Ara ffanben. Aber er fagt: 
πεποιηται δὲ aT) TOU 'βωμου καὶ y ΔημηΤὴρ f. LE 
. gigenstidb fellte dich dahin zu verſtehen fep, δάβ ἐν 
nun wieder erbobne Figuren qu nennen anfängt. $e 
, auch an andern Orten ſpricht er von ganzen Sigur 
eben ſo. Syon f. B. V, f. II. 6. 403 am Ende. ^ 


ὃ. Vauſanias ſagt: σὺν re ὄφισιν, sugleicb mit ib» 
^o nen, neben ibnen, gleich als wenn fie mit ben pos 
rigen ein eun ausgemacht piri. 


. gt 5 e 24 " 
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Hercules, tole er bon der Minerva und beg 
andern Göttern in den Himmel aufgenommen 
Hier ſcheint der Kuͤnſtler an eine Beziehung auf. - 

ben’ Hyacinth gedacht qu haben; man füllte glauben, 

er babe bepbe als vergótterie Heros vorftellen wollen. 

Oben zwar befand fid) auf bem eilften und zwölften 

Felde am Throne bereits eben biefes Sujet, aber doch 
etwas verſchieden behandelt; denn Minerva war bas 

felbſt erſt auf bem Wege, ben Hercules, ihren Do 

ſchuͤtzten, nach dem Himmel zu fuͤhren. — 


' 


- Pod erinnert Payfanias: Spacintó ſey als fe ^ 


= Ὁ 


reits bártig vorgeſtellt gemefen; da bingegen Düciag, 

ber Sohn des Nicomed, ihn überaus ſchoͤn und ba« 
bey Fehr jugendlich gemáft babe, indem er auf bie 
befarmre fiche des Apollo gegen den Hyacinth Ride 
fibt nahm. b) Denn als einen Gegenflanb der Siehe 
ΚΝ" 

h) Pauſan. daſ. Νικίας de ὁ Νικομήδους (offenbar ii 
Νικομηδευς ein Schreibfehler: eim Süitia$ aus SRicds 

. . media iſt gar nicht ermeistich) περισσῶς δὴ τὶ aypak 
|. Yev nicht feriptum. reliquit. ſondern pinxit) aurch 
wpatoy, Tov επί “Tax Sy λογοβενον Ἀξολλωνος 

* apora ὑποσημαινων. Die le&tern Worte, febe ich, 


Ko ow da OÙ nt 


| Sppiloftrat ber jüngere gicbt — Ὁ 


# 


δὰ. n rd 

Bes Gottes konnte er den Jungling nicht als erwach⸗ 
fen vorſtelleni⸗. Es gehoͤrt alſo dieß unter die Bey. 
ſpiele, wie die Kuͤnſtler den Erforderniſſen der Kunſt 
Jemaͤß: von der hiſtoriſchen Wuhrhert abgegangen find. 
‚Das Gemälde: des Nicias ft uns fonft aus bert 
Sptinits gar wohl befannt: 1)... wo-unter des. Marines 
Schildereyen ein Hyacinth angefuͤhrt wird, Es ſtand 
dii Alerandria; denn Micias-lebre- su den Zeiten der 
veſten Ptolenraer, unb hat εὖ alſo vermuthlich -füe. 
fe gearbeitet. Nach der Einnahme von 2(feranttia 
fuͤhrte es Auguſt, ber ed: Dod) ſchaͤtzte, mit ſich nach 
tom, int Tiber ftellte οὐ nachher, aus dieſer Bu. 
e, in'béni i 'etbautert vidi an: en 


— Enrduch waren an bee Ara (d; bit Tochter bed 
4rbéfins, die Muſen unb. die Horen vorgeftelis 
Wie tici biet ausgedruͤckt war, unb welche Mes 
tung bie Vorſtellung haben konnte, getraue id) mir 
gm wenigſten zu beſtimmen. Die Menge der Figu. 
‚sen muf für bas Auge Verwirrung gemacht haben: 
neun Mufen, zwey ober been, his vier Horaͤ, imb 
^. .mit biefen bie fünfzig Töchter bes Theſtius oder 
fin, , au es Hercules sii. tet be 


uns 


1 Vea M mp EU TE D. * 9 


s At an: Jéones c. [4. p de neben dem 

M 7 nth, als wenn. er ibn durch einfehnieicheinde bo 
EL geivinnen fuite. Κ anderes aber meit unnatur⸗ 

* "ficberes Gemálbe beſchrelbt der aͤltere Philoſtrat B. I, 
y Rap. 24. wo Apoll den 3 Diſcus gi gétvorfen batte tier Ä 
, gestoffne Opacinth auf der Erde fag. 


D ἅμα XXXV, n.38. 3 : : : A DE | R ᾿ 
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"E. p + 69 | 
, tui, bie je in ben Shittergefblitn dnb Sees: 
"abenteuer erwaͤhnt worben ifl, K).... 


Dieß ift die Nachricht, welcheung Panfanias "2 
i5 bein Biuldwerke giebt, ch will sum πο einige Er; . 


läuserungen über bas Werk felbft, ben Dre wo e$ 
land, ben Hyacinth unb bie ibm: geweihte BU 
. feit beyfügen. UE I 
.'. Der ganze Gedanke, , bet Gottheit einen: freyſte. 
henden Seſſel aufzuſtellen, δαί fix uns etwas. Sekt“ 
fames. Da die Bildſaͤule ber Gottheit darinn ange⸗ 
bracht anb aufgeſtellt mar, fo fanh bie Abſicht von 
dem Seſſel ober Throne feine andere geweſen (epit) — 
als, einem febr geftfrigten alten Werke, bas (on 
vorhanden war, eine anſtaͤndige Aufftellung zu ge» —— 
— be; unb weil dieſes von einer Colloffalgröße war, 
e gab. diefe bie ungeheure Größe voin Ceffel felbft an. 
Ueblich war es ohneden, der Gottheit in: den: anges 
feßenften:Zempeltt, als heilig Gefchenf, einen Seffel 
eder Thron :darzubringen und aufzuftellen. Zu 
Olympia im Tempei beé Fupiters ffand unter ben df» 


teften geweihten Roftbarfeiten im Worhof ein Seſſel, 


den ein Etruſciſcher Koͤnig Arimnus dahin geſchick 
haite. II Auf den:Wege nad) Acroeorinch ſtand ein 
Tempel; ‘eine Säule unb ein Thron ber Cybele, alles 
— T— alfo ftant der Thron 


wohl 

k) Schon Ephorus patit ſie umſtaͤndlich erzaͤhlt, vie aus 
: Sfjeon Progysinafui:c. 2. p. 16. erhellt, von welchen 
Dichter · aber fe Bo τ Ὁ "a a. 
D Pauſan Xr rat" uos des ees 
m) Paufan. II, 4 am ve 


φο ed Hi ep M 
«,ν 4. tits + 


seo 5 : 

qo. eier 

wol int Bitrfääke Aber nent zu Age im liy, 
Tempel des "polls fpcius ein Thron des Demand 
Wanb,n) fo if ed gmeybeutig; war bér Efron für : 
den Gott beftimmt, ober war es der Thron des Des 
aus? . Eine verwandte Art von Geräche waren in 
einigen Tempeln.bie Nuhfeffel, wie zu Tegea in Au , 
cadien, im Tempel der Minerva Ale. o) Be 
ben Roͤmern waren fie etwas fehr übliches, weil bey 
limes bie Loctiſternia eine fo gewoͤhnliche dereridn | 
feit waren. | 
to Auch der Gebrauch finder fi anderwaͤrts, m 
bie Sitze der Gottheiten, auch biejemigen, mo mag. 
bie Gottheiten fißenb vorgeſtellt Dotte, mis erhobnem 
Bildwerk ausgeſchmuͤckt waren. €. (eint: fonat; 
afi bie Kuͤnftler anf biefes. Bildmerb mehr Muͤhe ger 
wendet haben, als cine abſicheliche Boedurfniſt ‚und 

. feft der gute Geſchmack erforbern konnte. CS 
᾿ eine fon. oft gemachte Schwirrigkeit, wie bep: ben 
Eotoffalgröße bes Jupiters zu Olympia und ber. Me 
nerva zu Athen bas überall fo liberhäuft. angehnachte 
Bildwerk gehoͤrig in. bie Augen fallen fonntes : - Im 
Epidaw war Aeſculap, aus. Etfetihein und: Golp, 
figend. verfertiget, am Sige aber. bie Fabel von Seb 
lerophon, ber bie Cbiméra ériegt, uind som Perfeut, 
welcher ber. Meduſa ben Repfintanet p). Rom 


| 8) Saufen. TI, 19. €. 153. mitt. Ἤ : e 2 

6) Pauſan. VIII, 47. p. 695. κλινη, le&us, Ein am 
der Bepſpiel von einem Aeſculap, wb. reben ipis cin 

Arubbette ju Tithorea bey Delphi X, 35. e. 870. 
pm | Doe 
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snif fe in bei ganzen bee, beucht mir, auf Den 
Geſchmack ber alten Zeitalter etas rene. 
. Die Bildſaͤule ſelbſt war, wie (don erinnere 
. Modes, nicht von eben bem Kuͤnſtler, Der ben Thron 
enfertigt: hatte; ſondern ein uraltes Werk, deſſen 
Seiligkeit auch das ganze Thronwerk veranlaßt zu 
baben cheint. baman ifm, auf vorbingebachte ZBeife, 
cine (diffe Aufftellung zu verfchoffen gebachee 
„Es war alt,“ fagt Paufanias, „und gar nicht Fünfts 
ti gearbeitet; bie Bilbfänke Dat nichts,“ fährt er 
, fet, „als bas Geficht, und Süße, unb Hände; das 

„Uebrige ſieht einer. ehernen Säule ahnlich. ‘Auf 
„dem Stepfe Dat fie einen Helm, unb in ben: Han 
„den eine £ange unb einen Bogen.“ “ Ein merkwuͤr⸗ 


tiges Beyſpiel von ber ditefien Vorftellungsart an εἶ». 


qiem fiebenden Bilde: dergleichen Paufanias mehrere 
och μι feiner Zeit in Griechenland fab, bie aber buch 
cinen Anfang von Kuufibehandlung an fid) blicen 
fleur: Belbft in faconica im Tempel bes Apollo 
Dythaeus:ju Thornar. war eine ber anberu zu Amyclaͤ 
vétlig ähnliche Bildſaͤule.q) ^ lirfprüngtic begnügee 
ſich δεῖ. robe Grieche, wie andere rohe Voͤlker mis 


reis Fetiſchen, mit einem Kioge, Steine, Gaule, : 


bie eerinutflid) ber Kluͤgere als Symbol von irgend 


entíaó anders anſah, wobey aber ber größere. Haufe 


| 


+ 


fufectid) den (o weniges. dachte, als in andern Zi 


tet wer Poͤbet unter ähnlichen Umſtaͤnden. — Dod) bie 
eigentliche Borftellung, welche man Dieben hatte, koͤn⸗ 
hei wir, Bes unfern übrigen fo gang verfehiebenen Bes 
— Soviel fet man, 


q Seu, ΤΊ, ond 


— - 


^ 


bof . 


daß jene rohen Seitigthèmer gemeinigtibrun ἡράβαίη, 
Farbe, .Ausfiht, etwas beſonderes amb. für ihre 

Einſichten munberbares an ſich enthielten. Bald 
gieng man einen Schritt weiter und fegte einem o — 
oder einem Stein einen. Kopf auf; man: furmte an 
einer Säule Kopf, Hände unb Fuͤſſe. Dieß iſt der 
natuͤrliche Anfang μὲ Verfertigung ber Bildwerke, 
den man faſt uͤberall in der alten Welt antrifft. Die 
den Aegyptiern eigenthuͤmliche Art die Figuren wie 
eingewickelt. vorzuſtellen, fo bag blos Hände und 
uͤſſe ſichtbar ſind, Hat ihre Entſtehung vetmutblich 
von nichts ändern als j jenen altern ungefibicften Saͤu⸗ 
len, weiche Bilder vorſtellen ſollten. : Ausbiloung 
des Koͤrpers und ber Glieder in ihrer nanirlichen. Ges 

ſtalt, Abfonderung unb Richtung ‘der Haͤnde unb 
Süffe, ift fpáter erfolget. . Doch dieß allen iſt bereits 
bekannt genug. r) : Aber folgender Umftand verdient 

hier bemerft zu werden... . Die Bildfäule, : von dar 
bier. die Rede: ift, war. aud Bronze. Alſo war: bet 
ju ber Zeit, ba fie verfertiget ward, δὲς Guß in rs 
bereits fo weit beforht; man war im fone, ‚eine 
gegen 30 Ellen lange Säule zu güßen, aber. gleiche 
. wohl im Formen war man noch nicht .fo- weit gekom⸗ 
mn, bof man bie Geftalt einesimenfchlichen Récpers 
mit feinen: Gliebern ‚gehörig bilden formées. Doch | 
foie unbegreifliche Widerſpruͤche in /dewerſten Kunl — 
verſuchen finden fid) viele. Ob der opt, He Haͤnde 
und bie Fuͤſſe auch aus Erz gegoſſen und angeloͤchet 
waren, ſaget Pauſanias nicht. ines theils laͤßt 
en — bean waͤre die Maffe von bem p | 


r) ra Berihrigung v von x Binteuonn e. si. . 
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gerderfchichen gén fo wuͤrbe er fidy anders aus. 

gebrücht haben. ΄ Bon ber. Ausſicht fann man ff, 
— Mud mir, fo Hemlid eine SBorftellung machen, 
mean.man eine Etruſciſche Sigur. im Kircherifchen 
Mufeum nadofiebt. 2) Andern Teile fbeint es nicht; 
daß Paufanias.sine ſehr: genaue Unterfuchung über 
das alles angefteílt babe. : Vielleicht fonute manaud) 
der, Bitdfürde nie: leicht: ſo nahe kommen, um bie 
Maſſe gehörig zu unterfurhen.: Dex erften Guß in 
Erz legt man fonft insgemein, unb auch Pauſanias) 
ber Rhoͤcus und Tbeobor: bey und fegt fie in Cyrus 
und Gréfus Seiten; Das ältefte Caf aber, base 
fannte, ein Jupiter Sipatus zu porta, war aus 
getriebenen Ergblöchen zuſammengeßetzt, ein Werk els 
ues $earchus. t) : Waren vielleicht die äußern Theile 
em Amyclaͤus auch fo gearbeitet? Auch bierin ers 
finnt man bas hoße.Aftertum ber Bitbfäule, bafi 


. poll. einen‘ Heinz. trug und Lanze und Bogen hielt. | 


Die alte Welt, bis dahin, daß ein gewiſſes Kımfla 
- coftume feftgefege war, bildete ihre Goͤtter nach ihren 
Helden. Alfo war auch Apoll, vermuthlich Damals 
das Sinnbild ber Sonne, als ein folcher Held gebil- 
bet: eine fange unb ein Bogen waren damals uͤbliche 
Waffen; dieß gehet alfeiberidas Zeitalter der. Sos 
merifchen Helden zurück hinauf; denn Bogen führen 
Homers Helden nicht mehr. Aber eine Hauptvere ᾿ 
wahrung » mar "d "- üblich; der ” Ù 


| (€... M 
Ὁ M Rene UE 
Q — 47: € VII, 14r. e. — 


i 


74 exe: 
(e Paufanias an vintín andern Orte giebt, u) bo 
eben bie(e Bildſaͤule eine .golbne Bekleidung gehabt 
habe. (δι᾿ engápit, die Laredaͤmenier hätten bag 
Gold, bas ihnen Eröfes fit. einen andern Apollo. zu 
Bu. geſchickt hatte, zum. Echmucke bes Apolls 
ΠΟ i gedenkt er nichts von 
τ΄ einem ſolchen Anzuge der Gottheit; es lift ſich aud) 
. (eiie beaième Vorſtellung davon meden. πῇ 
alauóe ich auch hat Daufinias (aff gebéet. ὅθε: 
bet y) ſpricht von bem Geſchenk des Erdfus ſo: bie 
facebamoniee wollten zu Serben Gold zu einer Bild. 

faute beg pole zu Thornar auflaufen; Grófus, wie 

er bavon fócte ;^ machte inen bamit ein Gefhenf, 
Aber mie es Herodot erzähle, ſo war e$ zu einer Bitte 
féufe des Giottéà aus Gold beſtinunt; unb fo wie fidj 
erobot nicht anbers verſtehen laͤßt, fo ift bie golbne 
fäuste auch wirflich in, Thornar aufgeftelié wor· 

| ben. z) "— Wr es aber eiwas zuwerläffiges, 


9). Pauſan. TIT, 10 f 

x) ἐς xoonoy YOU 8Y Anon ser nene ima 

i ματος... ^ 7 : 
y Herodot ἵν 69: εὖ 

7) — χρύσον ὠνεῦντὸ," u κγαλμα βουλομενοι- X - 
σασϑαι Tour , To vuy τῆς Λακωνικῆς ἐν Θορνακι 
grau Απολλωνος. ( Doch vieleicht trete ich bem ᾿ 
Pauſanias zu nahe, und er Dat bios verſchieden Jau 
tenbe Nachrichten vereinigen wollen. Denn nach ἐξ 


| — 233. Arad “ἢ 
| Theo⸗ 





β en (095 
| Daß ven Zei qu Brie MM it Gewand um, 
Bin fit une te etre Εν 
éen von Ciporta ein Gebäude an, Ehiten, bed 
Geivand, genannt, me bie Spartanerinnen jährlich 
dem Apell zu Ampcld: ein Gewand mebten, … Cin 
feleſamer Einfall! eine Bekleidung fir eine Säule 
von 30 Elles . Unb-baf es ein guofies, der Saͤue 
ge pain. mi mob ondes mrt 
ber, ——————— 
* 


Theopomp bit Sache fe: m factbdinontier hätten bed 
i Kopf vom Apollo zu Amycla vergülben wollen ; (xpo | 
. σῶσαι βουλομενοῖ τὸ προσωπον Tov ἂν Ruunlud 
Απολλωνος) da fle nicht Goth genug in Griechenland 
fanden, ſchickten ſie nach Delphi, imb. fragten: den 
Sott, too fie Bold einkaufen ſollten. Apoll war fo 
get, fib qut Beantwortung einer fo feltfamen: Trage 
herabzulaſſen, unb wich Ge an den Croͤſus in Lydien. 
. Die £acebámonier kauften: auch wirklich das Gold an 
. twn angaviefenen Orte ein. Es erbellet aus dieſer 
Stelle, be man bie Cade auf mehr als eine Urt 
erzaͤhlte. Aber mas ſoll man ſich von der Bergüls 
bung des Sopfed, 1 oder gar des Geſichts des Apollo, 
- (ooowroy) benfen? Man muß ſich erinnern, daß 


an ber Bildſaͤule nur Kopf, Fuͤſſe und Haͤnde gfformt 


warem Den opt, Rheine es alſs, δα man but 
eberguͤldung recht anfebntido machen wollen. Alles 
dieſes zeigt: eine srafe Einfalt dei. Zeitalters au, 
Souſt war bas Verguͤlden ber Bronze ju. Miterthume 
keine ungemähntiche Sache, fo ΒΡ ἘΠῊΝ. δὲ | 
ſamac⸗ Ehre made 


"E 
‘4 


von Verwahrung δὲν “ΒΘ δ ἀ θα, 1 | 
' F. 9 moddu war bel gemeine Mameber Oortheirz 
| aber biefe deutete auf nichts. anders als auf den Apoll. 


⸗ 
ἢ 
+ * d 
/ . 
- —— 


erzielt befihfiben- harte. à): Inbeſen 
laͤßt ſich leicht. vorſtellen, Daß bas Anlegen bes Ges 
waͤndes mehr nicht; ais eintrtinnoerfen. deſſelben unb 
{πηῤ θην aéoefan ſeyn mitt, bus zugleich ib "et 


* a 


Pauſanins nett in ſelbſt an einer andern Stelle; b) 
ob eben dasjenige, was fonf bas Amyclaͤum! c) 


genannt wird/ heißt ein bone Apoll geweihter Ping 


Beo Polyb; d) daß aber eben jenes gemeynt fe», ets. 
Belit aus. bem, was ec bepfügt, es- ſey bec. berübm«. 


. fefe unter, allen beiligen Sägen in. faconicas — Mud) 
tabo, rop er Amyclaͤ anführt, feétbingu, Ampcià, 


wo der Tempel des Apollo ftebet, e) Eben dieß 
beftätiget 3 Qucpbibes. f) Don Ampcià heißts - 
2 Wi. À u 


€ 


| à) Pauſan. TIE, 26: S. 247. Auch zu Elis war ein ei» 


genes Haus, worinn fim bie Juno zu Dlympia alle 
*: fünf Jahre ein Peplus verfertiget ward. B. VI, 24 
- a Ende. Sechzehn Maͤgdchen arbeiteten baran, 2.v, 


. 1536. Der Peplus bee Minerva iffbefannt ὁ. Ὁ 
b) Panfan. HJ, τ. Das Gtabmal des Syacintbus fine 
N vet fido sa Amyclaͤ unter der Bildſaͤule des Apollo. 
' ue SR HAS ois " 
Ὁ ro Apos, | 


dure 
$-x 


6). Ψοίυδ:: 5)49. ὗπαρχει de spi, repiayoc ev apr qx s- 


+ t 'δον eripaperrarar zwi: ῷτῳ τὴν Λακωνικὴν ῥεϊδων. 


ss. 


ey Strabd VIIT-p. 558. (365): Auvakaı, οὐ roArol- 
se Awvos:feport TEE id IW CAP 


fy Thucyö. 5 23 t wo bal Bundniß zwiſchen den Lace 


dämoniern foll auf zwey Saͤulen eingehauen werben: 
NE DES | bit 
— J 





' / 


\ 
Ψ": ᾿ D 
= xem . 77 


Obeeaupt, e$ (Ὁ. bem Adoll geheiligt geweſen; a) 


unb aus bem Stadus find bie Apollineac: Amyclae 
bekannt. 


Hsıyefä, ein Ort vom Gédifien retium, bd. 


fen erfte Erbauung fid in die fabelhaftem Zeitalter ver. . 


Ihr. : Amyclas, Sohn des. facebüámbn ,- foll. fie 
angelegt haben. b). Die Zahlen beym Gufebins 
führen: zuruͤck auf vor-Chr. Geb, 148%, mb ffo auf 
dreyhundert Jahr vor Einnahme von Troja. Sein 
obit mor Jopacinff, : eben ber einheimifche Hem 
der durch bie Fabel und: fein- Grabmal unterm Ihron 
des as — DE: m - fer: Ort fag 

: 2 Lxx DRE μοῦ 


die eine e folle bie Urhenienfer zu Lacedaͤmon, beym 


Ῥ Apollo im Amyeldum/ ad Ἀπολλωνὶ ev Anun an | 


- aufitellen. ^ Sjaufan. III, 16:. τῳ Απολλωνι Τῷ εν 
αλμυκλαις.. Der gemeine Rame war indeffen à ev 
Δακυλλαῖς, Jeoc und fo auch im Chor ber Lacedaͤmo⸗ 
séeritinen in Ariſtoph. Lyſtſtrata 1300, wo er bie Stufe 
voi Tapgetus berBeyruit : ' poerpew foy i zuv Kiswa 


re Αμύυχλαὶς διο b. i. roy cape) ae Kasımaa 


χοῦ εὑ ! Apoc Soy, 
Ὁ) Euſtath. über JL. p 285. P. 295, 14: 


b) Θ. beym Dreuxf. Mifcel. Lacon. V. 2; TP 


N 


Spollod. III, 10,3. Dep ben Pacebámoniern ſieht man 


deutlich die Entſtehungsart der alten Volksfabeln: 


Jaupiter und Taphete erzeugten ben ἐδαύδάπιοπ: und de 
mit der Sparte; Godjtet des Eurotas ἐπ einer eins 


heimiſchen Stympbe erzeugt den Amycias, (7m; Tap⸗ 
Sete ober Tapgetes ife ber Beg, Eurotas er Fluß 
in daconica, Ampclaͤ die vet f wc vi 


vn 


τ ' , 
x 2 m 
‘7 a 


nah: bay Sparta, etwas über eine Seunde δαυδη: 1) 
ser ſtellte Wölker bey. bem Zage vor Troja, k). war | 
aber ſchon ju ber Zeit zerſtoͤrt , als andre Gebe — 
— feb enwor zu arbeiten aullengen. 
Denn ſeitdem fid) bie Heracliden mit ben Dorlern des 

| Pelopouneh bemätheiget "haften, erhielten fid) :ie 
Achaͤer noch in einigen P lägen an bie zweyhundert 
“Sabre über, bit gegen. die Seiten des erften Meſſed. 
sféien Kringes. Damals eroberten die Íocébdmonit | 
unter Aufuͤhrung (ores Könige Telecles dieſe Staͤvte, 
sb θείαν fle. — ml Mat einen langen Mibet- 
τ αι, unb.ergab fid) niche per, ais δὰ ea. aif bas — 
- efte gebracht war. 1) Seit dieſer gaͤnzli⸗ 


à 20 Stadien, Polyb. s, 19. und zwar aufber Serfeite 
ber Ctabt, κειται δὲ τῆς πολεῳς ἐν τοις spes ηϑα- 
Aarray zenlausvor pepsen, Die Ausſicht dene 
‚gend auf den Charten ſcheint weder damit πο mit 
. Rap. 22 überein zu kommen; feib auf bed Seren 
D'Anville Charte vom alten Griechenlaude nicht. 
Vom Guretas konnte e$ nicht weit abfiegen, ben ba- 
Der Nicander den Amycléifben Som , ugunt: 
‚Theriac. 904 Bepm Athenaͤus IV. ©. 173.F 
fómmt im Laconifchen Gebiete eine Spacinibifehe 
Straße vor; vermutlich ging fie nat br: 
1) 3f. β, 583. . ἐν | 
» Pauſan. IU, 2. 12 6.231. A Boxer τε. edi 
^0 X.. Aen, Virgil. T. HI. p. 419, wo bie: tpgitae 
.Amyclae ewläusert werden: , and bem Sprichwort 
"gbellet, daß fe lange Beit ber von feinblichen Neber⸗ 
Lesbos n sé ud mL 








| í 


nne tud |^. x 


chen Dfiéeuns; welche nicht lange vor bid eot 
Chriſti Geburt, 38 abe vor. der erſten Olimpiade, 
heſchehen fern muB, blieb e$ ein bloßer δίεδεν, 
der zwar bewohrit warb, abernidts vorzügliches hatte, 


außer feinem Aumelaͤus. Der Platz lag in einerfeht _ 


angenehmen, ſeuchtharen unb mit Baͤumen beſetzten 


Gegend; m) urb hier befand fi nun bas Heiligthum 


des Apoll, ben manden Amyclaͤiſchen nanrite, und den 
‚wir zuweilen nad) ber. gemeinen ^ Giprad)gebraud) 
Amyclaͤus genemt haben. Es gehoͤrte jum €tabt. 
gebiete von Sparta, unb hatte ſich / wie wir fehen, 
bis auf des Poufanins Zeiren, in das verre Safi 
hundert nad) Ch. Geb. erhalten. Kurz vorher: edis 
angeführt, worden, daß im Peloponneſiſchen Srie 


die Verträge darinn Niebevgelenf wurden: es node | 


alſo ein angefehener Piag ſeyn. u) Sonft waren gh 
Ampcté zu des Paufanias Zeiten nod) fehenswürbig: 


νὼ — und‘ eine — Ber in — 


caufcht geworden feyn muͤſſen. Im zweyten Meffenis 


(den Kriege ward Mmpclé vom Ariſtomenes außges 


. plünbert. Paufan. IV, 18. €. 324. 

m) Poly. 5, 19. Daber das Bepwort heym Gtatiné 
Theb. 9, 169. virides Amyclae, nicht , mie Barth 

" | meynte, von grünen Marmor, der in Paconica brach. 


+) Θέ mer ὑκβ ein üblicher. Gebnauch,.die uf Saͤulen 


aber Erz eingegtabene Verträge in angeſehenen Sems 
Ww — autzufichen unb zu verwahren. So unes zu 

dig: Tempel Jupiters eine Menge ifeoer 
ἘΠ Mrs — — Banfan. 
p M. ‘AA f. wu À Vos EN τ 
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eben daſelbſt, pins in "bias eri xine 
Bildfänle bep Clufaͤmeſtra, λιηδιρίαε andre Die fie 
ein Denkmal, des Agamemnons gehalten mord. Nichtz 
von ben allen, aun befremden, wenn manu ſich ἐρῶν 
nert, daß Menelaus Koͤnig μι. Sparta war. ἴδοι» 
zuͤglich vor ben: andern Goͤttern varehrien die Cinwoh 
ner Den. fo. gengunten, Amps Gus unb, ; ben, Diousfus 
‚ober Bacchus;; der hey ihnen den Vernomen Pſuas 
faͤhrte, das iſt ber SOeflügelte; bann in bec Derifchen 
Mundart beifgen Pſila bie Fluͤgel. Paufanias fand 
— hie. Benennung fehn augenefenx. denn „ber SIBein 
erhebt der Menſchen Murh unb ber Sinn: fdmingt 
À id au, nicht anders als der SBogel durch feine Sie 
| Jine. Hier haben toic wieder einmal eine mehr 4pj- 
[o6 als im Geifte des Alterthums gefafte Erklaͤrung. 
WVermuchlich mor die SBorftelung-te$ Bacchus as 
“Le aͤltern Seit, ba alle Gottfeiten: ned) mit. Sigel 
— wurden. nn) Sonſt befanden fid) zu 
u 


fur 


rep bequem, fruchtbar und reichhaltig ‘an — 
Bildern, und bis in unfre Kunſt iff Dites aus it 
| * geblieben, wovon ivir ben ueſprang tft kaum mehr 
errathen.“ Meréut mie Fluͤgeln, der Pegaſus! mit 
n3,.Zfiigeln, beydts von dem aͤlteſten Stuébrude bee 
.Schnelligkeit her. Fluͤgel ſetzte bie:afte Welt allem 
+ «8, maß ſchnell ſeyn [οδτεν alſs aucd den Helden; als 
dem Perſens, auch andern Pferden üufec dem Pegaſus. 

. Sisib anf beni Kaſten beb-GyiéibiB tur. Oencinaus 

 wrgrftelr, wie er ben Pelopé mit der Jippobdmis 


ec , 


í -— 
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Amyclaͤ nod): das Standbild eines Ringers, Aene⸗ 
fus, auf einer. Säule geſtellt; eherne Dreyfuͤße; 
bie eben aͤlteſten von dieſen ſollten ned) bom. Meſſeni⸗ 
ſchen Kriege Der fepn. 0) Unten Bep dem. erfien 
— Sxepfuf p). flanb bie Bildſaͤule ber Venus, bey dem 
andern bie Bilbfäule ber Diana, unb ben bem erit. 
ten bie Bildfäule der Proſerpina. Die erften.benden - 
Dreyfuͤße waren, nebft bem daran befinblichen erhob: - 
mm Bildwerk, 2 ein — des — der dritte 
ein- 


verfolgte: des Pelopé Herde maren belief. Pau⸗ 
ſan. V, 17. S. 420. Der Thetis Pferde hatten gold⸗ 
ne Flügel auf eben bem Denkmale. ©. 426. Rap. 19. 
Aber man mußte bald. fühlen, daß eine allgemeine 
Beflügelung der Figuren etwas widriges hatte. Man — 
bepielt die Flügel alfo mir bep einigen bey, wo fie εἰν 
' me Bedeutung haben fonuten, und auch. bey diefen, 
als bem Mercur, dem Perfeus, nahm man auf bed — 
Wohlgefallen fuͤr das Auge Ruͤckſicht. 


9). So muͤſſen des Yanfaniad Worte €; 254 f. — 
den werden; nicht aber: zehen ſeyn Mee als der 
Meſſeniſche Krieg. 


D Nicht bem erſten von ben zehen; ſondern vermuth⸗ 
lich beym Eingang. Denn die Kuͤnſtler von den 
dreyen, die angeführe werben, haben lange nach den 
Meſſeniſchen Kriegen gelebet. | Eos 


9 Γιπιαδα καὶ autos (οἱ τριποδδῳ) τεχνή, ναὶ τὰ erh 
γασμενα fagter. Paufan. ©. 255. 2. 3. Auch hier 
feßt mid) das Wort ersupyarnavov in Verlegenheitz 
an ben Drepfüßen mar alfo erhaßnes Bildwerk an 
Ant. Samml,i Se — — 08 . — sot. 
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ein Werk des Callen von. Aegina. Diefer legteve 
Kuͤnſtler lebte in ben fehönen Zeiten der Kunft, r) der 
erftere aber, Gitiadas, in weit frühen. - Er war 
ein Spartaner; ein Künftler in Erz und Dichter zu⸗ 
gleich. Im Tempel Goalciófos ber Minerva zu 
Sparta flant eine bronzene Bildfäule mit erhobnem 
Bildwerk, vermuchlich an bem Fußgeftelle, von {εἰν 
ner Erfindung, weiches Paufanias befchreibe. s) 
Da tiefer an einem andern Orte c) ausbrädlich an. 
führt, daß nad) Beendigung des erften Meffenifchen 
Krieges undEinnahme von theme (£M. t 4, r.)oon ben 
Yacebámonierm aus der Beute eherne Drenfübe dem 
Amyclaͤus geweihet worden find; fowie er auch bie vor. 
her angeführten bre» Stuͤcke mit ihren Bildfäulen an 
eben der Stellewieber beybringr: fo muß man, anneh⸗ 
men, der Künftler Gitiadas habe alfo fon damals gel 
ber. Dieß ift nicht fo ganz unmahrfcheinlich. Denn um 
eben au Zeit war auf der Kuͤſte von Kleinaſien ſchon 

einige 


gebracht. Bon Rechts wegen follten die bep den 
Drevfüßen geftellten Figuren zu verffeben fepn. Wa⸗ 
' gen die Figuren vielleicht fo an ben Drevfüfen felbft 
angebracht , daß fie auf dem vordern Fuße berfelben 
flanben? Der Graf Caplus irrte ganz, ba er biefe 
fiebenden Figuren der Venus unb Dianevon erbobner 
Arbeit verffanb, Mem. de l'Acad. des Infer. T. 32, 
G. 782. | 


t) ©. Berichtig, ber G. d. K. S. 243. | 
8) Pauſan. TIE, 17. | | | | 
o Paufan. i 14 pr. 


ὶ 
£, = 
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énige Spur von Kunft, und ein Hiftorienmaler, . 
Bularch, vorhanden. v) 

(ud) das Grabmal bes Aphareus, bes Vaters 
vom bas unb Ípnceus, fónnte jemand in Amycld 
ſuchen, weil &ycophron es das Ampcläifche Grab⸗ 
Mal nennt; allein wir wiſſen aus bem Paufanias, 
daß biefes Grabmal mitten in Sparta mar, ἀρ ift 
das Beywort poetifd) anzımehmen. uu) 

Bey ben vorher erwähnten Dreyfüßen müffen, 
ber Erzählungsfolge beym Paufanias nad), (benn eft 
nachher fügterbep, biefe Drepfüße wären bie größten 
unter ben übrigen und nad) bem Treffen bepm Ziegen, 
fluß aufgeftellet morben,) noch zwey andre Bilbfäue 
len geftanden haben, eine weibliche Figur, mit einer 
fpra | welche er für eine Sparte erfannte, unb eine 
Venus, bie man die Venus beym Amyclaͤus nannte, 
weil fie in der Nähe von diefem ſtand. Von jener 

| $2 '" ^ wet 


t) Wenn indeffen ebendaf. IIT, 28. €. 255: Paufanias 
aebſt bem Gitiabas auch den Gallon nennt, unb doch 
‚von ſo alten Werken fpricbt, welche nach bem. Meſſe⸗ 
nifchen Kriege verfertiget waren, fo bat er nicht bes 
ſtimmt und richtig genug gefprocben; denn des Gallon 
Drepfuß und Bildſaͤule war eine weit fpâtere Arbeit. 
gud) 3. IV, 14. ©. 313. druͤckt er ſich nicht ricbtis 
ger aus, ba er alle drey Drevfüße als gleichzeitige | 
Werke Berechnet. Auch bie Zahl von seben Drep⸗ 
füßen 111,28. ©. 254. ſcheint ein Schreibfehler LE 
ſepn, ffatt zwey: τοὺς ds PRET EPOUE ôve vit 
δεκα. | 


au) Lpcophron 559. Paufan. ILE, 11. 


* 
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— wat der-Meifter Ariſtander von Paros, ven biefer 
Polyclet von Argos. Des legtern Alter wiſſen 

wir: x) er lebte gegen Olymp. 95. Von bem Arie 
ftander fónnen wie blos fo viel vermuthen, baf et 
ohngefähr um eben bie Zeit gelebt haben muß. xx) 
. Sparta, als die Tochter des Curotas und bie Ge 


malin des facebámon,, ift befannt; aber bas ift fon. 


‘berbar, daß fie mit einer fpra vorgeftellt war. Es 
ſcheint, baf die Lacedaͤmonier einen eignen Gebraud) 


gehabt Haben, ihren alten Helden fombolifche Attri- ΄ 


buten beyzulegen, ober fie mit andern Gottheiten zu 


vergleichen. . Ohne ihres Agamemnon Zevs zu 
gebenfen, unb ihrer Helena als Nemeſis, fo will 


cch nur bie beyden Grazien, Klete und Phaenna, 


anführen, y) von denen bie Klete bie Gemalin des 
Eurotas war. yy) 


| Ein Wunfh, welcher bey ben Nachrichten von 
Amyelaͤ und ſeinem Tempel natürlicher Weiſe aufſtei. 
get, iſt, zu wiſſen, ob von ihm gar keine Ueber- 
bleibſel weiter vorhanden ſind; und hier hat es uns 
gegluͤckt, in neuern —* einige Umſtaͤnde vom Abbt 


"our 


x) δ. Berichtig. der (6. ὃ. $. v. Winkelm. δ as. 
- 253. 


xx) Denn nach δὲς Schlacht beym Ziegenfluß wurden, 


bie Drepfüge aufgeftellt, vermutblich auch bie Bitd- 
' fáufen. Jene Schlacht " aber in DI. 93 4 vor 
| €. ©. 405. 


y jaufan. III, 18. IX, 35. 
᾿ yy) Gel. €urip. Oreſt. 625. 


ἢ 
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Sourmetit bem jüngern zu erhalten. Es ift befanntz) 
daß er mit bem Abbte Sevin auf fóniglid)e Koften 
1728 nad) Conftantifopel geſchickt ward, um Hand- 
fehriften aufzuſuchen. Fourmont buchſteich einige 
Inſeln, bann Athen unb ben oͤſtlichen Theil bes Des 
loponneß, und nahm beſonders der Steinſchriften 
wahr. Man erſtaunt, wie viel der Mann noch an 
den abgelegnen Orten angetroffen hat. Er brachte 
Abſchriften und Zeichnungen von mehr αἴθ 1200 
Steinfchriften zuruͤck, bie bas Publicum aber: niche 


erhalten hat. Er fam aud) nad) Sparta und Amps - 


dû, ‚das jegt Sklavochori heißt. zz) Hier entbedte 
er bie Ruinen vom Tempel bes Apollo Amyclaͤus 2) | 


unb copitte mehr als vierzig Ceinftoriften, — | 


8 3 As 


2) Ὁ. bie Nachricht von der Reife Hift. de l'Acad. des 


. Infcr. T. 7. p. 344 f. unb in feinem Leben, T. 18. 


. Ρ. 437. 
22) Σκλαβοχωρ!. fo muß es gefibrieben ſeyn; ed ſcheint 


anzudeuten, daß in der fpätern Zeit einmal Slaven 


da gewohnt haben. Fourmont fand ben Ort am Fuß 
des Bergs Tapgetud in einer Gone zwey Meilen (lieues) 


ſidwaͤrts von Sparta. Hift. T. 16. p. 101. Dasiſt 


viel für 20. Gtabien. An einem andern Orte giebt 
et auch nur εἰπὲ Lieve an. | 

3) Mem. de l'Acad. des Infcr. T. 15. p. 402. Dans 

. ce lieu, Find feine eignen Worte, res avoir fait 
fouiller aux’ environs de la Mosquée des Maho- 


_metans; aprés avoir fait renverfer les fondemens — ' 
du temple d'Apollon, et avoir trouvé dans cet — 


endroit, je l'ofe dire, des tréfors pour la littera- 
| SES ees ture, 


v 
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Als bie Borzüglichfte unter biefen Steinfcheiften 
giebt er eine buftrophedon gefchriebene an, und bes 
Dauptet, daß ſie ein Verzeichniß ber Priefterinnen des 
Apollo enthalte, . mit ben Jahren, wie lange eine 
jebe die priefterliche Würde befleibet habe, und dieß 
Berzeichniß: gehe von der Erbauung bes Tempels una 
ter dem König Amyclas an bis auf die Zeiten herun⸗ 
tee, da Sparta unter Römifche Hoheit fam. b) 
Eine ſolche Steinfchrift verbiente befannt gemacht zu 


werden; von Priefterinnen des Apolls zu u vif 


fen wir ohnedem fonft fein Wort, 

Die gelebrten Benebdictiner fügten zu fo vielen 
andern litterärifchen Verdienften aud) bieB, daß fie 
die Steinfchriften abzeichnen und in ihr Werf über 
bie Diplomatif einrûd'en ließen, ©) als bie ältefte 
vr bie man weiß, von den Griechen auf 


Stein. 


ture, &c. Und an einem andern Orte T. 16. p. 10r. 
heißt e$: Mr. F. decouvrit dans la place principale, 


devant la Le/che ou jurisdiction du lieu, lesruines 
- du temple d'Apollon Amycléen. Keinen Reifenden 
erinnere ich mich fonft gelefen zu baben, dem fein 
Nachgraben und Zorfchen fo leicht geworben unb fo | 


gluͤcklich ausgefallen wäre. Bep manchem babe ich 
| doch mein eigen Bebenfen. 


b) €. Hitt. de l'Acad. des Infer. T. 7. p. 358. T. 18. 


P. 441. Eben bie wird nod) mieberfolet beym Graf 


] Caplus Recueil T. L p. 63. unb vorher von Hrn. 
Grevet Mem. T. VII. p. 297. | 


€) Nouvean Traité de — τ. L P 615. 
p. 5 : "E (» 


UN 
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Stein. Aber von allem bem, was Fourmout barauf 


gefeben Datté, fanben fie nichts: feine Priefterinnen,: 


feine Jahre; hingegen δίοβε Namen bon Damen, 
bie Theils als Mütter mit den Namen ifrer Söhne, d) 


theils als Töchter mit ben Namen ihrer Väter, vers 


zeichnet feyen. Sie bermutfeten Daher, es fep ein 


Denfmaf für einige Spartanerinnen, die fid) entwe. 


bec burd) eine außerordentliche That oder burd) eine 
gottesbienfttiche Handlung verdiene gemacht hätten; 
vielleicht fen es bie Lifte von denen, bie am heiligen 
Gewand für den Apollo ju Amyclaͤ gewirkt hätten, 
Auf diefe Art verlor freylich ble Steinfchetft viel ^ 


# 


von ihrem Werth; fie behielt υἱοί Dunkelheit, unb ins - 


fonderheit einige febr hart flingenbe unb. ungrammas - 


tifhe Worte. c) Allein feit ber Zeit fat der Herr 
Abbt Barthelemy nod) einmal eine Unterfuchung vor« 
^ genommen, wnb bielt fid) überzeugt, daß Sourmont 
Recht gehabt habe, ba er die Schrift für ein Were 
zeichniß der Priefterinnen des Apollo zu Amyclaͤ an. 
foh. f) Mit Scherffinm nahm er wahr, daß im 
verſchiednen, fonft unbequemen, einzelnen Buchſta 
ben die Jahrzahlen enthalten waren; 8) auch das 


84 bemerkt 


d) " €. Axscoxic ro Αγκιδαμὸ pates. b. f. Araou- 
Tic ToU Αγχιδαμου μητηρ. - | 

e) Daß eine Mutter von ihrem Bohne benennt fepn 
ſollte, war bas allerfeltfamfte; und eben fo aucd, bag 
L €. ro Kaupaxo xopa flatt 4. τοῦ — ſte⸗ 
ben folite. 

f) ©. Mem, de Litt. T. 33. p. 394 ὦ | 

8) 9. €. Καραδερις ro Καραδερο paresp Xa. nahmen 
bie Benedictiner au für καὶ allein es ift να, 21. 


Pd 
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bemerft er; "aie unwahefcheintich es fep; bo ble 
Mütter von ihren Söhnen benennt fepn foflten, und 
fand e$ vernünftiger, taf Mutter ein Ebrenname 
einer Priefterin, : fo wie Kora, ober Maͤgdchen, 
‘bon einer jüngern Priefterin, gemefen fep. Umabe 
- bes Deren Sourmont Gedanken völlig zu rechtfertigen, ὦ 
entbecfte er unter feinen Handfchriften nod) bie Copey 
von einer andern alten Steinſchrift, aͤhnlichen Str 
halts, welche fid) anfänge: Mütter unb Mägd- | 
chen des Apollo und Jahre der Mütter. b) Es — 
wor zwar feine Machricht bepgefüget, wo ſie Fours 
mont gefunden hatte; allein es (chien dem Sen Abbe 
Barthelemy ausgemacht, daß dieß Der Anfang: von — 
bet andern (eon, und ein Verzeichniß ber Priefterin- 
nen bes Apollo zu Ampclä, von denen es aep Claſ⸗ 
- fen möge gegeben haben, enthalten müffe. . 
| Daß bepbe, Steintafein Verzeichniffe von Pries 
ſterinnen fepn müffen, (dt (i aud) bem Serm Abbt 
nicht abläugnen; allein baf es Priefterinnen des Apollo — 
zu Ampclä ſeyn follen, halte ἰῷ nod) nicht für ermies | 
fen; ob Sourmont auch auf. ber Stelle vom Apollo. 
tempel zu Amyclaͤ gevoefen ifl, binichnochnicht ganz 
: "— unb dann. — - andere Tempel zu 
Ampel 


ες 8) Marepsc καὶ κουραι ———— xo eT (es pars) i 
- ov. Und in der fiebenten Linie ffebet: Aaobuusen — 
Anvxàa Basisog preso ΠῚ, Dieß Dattealfo dem 
, Heren Fourmont bie Meynung bepgehracht, es gebe 
das Verzeichniß big auf die Zeiten des Königs Amy 
das hinauf; benn Laodicea des Königs Amyclas Sod» 

, der, wind Diet. ald ältere Prieſterin m zwar ſchon 
die fünfte | im der s gc, efie! 





e t9. 


Amyclaͤ fib finben, unb es fand fif aud butée 
. ein Tempel bes Dionyſus und ein Heiligthum ber. 
— Mieranbra, weiches die Caffandra, Tochter bis. 

Priams, war; und endlich fonnte bie Steintafel 
indes Apolls Tempel geftellt (epn , ohne taf es eben 
ein Verzeichniß von Priefterinnen enthielt, bie an die⸗ 
fem Tempel felbft bieneten, — Daß beybe €tüde zu⸗ 
fammen gehören, halte id) für eben fo unwahrſchein⸗ 
fif, δα die neu hinzugefügte offenbar neuer ift, unb 
einige Charakter bat, die fi) auf ber andern nicht. 
finben, i) 

Dagegen hat Fourmont einige andere wichtige 
Stuͤcke felbft befannt gemadot. Einmal drey Schil« 
der, deren Geftait auf dren Steinen eingegraben war, 
die fid) unter den Ruinen bes Tempels zu Ampyclä bes, 
fanden. k) Dieſe drey erbobnen Werke haben zus 
gleich, Schriften mit Namen, die ſowohl für fi, als 

des Schriftzuges wegen, merkwuͤrdig ſind, nebſt 
; $8; Figuren, 


. $) Unter andern ein Zug vom K. der, fo wie des Banze 
eher mit einer andern Phliaſiſchen Steinſchrift übers 
einfómmt, welche pl. ML. bepgefüget iff und auf mel 
der Prieffer vorkommen, bie ben Ehrennamen Pater 
füpren. Bären alle diefe Bedenken nicht, fo müßte - 

man freplich fügen: daß Apolls Tempeldienſt vow 
ew ilie verfeben worden fep, müjfe man eben 
mun aus per Gteinfchrift lernen; zumal ba nod 
(6. 404.) ein Paar fjragmente von Steinfchriftenvors - 


. tommen, auf denen auch Priefferinnen erwähnt wer» | 
den. | 


X Hift, de l'Acad. des τοῖο, T. τό. p. 101 f. 


a 
N 


ga er | 

^ — Biguren, ble ſich als eine Art Wappen anfehen Taf 
fen: eine Käule, eine Schlange, unb Der dritte eine. 
Schlange mit roten Fuͤchſen. 1) Die Sade gehe 
vet hieher nicht; nur das wollen wir anführen: auf 
bem einem ftebt des Königs Teleclus Gefchlecht, das 
faͤr die alte / Geſchichte von Sparta brauchber ift: 

' fafeclus, Sohn des Archelaus, Sohns des Agefio 
(aus, Sohnes des Dorvffus, Sohns des fabotaé, m) 
Sohns des Echeſtratus, König. n) Nun mar 
diefer der Sohn von Agis, dem Stammbater, babet 
Agidaͤ ein Zweig ber Heracliden benennt war. Die 
Zeit bes Teleclus, und folglid des Schilds gehet 
nah an Lyeurgs Seiten Dinan. Die andern bepben find 
* con fpäterer Zeit; fie waren als Denkmäler auf Ba⸗ 
famenter aufgeſtellt. δοὺς Grabmäler (offen fie fid) 


à + 


* ἢ Sie gehören unter bie älteften Achnlichkeiten der Wap⸗ 
.  - pen. Die Lacedämonier führten auf den Schildern 
die Schlange, die Argiven eine Rrôte, bie Meſſenier 
einen Fuchs, Den fabelpaften Urfprung f. bey Apol⸗ 
— fobor 11,8, 5. Die Bezeichnung ber Schilder in des ἢ 
Euripides Phoͤniſſen iſt befannt; und bie Schlange 
auf def Gpaminonbas Schilde nicht minder i f- aw 
fan. 8, 11. | | 
m) ro (flatt rov) Δάβοτας ſtehet da. Gourmont meyat, 
^ e$ müffe Λάβωτου heißen. Der Eipartaner flectirte 
5 Λαβωτα" unb fo muß εὖ auch heißen. | 
n) βάγες, die Benennung der Könige, wenigſtens, in 
fo fern fie ba Heer anfübrten; Béyoc für &yoc, mit 
dem vorgefeßten pfeifenben Hauch, ber auf fo vielfals 
tige Weiſe ausgedruͤckt wird, ἃ. Ὁ. B. | 


" 


l 


> 
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— denn dieſe wurden zu Sparta za 
fuchen gewefen feo. — 

Weiter bat Sourmont ein Gragment von einer 
buftropbebon gefchriebenen Steinfchrift befannt ges 
madt, o) bie er zu Amyclaͤ, in ber Naͤhe eines ute 
alten me bet Onga, p) welches ein Beyname 

der 

o) Hift. de PAcad. des — Τ. 15. Mem. pe 395. 

|| pla. 


p Die am Gicbel befindliche Schrift wünfchten ἘΝ 
wohl zu feben. Fourmont ſcheint fie nicht ganz richtig 
geleſen zu haben. Er führt ein Wort daraus an (an 
gemeldter Stelle €. 403.) tad ΙἹκετερκερατεες heißen 
müßte ; er ſelbſt halt e, vermurhlich aud bem Menr- 
ſius, für einerley mit Dem Ixveoxpars;; beym Heſp⸗ 
bins, das ein alter Beyname der Lacebämonier ges 
weſen fepn fol. Allein im Heſych behauptete fem; 
fierhuig, daß das Wort ganz anders zufchreiben (εν, 
Ἰχτεῦ, κρατᾶς. Wourmont glaubte gleichwohl eben 
jenes Wort noch auf andern uralten Lacedaͤmoniſchen 
Steinſchriften gefunden zu haben. Und Herr Abbe 
Barthelemy bringt gelegenheitlich (T. 23. p. 404 ) noch 
eine Zourmontifche Steinfchrift zu Ampelaͤ bep, wor⸗ 
auf ſteht: Ἰκτεοκρατεες ϑεοιπολλον; Δαματρια 

᾿ Δαματριοιερεια, Es ſcheint alfo doch ein Lacedaͤmoni⸗ 
— fes Wort geweſen zu fep. Vielleicht deutete e eic 
ne obrigkeitlide Würde an. Es könnte von Zurns, 
flatt ἱκέφης, oder von ro ἵκτος, ein MWurffpieß, bers 

" fommen; bepde Worte finbén fich auch beym Hefoch. 
Allein wahrfcbeinlicher wird e£ mir, daß e8 einbloßer 
Mannsname iff, Inreonperys, tie Καλλιπρατη 0. Ev- 
| φρατῆς, Whb andre. und i in einer andern alten Stein- 
ὌΝ Rbrift 


- 


3 
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| ὡς ἢ 
bec Minerva bey ben Sacebämoniern war, abſchrieb. 
Sie begreift eine Folge von Namen, in drei Reihen, 
tort den bepben Königen zu Sparta, S beopompus, 


Ἢ Sohn bes Nicander, (v. €. G. 770 -724. O1, o, 3. 


14, 1.) und Alcamenes, Sohn bes Taleclus, (v. C. 
$9.813-777. bas Jahr vor OÙ. 1.) weiter, von - 
bem. 
fehrift, welche Bourmont zu Phlius abfchrieb (T. 23. 
p. 410. pl. III.) ſtehet flatt Καλλίκρατης auf ähnliche 
Weife Καλι xeperesc, flatt Λαφαης (lebt Λακαεες. 
Die ganze Phliaſiſche Steinſchrift muß fo gelefen 
werden: i 
* AS: μας ὁ Εὐλάου, πατὴρ ἀνακέοντος τημένον 
τοῦ Πηλέου. : 
Καλλικράτης ὃ Μνήμονος, τατὴρ, ἀνακέοντος Ev. 
χράτου τοῦ τημένου. 
= Τηματήριος ὁ Λεπρέου, πατὴρ, — Καλλω 
πλέους τοῦ Εὐστεγάνου τοῦ Εὐκεράτου. 
. AaQañc ᾿Απεράτου κόρος, ᾿ 
Nunmehr erbellet, bag brey Oberprieſter, die den 
Ehrennamen, Vater, fuͤhrten, verzeichnet ſind, Atha⸗ 


mas, Rallicrates und Demetrius; dag neben ihnen 


- 
x 


ein anderer ein verwandtes Amt am Bernpel verwal- 
tete, welcher ὁ ἀνακαίων genannt worden zu fept 
| febeint, vielleicht von feiner Verrichtung, bag er das 
Opferfeuer anzündete.. ? 

— fpa übrigens bie Dnga anlangt, bie auch aus ben 
Tragikern befanut if, und eine Ara ju Theben batte, 
(f. Paufan. IX, 12. ©, 734. u. Anmerk.) ſo fand 

dieſe der Abbt Fourmont in Schriftzügen, welche 
OTAI ſeyn wuͤrden, das iſt Oye, der Göttin Onga; 
ſo wie beym Grafen von Caplus, T. I. p. 64 KAcs- 
dep Gas (ore) "m m" 





ben — und andern beigkeitichen Perſonen, 
als Eingang zu einer Verordnung der facebámonier, 
die, nad) Sourmonts nieht umvabrfeintier Steps ὁ 
mung, eine Kriegserflärung wider die Meffenier ents 
halten zu. haben feheine, aber nun nicht mehr vor» 
banden if, Das Alter.der Steinſchrift iſt betraͤcht⸗ 
(ὦ; hundert Jahr nad) focurg, und acht Jahrhun⸗ 
berte vor €. G. Mod) ein Paar andre uralte reins 
ſchriften, welche Fourmont zu Amyclaͤ abſchrieb, find 
von ben Benedictinern bekannt gemacht worden. .q) 
Sie find aud) buſtrophedon gefchrieben: bie erfte iſt 
ber Name einer Priefterin, Damonafe, Tochter — 
bes Damonakes; r) : bie andre bie Auffcheift eines 

Kunftwerks, einer Bildfäule ober eines erhobnen 

Berfs: „Mich hat Hollus geweihet, Ariſtocles ver⸗ 
„fertiget.“ s) Und fo haben wir auch den Namen 
eines alten Kuͤnſtlers, unter welchem uns mehrere 
Bildhauer bekannt find: als einer, der Bruder des 
Canadjus, um Olymp. 95; allein wahrſcheinlicher 

Weiſe iſt dieß der alte Ariſtocles aus Cydonia in 
| ΩΣ deſſen Hercules Paufanias t) " Olympia 


nod 
q) Nouv. Tr- de Dipl. TL pl. Vt. p- 626. 


T) Δαμονακα Δαμονακο — Damon 2 eben was ut 


"'Semonar. _ 
s) Die Schrift muß an dem Dtte — — 
bie Worte find: TAAog μ᾽ ἀνεϑηκεν, Δριστοχλῆς 
8/008y Grosses). Die Benedictiner lefen i ittig Apıoro- | 
ἄυδες ffatt Aia Tox ec." Ale biefe Steinfchriften End 
älter unb merfwürdiger, als bie — Gigeis 
five, von Chishull erläutert. 
ὃ Fanfan. 5,25 war 


ς΄ 


94 | a aoo 
noch fab: et fonnte aber fein Zeitalter nidt anders 
beftimmen, als nur, er habe nod) vor der Zeit gelebt, 
da Zancle in Eicilien den Namen Meffana annahm; 
nun nahmen aber bie Meffenier bie Stadt verräthert- 
ſcher Weife ein in Olymp. 29. dieß geht nod) über 


bie Zeiten bes Eppfelus, des Alcman, bes Tyrtaͤus | 


hinaus. u) 

Enbfi find uns noch brep. andre Stuͤcken aus 
den Fourmontiſchen Zeichnungen, in des um ‘bas 
Kunflalterehum fo: verdienten Grafen von Captus 
Sammlung, zu Augen gefommen. x) Das eine ift 
eine ffeine Ara von ſchwarzem Marmor, drey uf 

Dod), mit bem Worte: Dem Apollo. xx) Sie fand 
ſich nod) in den &rümmern bes Tempels bes "(pollo 
gu Amyclaͤ felbft; unb bdtte Fourmont fid) voraus zu 
einer genauern Unterfuchung vorbereitet gehabt, fo 
haͤtte er allem Anfehen nad) auf der Stelle ganz andre 
Entdeckungen machen Können. Die andern bepben 

Stuͤcke gehörten zu dem Tempel ber Onga. y) 


| ») f. Berichtigung unb Ergänzung de D. Gef. δ. 8. 
©. 22 I^ ᾿ 


x) Recueil d' Antiquités T. I. pl. 20, 3. 4. 5. Die 


Erfäyterung iff vom m Herrn Abbe Barthelemy €. 63. 


zx) AroAovı. 

y) Am angef. Orte n. 4. 5. Die ꝛachricht davon ©. 64. 
iff undeutlich unb, wie e$ ſcheint, unrichtig abgefaßt; 
allein die Sache gehoͤrt hieher nicht. Ich uͤbergehe 

auch noch given bis drey andre Ampclaͤiſche Inſchrif⸗ 

+ ten, welche zu den, Fourmontiſchen gehoͤren: eine von 


der Könige Sous und pu Zeit, woraus er 


bas 


- 





J "S | | 
Zu Amyclaͤ, dieſem Plage in faconica, von | 


bem ich bisher die wenigen Machrichten gefammíet — 


und aufgeffellt habe, war Hyacinth ein einheimifcher 
Heros. 2) Man hatte fo viel Ueberiteferung von 
ihm, bof er jung und durch einen Zufall im Wett 
fireit mit bem Difcus geftorben rot, da vermuthtich 
der Wind bie Scheibe ſchraͤg getrieben harte. Nach 
ber Borftellungsart des alten Griechenlands waren bie 
plöglichen und gemaltfamen Tobtesfälle unmittelbare 
Wirfungen der Gottheit, inſonderheit des (polle. 
Hier der, Stoff zur Dichterfabel! Apoll liebe ben 
Hyacinth, hat zum Nebenbuhler den Zephyr; bey 
einem Wettſtreite des Apolls mit feinem Lieblinge blaͤßt 
Zephyr, daß die Scheibe dem jungen Menſchen auf 
ben Scheitel faͤlt. Vielleicht war bie Fabel (don 
fruͤher als bas Werk; unb gab, tie id) fon gearg- . 
wohnet babe, dem Künftler ben Gedanken an bie . 
Hand, bie Bildſaͤule auf dem Sarcophag als Baſis 
δι fegen. Nachher Gat die Fabel viele Veraͤnderun⸗ 
gen unter ber Dichterbehandlung erfahren, zumal ba 
man auch) bie Blume biefes Namens ins Spiel gebracht . 
| B | bar, 
das Wort Ixreoxparsiç erläutert. Hit. de l'Acad: 
T. 15. p. 400. Noch zween Fragmente find im Bor: 
-Bepgeben angeführt vom Herrn Abbe Barthelemy, T. 
23. p. 4045 noch eine, an einem ber zwey erbobnen 
Werke im Tempel dee Onga ift. verfteckt in des Gra⸗ 
fen Caplus Recueil T. L p.64 - J 


3) Bey ber gemeinen Babel halte ich mich nicht auf; (ie . 
iſt aus Doib SXetam.! X. und fucian$ D. Ὁ. XIV, 
bekanut: f. baf. bie Gommentatoren. 


96 «eb 
— fet, ale ſey fie aus bes Juͤnglings Blut entſproſ⸗ 
$e. a) Daß fie aber febr alt, und felbft von ben 
‚älteften Dichtern behandelt worden fen, (ge fid) ba» 
Der folgern, ba Thamyris, ber alte Barbe, deſſen 
Homer gebenft , ben fbônen Hyacinth geliebt haben 
fol, b) Ganz gewiß mar alfo irgend eir altes Sieb 
ober ein Gefang vorhanden, in welchem bes Hya⸗ 
— gedacht war. 
EN 
a) — in dieſem Sinne ſind bes Pauſanias Worte 
zu faſſen, die er ſeiner Erzaͤblung vom Sarge des 
Hpacinths beyfuͤget: „Was von bem Zephyr geſagt 
„wird, unb wie Hyacinth unverſehens vom Apoll ges 
„toͤdtet worden, unb was von ber Blume gefagt wird, 


! 


„gelten laffen, wie e$ erzähle wird." 


᾿ b Apollodor J. 3, 3. Daß mehrere Dichter die Zah 
behandelt haben, erbellet auch au der doppelten Rad: 
richt von ibm, welche bicfer Sammler alter Mytho⸗ 


fogien giebt, “hier unb IIT, 10, 3. An tem erſten 


Orte ift auch Hpacinth ein Sohn der Clio, ber Muſe, 


tmb bes Pierus; an ber andern, mo bie einbeimi&be | 
Babel der Spartaner enthalten ἢ, ein Gobn bes 


Ampclas und der Djomede. Uber ganz verfchieden 


von diefem Hpacinth ift ein andrer-in der Fabel von — 


Athen, beffen Töchter geopfert wurden, nach bem 
Apollodor II, 14, 8. Hygin Fab. 238. und Sarpocras 
tes im Worte Ὑακ,νϑιδες. Apollodor erzähle biefe 
. Dpferung aid einen Vorfall bey der Belagerung von 
chen, durch den König Mino$ aus Greta. Eine 
ähnliche, aber weit mehr bekannte, Geſchichte wird von 


+ 


„mag flc) wohl anders verhaften; doch fann man es 
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.. es Andenken: des, Hyacinths .ecfleft fh: durch 
ein jährliches Feſt und, feyerliche Wettſpiele, welche zu 
Amyclaͤ im heiligen Bezirfe gehalten wurden. c) 
Die. Spiele hatten alfo, wie andre: ber aͤlteſten Spie⸗ 
de, ihren Urſprung von bay Seihenfeyerlichfeiten, d) 
Vermuthlich war bie Wurffcheibe eine ber vorzügliche 
fien, Mebungen babe. Dichter, welche die Sieger , 
befangen, . haben allem Anſehen + bie Fabel vom 
Hyacinth 


des Koͤniges Erecdehens Töchtern “ΜῊ ſelbſt ἀπῷ 
beym Apollodor δ. 4. - Beyde Nachrichten. find nad 
her, meines Beduͤnkens, vermifcht ‘worden; babet 
findet man bie Töchter bed Erechtheus felbft Zyacinthi⸗ 
des genennt,. eben bie, blé fonft Παρθένο; beifeit, - 
G. Cuibad in Παρϑένο,, wo auch- ir Name von eis - 
nem Orte in Attiea, Hharinthus, abgeleitet wird; 
: mel. Diodor ΧΡΉ, 25. u. δαί. 9Be(feling, fo- wie 
fBaloi$ über angef. €t. im Harpoeration. Sennep ber. 
* ben Coluth Animadverf. 11, 9. pat etwas verſchiede⸗ 
ne Begriffe von ber Fabel. Endlich wird auch noch 
Hyacinth beym Hygin und andern ein Sohn’ bed Des _ 
balus genannt; vermutblich durch eine Mißdentung 
des Wort Oebalius, "welches ein allgemeines Bep⸗ 
‚wort für, Lacedaͤmoniſeh, ill. 
€) Strabo VI. ©. 426. (278.) mo er vom Auſchlage 
des Phalants unb der Parthenier fpritbt : «et ſollce am 


Ate des Hyacinths ausgefuͤhrt werben: σον δήδιτο 
μὲν. £y τοῖς “ακινϑινοις εν τῷ — — 


wor τοῦ αγώνος ete. | | 
4) Urſpruͤnglich war εὖ alfo ein fenum or emi 
radio. — E | 


N 


Ant. Samml. ı St. 6" m — 


M 


> — |. a 

^ wein berut; und ἐθῶν δάδιπώ iſt fie eine von 
ben fchönen und berühmten Fabeln bes — 
gemorben, Der. Diag zu ben Spielen war, 

ſchen gedacht, in bem Bezirfe des Amyclaͤus. ὦ 
"Aus ber Erzählung des Strabo laſſen fid) uod) weiter 
einige Umftände ſchließen? als, daß die Feyerlich⸗ 
"feit eine ganze Nationalverſammlung veranlaßte, ine 
"bem Palanth feinen Anſchlag, eine Staatsveraͤnde 
rung zu bewirken, auf dieſes Feſt angeſetzt unb ben 
Aungtriff auf: die. Haͤupter von Sparta f). befchloffen 
hatte. Phalanth hatte das Zeichen verabrebet, wenn 
er den Helm aufſetzen wuͤrde. Es war alſo unter den 


Wettſpielen eines, da man einen Helm aufhatte, 


vermuthlich ein, Wettlauf. g) 
Das hohe Alter der Spiele erfeflet gleichfalls aug 
dieſer Erzaͤhlung. Denn. Phalanths Verſchwoͤrung 


| 


laͤßt (ib, vermittefft des Meffenifhen Krieges, unb feine — 
berauf erfolgte Abreife und Anlegung der Stadt 


Tarent in Italien auf eine beftimmte Zeit bringen; 
Tarents Anfang wird inv, C. G.707. gefegt.h) 
Die 
e) ἂν τῷ —— 
: £) Strabos Worte 1, c. find undentlich und vermuth⸗ 
lich verſtuͤmmelt; er gedenkt zwar des Senats; aber 


e8 Drift: ersBouAsvev τοῖς του ὅγμου, und bald 


darauf, vom Angriff, auf wen er geben follte: σαν 
δὲ γνώριμοι ἀπὸ TG κρμῆς οἱ τοῦ δημου. Alſo kaunte 
man die Spartaner am Haar, naͤmlich die Erwach⸗ 


ſenen ließen das Haar "wa wie and Æenophon 


, de rep. Laced. befannt if. - 
8) — δρομος. 


e 


Die Jahrszeit, in welche dieſes Syabeeefeft ) 
fiel, wiſſen wir infofern aus bem Heſych, δαβ es ber 
Monat Hecatombeus reat, k) Uber mit weichen 
von unfern Monaten fam biefer überein ? SDobroell 1) ΄ 
verglich ihn mit bem Heratombäon ber Atbenienfer, 
μηδ fegte ihn, biefem zufolge, ἐπὶ einerley Zeit, alfo 
nmm qun nos 
| 7 62 . Das 


i) Denn ein jährliches Feſt war es. Odid. Metamorph. 
X, 218. Annua Hyacinthia, 


k) beo. Ἑκατομβευς, μὴν παρὰ Λακεδαιμονιο, 


εν αὶ τα Ὕακινϑικ. 
᾿ 5 


]) de Cyclis Diff. VIII, p. 338; 9. | 
m) Aus einer Stelle im Stephan von Byzanz fónnte 
«8 fébeinen, ald babe der Monat auch ben Samen vom 
$yacintb geführt. Im Wort Αμυκλαι fagt er: ber 
Name bed Stifters von Ampelaͤ werde auch Αμυκλας, | 
Auvxhayros außgefprochen, αἷς Σιμμίας sv ua 
ὃν Auunkayrog παίδος ἀποῷϑιμενοὺ Auot sx Âge 
σκουσιν" welchen bie Leute nach dem Sohn des Amy» 
días benennen. Aber das ov Tann auf einen ganz ans 
dern Gegen(fanb im Sufammenbang gegangen feyn; 
vermuthlich auf bem Apoll, ben Gott, welchen die - 
fhólfer bcd Hpaciuths preifen. Der Vers heißt vie 
leicht fo: : 
Ὃν d Αμῦκλαντος — xit Quid ακιγϑου 
Λαοι κιχλησπουσι. 
Der Simmias i( der bekannte geaimmatifche Bes. 
macer, aus den Zeiten der erſten Ptoiemaͤer, der 
durch ſein Evaͤpnliches Verſeſpiel gezeigt hat, daß er 
die Dichtlunſt fir eine — infit bielt. 
v Wenn 


. n) Athenäus IV. ©. 139 D. aus dem Dibpmug, wel 
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— Feſt ſelbſt faíté beſondere Gebräuche. An 


dem erſten Tage war es ein Tranerfeft, zum Ge⸗ 


Verb bes Hyacinth; amr zweyten verwandelte fid) 
alles in Freude unb Vergnuͤgen; vermurblid fielen 
‚die Spiele auf ben dritten, Es erhellet biefes aus 
einer Befchreibung des Feſtes, bie fid) noch erhalten 
hat , und wohl verdient hier beygebracht zu werben, m) 

„Die Hyacinthia,“ Heißt es, „feyern die Lacedaͤ⸗ 


|  monier drey Tage über. Anfangs wegen der Trauer 


über den Hyacinth fegen fie bey der Mahlzeit feine 
Kraͤnze auf, fragen aud) fein Brod auf, fonbetn 
Kuchen und was fonft dabey zu feyn pfleget; auch 
fingen fie den gewöhnlichen Gefang nicht, nod) beob- 
— f e etwas vom allem dem, was bey ihnen fonft 

in 


| Wenn uͤbrigens der Name bed Monats, in dem die 


Hyacinthia gefeyert wurden, Hecatombeus hieß, und 


an dieſem Feſte Apollo ſo großen Antheil hatte, ſo 
mug ber Beyname bed Gottes, Hecatos, Hecatom⸗ 
nos, und dann Hecatombos, bie Ableitung gegeben 


Haben. Hiedurch fónnte fich die Ableitung der Heca⸗ | 


tombe des Hrn. Prof. Segaar beflätigen, wenn εὐ 


nicht aud andern Bepfpielen gar zu offenbar wäre, 


daß wirklich Dpfer von hundert Stieren üblich waren; 
: e$ enthielt bie auch nichts wunderbares in fich, daß 


‚Hundert Stiere auf einmal gefcblacbtet murben; ‘man. 


benfe fic Opfer für den ganzen Stamm, ober eine, 


Stadt, wo denn alle an der Dpfermahlzeit Anthel 


nahmen. 


cher die Stelle aus dem laͤngſt verlornen Polycrate 
ey τοῖς Daxwvınoıc ausgegeichnet fatte. ΄ 
rug: 
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In ardem fim 6 (ft: fonbern nad) ter Mahl. 
zeit fliehen fie auf und geben davon, alles mit einem 
ſeyerlichen Anſtande. Aber ben andern Tag: fieht 
man ein ‚mannichfaltiges Schaufpiel und eine- große 
merfroürbige Feyerlichkeit. Eine Anzahl junger feu - 
te, mit anliegenden Gewaͤndern Befleider, und ges 
gürtet, fpielen auf einem Gaiteninfirumente ,, ober 
fingen zur Floͤr; fie fingen aber bar Gottheit ein ich | 
in dem anapäftifchen Rhythmus und in einem feb. 
haften Ton, w ) bafi die Gand mit dem Plectrum 
über. alle Saiten hinfchmebet. - Eine andre Anzahl 
auf ſchoͤn geſchmuͤckten Pferden haͤlt einen Aufsug 
über bas Theater weg. -: Dann. treten mehrere Reiben 
von -Syünglingen auf, unb fingen einen. einheimifchen 
Gefang (einen Volksgeſang); unter ſie ſind Taͤnzer 
vertheilt, welche nach der Floͤte einen. alten pantomis 
miſchen Tanz halten und ein Lied ſingen. Die 
Maͤgdchen erſcheinen jum Theil auf gewiſſen üblichen - 
bedeckten Waͤgen; ein ſolcher Wagen heißt Kana⸗ 
thron, von praͤchtiger Arbeit aus Holz. Andre 
halten einen Aufzug auf Waͤgen zum Wettlauf mit 
‚einem ſchoͤnen Gefpann. ^ Die ganze Stadt (Sparta) 
i(t in Bewegung und in. feftlicher Freude; man 
ſchlachtet an bem Tage febr viele Opfer; ble Einwoh⸗ 
ner. bewirthen ihre guten Freunde und felbft ihre Sfla« 
ven; 0) alles fáuft nad bem Aufsuge, Ρ " bie 
Sa gu here” CR E 
| | 653^ .. τ Daß 


ο) — tein Wunder daß Theodoret Serm. VIIL p 
597. D. bas Feſt ἑοῤτην τὴν ἱμεγιστὴν, mani. —— 
way nennà, eine Vollskirmes, möchten : tir fagen. 

ὶ Bud bit Racht Durch. dauerte eine folche yreube; und - 
BM uL | >= ' fe. 
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Daß ble Hyacinthia ein Hauptfeft der Spartas 
mer waren, fiebt man auch aus dem Thucydides. p) 
Der Bertrag foll daſelbſt jaͤhrlich fónnen erneuert reet? 
ben, von ber einen Seite, indem fid) bie Athenien. 
fer zu facebámon bey dem Hyacinthsfeſte, bie face. 
daͤmonier hingegen zu Athen bey ben Dionnfien eins 
finben sohrben; die Feyetlichkelt und der Zulauf ber 
| Fremden bey den Diontſien zu Athen iſt bekannt. 


Was aber die vorher gedachte fo ὁ dang unter fi. | 


verſchiedne Feyerlichkeit ber bre» Mage anlangt, fo 
muß inan bie Sache fo faffen: ber erfte Tag war ein 
fogendnntes. Todtenopfer, mie man es ben Helden 
' brachte; q) . unb auf baffeíbe ift eben dasjenige zu alt 
ben, mas oben vom Gorge des Hyacinths erzählt 
ward + er habe eine Thuͤre aus t, und anben Hya⸗ 
cinthien werde durch biefelbe der OpfertranÉ Dineingei 
flößer, . Die Afche wurde nämlich mit Wein; Milch 


unb andern Feuchtigkeiten befprenget. r) Den Tag 
| | => drauf 


fo nennte fie Euripides eine nächtliche Feyerlichkeit 
, in der Helena 1485... H κωμοις "— Nuxsos 
8% sußcovay. 


p) Fpucpb. V, 23. 


9) εναγισμος , inferis. 


0 2 Um die Afche befprengen ober beneten zu Können, mer " 


ven auch an ben fonft verwahrten Urnen und Sarco⸗ 
phagen. Loͤcher angebracht. Auch in den Grabmälern 
^ ber Helden; fie mochten ben. Leichnam oder bie Aſche 
“enthalten, mußte für eine foiche Deffnung gefergt 
ſeyn. Ein. Bepfpiel f. Paufan. X, 4. €. 807 f. 
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drauf warh Das Opfer: bem: poll gebracht; s) bas 
wat eben · nun die Hauptfeyerlichkeit; und eigente 
ἫΝ war aud) bas Seft bem Apoll geheiliget, dem 
Gotte, bem unſre Sibi unb. w- geweihet 
war, Ὁ | 
An biefem zweyten Tage toarb ber feyerüche Ge. . 
fang und Tanz zu Ehren bes Apoll gehalten, ‚Das . 
ift der berühmte Paan, ber ben Amyclaͤern und ben 
Lacedaͤmoniern überhaupt fo. wichtig war, bof nies 
mand Davon wegbleiben wollte. u) So finden wir- - 
vom Agefifaus, daß er ihm beywohnte; es wird. bey 
ber Gelegenheit feine (olgfamfeit geruͤhmt, da er im 
Chor fid) diejenige Stelle gefallen ließ, bie ihm ber 
. Director bes Chors anwies; x) nämlich: er, dex 
eben von ber ———— eines — zuruͤck 
ον 64 fem. 


;) καὶ Ἥακινϑιοις 06. Le TOU Mills id 
' eg τοῦτον Ὑακινϑὼ voy Bupey διὰ ϑυῤὰς AO 
* evayigours. Pauſan. ‚vorhin angef. eue. ὌΝ 


ὃ Paufan.: 3, 10. ‚die Ampclder giengen nad fui. τὰ : 


sus 


. Eben bas erhellet aus wehrern Stet. M 
v) f. Æenoph. Griech. Θεῷ. 4; 5, r1. 
x) Æenophon auf ben Aseſtlaus Kap. 2, τ. - : δούως 

οἰκαδὲ «πελϑων εἰς Ta "YuxiyJix , ὅπου ἐταχϑη 

| {πο τοῦ χοροποιου,, ey 'παιανα TU ϑεῳ ἐπετέλει. 

| Plutarch Apoplith. Lac. pr. "erzähle di etwas verſchie⸗ 

ben: bey bem Geff, Gymnopaͤdia, fey an timen Platz 

geſtellt worden, ber unter feinem Rang war: gut, he: 

fe er, ἰὼ will zeigen, daß der Dann die eu, nicht 
bit ER ben Mani ehret. : 





. 
΄ 2 3 "^ 
1 


kam, wal δε Augenblick felt Burgon Dei 
Spar? und der Chor waren áffo eines, naͤmlich eine 
pantomimifihe SDeoceffioh mit-Gefang, und ble Vor⸗ 
tiebmften von. C parta nahmen Antheil daran. Die 
Beſorgung hatte eine eigene Perfon.y) Irre ich 
vidt; fo ft dieſer Paͤan eben das Lied, zu e Ehren bes 
Apoll, bas in einem anapoͤſtiſchen Rhykhmus mit leb⸗ 
haftem Töne geſungen wwärd / von dem Pohyerates 
“und aus ihm Didymius erzaͤhlen. zy - ‘Aus eben Die 
fem wiſſen wir nod) ein und anderes von ti feyerlichen 
ex ) welche εἰ etwas ſeht feyerliches überhaupt 
"ét 


P re ΄ ν᾽ 
τς; — 7 2i 2j 1 * S Ep. J| í 


5) — T 
2) Oben aus dem Athendus: ἐν — qe» xværcœn 


v. ow , per” ofsog δὲ τονδυ τον ϑεον ἀδουσιν. 


a), üenbaf. Was pon bem Anfzuge ber Spartanerinneng 
: εἰϑεαρ wird: τῶν ds παρϑενων ai ! μεν επικαγαϑρῶν, 
XLR po TRIN ξυλίνων ἀρμάτων», Mepoyry πολυτϑ-. 

| Aus κατεσκευασμενων αἱ δ᾽ εφ' ἀμιλλαις ἑρμάτων 
| "acto psvloy. Kopmevovon ſcheint fehlerhaft heſchri⸗ | 
“bot ju feyit. Die Worte ᾿Καμαρωτων Fulvay | &p- 
μάτων koͤntien wohl viire: féembe Crtláturig , wenig⸗ 
ſtens von Athenaͤus felbft-foptb. RKanatbron war eiu 
belanntes ju, Spartg befonherg uͤbliches Fuhrwerk, 
mit einer geflochenen Hecke oder Himmel. Vom Age 
| ‚Klaus beißt ed beym &enopponi in feinem Elogium Kap. 
B LM: fuhr auf einem gemeinen Fubrwerk nach 
. ‚Ymyda,. — — „am πολιτικοῦ ad pou κατῇδι «εἰς 
00. Aavalie . Doch ſcheint es faft, dag wir hier eine 
à ‚falfche Lesart poten, inſofern Plutarch im Ageſi itzus 
€. 606. eben bie telle fo anfüpre, daß er von bed 
- Maefilaug 
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gehabt Haben mi, b). Vermachlich ward in derſel, 
ben: aud) bas Gewand getragen, bas jaͤhrlich dem 
Apollo gebracht und von ben Lacedaͤmoniſchen Damen 


μι Spaͤrta, wie oben gedacht worden, in einem da⸗ 
δι beſtimmten Gebaͤude gewebet ward. ἐς ΤᾺ 
Daß δίε noebänpnier bie, Auffiche unb Before 
jung tes Sefts und der. Spiele hatten, braucht wohl 


nicht erſt erinnere zu werden. — Daß aber ein Steigem ᾿ 


tanz ober Chor. von nackten jungen Leuten darbey bs 


"nme — Bed 
. etmas 


| aAgeſtlang Tochter ſpricht; a war abet ja Kana⸗ 
thron ein Juhrwerk der Damen: Die Spartanerin⸗ 
nen hielten in ben Kanathren aud) einen feperlichen 
Aufzug am Feſte ber Helena: Stai (- Heſpch in Kav- 


M 


ἀψαϑρα unb Meurſ. Gráec, feriata in Ἑλενία, Nach 


. PMütarcb im Ageſil. Opp. T.T. p. 606: C. müßte das 
Fuhrwerk verſchiedne chimaͤriſche Geſtalten eines Geei⸗ 
fen ober eines Hirſchbocks gehabt haben: allein, meni 

εἰ bie ganze Stelle nicht interpolirt iſt, voit fic) doch vers 


muthen laͤßt, ſo gehoͤrt dieſe Geſtalt der Kanathren 


wenigſtens nicht in die früpern Zeiten, 
b) Auf den Aufzug deutet bie pompa — 


Ovid Met. X, 218 f. celebrandaque more priorum 


. Annua praelata redeunt. Hyacinthia pompa. 
N Heſvch in Γυμνοπαιδια". evıdı μεν. ἑορτὴν Φασὶ Ecko. 


TIRTINYY, EV καὶ τοὺς εφηβους xoxÀw περιϑειν. τον ^ 
ey Anunlam βώμον τύπτοντας ἀλλήλων TX yor&. 
Dffenbar vermwechfelten diejenigen, ‚ welche bee Gram ο΄ 


matifer bier mant; unter einander bie Gymnopaͤdia, 


das Geißelungsfeſt — am en ber Dias 
"a 


- 


| / 
" 
/ 
E — 
* 
H 
LI 
s hi 


etwas Conberbihisiinter man angefuͤhret: man erug 
Mt cte ber bod) fonft mr | 
ph QUE IEEE DE d) Ec. 
. Die Fyer ehken des Belles unb der Spiele ec 
ie fid δίε ganze Zeiten bes btühenden Griechenlande 
. Über in ihrem Anſehen, IndemfichEcmäßnungen der · 
felben beym Serobot, e) Thucydides f) und. Fense 
when 8). (inben; .Der legtere bringt nod) ben beſondern | 
λέν βάμοιδεν, daß die Amyclaͤer, die im Gelbe bey 
— —- ſtanden, . fid) ‚nie abhal | 


ten 


‘te δία ober Orthoſia, und bie Hyacinthie tau: | 
: @tivag von bem drepfacben Wehler erinnert (bon ber 
' Grammatifer, der Berfaffer bed Artikels bey bem 
Heſych. Der Ehor der Nackten warb auf bem öffent: 
lichen lag su Sparta gebalten. Paufan. III, ır. 
6.233... Es mögen aber wohl dergleichen Seer. 
lichkeiten bep mehr als einer Griegenbeit gehalten wor · 
den ſepn: mie ſich leicht muthmaßen läßt, wenn man 
alle bie Stellen nachſiehet, welche Meurſius in Or- 
: cheftra, Graͤve μηδ΄ Geſner über den Lucian, und 
Herr Prof. Ruhnkenius uͤber den Timaͤus ΕΣ Pla- 
ton. p. 54.) gefammlet baden. . . 
ἃ) Macrob Gat. L 18. Die Stelle if fchon, fo fie ble 
meiffen andern, vom Meurſius in Graecia feriat, 
o da Lourd angeführt 3a | 
Ὁ) Serobot IX, 6. x 
£) Thuepd. V, 23. Vergl. Meurf. in angef. Gt. E 
y) Zenophon Griecb. Geſch. IV, $1 II. bo dieß wie⸗ 
derholt — I, 10, © | 


- 














| am d von - 
thi leben, gegen bie Belt bes Feſtes ju; mé Haufe 
zu febren ; unb im Kriege mit ben Dieffeniern komme 
tte Nachricht eor, h) .bag:bie Sacebämenier einem 
SlBaffenftillffano auf viergig Tage machen, weil ſie 
aw bem Feſt bec Hyacinchien zu Haufe fem mußten 
VBrauchten unfre jegigen zahmen Smatsverfoffungen:. 
nen Gegenftanb ; an welchen es bie Neigungen unb: 
Sinne der Bürger zu beften und ihre unruhigen Ges 
murher damit ju befchäfftigen mátfig mére, fo-hätten: 
wir freylich febr übel getban, bafi τοῖν in unfre Feſte⸗ 
wb. öffentlichen. Feyerlichkeiten (o viel froftigm unb. 


ſteifen Trübfinn ober Seichtfinn haben einbrechenlaffen.: 


y 


Noch zu Paufanias Zeiten muß bie Feyer ber. 
Hyacinthien ununterbrochen fortgebauert haben; denn 
et gebenÉt des Sefts als einer nod) damals uͤblichen 
Sache. i) Was man aber. faum erwartet, fogar im 
vierten Jahrhunderte nad) Chr. Geb. nod) wat bas: 
Amyclaͤiſche Sempelgebdube in Anfehen: denn man: 


. finder, daß der Redner Himerius feine Andacht bas: 
felbft gehalten hat.k) Es hatten alfo die Chriſten 


bis auf den Kaifer Sultan nichts Dagegen unterneh⸗ 
men koͤnnen. 

Ich kehre nunmehr noch einmal auf unſer Kunſt· 
net , ven — des — zuruͤck. 


fie ee 


δ᾽ Saufen. IIT, 10.6. 257 mitten. 8. 16. ©. 247 oben. 
-. Und vor ihm Opid. Metam. X, 219: celebrandaque 

-.fnüre priorum — redeunt Hyacinthia, wenn anders 
ber Dichter in eigner Perſon fpricht. 


k) Die Worte (. bep Meurfius Mifeell. Lacon, IV, 2£ 


f 


u — wat —— Erwar aus ber 
Bälkerfchaft. der: Magneten: 1) Dieſe —— 
Aðoliſchen Stamm, und Hatte fid in Theſſalien, df — 
bem Berge Delon, an bem Buff Peneus und jm. — 
anhern Gegenden ausgebreitet: m) : Sad) ben Zei? | 
^. fe des. Trojanifchen Krieges hatte fid) eine. Angaÿh ὦ 
Magneten: in Kleinaſien, im Sebiete der Maͤonen 
unb Carer, im Lande Indien, unweit ber’ Stat, 
Exrheſus, nm Maͤander, niedergelaſſen. n): Cie 
exbhauten mit ber Zeit bie betvächeliche Stade, Mas 
gnefla am Maͤander, und eine andre Stadt dieſes 
Namens weiter nordwaͤrtshin am Fuße. des Berges | 
Siphlus, ' ble nachher in bent großen Erbbeben unte? 
KaiferTiberius einſtuͤrzte. Aus welchem Magnefia 
^ S8Batfocfes, gebürtig geweſen fep, meldet Praufanias 
nicht; unb ganz gleichgültig wäre es uns bod) niché 
zuwiſſen, welcher Ort fo früh ſchon Künftler, mie 
Bathycles war, gehabt haben kann. Zum Gluͤcke 
fügt er. einen andern Umftand bep, aus welchem fif | 
des Kunſtlers Vaterland errathen laͤßt. Von eben 
dem SBariectes, fagt ", o) "e ben — ver⸗ 
ἘΦ: Pa 5 fertiget 


D. NMæyvyc Saufen. an — St. Θ. 254. 


m) f. Homer Il. β, di 756. Strabo IX, δ, 674 f- \ 


n) f: Conon Narrst: 9. fie famen vou Dedpbi Mta 
und fo weit Dat alſo ber alte Schriftſteller beym Athe⸗ 

t aig 1; S. ©. 173. E. Recht, ber bie Cthbe qur 
. olonie ber Delpher mat. | | F 


o) Pauſan. S. 255. Le, A * H "ἘΝ τὶ ne 5 A | 


τ 


. wert, | 
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fertige fat, ſind als — p^ verfertiget, 
die Grazien am Throne, und das Bild ber 
Diana Leucophrone. q) Diana Leucophryne, ober 
feucopbrps, war aber eine einheimiſche Gottheit zu 
Magneſia am Maͤander, two fie einen beruͤhmten 
Tempel hatte; r) ſie koͤmmt auf mehrern Muͤnjen, 
inſonderheit unter Adrian, L. Verus, Elagabal und 
Gordianus Pius vor, c) und iſt ber Geſtalt nad) faſt 
der Diana zu Ephefus ähnlich, Den Namen hatte 
fie vermutblid von einem am Maͤander €) gelegenen 
alten Orte Seucopfrps, wo fie vielleicht einen alten 
Tempel ober eine alte: — Dette. tt) Da’ fif 


Es 
?). pr NUNG E MO v - LE 
q) καὶ ἀγαλμα de ΛευκοΦρῥυνης ἐστιν Ἀρτεμίιδος. 
r) Der Baumeiſter Hermogenes hatte ſelbſt ein Werk 
davon geftbrieben: nach Bitruv $5. 7. Vorrede. 
&) f. Buonarrot. Offervaz. fopra aleuni Medaglioni 
δ. 86 f. Spanbeim de Ufu et praeft, Num. ©. I, 


. €. 658 f. Pelerin Recueil T. IL pl. 57; 35. unb 
“ vorher Morel Specimen: €. 168 f. 


t) In ben Verfen aus Nicanders Georgicabep Alhenaͤus 
XV. p. 683. C. wird ber Lethaͤus genannt , ein Klein 
Flüßchen, dag fb iti den, Mäander ergoß: 

Λευκοφρυς — Ληϑαιου — 
Μαγνητοξ' sp ὑδασὶν ευϑαλεουσα. AP E i 


tt) Der Ort fonnte ben Namen yon feiner Ausficht bas 
ben, weiße Anhöhe. Leucophrys mar auch ein alter 
Name von ber Infel Senebos. f. Conon Narrat. 28. 
Steph. Byzant. in Tenedos, und andre. 


τ΄ 
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μι Magnefin Themiſtoeles aufgehalten hatte, 4o fd 


ten feine Sie eine Diane feucoprpne aus Bronze 

‚zu Achen auf; und ba, wo Paufanlas biefer Bildſaͤule 

.gebenft, fügt er felbft bep, in bem Magnefia, wel⸗ 
es bem Themiſtocles untergeben mar, merde bie 

‚Diana feucophrpne vorgiglid) verehrt. u) 

Das anbre vorher gedachte Wert bes Bachycles, 
de Gragien , ‚war mehr nach ber. fanbesreligion unb 
mad) ben Begriffen ber Spartaner eingerichtet. - Nur 
entſtehet eine Schwierigkeit dabey weiter unten, er. 
ον fellet, bag ben Thron an ben Enden zwey Giragien 
unb zwey Horen trugen, ober boch an den Eden auf 


^ ‚geftellt waren. Sollte wohl Paufanias eben biefe — 


zwo Gragien mepnen, wenn er von ben vom Bathy⸗ 

cles geweihten Grazierf ſpricht? un) Warum füllte 

er fie zweymal anführen? Doc es kann (epn, baf 

b p e 

Ὁ) Pauſan. T, 26, ©. 62. Wie e$ mit bee Diana Pris 

, tomarti$ ergangen ifl, daß man von ihr eine Nymphe 

^ Britomartis abgefonbert bat: fo fcbeinen auch einige 

| fpâtere die Peucopbrpne für eine eigne Perfon .oder 

Nymphe gehalten zu haben. Beym Theodoret Sermo 

VIII. p. 598. A, wird alfo τὴν δὲ AvxüDoyyv ev τῷ 

epo τῆς Ἀρτεμιδος sy Μαγνησίᾳ ταῷηναι, Zyvoy 

6 Μυνδίιος «dy zu verbeffern feyn τὴν ds Λευχο. 
Φρυνην. 

Qu) aysxovasm εμπροσϑὲν αὐτὸν, παταταυτα καὶ 
οπίσῳ, Χαριτες τε δυο καὶ 'ῶωραι δυο vorber aber: 
Βαϑύυκλεους de — αναϑηματὰ ἐπεξειργαόμενα τὰ 
Opp Xapirec f. Ὁ. Das Naturlichſte i(t freplich: 
es ſepen Siguren, die am Tbron angebracht (inb. 
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ee ihrer volans beſonders Erwähnung tué, alo eines 
„ber bepben Werfe, bie ber Kuͤnſtler fuͤr fid) als ein Ge. 
ſchenk ber Gottheit bepgefüget unb. vermuthlich bur) ΄ 

eine Benfhrift begeuget hätte. Die Giragien waren. 
aber eine fieblingsgottQeit ber Sacebämonier; unb nicht 
weit von Ampelä, am Wege nad) Spera, ftanb ein. 
Tempel ber Gragien. x) | | 
Zu wünfchen wäre, baf uns Pauſanias etwae 
mehreres vom Bathycles geſagt haͤtte; allein der wun⸗ 
derliche Mann fügt. nur:ſo viel bey:. „men. ber Mei 
fiet des Bathycles gewefen, unb. unter welches Koͤ 
niges von Sparta Regierung ber Thron ven ibm ver. 
fertige worden fen, will id) nicht anführen; xx) aber 
den Thron babe ich gefeben, unb wie er ausficht, bas - 
tei id) befchreiben,“ - Er. dachte nicht daran, daß 
in fpätern Seiten einmal jemanden, bea Rünftlers Zeit⸗ 
alter zu wiſſen, angelegen fep und es ihm bod) an 
Nachricht fehlen Éonnte, — tun müffen wir uns mit 
Rathen aushelfen. . 
Aus der Gefchichte der fieben Weifen Griechen» 
lands ift bas Mährchen vom goldnen Dreyfuß be 
kannt, welcher bey allen herumgieng und endlich) dem 
Apoll, als bem Welfeften, zu Sei. morb, unb zwar 
im Tempel des Apollo Didymaͤus bey Milet. Stait 
des Dreyfuſſes nennten andre einen goldnen Becher, 
und biefer ſoll ein Werk bes Bathycles geweſen fen. y) 
Zu 


x) Pauſan. TIT, 18. e. 254. | 
| xx) robe μεν παρίημι" er wußte ed alfo, NOME e$ alfo 
aber lieber übergeben. | 


ne & Vintelm. G. 2. 3. Unmest. So Freret far 'Equi- | 
| tation 


His o0 BER | 
+ {Qu dieſen Seren alſo patte Batbncles fon gelebt. 
Aber wie fange vorher? Hier läßt fid) nun waht- | 
ſcheinlich machen, daß bas micht ange vorher gegan. 
gen feon Bann, denn Die Werte heißen eigentlich fo: 
"ein Becher, welchen Bathycles hinterlaffen bare, 
daß er dem Weiſeſten gegeben: werben follte; unb fo 
gieng alfo hierauf der Becher von einem zum andern, 
Man kann alſo den Bathycles ganz wohl in bie Bei | 
-gen Solons fegen,: beffen Tod in Olymp. s 5, 2. und 
fein geben. in einen Zeittaum fiel, in welchen: Die 
© Qunft auf den Inſeln und an der Küfte Afiens einige 
hetraͤchtliche Schritte that. - Anthermus unb. Bupa⸗ 
fus lebten damals, und Dipénus und Scyllig arbeite, 

ten in Marmor. ' 2 2 
So weit vodte alles gut, wenn ed nur ausgemacht 
"todre, bafi jener Bathycles unfer Kuͤnſtler iſt. Allein 
daran muß id) gar febr zweifeln. Der Bathycles 
wird ein Mrcadier genennt, und diejenigen, welche 
vom Becher bes Bathycles reden, fpredhen niche da 
' / 7. een als von einer Arbeit eines Künftlers, fondern es 
heißt: Bathyeles ber Areadier babe das Geſchirr Bin. 
' feríaffen und verordnet, daß es bem Weifeſten zuge: 
ſtellt werden follte. yy) Wäre voneinem Kunſtwerke 
| — wa : bie 


tation Mem. de Litt. T. VII. p. 296. welcher fonft 
ſehr Eritifch verfäbrt. " | EE 

| yy) Die Nachricht bat zu ihren erffen Währmann ei⸗ 
nen Leandrius von Milet gehabt, welcher ein hiſtori⸗ 
ſches Werk von Milet gefchrieben hatte. : Daraus ent⸗ 
lehnen ſie Athenaͤus im Fragment bey Caſaub. uͤber 

,, When. XI, 4. Plutarch und Diogened von, Enerte. 
| 22 Dieter 
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bie Rebe, ganz gewiß wuͤrde man fé es aus⸗ 
dr baben. 

Wenn ich indeſſen den Beweis — , unb 
eben fo wenig einer anbern Schlußfolge Frerets bey« 
treten kann, 2) fo halte ich bie Sache felhft doch für 
wahrſcheinlich, und glaube nicht nur, daß er in ben 
Zeiten Solons und Crôfus, fondern nod) lange tore 
ber gelebt haben muß. Daß er in bie hoben Zeitz 
alter gehört, lehrt zur ade ber Charafter feines 

Werkes. 


Diefer 1.3. S. 28. Βαϑυκλεὰ yap τινα Αρκαδα Dia 
0 My καταλπϑιν. καὶ expos. douvas τῶν coQuy 
τῷ πρωτίστῳ. Plutarch im Colon ©. go. E. οἱ δε 
ποτηρῆν Βαϑυκλεουρ απολιίποντος sumi λεγουσιν. 
"Silo laßt fic) auch das ὥσπερ τὴν BaSuxAsouc xu- 
λικα, im Gaſtmal ber fieben Weifen, Opp. T. II. 
p. 155. E. nicht anders verfichen. Diogenes fügt - 

. mod bald hernach eine Nachricht aus ein paar ander, 
Schriftſtellern, welche verloren gegangen find, bins 
zu: ber Sklave des Bathpeles, welcher bas Gefchire 
berumtrug, Babe Thprion gebeifen. Auch dieß beftas 
tiget eine Gtiftung durch einen legten Willen, der 
durch einen vertrauten Diener vollzogen wird. Aus 
einem ebendaf. angeführten Fragment beg Callimach 
' (Fragm. Bentl. XCV.) erhellet, daß auch er die Er: 
zählung vom Becher, und nicht vom Drepfuß anges 
nommen babe, 


2) To. VII. Mem. de l’Acad, des Infer. p. Bon fi if 
aus der oben angeführten Nachricht des Paufanias 
III, 10. abgeleitet, welche aus dem peu Ι, 69. 

| nachlaffig ausgezogen iff. 
Ant. GammL ı et. 5$. 
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Werkes. Sein Vaterland, Magneſia am Maͤande, 
war ſchon in fruͤhern Zeiten im Flor, und unter den 
Koͤnigen von Lydien, Candaules, Gyges, Alyattes, 
Croͤſus, findet man eine ganze Anzahl kuͤnſtliche Ar. 
beiten geruͤhmt. Selbſt das erſte zu wovon 
die Griechen zu erzaͤhlen wußten, faͤllt in y Seiten: 
es ftellte eine Niederlage der Magnete vor, 4) Bu 
thycles hatte oben auf bem Throne einen Chortanz ber 
Magneter angebracht; es follten eben bie Magneter 
ſeyn, bie er bey feinem Werke als Arbeiter angeftellt 
hatte; alfo‘batten fie ihn nad) bem Peloponneß von 
Haufe aus begleitet, - Faſt folle man vermutfen, ein 
ähnliches Unglück, bas ihre Vaterſtadt betraf, babe 
‚ fie veranlaßt, ibr Glück anderwärts zu fuchen. Die 
Stadt ward einmal von ben Gimmeriern: — 
Man ſetzt dieſe Begebenheit unter ben Ardyes, des 

Gyges Nachfolger. Indeſſen haben doch δίς Einfälle 
der Cimmerier und ihre Verwuͤſtungen von den Staͤd⸗ 
ten Kieinafiens eine große Reihe Fabre gedauert. b) 


2) f. Berichtigung b. Winkelm. 8.0.8. ©. sig. Ma- 

'  gnetum excidium nennt εὖ Plinius; οὐ Könnte wohl 

eher bie Verheerung ber Stade Magnefia ſelbſt beden⸗ 

. ten. Nur müßte man bann entweder eine ältere ies 

wuͤſtung der Stadt vor ober zu Candaules Zeit que 

nehmen, oder zugeben, daß Pliniué den — 
irrig genennt habe. 


u b) ©. Weltgefpichte 3. 8. ©. 970 ᾿ | 
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Bt ENT 
Die in der Kunſt üblichen Arten. 
die Benus vorzuſtellen. 


n Me fönigliche Academie ber Juſchriften und fà s 
nen Wiffenfchaften verlangte in ihrer Preis 


aufgabe auf ben November 1775, daß die Namen . 


unb verfiebnen Attribute der Venus bep den ver. — 
ſchiednen Völkern Griechenlandg und Italiens, mit 
ihrem Urfprung unb veranfajfenben. Urfachen, -nebft 

ben Verehrimgsarten der Göttin, auseinander fol[tem 
gefegt werben. ine Abhandlung bes Sert Sarcher, 
bie aud) nad)ber ift gebrucft worden, a) erhielt ben 
Preis, eine andre, vom Kern Abbe be la Gau, - 
bas Acceffit, welche gleichfalls abgebrudft ift, b) In 
der erftern ijt. mit einem gelebrten Fleiße alles zuſam⸗ 
mengefragen, toas fid) in mpthologifchen Werfen, 
nad) allen Wort» und Sachregiftern, von der Benus 
auffinden ließ. “Die zweyte feheint bem Zwecke nds 
Der zu kommen, der [ὦ bep der Stiftung bes Preifes 
vermutben läßt: denn er iff vom Graf. de Caylus — 
aus feinen Mitteln aufgeftellet worden, Wahre 
ſcheinlicher Weife war es dem einfichtsvollen Grafen 
barum zuthun, daß die Mythologie zum beffern Ver. 
flánbnif bet alten DenÉmaler unb zum Gebrand) der 
Kuͤnſtler mehr aufgeklärt und berichtiget werben 
möchte. Der Herr Abbe Dot fic) mehr um bie Vor: 
fellungsarten der Venus auf den Kunftwerfen bee 
kümmert, A - "- P es fcheint nicht, daß 


e 


D! Memoire fur Venus — par Mr. ER 1775. 8. E 
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er bewn genug gefennt, noch baf er viel barüber nach⸗ 
gebad)t, ober fichere Grundfäge babep angewendet 
bat, Ein Verfüch, bie alten und neuern' Behand« 
kungen biefes Sujets etwas beffer auseinander zu fe 
gen, fcheint alfo nod) feine ganz überflüßige Unter. 
nebmung zu fepn. | 

. . Antec ben Antiquariern hört man viel” von einer 
Mebiceifhen VBehus, εἶπεν Anabyomene, Enibia, 
Dontia, Marina, aus bem Babe, Victrir, Ge: 
nitrir, Urania f. το. fprechen; alles fo in einander 
geworfen und unbeflimmt, bag man immer von ei. 
nerley Antike mehrere Namen gebraucht finder. Diefe 
verworrenen Begriffe find in ber Zeit entftanden, da 
man die Antifen zu ergänzen anfieng, und bod) zu 
wenig Verftändniß von bem Coftume und dem Sinne 
der alten Künftier bey ihren Werfen hatte Die 
nachherigen Antiquarier blieben bep den eingeführten 


Begriffen (leben, ohne einige Kritif. anzumenden; 
. am meiften Verwirrung machte Gori, da er eine 


Venus zu erflären hatte, welche in ihrer Art, zumal 


- Damals, bie berühmtefte war. Man fiebt leicht, 


baf id) von ber Mebiceifthen rede; biefe machte er zur 
Cnidia, Marina, Anadyomene f. w. ' Auf eben 


dieſe Idee los bat man vor unb nad) ihm ergänzt, 


unb fo find nunmehr eine Menge Antifen, gute unb 
fhlechte vorhanden, welche eine Mediceifche Venus 
vorffellen follen, und meiftens bas, was fie find oder 


ſeyn follen, Durch bie Hand des.ergängenden Kuͤnſt⸗ 
Lers geworben find. in großer Theil diefer Figu⸗ 


ven waren Tronfe weiblicher Körper ohne alle De. 


flimmüng; andre Portraitftatuen fehöner Frauen; 


andre waren wenigftens Wilder der Genus. ohne alles 
| ^ Attribut, 


— 
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| Atribut, bas ifnen εὐ ber Kuͤnſtler gab, welcher 
alfo eine Mebicea, fo wie eine Victrix, Urania f. w. 
fuf. Aus allen ben neuergángten Statuen laͤßt fi 
alfo nichts Zuverläßiges unb Genaues für bie Vor⸗ 
ſtellungsart ber Venus erlernen. 
Seitdem die Mebiceifthe, als ble am erften be. 
. fannte unb bie berübmtefte in ihrer Art, bie bem 
Kuͤnſtlern geläufigfte Vorſtellung abgegeben Hat, ſo 
pflegt man eine ganze. Menge Borftellungéarten auf — 
fie zu leiten, unb eine jebe nackte oder Dalbbefleibete 
Venus eine Mediceifche Wenus zu nennen. Gel. 
ten möchte es allenfalls von denen, die eine völlig 
ähnliche Stellung haben; ob es gleich nichts weniger ' 
als ausgemacht i(t, daß bie Mediceifche bas Original 
zu biefec Borftellung, einer nackten Venus, welche 
bie eine Hand vor ber Bruft, bie andre vor ber Nas 
tut hält, gegeben babe. Sie fann eben fo gut, als : 
fo viele andre ähnliche, eine Copey von einem, nod) 
unbefannten ober verlornen, Original feyn; es wird 
fogar vermutbet, daß (te bie Portraitftarue einer ſchoͤ⸗ 
nen Frau fep, bie im. deal einer Venus gearbeitet. 
if. - Was bie eigentliche dee bes Kimftlers anlan⸗ 
get, fo ſcheint biefe in ber gewöhnlichen Deutung auf 
eine Anadyomene ganz verfehlt zu fepn. Wie in 
aller Welt konnte man fie für bie Venus, die aus 
dee See hervorfömmt, halten, ba fie ein fo ſchoͤn 
geflochtnes Haar " bb) Der Delphin ihr zur 
$5 Seite, 


bb) Daß (ie durchbohrte Ohren hat um Perlen einzuhaͤn⸗ 
gen, fuͤhr ich nicht an. Dieß gehoͤrt blos zu dem Uebli⸗ 
chen, das entweder Kuͤnſtlergrille oder uͤbertriebene An⸗ 


dacht einführte. Bon Alerander Gebet fagt Lamprib. 
"e $. so. 


δ >. = 

Seite, mit ben benden Amorn, giebt blos ein: allge» 
mein Attribut der Venus ab, das der Kuͤnſtler finne 
reich ftatt des Tronfs gebraucht bat, welcher fonftdie . 
. Statue in feſtem Stande haften mußte. Wie oft 
fômmt hingegen nicht eben bie Borftellung der Venus 
mit einem Gefäß zur Seite und einem Gewande = 
Offenbar ift biefe eine Venus aus bem Bade, bie - 
im Begriffe ift, ihr Gewand anzulegen, fi in 
rafche fiebt unb nod) bas Gefühl der weiblichen junge 
fraͤulichen Schamhaftigkeit hat, . An der Mebiceis 
ſchen findet man eben bie dee, eben ben Charafter; 
aud) ift bas Alter darnach, denn ble Göttin ift fet 
jugenbfid) vorgeftefit, Man erinnere fichder begeifter« · 
ten Beſchreibung unſers Winkelmanns; es iſt eine 
Roſe, die nach einer ſchoͤnen Morgenroͤthe bey Son⸗ 


. menaufgang aufbricht; nicht gang Mägbden, aber 


aud) nod) nicht ganz reif. c) 

Wollte man aber auch gegen das Kommen aus 
dem Bade Einwendung machen, ſo bleibt doch of⸗ 
fenbar fo viel übrig, daß es eine entkleidete Venus iſt, 
die ſich ſchaͤmt. Auch das Alterthum ſah ſie dafuͤr 
an; man erinnere fid) ber ſchoͤnen Verſe Ovids, d). 
wo et fagt, fetbft bie nackte Venus merde nicht anders 

. gefeben, als in ‚ber ct daß fie ben Unterleib 
zuruͤck. 


K. 50. er habe ee Sferfen, bie ibm dn | 
Gefandter geſchenkt hatte, der Venus geweiht, inau- 
ribus Veneris eos dicauit. 
c) Winkelm. G. ὃ. K. ©. 164. | 
d) Art: II, 61 3. Ipfa Venus pubem, quoties velamisa 
"ponit, Protegitür laeua femireduCta manu. — ^ 
4 j j 
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zurückzieht ab die Hand vorhält, Die natürlidjfle 
Bermuthung würde fepn, daß es bie Venus ift, bie 
fich bem Richter ihrer Schönheit, dem Paris, bars 


\ 


ſtellt. Sieigenb genug, vornehmlich burd) die jüng« 


ferliche Schambaftigfeit! Es iff mir gleichwohl Ä 


hod) nichts in den Alten vorgefommen, woraus ete 
hellte, tag man damals bet diefer entéleideten Venus 
auf jene Darſtellung bet Reize ber Göttin vor bem 


Paris gedacht hätte. c) 
54 Weelcher 


€) Dan muͤßte denn ein Gpigramm ber griechifchen An: 


thologie Bieber sieben, IV, 12. ©, 463. des Inhalte: - 


Nicht Prariteles noch der Stahl verfertigte dich, 
fondern du fiebeft da, wie vor dem Paris. Allein 
jenes Feine Gedichtchen geht auf die Enidifche Venus. 


Der verdiente fr. von Scheyb, als Koͤrnman, im 


ΤΙ. B. €. 12. ólaubt, bie Eingezogenheit der Medi⸗ 


ceiſchen Venus ſcheine eher eine Helena nach dem Zeu⸗ 


ris, oder eine Pallas vorzuſtellen, als eine Venus — 
welche ſich vermuthlich mit mehr Frechheit werde vor 

| dem fori? baben feben (affer. - Die letztere Bemerkung 
“AR nicht uͤbel. Wenigſtens nachdem ihr Juno und 
Vallas durch ihr. Beyſpiel im Entkleiden vorgegan⸗ 
gen waren, konnte ihre Verſchaͤmtheit nicht mehr ſehr 
Statt finden. Noch weniger, wenn fie ſich fo betra⸗ 
gen hat, wie Coluth fie auffübrt, daß fie ſelbſt bag 
Gewand aufreißt, den Buſen entbloͤßt und den Guͤrtel 
Noͤßt. Man f. Coluth V. 151 f. Aber eine Pallas 
kann der Körper wohl nicht ſeyn; und von der Helena 


wiſſen und finden wir ſonſt nichts Aehnliches. Daß 


hingegen bie Venus fo vorgeſtellt worden iff, wiſſen 
τοῖς zuverläffig; und bag Zuverlaͤſſtge ade bem yep. 
moflicpen und bios Noͤslichen vor. Bing 


- 


— 
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Welcher alte Kuͤnſtler die Venus zuerſi fo vote . 
geftelle habe, ift mir immer nod) unbefannt; ob man 


gleid) Statuen ber Venus von vielen ber größten alten 


Pd 


Kuͤnſtler namentlid angeführt finbet; nur iff zum 
Unglück nirgends die Stellung unb Ausficht der Figur 
ausdrücklich angegeiget. —  Gopepen find vermuchlich 


von allen, unter ben alten Künftlern üblichen, Vor⸗ 


fiellungsarten ber Venus nod) übrig; nur läßt, fich 
einzeln nichts beftimmen, Außer den beyden Werfen 


des Prariteles, und hod) einer von ihm aus Bronze, 


bie nachher in die 9febef Felicitatis zu Rom fam, 
waren nod) Sauptwerfe: bie Venus des Cephiſſo⸗ 
Dors, feines Sohns; f) bie Venus des Phidias, 
aud) aus Marmor, welche im Portico der Octavia 
aufgeftelle war, von vorzüglicher Schönheit; g). bie 
Venus des Scopas, h) die im Tempeldes Mars am 
Circus Slaminius außerhalb Roms ftand; fie war 
nackt, unb ward fogar ber Venus bes Prariteles vorges 
zogen, Wäre es eine, für deren Copey id) die Mebis 
ceiſche achten würde, fo mûre es biefe, 

Noch befand fid) zu Rom im Tempel der Juno, 
ber zum Portico ber Octavia gehörte, eine Venus 
vom Philifcus, und im anftofenben Tempel tes Ju⸗ 
piter eine ſich badende BR vom n i) 

d) 


f£) Plin. 56. 1. 4, 6. fie [πὸ damals qu Rom in Pol- 


- lionis Afınii monumentis, 


g) Plin. 36.1.4 3. . 


h) Plin. 36, f. 4, 7. Praeterea Venus in eodem loco 
nuda Praxiteliam illam antecedens et — 
alium locum nobilitatura. 


D Pin. 36, 5. f. 4, το. 
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Ich habe nod) nicht der Venus bes Alcamenes, die 
in den Gärten, einem Ort zu Athen, ftand, k) ge⸗ 
dacht; denn dieſe iſt nicht nach Rom gebracht wor⸗ 
den. Pauſanias fab fie nod) an Srt und Stelle. 
Bufen, Arme und Hände waren bie fhônften Theile 

an ihr. Eine andre aus Parifhen Marmor, ein 
Werk bes Phidias, ftanbaud) damals noch zu Athen 
im Tempel ber Venus Urania; 1) dlfo war fie ver- 
fhieben von ber vorfjergebaditen gu Rom; fo wie eine 
dritte Venus bes Phidias zu fis ftanb,m) bie ‘aus 
Gold und Elfenbein verfertigé war: vermuchlich aus 
Gold das Gewand, bas den elfenbeinernen Körper 
befleidere, An bie religiöfen Vorftellungsarten ift 
bier gat nicht zu.gedenfen. n) Dem Künftler war 
095 /—— bie 


k) 7 ev Κηποις. f. Paufan. T, 19. Plin. 36,1.4 3. ° 
Dicjenige Venus, welche Agoracritus von Paros aug 
MWerteifer mit dem Alcamenes verfertigte, und nach⸗ 
ber in eine 9temefid umbildete, hielt vermutblicb bas 
Gewand vor der Bruſt zufammen, wie einige Figu⸗ 

zen, die weiter unten angeführt werden. ©. Winkels 
matin Gefch.d. K. ©. 648. 3.1. (Anmerk. 6.90} 


D Paufan. I; 14. S. 36. Herr Larcher irrt Li alſo | 
€ 73. 
m) Ebendaf. VI, 25. 6. 515.. 


n) Einige fommen auf Münzen vor; alé bie zu payboé, 
zu Berptud; auch die zu Apbrobifium in dem Mediceis 
ſchen Mufeum t. 72, 1. auf einer Münze des Gordia⸗ 
nus, und auf einer andern von ber Gal. Barb. Orbia⸗ 

«44, Gemalin des Alerander Severus beym Maifei 
Verona illyftr. P.III. p. 235. ὁ 
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bie Menus bas Ideal ber weiblichen Schoͤnheit mit 
Reize; dieſes ſuchte er in vortheilhafter Stellung, 
Handiung und Ausdrucke dem Auge darzuſtellen. 

Zwar an ber Mediceiſchen Venus zu Florenz fine 

Bet fid) ber Name eines alten Kuͤnſtlers, Cleomenes, 
Sohn bes Apolloder, von Athen, beffen Theſpiades 
Plinius anfuͤhrt; o) allein es ift ausgemacht, daß 
die Inſchrift unaͤcht iſt: Gori hat ſich lange dabep 
aufgehalten. Allein ich übergehe alles, was man 
io ipit, bey Richardfon unb Winkelmann fefen 

ann. 
"Auf Müngen koͤmmt bie Mediceiſche Venus al. 
lerdings vor: fo; auf elner Münze ber Julia Domna 
- von ber Stadt Ulpia Sardica in Moͤſien, p) unb auf 
einer andern bon der Stadt Apollenia in Epirus. 9) 
Dieß fartget gleichwohl noch nicht zu, uns auf eint 
Edpur zu bringen, auf welcher fid) ber Urheber dief 
^ — Zoe ausfinden ließ. - 


+ 


o) Plin. XXXVI, 5. f. 10. C? muß eine Zeit geweſen 

— fepn, bo mañ befonders den Namen biefes Kuͤnſtlers 

mißbrauchet Dat. Su Wiltonhouſe in be$ Grafen 
Pembrof Sammlung βέβει vier Stuͤcke mit feinem 
Namen: eine Œuterpe, eine Amazone, ein atm und 
ein Amor; ob fich gleich Herr Senneby nicht bepfallen. 
läßt, an bem Namen zu zweifeln: ^— | | 


E p) Froͤlich Tentam. R. N. P. 253. | 
/.q) Theapoli ant. Numifm. T. IL p. 950. und gejeidy 
net in Statue della Libr. di S. Marco P. IL adn. 19. 


i 


se à 
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Die gemeine Mepnung ift, daß bie Mebiceifche 
. feine andere.alg bie Enidifche Venus fep; bas iff, 
dasjenige Meifterftü bes Prariteles aus Marmor, 
das nad) Enidos fam, und ber Stadt allein. Ruf unb 
Zulauf von Sremben zuzog. r) ' Daß fie eine lächelns 
de Mine hatte, nadt war unb bie Natur mit ber 
linfen Hand bedeckte, wiſſen wir zuverläffig; s) aber 
über die übrige Stellung finder fid), fo viel ich weiß, 
weder beym fucian noch in ber Anthologie,. wo eine 
Reihe nicht eben febr wigiger Epigramme auf bie 
. Enidia fliehen, nod) fonft irgendwo, einige Nachricht, 
Man hat fid) fogar vorgeftellt, bie zul Florenz befinde 
liche (ep die Cnidiſche felhft; denn von Gnibus aus - 
fol fie nad) Eonftantinopel gefommen feyn; und von 
da, tole leicht war e$, möchte manbenfen,. fievollends 
nach Rom zu ſchaffen. Zu Eonftantinopel foll fie, 
ber Ausfage Gebrens nad), im Saufifchen Pallaſt ges 
flanben haben. ὃ Aber auf bie Ausfageder Schrift. 
fteller diefer Art und Zeit mag ich mich niche verlaffen. 
Es fann eine Venus ba geftanden haben, fogar eine — 
in der Ausficht wie die Cnibia; aber daß e8 eben jene- 
aus Enidus ſelbſt war, erfobert einen beffern Zeugen, 
ἣν Dé 
τ) Pin. XXXVI, 5.145. —— uu e 
s) £ucian Amor. 13. fie iff gans nad't, fagt er, außer 
- fofern fie die Natur mit der einen Sano verftolen 
beoedit, πλὴν ὅσα τῇ ἑὁτερὰ χειρι τὴν αἰδὼ λεληϑο- 
vos δππρυπτειν. Verſtehe ich es vecht, fo iff eben ein, 
Beweis barinm, daß bie andre Hand bie ruft nit — 
: bedeckte. E «UN 
t) Cedren p.323. ^ 
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Doch wäre: auch bie Nachricht zuverläffiger als fie ift, 
| fo ftehet eine andre Erzählung entgegen, daß in dem . 
* großen Branbe unter eo I. 462, barinn brep Vier⸗ 
theile von Gonftantinopef aufgiengen, und nebft bet 
großen Faiferlichen Bibliothek unzählige alte Kunft- 
werfe vernichtet wurden, auch die Enidifche Venus, 
nebft bem Olympiſchen Jupiter, verdarb. Zwar 
die Schriftfteller, bie id) fenne, fagen von biefen . 
Werken nichts ausdruͤckliches, aber fie führen bod) 
die Quurtiere und Pläge der Stadt, welche im Feuer 
aufgiengen, umftänblid) an, unb barunfer aud) ben 
Saufifchen Pallaſt. u) | 

Theodor Siegfried Bayer bat eine ganze Ab⸗ 
. fanblung von der Venus Enidia gefchrieben, x) um 
eine Bildfäule, bie fid) in einer Grotte bes Faiferlichen 
Gartens am Sommerpallaft zu Petersburg finder, 
auf fie zu deuten; fie ift von der Mediceifchen bem : 
Stande und bem Kopfe nad) verfchieden; allein fie 
ftebec body in eben der Stellung. Und bod) fébeint 
die Sache nichts weniger als erwiefen zu fepn ; es ſte⸗ 


E „ben ihr hingegen die Münzen ber Enidier entgegen; 


auf welchen eine aud) nacfte Venus, die mit der rech« 

ten Hand die Natur bedeckt, mit ber andern ipr Ge 

wand faßt, das über eine neben ihr ſtehende Vaſe 
L gebrei- 


| Lai 0% ᾿ B 
v) ©. Zonaras Annal. XIV. p. 5c. B. Cebren Hiſt. 
,  Comp.p.348. Evagrius Hift, ecclef. lib. II, c. 13. 
mb daf. Valois. b 1 
x) in Comment. Acad. Petrop. T. IV. p. 259. Viel 
funft und antiquarifche Renntniffe enthält bie Abhand- 
* lung nicht. T XE ds 
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gebreitet if. ine folche ifl bie Großbronze der 
Plautilla, ber Gemalinbes Garacalla, inder Samme 
lung des Königs von Frankreich, unb eine andere, 
weiche Haym anfübrt. y) . Daß neben der Venus | 
, ein Mefculap ftehet, erfläre ich mir fo, daß man bem 
Caracalla und feiner Gemalin durch bebe Vorftellun« 
‚gen eine Schmeichelen bat machen wollen. Man 
fann zwar Dagegen einwenden, daß die auf der Münze 
ausgedruͤckte eine andre Venus feyn Eönne, als biejes 
nige, von welcher bisher die Rede war; ba es jd 
nicht unumgänglich erforderlich feheinen kann, daß die 
Enidier eben bas Werf des Prariteles haben aufibret ΄ 
Münzen prägen müffen. : Sod) mehr, wir miffet 

aus den erften Seiten im Paufanias, daß die Cnibier 
drey Tempel der Venus hatten; einen, ben ältern, 
der Venus Doritis, ben zweyten der Venus Acrda, —- 
(der auf bem Vorgebirge flanb,) der dritte endlich : 
war der Venus gemeibet, welche vorzüglich die Cnis 
difche hieß; bie Cnibier ſelbſt nennten fie Euploea. 
Allein dieß wäre ein Girfel im Streiten; denn daß 
jenes bie wahre Vorftellung von der Enidia mar, ſetzt 
man ja nur nad) Muthmaßung voraus: und weis es. 
nicht. Hier finden wir aber auf einer Münze der 
Enidier eine Venus, bie alfo wirklich n ihnen vore , 
handen 


y) Vaillant Numifin. gr. p.102. Die erſte (teft bey 
Spanheim- de vfu et, praeft. numifm. T.II. p. 396. 
Die andre bey Haym Teforo Brit. T. IL t. 16, 3. 
p. 245. wiederholt in des Heren : Abbt de la Chau Diſſ. 

Op. 71. beyde im Geſner t 150. n. 46. 47. Gonf$ 
fommen auf ben Münzen der Enidier blos Koͤpfe der 
Venus vor. 
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handen gewefen fepn muß; unb mit einem Grab von 
Wahrſcheinlichkeit (ἀβέ fid) behaupten, daß es die 
Venus fen, bie ihre Stadt (o berühmt und angefe 
den machte, Die Benennung der Enidifchen Genus 
ſcheint nachher allgemein geworden zu fepn, fo, tef — 
man eine jede Venus in einer ähnlichen Stellung da- 
init bezeichnete. So wie wenn eine Venus des Dra, 
“piteles an mehrern Orten vorfömmt, nicht eben über. 
all ein Werk von ber Hand des Künftlers zu verfte 
ben feyn wird. 2) 

Bekleidet war bie andre Venus bes Prariteles, 
bie nad) Cos fam, unb welche bie Goer eben ber an- 
dern vorjogen, weil ihnen, wie Plinius fagt, ober 
es vielleicht nur Deuter, bas Nackte an derfelben an 
ftößig fehlen; a) fie war auch aus Marmor. 

' Die eigentliche Anadyomene bes Apelles, bief 
fo berühmte Gemälde, das zu Gos im Tempel bes 
Aeſculap ftand und nachher vom Auguftus zu Rom 
. im Tempel der Venus Genitrir aufgeftelle ward, b) 
= mareine Venus, die iot Haar trodfnetg, c). Wie 
m Zu man 

2) Go wird beym Stephanus von Byzanz unter Ale 
xandria angefuͤhrt, daß in der Stadt dieſes Namens 
‘in Garien eine Venus des Praxiteles ffand; vermuth⸗ 


lich eine Nachahmung. — gedentt "— 
derfelben weiter. 


a) lin. XXXVI, s. f. 455: 
. b) ifia, XXXV, 36, 15. 


. 8) Ovit. IV.'de P. I, 3o. pu medidas La 
premit imbre comas, | 
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man aus ben bekannten Epigrammen abnimmt, d) - 
. fafte fie bas Haar mit beyden Händen; und fo 
muß die Ausfiche ohngefähr gewefen fepn, wie auf 
einigen geſchnittenen Steinen, dr). Su Rom finder 
fif ein erhoben Werf, d2) worauf die Venus auf 
einer Mufchel figt und von zween Tritonen in ble Hd. 


be gehalten wird; Amor Bâle ihr einen Spiegel vor. 


Das Werk Dat eine ſehr fehlerhafte Zufammenfegung 
ber Figuren; Die Benus Dat feine Giragie; es ſcheint 
aber bod) ganz bie Anabyomene des Apelles, in ihrer 
Stellung copirt, zu fepn. — Veraͤnderungen fat der 
$ünfifer allemal machen müffen, ba das Gemälde 
nur die halbe Sigur darſtellte. Etwas verſchieden ift 
der Ausdruck an einer ffeinen übel: gezeichneten Figur, 
die ehemals im Mufeum des Herrn Wilde fid) be. , 
fand, d3) two zugleich bas Haar mit einer Binde ge, 
faßt ift, fo wie auch an einer fleinen Bronze im Her, 
culanym, da) Noch eine Pleine Bronze, bie eine. 
n — Venus 


ὦ Im vierten Buche ber griech. Anthologie. Das ein; 
das zwoͤlfte, iſt uͤberſetzet von Auſon, Epigr. 106. Vt 
complexa masu madidos falis aequore crines Hu. 

. midulas fpuma ftringit véraque comas, — | 

di) Beym Gravelle Recueil de Pierr.grav. T.I.t.25. - 
unb bey bem Sri. Prof. Lippert Datylioth. Mill, I, 1, 
96. IL, 1, 88. 89. N | 

d2) Admiranda Romae ἢ, 30. 

43) de Wildét.22. , — 

d4) etu 6. Bah t. 17. Eine andre f. in Raccolta d 

. Opufc. To. XV. p. 479. 


-- 
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Venus barftellen foll, Dat der Graf von Caylus be. 
fannt gemacht; 6) aber man muß es geftehen, bie 
. Reize der Venus fucht man vergeblich an-ihr, bod) 
ſcheint fie das fhlichte Haar anzufaffen. 
| Als eine Abänderung jener Idee des. pelles muß 
es anzufehen fenn, wenn fie ihr Haar mit bet einen 
Hand trodnet; f) aber dann feheine es überhaupt, 
daß man bie "See auf eine Benus aus bem Babe 
fibergetragen hat, denn fie iff bekleidet ober bäle eis 
nen Spiegel. Cine folche unterhalb befleivete Ve. 
mus, welche mit ber finfen ihr Haarı zu trodfnen 
ſcheint, iff die fogenannte Venus des Cardinal Ri. 
chelieu, zu Berfailles, g) Wüßte man, wie viel 
daran wirklich alt ift, fo fónnte man etwas ficheres 
"behaupten; iſt fie ergänzt, fo war fie vermuthlich 
‚ehemals blos eine Benus aus bem Babe, Cine an. 
dere Vorftellung der Venus, bie mit der einen Hand 
das Haar trocknet, mit ber andern den Spiegel hält, 
koͤmmt auf einem Stein beym Gravelle vor. h) Sins 
gm auf einer Münze ber Cofonie Eorineh, zu Ehren 
| bet 
" Hift, de Acad. des Infer. To. XXX. 'P. 442. ivo 
ein Auffag über bie Venus Anadyomene des Apelles 
ſtehet, der aber bey weitem nicht ſo lehrreich iſt, wie 
andre Aufſaͤtze dieſes um die fünf ſo verdienten- 
Mannes. — - 


| 7) wie auch im Gemälde von itian geſchieht. 
g) Beym Thomaſſin Recueil des figures — ‘de Ver- 


failles t. 43. Doch foll es gine Copep nach einer af: 
ten ſeyn. 


8) To.I. t 24. & oue us 





E. cil . 129 
ber Wgrippina der füngern, δ᾽ 4WOf vine wirkliche 
Anadyomoene, ‚eine Venus, bie erfigus bec Seeförugg 
fie érocfnet bas Hagr miter linfen Hond, bic andere 
ſtreckt fie aus; fie fleDt ganz nackt auf einem as | 
gen, welchen ein Triton und eine Nereide sieben, und 
fann alfo Feine andre fBenus-ausbrüden, ^ Als eine. 
Venus marina wird auch auf. ben geſchnittenen 
Steinen die Venus anziſehen fep, die auf Ceepfere 
den ſizt. ^ a es 
.. SDie SDenenmmg diner fiegenden Benus, Ye. 
nus Victrir, giebt man mebr als einer Arc 
Vorſtellung. Einmal benenne man fo bie Venug 
die den guͤldnen Apfel durch ben Ausfpruch des Paris 
Wapon getragen , -unb über ihre. Mebenhuhlerinnen ga 
fügee Dat, — Dann iff es wiederum die Venus imi 
Selm unb Spieß, auch wehl unten das Cio, Es - 
iß wahrſcheinlich, baf bec Kuͤnſtler auf den entmofme, 
ten Mars gedacht bat;1) δὰ man fie mit bem Macs, 
bem fie Hiebfofer, auch auf Münzen antriffe, mit bec 
Schrifft: Veneri Vidrici. Die $iebemit bem Mars 
iR befanne, unb gab ein ſehr günfliges Œujer fi den 


Herrn Abbt de Chau Ὁ, 9. T 
H fipprtDo&ylioth. Mill nz3 —. | ©. 
. ἢ Auch im Epigramm in ber Eiriechiſche Anthol. IV, 14, 
Q. 464. vom Leonidas auf bie bewaffuete Venus: 
Weozu bafi on, Böttin, Die Waffen des Mars ans 
afelénekz Zwat du baſt den Maͤrs entwaffnet. Aber 
wenn ſogar ein Gott untergelegen hat, wie kannſt 
᾿ δὼ Die Menſchen bekriegen wollega gg... ^ . à 
Ant. Samml.ı St, | 


f) Baillaht Numi Coláníar. p. 165. wiederholt void 


L| 
d 


— 
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Kinfe, Mb in Manier , «b, tele au Be Srup | 
pen lehren, von welchen weiter Gin bie Rede ſeyn wirb. 
Endlich hat man die Vorſtellung einer ſiegenden 
Venus häufig in Beziehung und Ruͤckſicht auf gewiſſe 
‚ Beitumftände gebraucht; fo, auf ben Muͤnzen, um 
die Siege der Eäfarn zu bezeichnen; dann fommen 
Auch andre Attribute hinzu? fie ſtehet zwiſchen Adlern 
der Segionen, fle fitt ouf einen Schiffsvordertheil, 
fe pale eine Siegsgoͤttin, ober eine Palme, einen 
Sorbeerzroeig f. Ὁ. Gleich auf Caͤſars Münzen hält 
fie einen Cabuceus, εἰπε ſchoͤne Anfpielung auf V — 
Beendigung ber bütgerlichen Kriege; fie hat and) tie 
Adler der fegionen neben fid). In einem etwas ven 
fébiebnen Sinne mtf fie auf die Bränzen der Fauſtine, 
‚der Julia Domna, ber Plautina, Julia Mamnide, 
und anbret Raiferinnen geſeht worden fepn; vielleicht 
deutet fie auf die Siebe. ihrer Gemale 2 die von ihren 
‚Weizen find befiegt worden. 
—— fole erfte Verſtellung bee SBenug Victrie mitbém.. 


B Apfel findet fi) aud) auf Muͤnzen einiger Kaiferin 


men, als der jüngern Sauftine, m) fucilla; Jule 
Domna, Plautilla, zumellen mit dem Beynamen 
Benus '$tir; unb fo flet fie aud) als Beruß - 
Auguſta auf Muͤnzen des Titus unb ber ältern Fau⸗ 
fine, Die gromte, ba fie Helm und Spieß hält, 
iſt vom Hohen Mítertbum. Schon in Enpern hielt 
fe drien Speer. Sn dem — 


z) 8. €. eie t. n. 12, DI τῷ 14. 15. 3» - 
31- , 


.8) Panfen. s, 88, ES 





a d 1. 


Raid fie, wie vorhergedacht worden, aud) gaweffnet, 


aber mit einem Bogen. ὙΠ biefer Ausſicht aber/ 
da fie Helm unb Epieß trägt, if fie wohl feine anbré 


als bie fogenannte gewaffnete Venus, bie infor 


erbeit zu Sparta aufgeftelkt und verefret ward, 0) : 
Der Name bet fiegenden feheint mehr unter den Na - 


mern üblich geweſen zu ſeyn. p) Unter biefeim as 
men erbaute ipe Pompeſus ben befannten Tempel, bee 
an fein Theater flle. — inen anbern Tempel, αἰ 


in Ruͤckſicht auf einen Sieg, den Sieg in der Phard. 


fatifchen Schlacht, baute ihr dfar, aber doch tinte? 
dem Namen der Venus Genetrir ; aud) wenn fie Dies 
fen Namen führe, hält fle, vole gleich weiter bin ges 
bat ragrben wird, Spieß und Schi. — Doch εἰς 
ocn ond alg eigentliche Venus Victrir auf ben 
Münzen des Caſars, nackt mit ein wenig Gewand, 
fe daß fie ben Helm in ber Sand Dáft, in ber andern 


Schild ober Spieß. q) Auf geſchnitinen Steinen | 


fémmt fie aud) häufig vor, 


Die Venus Genetrix ſcheint bey den Xie i | 
‚einem doppelten Sinn angenommen worben ju. feyn.. 


Einmal nennte fie Julius Cäfar fo, als bie Stamm« 
| ^ E 


mutet — 


o) f. Larcher & 218 f. 


» Die XTicepbotos zu Argos hatte die ΜΝ auf 
‚eine gerichtliche Losſprechung, Pauſan. II, 19. ©. 155. 
Die Nicephorus aus dem Ptolemaͤus Sephaftion hätte 


Larcher gar niche anführen follen. Dennjener Schrife — 


ffeller bat feine Mpthologien felbft erbicbtet. - 


DB € The Morel. € go δ΄ τ. 


- 
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quuttet. fines Geſchlechts; p)'unb unter dieſem Pas 
men erbaute er ihr den bekannten Tempel, eines der 
erſten großen Werkk der Baukunſt in Rom. ὅπ 
‚welcher Geſtalt fte darinn geſtanden habe, finbe ἰῷ 
rvirgends angezeiget. Aus verſchiednen Umſtaͤnden 
fönnte man, ſchluͤßen, es müßte eine gewoͤhnliche 
Venus Victrix geweſen ſeyn. Selbſt die Venus in 
bes Caͤſars Siegelring, ben nachher auf Auguſt 
. eu, mar eine bewaffnete, unb alfo eine. Veetrix. s) 

Gleichwohl, müffen wehl bie Münzen Caͤſars die Sa⸗ 
che anr erftan entſcheiden; auf biefen flet bie Venus 
ehtweber langbefleibet, ober aufgeſchuͤrzt, ὃ mit ent» 
bloͤßter (infer Bruft, unb fnit bem Dinbem um bas 
Haupt; (fo wie ber Stopf:ber Venus mit: be ans 
dem auf andern Muͤnzen Gáfore, bod) mit e 
ſchiednem Haarſchmucke, -erfbeint;) indereinen iod 
haͤlt fig einen, Spieß, in der andern getmeiniglid) eine 
Siegesgoͤttin. . In eben diefer Geftalt kommt fie 
aud) figend vor. u) Sutveilen liege ein Schild neben 
ihr, und ruhf auf einer Erdfugel. Man fict leicht, 
tbarum eben biefe Venus Genetrir aud) eine Vickrir 
- genennt werden fonnte; fie hielt eine Siegsgoͤttin auf . 
det T" ; ihr war and) ber Tempel zu Folge eines 





Geluͤb⸗ 
r) Ausfuͤhrlich hievon in Morell. "Thef. To. L d 
- Comment. δα 1.3, 5. ἌΝ N 


8) Div 43, 43: 41, 4ἴ. en Larcher δ. nn 


t) Aufgefchürze iff fie auf ben Kamilienmünzen von M. 
Mettius; im langen Gewand auf den Münzen von 
2. Buca.-. 


: » an — Thefaur. bie ‚ofen Zafein, 
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Gelühbes vor ber Schlacht erbauet worden. "Die 
. fBictrir felbft fómmt bennod) and) auf einigen Münze 

jen Gáfars x) und Augufts δὴ vor. - Zu tounbeërt 
ift es indeffen, daß fib meber unter ben erhaltnen, 
nod) unter ben ergángten Antiken eine wirkliche Gene: 
&ir-jener Art, fo viel ich weis, finder, 
| Sn den folgenden Zeiten treffe id in Anfehung 

ber Venus Genetrir und Bictrip febt viel Unbeſtimm⸗ 
tes an. Die eigentliche Venus Genetrir erfenne ἰῷ 
auf Münzen der Sauftina , voc (ie fi&tunb eine Siegs⸗ 
goͤttin auf ber Hand hält; 2) babep: Venus genetrix 3 
eine andre von der Syulia Domna, mit eben der Pers 
ſchrift, Hat eine figende Venus mit einer Hafta, a) 
Dagegen erblickt man bie eigentliche SBenus Genetrir 
auf Münzen ber Lucilla, mit der Schrift: Venus 
Vidrix; unb auf ben Münzen der Crifpina unb ber 
Julia Mammäa mit ber Schrift: Venus Felix; auf 
Münzen der Sabina hingegen eine bekleidete Venus; 
die das Obergewand haͤlt, in der andern Hand einen - 
Apfel, und babep: Veneri Genetrici, b) Dem - 
Degriff einer Venus,als Mutter koͤmmt pie, Münze 
der Plautilla näher, worauf fie zwar auch mit dem 
Apfel und Spieß, aber zugleich neben ibr ber Amor et» 
-— mitber Schrift: Venus Genetrix. 9 kn | 

E ru ich 
x) Thef. Morell. Ὁ t. 8, nr P 

y) t. 9, 13. 14. 36, j 
2) Gefner Numifm. Impp. t 113. De r 


8) Ebendaſ. t. 138, Ὡς 49. :. 
b) Pedrufi To. VI. t. 39, € 


c) Triftan, To. I]. p. δ, . -. 


— 


^ à) Gefner t. 166, 47. 
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Ach ſſt ihe φίαία eine Möge der alla fiRanmáa, 
^ bet Sutter Alerander Severs; d) unb auf einer ans, 


bern von der. Salonina flet fie mit ber Haſta unb haͤlt 


' ben Amor auf bem Arm, e) Daß man ben Kaiferin- 


nen als Kinbbetterinnen bierunter bat eine Schmei- 

cheley machen wollen, ift waßefcheinlich. Auf einer 

Münze ber Fauſtina haͤlt fie gar einen Apfel in bet ei» 

ne unb auf bem aubern Arm ein eingewickelt 
inb, f) 

Deß Venus Urania, Cäleftis, bie Joimmli, 

, eine alte Benennung i(t, Bat feinen Zweifel, 

à eben ftand ein uraltes Bild von ihr, bas (don 


| bes Gabmus Gemalin aufgeftellt haben follte. Ur⸗ 


ſpruͤnglich dachte man babép bab bie erfchaffende, bald 


- bie fid) erneuernbe unb geugenbe Kraft in der Natur, 


unb bie Natur felbftz fo in Phônicien, Syrien, Eye 
pen ſ. w. Doch bas gehört nicht hieher. Nachher 
f man fie als ein Symbol der edlern Siehe angefe» 
, und ber thieriſchen entgegengefegt. 8) — 


e) Vaillant Numifm. Impp. praeſtantiora P. IL p. 380. 
Hingegen auf einer Münze der Julia Paula der Ges 
, Walin des Elagabal, (lebt. fe als Genetrip mit bem 
‚Amor auf bem Arm ; und dennoch die Schrift dabep: 
, Veneri felici. Gefner t. 1 $9, 65. 


f) Gefner, t. 115, 11. Hingegen eine weibliche delleide⸗ 
te Figur mit einem Linde, auf den Münzen von Ma⸗ 
gneíía in Jonien, beym P. Froͤlich Tentam. n. 239- 


* ſcheint die Latona mit des Diana zu feyn. 
[ m IX, 16... 742. Es folle ju st be | 
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ſcheint aber doch nur in ben ditern Seiten Ablich geo 
fen zu ſeyn. So war ipe Tempel zu Athen einer des 
ditefiens es ward nachher eine Wildfäule aus weiſem 
Marmor vom Phidias Dineingefegt; h) wir. wiffen 
eber nicht, wie fie ausfah. In dem Orte, ber bie 
Gaͤrten hieß, fand eine Éleine Kapelle der. Venus, 
unb in ber Nähe eine Bilbfäule mie eine Herme ge 
ffaltet, mit der Auſſchrift; fie fep bie himmliſche Re 
nus, bie dítefle ber Mörd.i) Was alfo ‚eigentlich 
- in der Vorſtellung den beflimmten Charakter gewache 

' Babe, ift nicht deutlich. Daß ein uralten Tempel bep 
bimmiifchen Venus zu Cothere ſtand, fagt Paufonias 
ausbrüdflid), und bie Statue, fügt er ben, mar ger 


waffnet.k) Die eigentliche Geftalt lehren uns vielleicht 


Die Münzen der Eythereer beym Golf, D) wo fie mit der 
einen Hand einen auf die Erbe gelehnten Bogen, in der 
andern einen Apfel oder einen Pfeil hält, und ganz nackt 
ft. So erfibeint fie aud) auf. Münzen Aleranders, 
entweder aud) mit bem ‘Bogen, ober flatt bes Dos 
ert mit — ouf bie Erde ge 
JS 4 . femme 
| sonia, bed Gibmus Gemalin, neben bet bimmlifeben. "E 
Venus eine gemeine, Pandemos, unde eine Ipeficopbig | 
reis. haben. 
€. Yaufan. 1, 14. ©. 36. | 
» = fo wird richtig verffanben Mospws πρεσβντατ᾽ 
' ed iff ein Fragment aug der éltefien — " FR 
fon. I, 19: €. 44. . 
H Paufen. 3, 23: würg ἡ Sue ee — 
D) Numiſm. Gr. Infol, "» Tr 
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oc flemimi il m) Nachher neis! ich meine kein hd. 
‘aus bem Alterthum, wo bie. Dimmfifde Venus vett 
^ geitellt würde, als bie Münzen ber Julia Soaͤmias, 
der Mutter des Œlagabat; n) Hier (lebt fie befteibet 
mit einem: Spioß, unb in.ber Rechten eine Erdkuget, 
gmotilen mir einem. Sterne, oder Sonne, aud wohl 
. enter zum Seite Amor, mit der Schrift: Venus 
οὐϊε 6.  :. " 
t (με bem Obigen erhellet, daß bie Vorſtellung 
reiner bewaffneten Venus eine der älteften und aͤblich 
ften gewefen iſt. So gebenft Paufanias zu Gpares 
eines alten Tempels, und darinn einer hölzernen‘ Fi 
qur einer geroaffneten. Venus. nn) Was ‘die dite 
ften Griechen dabey gebacht haben, ift nun wohl jet. — 
nicht feit möglich zu errathen; man müßte Denn 
meine Bermuthung gelten faffen, bag in ben, erften 
Zeiten ter. Grieche feine Gettheiten nicht anders zu 
eharafterificen mußte, als baf er fie fo vorſtellte, vole 
et felbft war, mit Pfeil und Bogen, oder nitESphE — 
unb Schild. , Co war bie dltefle Vorſtellunga tug 
Apollo zu Amyclaͤ mit. Pfeil und Bogen.‘ Bey der 
. Diana ift die Borftellungsaregeblieben, _ Den Speer 
bebielten Juno, Pallas, Veſta ſww. 
Die” berühmte Venus Érdcina muß wäh 
feheinlicher Weife ihre eigne beftiminte Geftalt gehabt 
haben: id) finde fie nirgends. als ihren Kopf auf th 
. , SRinjen von rpg, heym Paruta, mit einem auf 
"E τ! 00 j | ; eget 
.m) Gol; Numifm. Gr. t. 33, 8. 9. 1: 1r. - | 
n): OM aS NUS ἘΠ σϑδύθα nd dub: x’ 
nn) Pauſan. IIT, vs gegentQlbe.- - + Dena s 


b 





—*—* abetchen Posté imb eifteni Diadem/ 
Han will ihren Kopf aud) auf Muͤnzen von Segefta 
finden; ble Haare find miteinem Diabem, mit Per 
Im beſetzt, umwunden, und die Derunterbángenben- 
Haare unter daſſelbe Hinaufgefchlagen. 0) . Merflidy 
i es; daß diefer Kopf-fein griechifches Profil gebabt 
haben muß; ımd ich wäre bod) geneigt, . eber Die 
Egefta oder Segefta,' bie Tochter bes T— bate 
dem zu erkennen. 7c | 

Auf einer Münze der Citabt Tyndaris i in ei. 
flen ftehet eire Venus, nackt mit ein wenig Gewand, 
hinter dem Rüden vorwärts über Depbe Arme gegoe 
ga fie Hält in ber einen Sand einen Pfeil; an ber. 
andern leitet fie ben Amor. p) Doch bergleichen ein. 
eine Borftellungen auf Stäbtemüngen würden mich 
zu weit führen, und zur Abficht dienen fie nicht: 


Die meiften biefer Vorftellungsarten fehreiben 
ſich vermuthlich von einem unb bem andern Werke, 
ber großen Meifter ber, dag andern jum Nachahmen 
und Copiren geblent bat. ' 

Auch. jene Werke: find. vielleicht gewiſſermaßen J 
nichts anders, als beßre Behandlungen einer vorher 
bekannten Idee. In Cypern, zum Beyſpiel, ſtand 
von den aͤlteſten Zeiten her eine nackte Venus, das 
Werk bes Prrgmalien, bas durch die Fabel von ſeiner 
ſeltſamen $eidenfchaft fo berühmt geworden ift, Sn 
Qypem muß auch ci eine mit einem Spieße gewaffnete 
, 45. . Bar | 


e) 8, € bep dOryille Roele t. 6 
p Golz Numiſm. Sicil.t. t; 43 aud δῷ haruia. 
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aus. Das Genie bat aber in vorderen rm 
eines Eroberers, ber basjenige ámtet, was aubre go» 
Firt gaben. Eo wird ähm ais Erfindung. pugesignet, 
was e$ Dies befier als andre zu augen ober. an ben 
Mann ju dringen gewußt hat. 

. Yus biefen ollen haben ble neuen Künftler ut 
Antiquarier ihre Borftellungen von der Menus zuſam⸗ 
mengefegt, ohne von jeber inſonderheit beſtimmte Bes 

ffe zu haben. — Sad) bem. Borbilbe der fRebicebs 
ſchen Hat man eine Menge Tronfe weiblicher Figuren 
ergänget, und fie mit dem Namen der Medice ſchen 
Menus beleget, auch wenn fie von jener Idee etwas 
verſchieden waren. Daß biefe Tronfe ehemals alle 

vine Venus gemefen find, läßt fid) faum glauben; 
felbft von denen, deren Köpfe fido erhalten haben, — 
mögen viele bloße SDortraitffatuen von (d ónen Grau 
feyn, welche in bas Ideal einer Venus gearbeitet fi ind. 
Von einigen iſt die Vermuthung ſo gut als erwieſen. 
Maan bat im Alterthum fo viele andre weibliche Sta 
fuén von Géttinnen, Heldinnen und Sterblichen ver — 
fertiget: - follten dieſe alle fid) verloren, unb nur bie 
Statuen der Venus (id) in folcher Menge erhalten * 
haben? Wenn fid) aber eben fo wohl jene zahlreichen . 
Heldinnen, ober ihre Copepen, hie unb ba in verſtuͤm⸗ 
melten Städen, erhalten Haben, woran fónnte man 
fie jest erkennen? Man begnügt fid) alfo, eine Me 
nus iin bie ur barauszu machen. Wenn 
ess MB 


9) fien ſchließt d aus ben un Æncheis, der 
ben Heſych vorkoͤmmt. | 


β te 159 
| tet varies Sirone, be er nod Dehhi ete; auch | 
ned) vorbanben wäre, fo wuͤrde fie für unfte Anti⸗ 
quatien unb Künftter (diverlid) etroas anders als eine: 
Benus fept, Im Grunde tut bie Benennung 
nichts zur Sache, wenn es nur ſonſt gute Antiken 
fab. Doch muß man ſich hüten, aus foldhen 
ergaͤnzten Stuͤcken, unb den ihnen fo willkuͤhrlich bey 
gelegten Benennungen, dag Coſtume unb bie Fabel 
erfäutern ober beftimmen zu wollen. Zur Zeit pflegs 
pum gleichwohl insgemein bey bem einmal angegebe. 
nen Namen (till zu ftehen unb in für fo entſcheidend 
omgufeben, daß màn zum Beyſpiel eher eine Menge 
üngereimte Dinge als geltend annimmt, che man zu 
zwelfeln wagt, ob bie Be Sladiatoren Bar 
Glabiatoren find. — 

Wahr ift es inbeffen, man Dat don der Mébicea 
eine Menge alte theils Wiederholungen, theils Go. 
peyen, die von ganz verfchlebnem Werthe, und auch 
mehr und weniger ergänzt - D — - 


I) Es giebt deren über hundert in Kom, nach Ribarbf 
©. 526. Bie fie entffeben, kann man ficb ſehr deutlich 
‚machen, wenn man 4. E. bie beym Biſchof gezeichne⸗ 
sen Tronke anflebt No. 83. Eine Wiederholung ehex 
als €opey iff die in ber Nrundeljfchen Sammlung, 
Marm. Oxon. t. 4. bit ftbon vorher beym Pricaͤus 
über Apulej. Apolog. ©. .92. &uferft fchlecht gezeichnet 
und geflochen war. Der Ropf und bie [inte Hand 
And neu ergángt ; vieleicht auch bie rechte, bie fie vor 

die Gruft hält; fit ſcheint in dieſer Sand eine Mus - 
ſchel gu halten. Zwep (leben in der Wille Borgbefe; 
" Epomoffist 97, 33.) eine von Cavaceppi ergänzte 

| (n. 36) 
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im J. 1762, entbedke, die uter bent Dinim Nt 


| Benus bes Dern Syenfins bekaunt ift wird ber Mer 


diceiſchen fogar vorgezogen, : wenigftens in einigen 
Eheilen; fie ward ohne Kopf gefunden, aber vem 
Herrn Gaedceppl, fo viel ich weis, ergänzt, und 

vom Sir bonas Jenkins an-einen Landsmann oer 
kauft.s) Es ift dieß Herr Weddels, welcher fie auf 
^ inem Sandfige , Mewby, bey Smet, in uio 
- fol gan =: > 


* (2.36) noch England gegangen f. m. In den äh 


, term, Werken über die Alterthuͤmer Noms koͤmmt ein 
: werden; vermuthlich find dieſe ſeitdem lange ergánjt, 

S bey Aldroandi S. 210. 206. Bon neuern Go 
vpeyen rede ich noch weniger. Die. ſchoͤne Bronze in 
Caſſel, eine von ben herrlichen. ſechs SBrongen, alle 
, über Antiken zu Florenz geformt gegoſſen, boben 
“ir hier in der Nähe. 


8) Um 16000 Roͤmiſche Scudi, mie Caſanopa sit | 


im Difcorfo fopra gli antichi p. XXL XXII. ° 
maren 6000 Engl. Pfund. 


d) Ein vortrefflicher Gppsabguß ſteht davon " TG 


ver im Haufe des Herrn Oberſchenken von Citeinburs. 
Der Charakter der Figur geht, fo viel ich mich erinne⸗ 
1.26. weit über bie Fahre ber Mebiceifehen; e8 if αούε 


der Körper einer fchönen Frau: hen bie verſichert 
0,2 mich ein Freund, auf beffen Ginfibten ich viel eb: 
 , men Tann, weil er auf feine Reifen fo viel Kennendffe — 


. mitnapm, bag ipm wenig Gegenflände neu und fremd 


. ign abri es iff deſes der rift Hofreth 
; i 96: 


Ν z 


| amb bet anbre Torſo ber Benus por, bie fepr geübt | 





Eine andere ſehr geprieene Beuns, welche ben 
Ruhm der Mediceiſchen wo nicht verdunkelt doch utile 
ihr theilet, ifl bie vom Pabſt Benedict dem Vierzehm 
tni in das Campiboglio geſchenkte; auch ἀπ dieſer 
ſchaͤtzt man einige Theile für ſchoͤner und beſſer atat» 
beitet, inſonderheit bie Beine und Arme, welche aà 
der idee m feret — werben; U) 


mu - 


fers von "T | & ſchreibt mir vom 1 Sanein En 
lands aus: die Statue (ep etwas hoͤher und in ben. 
Sbeilen ſtaͤrker als bic Mediceiſche Venußs; bie Br 


außerordentlich ſchoͤn, bie übrigen Theile des Koͤrpers 


etwas flach. Der Kopf fep angeſetzet, und die Bil⸗ 
| dung nicht febr edel; der linke Arm vom Ellbogen an 


ergänzt, und dm  pihtern Φρο οὖν linken Hüffe ein . 


beträchtlicher Theileingefebt, fo wie Vas Tinfe Bein’ 
fiber dem Knie, und bad rechte von ber Wade an-er- 
gaͤnzt iff. An der Hälfte des obern Theiled des: lins 


ken Arms hat der Sün(iler ein Armband angedeutet. 


Der Marmor ift fchön, bitbt, unb gelbficbt, wie die 


Farbe des Alterthums zu fepn pflege. Da noch Feine. 


genaue Beſchreibung dieſer fo gerühmten Antike :bes 
kannt ift, fo habe ich nicht nidis, diefe sus 
: richt hier ein zuruͤcken. 


5) Auch Herr Prof. Cafanova wiederholt — tod 
bie Sache ift kein Binder; denn bepde Arme finb an . 
"ber Mediceifchen neu angefe&t, ter rechte an ber Schul⸗ 
ter und der linfe vom Œllbogen am. Auch Winkels 
mann bat dieß ſchon berichtet in der G. b. K. ©. 182. 
Ueberhaupt ift. fie aud mehrern Stuͤcken, alten und 
neuen, sufammengefeét infcnberper an den Beinen. 
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mut Get fie Gingigen einen zu großen und männlichen. 


&twí, usb ἐᾷ vieleicht ebenbeffoegen mehr Doria 
flatue, nad) einer. ſchoͤnen Perfon in bas Ideal εἶπες 
Menus gearbeitet. Die in Dresden, unter: einer 
Menge andrer ven. geringerem Werthe, befinblicdhe 
open ober. Wisberholung x) der Mebiceifchen ift 
eint der ſchoͤnſten, unb nach bem Herrn Prof.’ Gofe- 
‚nova, giebt fie ber Mediceifchen nichts nad). y) Ver—⸗ 
. mutblid) ift fie aus bec Sammlung Cbigi, eben an- 
. Veen Antilen, dahin gefommen; benn im Pallaſt 
Edbigi, am SYage Gofonna, flanb eine Venus Medi⸗ 
, 9, bie ſchonſte unter allen andern, bie in Rom fle. 
en 
| Gegen 
Die Arſache bauen iſt dieſe, daß Re chemals zerbro⸗ 


. Gen war; mon fast, εὖ ftp bep Wegfuͤhren ans Rom 
peſcheben; unter api Innotenz dem eilften ward fie 


naebſt ben (ogenonnten Schleifer unb ben beyden Min: 


. gern weggebracht. Wahrfcheinlicher iff εὖ wohl, daß 


- fie gleich fo zerbrochen mag fepn ausgegraben orbe. 


: Wachrichten, bie mir von gltigen Freunden mitge- 
theilt find, nachdem fie bie Mediceiſche Venus unter 
fucht haben, feben wich in ben Ctanb, in bem Däsgen 


guvesfüchtlicher, als ich fonft tjun würde, zu fprechen. 


1) Im Recueil n. 28-32. 


y) Cafanova Difcorfo p. XXL Die obere Hälfte vom | 


Ropfe bid auf die Hüften iſt wirklich alt. | 
3) Nach Richardſons Urtheil ©. 525. Die Veſtalin, 

welche von ba nach Dresden gekommen iſt, (bie Zu: 
. damit dem Siebe) muß damals ſchon nicht mehr vor, 





banden geweſen ſeyn; ſonſt fuͤhrte ſie Richardſon ge⸗ 


. wif ap. 
LI 


D 443 
Gegen δίείε ımb einige entere vortreffliche € ride 
. giebt es εἰπε Menge {εὖτ mittelmáfige Copeyen, ſelbſt 
‚von alten Meifternz bas heißt, weibliche Lronte, — 
die nun, in ber Ergänzung, eine Venus vorſtellen 
mifen, zum Theil aud) ſchieche ergdsgt find. 

In bet Galeria Oiuftiniant flebt eine, tie fé 
auf ben Delphin flüget, und mit bee andern Hand 
Blumen hält: a) eine ſehr ungeſchickte Ergänzimgl 

Sie hat auch den Amor neben ſich, unb ſcheint ibn auf⸗ 
zuheben; b) und dergleichen Beyſpiele finden ft) 
mehr. Jezt will ich nur noch bie vorzuͤglichſten Bew 
änderungen anfuͤhren, welche fi) an denjenigen Anti 
ken, die ſich erhalten haben, in der Stellung und in 
ber Bekleidung ber Venus bemerken laſſen; fie för 
nen zum Beyſpiel dienen, wie viel ſich in der Kunſt 
Mannichfaltigkeit, auch in kleinen Umfiänten an εἰν 
ner Figur anbringen läßt. v 

Es giebt eine große Anzahl Statuen, ‚ die dem 
. Begriffe einer Venus aus dem Bade nahe gebracht 
fnb, indem ein abgelegtes ober halb angelegtes (Dee 
wand, ein Salbengefäß ober eine große Vaſe, zus 
teilen mit darüber geworfenem Gewande, barneber 
geftefle ift. Das Nackte zu geigen muß überall dem - 
$ünftfer angelegen fern; einige nähern fid) ganz bet. 
Stellung der Mediceiſchen, nur bag Gefäße mit den 
Gewande barneben fliehen: wie eine zu Florenz, c) — 

| |. dne 


8) Galer. Giuftin. t. 41. 


Ὁ) Im Hauſe eines Abbts eroetti beym Gpicop. 76 
€) Muf, Florent. t. 34 Goti, bem e$ (o oft nur um 
geleprte Namen qu tun iff, nennt fie aures. = 

| | | $t 


/ 


144° tlle 


εἶδε $m Mufeo Copitelino, d) walche beſſer aie alle 
xudibere erpaíten iſt; denn es fetzlen ipe nur zwey · Sie 
. ger; Ihe ns auch ble ín ber Villa Albani, deren 

Minkelmann gedenft, aͤhnlich fepn; bie vem Mene- 
‚phant, „bie er'benfüget, war gewiß verfihieben, ©) 
Amd gehört: unter die mit Gewand befleideten. 
Der Cnidſchen fümmt in bee Stellung am naͤch⸗ 
fien die Venus aus bem Bade im Belvedere; £) fie 
bebecft mit der. einen Hand die Natur und hebt mic 
er linken bas auf einer. Bafe ruhende Gewand auf. 
Falſch ergänzt iſt vermuthlich eine andre zu Florenz, 
Die, voie es mir (eint, ehemals eine jenen- ähnliche 
- Figur mat; jn pat ſie mit der linken eine 
‚Mufchel.g) 





νῷ 


"liche eben à im Recueil de Marbres de Dr. 53 41. β 
e 418. 11... | | 
i Muf. Capit. IIT. t. 19. Aug ben elenben ens 


gen bed Bottari * ſichnichts lernen, was zur Cae | 
* bíente. | 


4) Winkelm. ©. b. $. €. die ' js 


.£) Raccolta t. 4. Perr. 85. Epifcop. 46. Es fol fent . 

, eimnur mittelmaͤßiges Stück fepn: fo faget auch la. 
fanbe To. IIL €. 233. Aldroandi befchreibt fie fcbop 

, €. 120. Auch auf Steinen erſcheint [ ie, €. Sippe 
Mill. I, 1, 8t. 


g) Muf. Flor, t. 35. wo fie Venus Amphitrite Va 

Gori genennt wird; ganz unantiquarif! Subem iR 
- fie fo.güt als ganz neu. Denn nut der Kopf ift alt. 
Dieſe, unb. einige aubre Nachrichten dieſer Art habe 
— θῶ 








Ich gebeauche den W-udeucke eine Band qd 


dem Bade; er FM: iobefjen alle die verſchiedenex 


Vorſtellungen in ſich, ble ſich bey einer badenden 
Venus denken lagen. In ber Aedes Jopis, 

von bem Pardi der ἐ etoile eine wirklich bas 
benbe Venus. b). : n fo gut, fana. fie ‚vorgeftellg 
fe, wenn fie in m ) fleige, "oder aus bem Babe 
fómmt. Mehrmalen faße fie um bie Natur bas Ges : 
wand zufemmen:- eine gefällige Vorſtellung; i) abet 
get es nur von unfen auf an fid); k) ober ift ganz 
Brunn bekleidet. à dicia ift serien 


r 
x 


ἰῷ einem bet ebefften umb T" 
gu danken, bem Herrn Grafen von Denbof ; ; ber feine 
ſte Geſchmack in einer fhônen Geele zeichnet felten 
Perfonen feines Standes auf eine fo versie Weiſe 
dug. 

b) Werigftens n nennt fie Siliniud 36, S. 4 10. Venerem. 
lavantem fefe, ein, Werk be Polpcharmus. | 

D Go in Galer, Giuftin. I, 44 umb 43. Hier pat jbe 
vermuthlich ber neue Kuͤnſtler noch ein Colbengefag 
in bie tecbte anb gegeben ; doch beffer als t. 40. wo 

. Re.eine Muſchel haͤlt, ποῦ unten ein Seeungehener 
mit bem Amor bepgefuget iſt. So eine flieht in ber 
Bibliothek ©. Marco, jm Werke des Zanetti, P. II, 
t. 20. in der Villa Pamphilia t. in. 
i) Wie Gal. Giufin. T. 1;t. 37. Su einer ſolchen Bes 
nug mar allem Auſehen nach bie Figur im Muf. Flor. 
T. 1H. t. 62. beffimmt, welche mon ald Flora ets 
gänjt bat. 

I) Go wie Gal. Giuftin, T. I. t. 39. wo fie auch ben 
Ans, Samml. : St. . RK τς pfel‘ 


5 - 


os eigentliche Badegewand, von einem. zocuchten 
fud, m) um fif wider ben Anfall der fuft zu Rd — 
gen, fo tole die Kranken ober. mur erft wiederherge⸗ 
lien ein Aguliches Dean brauchten, AN a 
Mit über die Schultern geworfnem Gewand fi: 
tet [Ὁ eine Venus in der Galeria Oiuftinland, m) | 


Apfel hält; unb an mehr andern Orten. Auch ἔα: 
vaceppi t. aa.‘ Eine unterhalb bekleidete Venus, in 
“einer, mich deucht, nicht ganz angenehmen Bengung; 
. * atub an eine Herme Silens gelehne, vom Cavaceppi 
ergónit, modite wohl bem. alten Kuͤnſtler nicbt. i - 

" einn gefommen fepn. Eine unterhalb bekleidete 
nus iff bie jogenannte Venus von Arles, bie jezt E 
. Berfailles ſteht. (May ſ. Thomaflin Figg. de Verf 
t. 3. Verfailles immortalifé T. I. p. 400.) Ole hält 
mit ber einen Hand einen Spiegel, ber ziemlich mo» 
" bern ausfiept, und in ber andern mit zween Fingern 
einen Apfel. Sie ward zu Arles gefimben, ohne Arme, 
(man febe Antiquités d’Arles par Mr. Seguin, Arles 
ἐς : 1687. 4. p.27.) und ἐξ von Girardon ald Benng et; 
— » 4ánj.. Der Graf von Caplus mar ber. Meymung, 

Daß e$ eher eine ftbône Frau aud Sen ene y) Re 

* eueil T. ΠῚ, p. 328. 


in) €» die im Haufe eine. Ignazio Conlliert befind» 
liche, in der Raccolta t. 144. bie entweder ſelbſt, oder 

in einer Gopep zu Dresden vorhanden iff: Recueil t. 
133. Nur zur Hälfte bedeckt ſich mit einem folchen 
Gewand eine andere in der Villa Panfili (e. 39) 


2») T.Lt e 


— 





2.0 er 7 12. 
unb eine andere zu" Dresden, o) welche Deër Θεοῦ, 
Caſanova unter die ſchoͤnſten Antiken rechnet, Wie⸗ 
derum ft fie das. Gewand voe bem Buſen gezogen, 
ſo daß es bis uͤber die Knie herunter faͤllt; ſo ſtand ſie 
ehemals im Pallaſt Bracciano, p). und findet fid) nun 
im Pallaft San Sibefonfo in Spanien. Gigenb 
"d " bie ἀρ "de Φ 
Anders 

) 
ο) Im Recueil des Macbres — ἄς Dr. t. 19. Cafanova 

Difcorfo p. XX. p 


p Richardſ. : p.280. 281. Twifs Travels p. 95. = 


q) Mufeum Flor. T. NI € 33. Sonderbar genug ΠΗ, 
daß e$ dem mactern Gori bat einfallen: koͤnnen, eine 

© Venus baraus zu machen, big fib ben Dorn aus dem 
“ Sufe zieht, den fie ſich alfo eingetreten haben muß, 
als fie ben Adonis aufyufucben bie Walder durchſtrich. 
Aber bamal$ rigte fie ſich nur an einem Dorne ‚und 
ein abfprigenber Tropfen Blue fátbte einen Mofens 
flraucb. Gori macht von ber Vortrefflichkeit der Sea⸗ 
tue viel Aufhebens. Ribarbfon €. 91. fagt, fie fey 
gar ſchoͤn aber opne Feinbeit. Die Gache iff. eigent⸗ 
lich biefe: es iff an ihr nen ber Ropf, das linke uie, 
bie rechte Hand, mit den Fingern an der Iinken, bas 
Halbe Bein mit. ber Baſis. Vermuthlich iff mehr 
nicht old eine Copep davon bie Venus, weiche zu Bil; 
ten fleht in des Graf Pembroks Sammlung: Senneby 
und fein neuerer Berbefferer (Aedes Pembrok. p.6.) 

- wilfen nichts anders davon ju fagen, alé daß fle ſich 
teu Dorn auszieht. Der Verf. be$ Six Weeks Tour 
p. 359, will fogar ben Ausdruck bed Schmerzes Dan 


nao s 
| ſtehet fie unb bit ſich, ben angegogehien 

Suf abzutrocknen. r) . Gang mit einem leichten &d 
wand bekleidet, deſſen Zipfel fie über ber Suite? 
mit der rechten Hand faft, unb mit der (ife adf 
einec Vaſe ruhend, ſtehet fie in der Billa Dorghefe. s). 
2) So war eine Statue im Hauſe eines Doxio. S. de 

Cavallieri. Ῥ.11. 70. Eine ähnliche, aber kleine Bronge 
À ffabt im Vorionl wnd-im Œauffeo ; und fo Findet fe 

fio aud auf geſchnittenen Steinen: 3. €. in ber 
Sammlung Odeſcalchi D.IL.t, 82. ‚Auch eine kleine 
. Bronze im Hersulano, T. VL t. 14. — 


4). In Brigentii Villa Baeghef. p. 80. und Perrier t. 66. 
Cavaceppi bat eine geibliche Sigur, ganz Defleibet, 
. Mos mit halbentbloͤßter Bruff, ergänzt unb nach Eng: 
. lamb ais eine Venus verkauft, weil fie einen doppel⸗ 
. £t Gürtel bar, davon der eine der Ceſtus ber Venus 
fep; er beruft fio babey.auf unfern Winkelmann... 
ECavateppi Racc. t. 5. Winkelm. Mon. ined. P. II 
p. 37. ©. b. K. (δι 198) Sollten wohl alle weibl! 
. e Figure, welche boppelt gegürtet find, bie Venus 
vorſtellen! bad glaube ich eben fo wenig, ais alles das, 
. ‚maß er als eine, wie er glaubt, ganz neue Erklaͤruug 
δὲν Homeriſchen Stelle vom Gürtel der Venus I £, 
214:f. bepbringt. Der Ceſtus (nsaros) kann nicht 
ber untere Guͤrtel, ber um ben Unterleib liegt, fen; 
Homer rebt von der Bruſt, (exo στηϑεσιν avoue) 
‚und dp δ᾽ ἐγκάτϑεο πολπτῳ ann in. δεν Welt nitbt 
bedeuten: leg ibn um ben Unterleib. Sondern ver 
Bergen. ſollte Sumo den Guͤrtel, deſſen Kräfte fle ini 
geheim gebrauchen ſollte. Ueberaus ſelten glückt εὖ 


— 
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^— Ses siet Figusen alle, in ihrer — Ge⸗ 
fait mögen eine Venus vorgeftefit Haben, laͤßt fid) - 
nit glauben. Wie manche Gáttinnen unb Heldinnen 
Einen barunter gewefen ſeyn! Wodurch unterfchels 
bet fic) der Tronk einer fais? War bed) bie Worftel 
— mg ber Nemeſis fo nah mit ber Idee einer Venus vers 
Wanbt,t) daß Agoracritus, bes Phidias Schüler, feine . . 
Venus, wie oben gedacht ward, in eine Memefis vete 
wandeln konnte. Die Sache wird aud) gang begreifs. 
dé, wem man ben gebognen Ellbogen ber Nemeſis 
gen eine Venus hält, die ie Gewand ummirft- 
Br manche mögen unter benen noch dorhandenen 


dem — — nmm 
und Verbefferungen im Sriechiſchen ober Lateiniſchen 
verbringen will. Ich halte e8 alſo auch für unerwie⸗ 
fen, bag der untere Gürtel der Venus eigen ift. unt 
. asorog heißt. Eher könnte man ὦ den Homeriſchen 
Ceſtus an einer Heinen Bronze zu Portici denken, bio 
vermuthlich einen Gürtel in ber Hand hielt; Brouzb - 
d'Ercol. t. 16. Cine ganz bekleidete Venus, die nach 
England gegangen (cy, und ehemals im Pallafte Spada 
ſtaud, erwähnt Winkelmann G. b. 8. S. 302. Bien. 
Ich fann nicht secht beurrheilen, οὔ, fie nicht hie: 
| sorgebacbte iſt; aber fo viel ſinde ich, daß flans — 
lord Egremont gefommien ift. (©. 404.) . Vebrigend — 
muͤſſen biefe befleibeten ber Venus des Prariteled, die 
"πλῷ Cos fam, (nicht nach Œnibos, wie in der Wiened’ 
οΝμδραθε ted Winkelm. ©. 302.. Ret) - gone 
men ſeyn. 


Ό fftin. 36, s. 4, 3° 
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mehr nicht als Privatperſonen unb Portraitſtatuen 
fôner Frauen feyn! Eine mit bem Gefichte der 
Marciana, der Schwefter Trajans, fat Winkelmann — 





An dem’ Garten hinter bem Pallaſt Farneſe bemerkt. u) 


Noch einer Venus aus dem Bade, bem mehr 
und weniger ift fie nicht, muß ich gebenfen, bie um 
… fer die fehönften diefer Are gehoͤrt; fle ift vor einigen: 
Jahren erft ausgegraben werben, und hat den Rss 
men bes Meifters, Menophantus, auf cem Wuͤrfel 
erhalten, — iie ift in einem reifern Akter als bie Des 
diceiſche. Die echte Hand hält fie vor bem Dufen, | 
nur etwas näher, als fonfé gewoͤhalich iſt; unb if 

der línfen zieht fie unten ein leichtes Gewand vor die 

Natur. Winkelmann gebenft ihrer, bod) πίε um 
* Rénblid genug. x) In der A bringt et 
. mod) fo viel ben, bof auf bem Würfel eine Inſchriſt 
ſtehet, bie er mit ben fettecn in ihrer eigentlichen Ge 
ſtalt beygefuͤget bat; fie ift bed Inhalts: Menophan⸗ 
tus babe (ie nach ber Venus zu Troas verfertis 
get. Eine Inſchrift diefes Inhalts bat etwas ım-_ 

gewoͤhnliches; wir müffen fie inbeffen für aͤcht gelten | 
, Wffen. Zu Alexandria Troas, denn diefer Ort, ber 
unter ben Kaifern eine Römifche Colonie war, ifl e$ 
zu verfichen, ffanb alfo eine Venus, bie von Meno⸗ 
phant eopiré fear... Diefe Copen ward int Herbfl 
1760 auf bem Dons Côlius, nahe beym Clivus 


^w) Anmerk que SD. 6. 119. 4 ſcheint be em 
— Mibroandi S. 162. ju ſeyn, —— 
Hände gefehlt. 


5 Geſch. ὃ. 8. &. 164. 
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Scami, ἐπ einer Vigna bes Marcheſe Carnovallla y) 
‚ausgegraben, und gehört bem Marchefe, welcher den 
. ‚Arbeitern 50 Scubi gab, als die Hälfte bes Wertho, 


x 


welche zu sablen.er ſich anheiſchig gemacht harte; es | 


ward alfo bie Statue auf 100 Scubi gefchägt, obfie 
gleich einige taufenb werth ift; fo urtheilt wenigfteng 
ein Engländer , deſſen Machrichten ich hier vue, in 
einem Schreiben, bas in feine Sammlung eingerädie 
i. 2 Die Figur iff volle ſechs Fuß hoch; bie Day 


— mug war es, und es läßt fid daher auf den Grab bee 
gelehrten Kenntniß unter ‚den Dilertanti zu Ror 
ſchluͤſſen, daß man glaubte, απὸ τῆς ἐν Teaw 


ADeodsrns beute eine Trojaniſche Venus an, dag : 


man (id) febr darüber ben Kopf zerbrochen, wie vor 
den Seiten des Trojanifchen Krieges (don fo vortreff/ 


liche Künftler können gelebt Haben. - Grunblos iſt es 
auch, daß bie Statuen, bie eine bekleidete Genus 
vorftellen, von römifchen S'ünftlern, verfertiget ſeyn 


müffen, indem die griedjiftben Kuͤnſtler nur nackte 
werben verfertiget haben. Das: Graecum eft nil . 


velare, fegt ja nicht opraus; daß ber griechifche inf 
ler gar feine Gewaͤnder verfertiget babe. Vergeblich 
folgert aud) der Engländer aus bem bedgefuͤgten Na⸗ 
men des Künftlers, daß es deßwegen ein Hauptſtuͤcke 
ſeyn nrüffe, — Barons von — 


ἢ Vennti Antich. di R. p. 143. 
2) Archaeologia, or mifcellaneous Tra&s relating to 


antiquity publifhed by the Society of Antiquaries 


u 


_ of Londen, 1770. Vol.Lp.135. — 


, 
& . 
Li 
d Ca 
, 
- 2 - 
; 
L] 


(f moin langft abs geunblos verworfen. "heiß fü 


die Vermuthung hören, daß die Gefchledhrsabteltung 


der Gáfarn von der Venus die fo häufigen Statuen 
biefer Göttin, von denen fid) aud) jt nod) ſo viele fire — 


ben, Eönne veranfaffet haben; ΟΝ i bie um 
Abril wahr. j 

"Eine Bemis Callipyaa hatten bie Alten T 
té, Es ift eine. befannte Erzählung gern 
ſtreite der beyden Schweſtern zu Syraeuß, worinu 


die Siegerin der Venus unter dieſem Namen einen 
Zermpel getoeibet haben fell, a) Der Einfall eines 
en Wettſtreits iff von einem Sophiſten assa 


| , b) unb er fitbet fich auch in einem berüchäg- 
ten griedhifchen Epigramm. c) | 


Unter. den Statuen, die fif erhalten haben, 


éridft bie Idee einer Callipyga eine aus, Beim Pat 
Taft Farnefe ſteht. d) Sie (iet nad) bem ſchoͤnen 
Hintern zutuͤck, "ber unſtreitig ber ſchoͤnſte Theil der 
n ift; Bern font feft fie nur eii Werk ven zwey⸗ 


ten Rang ſeyn. e) Sie hat einen neuen unb ſchlech 
— Wh Kopf, unb die Bekleidung gebet unterwaͤrts in 
gleiche fleife Baltzn aus, f) Doch tit fe auf eim 


| ^ Achendus KIT am Ende: - 


b) In Siícipptess Briefen I, 49. 

Ὦ Beh rn. Soup Epi. crit. PI unb "- vor 
her bey Pierfon. Verifimil. p. 93. und inMifcell. Lipf. 

— mov. T. IX. p. 107. Tian ar NN NY 
Toup €.149. 

= © Riccolta t. 55. Thomaffin Ant. Stat. t. LL 

e) Winkelm. EMpf. ©. 18. 


f) Richardſon C. 241. 


ΝΕ ᾿ς αὐ. 153 
angenchrue Art Der Bilbſaule (lat bes: Tronks. Cire —— 

Copey von J. Clarion ſteht zu Berfäilles. Δ Eine .. 
dwas veränderte Stellung, zuglaich mit Gintblófung: 
bir vordern Theile hat ein Stich, bas — 
ntm Privathaufe ſtand. b). 

-. Eigentlich fieget doch bie Idee von einer Berne | 
gun Grunde, ble aus bem Babe fémmt unb fid) ane 
kleidet; mon trifft flo aud) in der That in fBorflefe 
‚ungen an, welche der Sache näher fommen, So —— 
Reht eine Venus in ben Borgbefifchen Gärten, web 
‚be eben ἴδε Gewand urhiberfen will, und fid mitbent 
bloßen Hintertheile darftelle. 1) — Und fo glaube ἰῷ 
dud, taf ihrer erftern Beftimmung nad) eine Venus 
áug bent Babe in einer Figur fid) erfennen läßt, bie 
Balb frienb auf der linken Berfe ruhet; die Stellung 
(t zwar eben fo unnatuͤrlich, als die Stellung am 
Echleifer; bas Knie hatauch nichts, worauf es rubte, 
denn es berührt die Erde nicht; bod) dafür fann in 
mals bey ber Aufftellumg geforgt gemefen ſeyn. Die 
Goͤttin ſtehet rückwärts, und ift allem Anfehen nad) 
nicht im vechtem Sinn ergänzt worden. — Sym Haufe - 
Sarnefe ſteht Cupido "- E unb fie verweigert 

|. c 6m 


Ὁ 


D 26omófin R Rec. de Fig. t. 3. 


| h) In aedibus Fabii Bauerii bey dem de’ Cavalliert Ant. 
"Stat. P. 18. 66. mo tie laͤcherliche Schrift babty ffe 
het: Cytherea pofteritatem profpi piciens. 


i) Beym Perrier t.B4 Ein Amor, auf einem Delphin, 
* ber barneben fichet, bienet vermutblicb Blog zur Grüße. 
Eine aͤhniche Idee fómmt:anf Steinen ver, Lippert, 
Dactyl. Mill L 1, 79. eine andre Mill. I], 2.91. > 


* 
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men Bogen À) — 3 ber Galeria Dias 
, hingegen hält fie ein Batbengefäß, 1). unb in ben Die 
biceiſchen Gaͤrten haͤlt ſie bie Hand vor der Bruſt. m) 
. Sbef alle dieſe ‚Figuren bas, mas fie v , ef 
durch bie Ergänzung geworben find, läßt * 
lich darthun, wenn man eine Zeichnung beym Bis. 
ſchoff vergleicht, wo bie Juſtinianeiſche Figur vor der 
Ergänzung‘ gezelchnet ift. a) —— 


Δ) De Cavallieri P.TI, t. 68. de Staicchi t.28. Schon 
Aldroaudi gebentt ihrer ©. 146.. Beym de Caballicd. | 
- heiße fie eine Venus cotollacia. Um diefen Namen 
qu führen, müßte fie wenigſtens einen Kranz bate. 
. Dod erinnere ich mich fo wenig des Namens alé beg 
Sache, daß fie üblich gewefen fep. Aber eine dntide 
- ‘bee muß bie Gilyceta corollatia, das Gemälde def 
' Sjaufíag gewefen feyn, ber feine Geliebte, ‘ein Mad: 
(ben, bas Blumenſtraͤuschen flocht und verkaufte, ſo 
vorgeſtellt hatte; ſ. Plin. 35, 11. 8.40, und 21, 3. 


D T. Lt. 58. gr αἱ | 
- uneerflánbigen Ergänzung. | 


' m) Raccolta t. 28. Eine ähnliche ffanb im Haufe Mas 
dama. ©. Aldroandi &. 185. vielleicht aud ©. 222. 
Eine dbuliche ju C. Ildefonſo, welche P. Gaimo gar 
für einerley mit ber Mediceiſchen pielt, ©. | Vago Ita- 
liano T. IL p.141. 


 $) Epifcop. n. 77. Es if irrig, wenn. @. 2. bie in 


, de’ Gavallieri befindliche Venus corollaria füt bie Er⸗ 
gánung angegeben wird; denn eii m im dal 
darmeſe. — 


* 
! 





«eoo ET 


de orf, und and bi infe rb Ri. Dad. 


ein andrer ähnlicher Torfo fleet in eben biefem Biere 


fno)  Wahefcheinlich wied es mir, daß bir erf 
eine SBenus war, welche bas Haar, ober eine Socke, 
mit der einen Hand trocknete. So ſteht fie deutlich 


auf einer Münze von Gáfarea. Germanica in Svrien, 


mit bem Kopfe der Julia Domna. p) In eben 


dieſem Sinn würbe endlich noch eine andre Figur zu 


ergänzen. gemefen ſeyn, welche jest eine Clytie vorſtellt, 
biefe ungluͤckliche $iebhaberin bes Sol, beffen Wagen 
feimmer mit ihrem Blicke verfolgte: eine folche auf 
ihrem einem Knie ruhende Figur befchreibe Richard» 
‚fon im Pallaſt Bracciano, q) ber ehemals bem Prin. 
‚ zen Odeſcalchi gehörte, aus bem bie Antifen nach 
Spanien gebracht find; und eine andre, Die einem 
Haren Gerard Wlenburgh gehörte,‘ hat Biſchoff ges 
ri Die Stellung gehört alfo. überpaupt 


o) Ebendaſ. 78. 


p Hinter ihr ſteht ein Amor; f. Geſuer t. eS 28. 
δια Vaillant in Numifm. Imp. Graecis ©. 91. Bes 
[απὸ fich bie Münze in der Sammlung der Königin 
Chriſtina; und &. go. führt er eine von Germanico 
polis (in Paphlagenien, f. des Herrn Abbe Belley 
Mem. de Litterat. To. XXX. p. 324.) απ, bie voͤl⸗ 
lig eben die Vorſtellung enthalten muß. Bepden fuͤge 
ich noch eine Muͤnze ber Sabina (Gemalin Hadrians) 


bey, von der Stadt Anieſus im Pontus, in Vaillant 


Namiſm. R. Imp. praeſtantior. M Ρ' 162. ᾿ 
4) 61.277. | 


r) Epifcop. t. 79. go. 


— 
* 
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unter bie vielfachen Abaͤndernmigen ber Idee ebur Ve | 


nus aus:dem Bade, tmb (eibet noch viel andere Det 
ſtchiebenheiten, dergleichen auch auf ben gefd)nittenen 
Steinen vorfommen: wo man, zum Beyſpiel, die 
Vénus faft, fniend findet, role fie ein Gewand den 
ben Kopf wirft. 5) 
Unter bern Namen Venu MWictrir gehen Gr 
δι Tage verſchiedne Antiken, . bie biefen Charakter 
allem Anſehen nach bios Dem. newern Kuͤnſtler zu dam 
fen haben, bec fie ergänzt hat: er gab ihn einen Apfel 
"In die Gand, bie er anfegte, fo war es eite fiegreiche 
Venus. Oft ft bod) blefet Apfel febe ungefchiche ans 


gebracht. Das berüpmefte Sehe biefer Art ſtehet 


zu loceng neben δὲν Mediceiſchen; t). fie ift über fe 
bensgroͤße. u) Das Sewand hängt hinterwaͤrts 
herunter und iſt uͤber beyde Arme geſchlagen; die 
ny Hand Haͤlt ben Apfel, bie linke bedeckt ble Nas 
Aber beyde find die Arbeit bes Ercole Ferrata, 


E f e ergänzt Dat; x) fogar ber Kopf ift neu; ferne — 


die Fuͤſſe und bie bepben Armen. y) Ehemals ſtanb 


fie im Belvedere, und (don als Torſo warb fie be 


tone, Ich übergehe andere, ſowohl befleibete als 
| | nadie, 
τς v) Sippert Daftyl MilL I, 1, ga " 95. ΤΙ, ug. 
t) Muf. Flor. t. 31. 
u) f. Richardſon ©. vor. 
x) Gori fagt, um 1677. | 
. y) Vom linten Arm und Hand fagt εἰ ab iiber 


bof. und Gori geffept, daß nur der Tront aie ift... * | 


muß affo wohl bie verffimmelte S os, tert 2 
Aldroandi senkt, ©. 125. 6. 


24 


Ok 





abc δ 
secte, Genen die ΜΙ θὲ bes neuem Künflers eiten 


Apfel gegeben Dat, auch wohl gacmitben Dédttern, 2) — 


— Eine Vents mit.dem Helme, wie fie fo oft ouf 
Münzen und gefhnitmen. Steinen erſcheint, fónnm. | 
de Statuen nit (eit δάυβεθαι, ma gemeinigíd — 
tie Haͤnde an ihnen feblen , wenn fe encherft werben, 
Dicjenigen , die auf einem Helms ereten, können am 


ecien mod) bie Idee einer GBenus Bier ins Gebéde .— 


wi bringen. TP vC Pn 
zu Caſerta. | 
Deß die Venus Urania AR bey den Alten 
feinen beftimmten Charakter in der Kunſt ‚gehabt ju 
haben feheine, ift sorbet erinnert roorben, — Olei. 
mobi giebt man heut zu age tiefen Namen einer We⸗ 
mt, velati À —— 
| | Mebicek, 


z) Bie Villa Panflia t 33. Eine im Patlaft Barberivi, 
if eine Venus aus bem Bade, welche unten bad 
vwand zuſammenziehet, in Tetii Aedes Barber. p. 217. 
M. Doch am ungeſchickteſten ifé eine ganz befleidete 
Figur, ald Venus mit dem Apfel ergänzt, im Recueil 
des Marbres — de Dresde t. 124. Cine andere fis | 
gende (-benbaf. n. 17.) mit ben bepden Amorn, fiudes 
Herr Gafanova (Ὁ. XXIL), ber ſie unter die vortreffe 
lichſten zaͤblt, auch unrichtig mit dem Apfel in der 
Dai ergaͤnzet; er glaubst Amor und Pſpche in ben Flels 
men Figuren su Anden, und die letztere werde von der 
Wenns hedrohet. ᾿ ἜΣ 
zz) Winfelm. ©. ὃ, 8. ©. 30r. 5D, Ausg. Die bimn⸗ 
life Venus — murde durch -ein exbabnes Dig 
, tema — bezeichnet. Das iff zwar bald gefagt, 
aber woher erweiſt ἰὴ fip? 


158 “pee 2u 


Moedice ſchen pie δεῖν fidet) unb poor gt Gio 
qnan neue. Re mit dieſem Namen, weil fie πίει δα 
Befíeibet umb vust oben entbläße fn. Wer (i) ein — 
mert bie Worftellungen ber fBenus aus bem Babe 96 | 
eben zu Doben, b). :ber wird feicht begreifen, daß es 
Seine andre als eine SGenus aus bem. Babeift, melde 
eben der vorhergedachee Ercole Ferrata aus. ciné 
Tronke dazu gemacht hat.c) Wende Arme findnehfl 
dem ganzen. Obertheile neu;. blos ber Rumpf unb tie | 
Schenkel find alt. Wie vergeblich i(t es alſo, bie 
Erlaͤuterung der Ausſicht einer biminliſchen Menus 

, en dieſer Figur gu borgen! 
Nichcs beffec verhält es fich mit einer efannten | 
Antike im Delvebere; d) fie hat aud) ein. Diabem, 
serit Flechten ter Hare über ben Schultern; unten 
‚giebt fie bas Gewand halb über ben Unterleib; neben 
ébe ftebt ein Amor, ber mit ie grupirt. Allerdings 
ft an biefer bas Meifte alt; denn nur die (infe Hand 
fehlt ie, und bem Amor ble Arme; e) unb beybes 
poe geölieben, Das Werf fan (don im 
Anſan 





4 


D "Muf. Florent: t. x 30. Anderwaͤrts macht Gori tu 
Venüs aurea aus ber Figur. _ 


b) 3. E. Gal, Giuftin, L 44. 43» 40. 
9 SRicbarbfor ©. 102. febeint bie Nachrichten von Jie 
.. fer und der Vietrix zu vermechſeln. n 


$) Beym Perrier t. 86. fie wird nur für e ein seiten 
ow flots Bet gehalten... E frd 


x 
" s 


" EJ fRidbt-6lod nach bem Kupfer zu urteilen, fonbern be 


reits nach der Nachricht bed Aldroandi ©. 230, à 
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ae = feine Siirintecrts toman «6 


"E — vom Diadem ftat 4 _ 
lieſer Hauptſchmuck außer der Menus (bod) bie Fimo: 
eingefehloffen) fonft andern: Gétrinnen nicht gegeben 
worden ; f). ift wieber eine Behauptung, bie ben nde 
herer Deifung nicht beſtehet. Bey den: Dichtern has 
ben alle Géttinnen ein Diadem. Won Werken: der 
Kuͤnſtler aber haben fid) gar zu wenig Figuren erfat- 
ten, an benen fid) εἶπε. beftimmte weibliche Gotthelt 
erkennen und unterfeßeiben fi. Diana unb Pallas 

Im, 


 £ Dean ΓΕ fonbern fon indeß | 
de Albertinid Mirabil. Romae wird εὖ augefüprt. Es 
iff durch feine Aufſchrift an ber Baſis belannt: Ve. 
neri Felici Sacrum. Darunter: Salluitia, und gegen. 
über: Helpidus DD. Da man eus bes Flaminius 
. Bacca 2eugni beym Montfauc. Diar. Ital.'p. 222. 
3. 4 weis, daß in ben Salluflifchen Gärten eine Aedes 
der Venus geffanden hat, fo glaubt mon, bie Statue 
babe in biefe Kapelle gehört. Ich zweifle, (unb aus 
Sticbarbfen ©. 518. febe ich, bag Montfaucon an εἰν 
nem andern Drtefelbft gezweifelt Dat) bafi Salluſtia 
Darauf gebet ; εὖ fibeint mehr eine Perfon zu feyn, bie. 
‚neben dem Helpidug bie Statue ber Göttin gemeipet — 
bat. Die Venus heißt pier Selir, ein Beyname, den 
Hr. Larcber bey. aller feiner Ausfuͤhrlichkeit nicht hat. 
€t fómmt aber auch fonft vor, als auf — der 
Julia Domma. - 


$8) Wintkelm. am angef, Dre. € sor. | 


/ 


+ 


, ἃ. voa, eie 


Heum, fein Diatem abi. ' Abet Diena uito. | 
hat ein Diadem. Die Dufen erfcheinen sa κι ΩΝ 
dem uf. τὸν τῷ 0 

z Ms dur Bet Genetrir iR dme Qiatifes gp 
Flerenz Bekannt; fie figet, unterhalb Defteibet, hält 
ben Amer als Sub auf ben. Schooß, und fiheint 
thm ſcherzend den Bogen ju verweigern. g)— Apte 
man genau, wie viel daran alt iſt, fo ließ fab neh | 
bem Gebanfén bes Kuͤnſtlers mehr ſagen. Wan — 
Gori lernt man über alle.dergleichen Dinge nichts, 
«sas màn roiffen möchte; und fo geht es in taufend 
Kallen mit. allen den Antiquariern unb: Reifenben, die 
, auf ber Stelle gewefen find unb gefehen haben. Dur) 


| Winkelm qe weiß man bod) fo viel, daß bec Kopf 
h 


"meu dft. h) Iſt bas Uebrige wirklich ait, fé Μὲ es e 
ne Wenns Genetrir in bem SGerflanbe, ba fie zu €f. 
"ten ber Raiférinnen, als Kinbbetterinnen, mit dem 
“mor auf bem Schooß vorgefteflt ward, — Mab doch | 
Bo es mehr, daß ber Künftfer blos bie. Sybee ‘der 
Venus verändern und fie mit bem Amor ftbergenb, 
‚wie fie zumellen auf gefdnittenen Steinen vorférhmt, | 
habe vorſtellen wollen. Eine Venus Genetrir‘, fo 
wie fie vom Caͤſar im Tempel, wie oben gedacht wor- 
ben, aufgeftellt war, erinnere id) mid) noch an keiner 

Statue bemerkt zu haben. 
Die Venus, die ben Mars fiebfofet ,. tie 
„ne andere als eine Abänderung ber Idee einer fiegen 
“den Benus, wie oben gedacht ward, An biefem 
Beyſpiel läßt fi recht deutlich machen , wie eine 
E e 


" 


g) Muf. Flor. t. 32. 
Ὁ) Vorr. jur G. ὃ. 5. S. XIX. 


— 
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ufprünglid ganz philofopbifche ove, ſymboliſch ues - 
“ gebrüdt, endlich ein gluͤcklich Sujet für die Kunft 


werben fann, Syn ben alten Cofmogonien ward der 
vorausgefegte Streit ber Elemente, und ihre nachhes 
rige Vereinigung zur Schöpfung ober Bildung ber 
Welt, auf. vielfache Weiſe vorgeflellt. : Dabin ge 


hört bie Cris, der Eros und endlich Mars und Wen 


nus, vereiniget und als Xeltern der Harmonie, Die 
Dichter zogen nachher, und zwar (don früh, bie Gas 
bel won der Siebe des Mars und ber. Venus barauss 
ble Kuͤnſtler verwandelten es ín eine angenehme dee 
gen fchôner SJdealfiguren, einer männlichen und einer 
weiblichen, mit verfbiebnenr Ausdrucke. Won diefer 
Art find brep befannte Antifen: eine zu Florenz, 1) eis 


he foóne Gruppe, Venus unterhalb Gefleibet, Mars - 


nackt, blos mit dem Gürtel und. Parazonium; die 


andre im Mufeum Gapitolinum; k) die dritte in ben 
Borgheſiſchen Gärten; 1) in beyden ift die Venus bes 


Heiden Wie viel an allen brepen neu ift, finde ich 
feine Nachricht. m) Die bepben legtern (deinen ben 
Kupfern nad) eber Portraitftatuen zu fepn. Man 
far von allen ganz verfchiebne Begriffe ſich gemacht; 

man 


b Muf Flor. T. m. t. 36. | 

k) Muf. Capit. €. 20. Daß fie einen Portraitkopf babe, 
. Sagt auch Winkelmann ©. ὃν À "e 404. | 

b Bey Perrier 21. - 


m) Sonft kommen auf Grabmälern oft ſolche ionren | 


von Dann und Frau in ähnlicher Stellung vor, à ©: 
bep Boiffard um in Gal. Giuftin. I, 149 , 


Sob e 165 | ; £ 


-- 


[62 | c MERE de 


- man hat barinnen ben Goriofan und feine flebenbe es 


- 
— 


malin, n) bald ble gute Fauſtine mit ihrem Fechter ges 
ſucht; man fand in dieſer Vorausſetzung einen vor⸗ 


trefflichen Ausdruck vorn innern Streit bes weiblichen 


Herzens, das ſich dem Safter nähert: Furcht, Scham, 
Begierde. nn) Wie konnte man wahrſcheinlich fav 


den, daß eine geheime unartige Leidenſchaft der Rai 


ſerin durch Statuen bem Volke zur Schau 


| ausgefegt 
werben wuͤrde? Eher lief fi es noch denken, bafi 


auf Sauftine unb M. Antonin angefpielt fy.. Man 


= Bat ein Paar befannte Münzen 0) von der Faufting, 
— worauf biefe Gruppe vorfömme; auf ber einen. ſtehet 


babep: Veneri. Victrici. S. C., Es kann fepn, daß 
fie bey einem Aufbruch bes Raifers in ben Krieg, ober 


Bey einer andern Gelegenheit, mit Ruͤckſicht darauf, 


find gepräget worden, Allein es folget nicht, daß 
‚für ble Münze die dee zuerft erfunden und nachher 
an Statuen copirt if. Eben ſo wohl und wahrſchein. 
ide, wie aüg νὼ andern Beyſpielen erhellet, 

(0 


) 


_n) Go infonderbeit an der Borgbeilfehen Gruppe. Dir, 


felmann in der Vorrede 4. Θ. b. 48: G. XII. fagt: 
weil man fie für ein roͤmiſches Bert anfab, fo habe — 
man eg fehlechter gefunden alg ed iff. | ι 


An). an febe Raguenet Monumens de Rome p. 26. 27. 


Clmfferd. 1701. 19.) Das Werkchen iff. feitbem 
nacbgebrintt, Der Verfaſſer gehört unter den großen 


. Haufen, ber fich in Sobeserhebungen über alles, was 


ibm ungeprießen wird, ergiefit, in eine erfünftelte | 
Begeifterung fest, für ſich aber ſelbſt nichts ſiehet. 
o) 8. (δ. bep Orfner: t. 114, T. 115, 34. 
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war bie Statue [εὐθὲς vorfanben, unb mat ouf der 
: Münze copirt. p) n | 


. . fine fihöne Erfindung ie Venus Victrir ἣν | 
ber fich an einer Gruppe, im SDalloft Borghefe: Ve⸗ 
nus hat ben Gürtel des Mars um; neben ihr (δι fid) 
- Amor. bes Mars Helm auf; und hinten ſteht die Ris” . 
fung bes Kriegsgottes. ) Noch fihönere Verviel. 
füigungen ber Idee kann man auf Steinen finden, r) . 


Unter dem Namen einer Venus, welche mit ei» 
ut Muſchel Waſſer ſchoͤpfet, IE ein €i in dee 
Mila Borghefe befannt. s) Man hat alles andre 
daraus gemacht, nut das. nicht bedacht, daß ἐδ eine - 
Oipmpbe ift. Eine ähnliche Figur ftebt in ber Mal 
mebifchen Cammfung, die in ber Vigna Verofpi ger | 
finden unb von Cavaceppi ergángt worden. 0. -. 


i 


t2 Die 


p) uf gefthnittenen Steinen Fommt bie Ider haͤufig vor. 
Pippett Dactyl. Mill. I, 1, 88. 89.90.91. I, τν 7. 
28. 79. IH, 1, 92-95. Muf, Flor. T. I, t. 73 | 
Φ) Ein ſchlecht Kupfer ſteht bep Thomaſſin t. 4. Dad 
Stuͤck (lanb vorber im Haufe des Sib. Eevoli, und 
ſteht beym be Caballieri Ρ.11. t. 69. Venusin contu- 
bernio Martis. 
D 8. E. Lippert Dactylloth. Mil. Dy, 92-95. , 
5) Perrirr t. 89. Ben Sandrart iff II. B. Bb. eben bie 
Figur eine Patona; bey Briganit in Villa Burghe- 
fia p. 8o. eine Thetis. | 
ὃ Grete bey Cavactdpi t, 6o. 
: | 


u 
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Die liegende Venus, eines von den toenigen al⸗ 
ten Gemälden zu Rom, mit bem feinen Amor, if 
bekannt. Den Kupfern nad) erweckt fie feinen hohen 
Begriff. — ΝΣ | | | 
Eine ſchlafende Venus fell zu Miltonboufe in 
der Pembrodifhen Sammlung ftehen Aus 
Sronfen fiegenber Figuren, wie fie infonderheit auf 
ben Grabmälern oder Brunnen, oder in Grotten ſtan⸗ 
ben, hat man in neuern Seiten bald eine ſchlafende 
Benus, bald εἰπε Cleopatra, bald eine Nymphe ges 
 madjt; das legtere noch am erften mit einiger Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. 





E E RCE 


Ueber die Rüsfiterepoden. 
| bepm pliniu& 


Ds es ber winfelmannifchen Befchichte der Kunſt 


bes Alterthums, fo ein Elaffifches Buch fie fonft 
‚it, an hiſtoriſcher Richtigkeit fehler, bemerkte man 
freylich in der erften beraufchenden Berounderung nit; 
und.faum wagte ich es einige Zeit nachher, mit einee 
Berichtigung einer Anzahl dieſer Unvichtigfeiten aufs 
zutreten. Lange Zeit fpannte Recenfent und Schrifte 


ſteller feine Einbildungskraft, und in Ermanglung 
derſelben, feinen Wig an, um von alter Kunft im _ 
Tore der Begeifterung zu fprechen. Ruhige Unter⸗ 


fubung unb Forſchung fehien bas Gefchäffte nur von 
traͤgern Köpfen zu ſeyn. Zuverläßigfeie und Feftig- 
— Fit in Anführung der Nachrichten, Genauigkeit in, 


Angabe ber einzelnen .YUmftände, Worfichtigfeit in 
Behauptungen, Mißtrauen ben allgemeinen Sägen, u 


bie aus einzelnen Fällen gezogen find, Beſtimmtheit 


in den Zeiten, Perfonen und focafumflánben, find — 


fonft Vorzüge der deutſchen Schriftſteller, Worzüge, 
᾿ die nielleicht in einigen Sällen, wo auf Genauigfeit 


wenig anfómmt, entbehrlich, unb fo gar übel anges 


bracht, feon fónnen; aber in einer Gefchichte, bey 
Xaifonnements, Behauptungen und Folgerungen 
aus beni: Gefchebenen, wie viel fómmt nicht barauf 


an, was wirklich geſchehen iſt , und völlig fo, wie 
man es annimmt, gefcheben ift! Was heifen uns ſo 


viele neue Schriften, welche flat einer Gefchichte, bie 


fe verfprechen: , „Raifonnements über- die Geſchichte 


liefen, und bod) babey nicht einmal dag, , was tvitf. 


Ἢ ς 7 
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Tich geſchehen ift, fonbern ihre Vorſtellungen, wie bas 


alles bâtte gefchehen fónnen, unterlegen! Im win 


kelmanniſchen Werke ift, wegen der. unzählichen Une | 
richtigkeiten in groBen und feinen Sachen nidé nur 


ber ganze hiftorifche Theil fo gut als unbrauchbar; 


fondern auch in bem Uebrigen (dft fid) auf (eine ufi i 
beftimmungen, Seftftellungen von Stilen, Epochen 
und Perioden, unb bie denfelben zufolge gefaßten Um 


theile uͤber alte Kunſtwerke und ihre Meiſter, ohne | 


| vorgdngige genaue Prüfung feiner Behauptung, we 
nig vechnen. Aber biefe Prüfung ift eine Beſchaͤffti⸗ 
Hung von vieler Mühe unb von großem Zeitverlufte;s 


leicht hingegen ift es, fid) bis zur winfelmannifhen — 
Degeifterung zu erhigen unb feine Raiſonnements nen 


aufzunehmen, Es läßt (id) affo voraus fehen, bad 
Heer der Machbeter wird im Winkelmann afles: fo 


nehmen, wie es alles findet; unb ſo werden fid) anti 


uarifche fügen aus der beften Quelle in Die Länge ver 
breiten, ımb man toirb es einft aum wegen ihr Anfer 
. fen zu beytoeifeln. 

. — S babe mir immer vorgefest gehabt, wenn 


id) nur einige Muße gewinnen Éónnte, bie.gange cite — 


Kunſtgeſchichte vorerft ‘auf gemwiffe, ficherbeftimmee 


Facta zuruͤckzubringen, unter den vielen Sufügeg und 


abfichelichen ober unabſichtlichen Behauptungen bas 


jenige abzuſondern, teas und wie viel in ben Mache 


richten der Alten. wirklich entholten ift, und welde 


Ctufe der Glaubwürdigkeit felbft biefe Nachrichten 


haben. Vor allem müßte eine Prüfung ber Quellen, 
‚und eine fo genau als möglich beftimmte Zeitordnung 
der Künftler, von deren Werfen nod). Machrichten 
oder vermeynte — vorhanden find, voraus 

. geben; ; 


\. 


gehen; ohne welche zur Zeit fo viele ſchon⸗ begeiſtere 
. Staifonnements vom Zeitgeſchmacke und Stilen, unb 
von Charakteren, bie man an ben Antifen finden τοί, 
im bie fuft gebauet find. | Mehr als einmal ſetzte Wins 
feímann erſt feine Œinbifbungsfraft in Arbeit, um den 
ΘΗ eines. Zeitalters oder Kuͤnſtlers zu erfinden und 
wahrſcheinlich zu machen; bann leitete er daraus Urs 


. féeile für die ganze Zeirgefihichte ab, und fegte fie als - 


Geundſaͤtze nieder, aus benem er eine Menge anbré 
Dinge wiederum ableitete. 


Schon vor fieben Jahren machte icht den Anfang | 


zu einer Berichtigung und Ergänzung der winkelman⸗ 


nifchen Geſchichte des Alterthums, aber in εἰπεῖ 


Sammlung anderer Schriften von ganj verſchledenem 
Inhalt, Die Damals angefangen ward. 2) Weil 
nachher eine neue Musgabe des winfelmannifchen 
Werks angefünbiget ward, fo hielt ich mit der Fort⸗ 
fegung Diefes "Auflages ein. Sie erſchien, biefe neue 
Ausgabe; aber id) fand die Fehlerum ein Merktiches 
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gehäuft. — Vermuthlich hatte Winkelmanns Gedaͤcht⸗ 


niß bereits (don verfchiedenes von bem was er ches 
mals gefefen patte , niche mehr beutfic) gegenwaͤrtig, 
ober er hatte eine nähere Pr üfung des Miedergefehries 
 binen auf eine Zeit ausgeſetzt, die er nicht erlebte. 
Ich gebenfe daher jene Berichtigungen in den folge 


be Stüden dieſer Sammlung roieber vorzunehmen 


li fortzufegen, und alsdann"mie Der Zeit zu einem. 


fihern, — Gebäude menigflens ben. Grund 
{4 Mm 


N Deutſche Schriften von der Königlich Cecietát der - 


Wiſſenſch. zu Göttingen herausgegeben. 1. 3. (bep 
Dietrich 1771. 8) ©. aot f | 
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" fegen; es wuͤrde alfo erft eine Zeicheftimmumg bee 
griechifchen, unb bann ein Auffag über bie Zeitbeflins 
mung der etrufcifhen und römifchen Kunftgefchichte 
folgen. Vielleicht babne ich mir hierdurch ben Weg 
zu Mehrerm. ine neue, Eritifch und hiſtoriſch εἰν 
âuterte Ausgabe der legtern Bücher bon des: Pi - 
nius Maturgefchichte foll dann darunter begriffen feva, 
Da mir meine Amtsbefchäfftigungen nicht eriam 
x $a , n eine lange jufammenDángenbe Arbeit zu den⸗ 
ken, fo muß id) mich begnügen, einzelne Hauptftüs 
de auszuführen.  Zmeene davon, bie in mehrern 
Fällen bet Zeirberichtigung unb der Kunftbeftimmung - 
vorausgeben müffen, will id) gegenwärtig in nähere 
Erwaͤgung ziehen: bas eine, worauf. grünben sich 
. bie Kunitepochen des Plinius? und bas gmenée, ὦ 
wo hat Plinius ἴω; Kunſtnachrichten herge⸗ 
nommen? 

Die umftändfichften Nachrichten von ben alten 
Künftlern und ihren Werfen haben mir bem Pliniug 
zu danken, ungeachtet fie bey feinem Werke über ble 
. Maturgefchichte.ein blos aufáfliger Gegenftaub waren. 
Er bringt Seitbeflimmungen, theils vom feben ein 
zelner Kuͤnſtler, theils von mehrern, die er in eine 
Zeit ſetzt, bey; alles beſtimmt er nach .Oipmpiaben; 
. unb fa bat er-eine Keihe von Epochen feſtgeſtellt, uad) 
benen dag Alter der vorzüglichften Künftter beftnunt, 

und damit nieder bie Lehenszeit anderer infir en 

- glichen werden kann. 
Gemeiniglich ſtellt man ſich vor, und fo bold 
ſich αὐ Winkelmann immer aus, als habe Plinius 
bieſe Epochen ſelbſt gemacht. Man bedenkt nicht, daß 


Poriinius blog Sammler ifi, unb aus mehrern griechi⸗ 


r d 


ſchen 
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(fen und anbeinmlthen Schriftſtellern feine Nachrich⸗ 
ten zuſammengezogen hat. Doch davon zu einer an⸗ 
ten Zeit 
Aber felbft diejenigen griechifchen Schriftſteller, 
welche Plinius bier vor ſich hatte, welchen. Grund 
feunten fie haben, bas Leben eines oden mehrerer 
| Se nad) einer gewiſſen Olympiade zu beftim» 
- Das geben eines Kuͤnſtlers, felbft der wirf. 
— Theil deſſelben, gehet durch mehrere Olympia⸗ 
den fort; was konnte den Schriftſteller veranlaſſen, 
aus mehrern eben dieſe unb feine δὲς übrigen zu waͤh⸗ 
μη, um das Alter bes Kuͤnſtlers damit zu begeihnen? 
—.— Gemeiniglid) faßt man die Sache fo, baf ein 
ſolches ‘ausgezeichnetes Jahr dasjenige fep, worin 
ein. Mann ben höchften Gipfel feines "Stubmes. erreicht 
babe, Man läßt fich durch ben Ausdruck: er blühte, 
binreißen, und bebenft nicht, daß in ben meiſten 
Faͤllen biefe Beltimmung durchaus unzuverläßig, 
ſchwankend und ſtreitig ſeyn muß. Wo läßt fid) 
immer der Ruhm eines Mannes bis auf eine Linie be⸗ 
ſtimmen, die man in einem einzelnen Jahre ziehen 
koͤnnte? Baylens Scharfſinn bemerkte, wie ich eben 
wahrnehme, (don febr richtig: b); Die Art, mitwel- 
cher die Alten die Zeitrechnung beruͤhmter Maͤnner 
angegeben haben, ſey ſehr geſchickt, Verwirrung zu 
machen, aber nicht zu heben. Die Zeit, da einer 
bluͤht, iſt uͤberhaupt unbeſtimmt; ſie geht bald vor⸗ 
bald ruͤckwaͤrts. Manche Leute find im dreyßigſten 
Jahre ihres Alters auf den Gipfel ihres Ruhms ge⸗ 
— andre fouymen erft in ihrem fechzigften Jahre 
ἐς | MR 
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babin, Wenn er aber bepfügt: ble Alten (tte δύ 
Jahr δέν Geburt und des Todes lieber angeben follen; 


fo bebenft Bayle nicht, daß bas bep wenig beruͤhm⸗ 


ten Märmern eine mögliche Sache geweſen fepn mürbe, 
Man verzeichmete ihre Handlungen und gebßen Thies 
ten gemeiniglich erft nad) ihrem ‘Tode, wo ſolche eit 
beflimmungen am ſchwerſten zu berichtigen find. 
‚Winkelmann fagt in ben Anmerkungen: bb) - die 
Bluͤhte eines Künftlers (er will fagen, bie Seit ba et 


blühte, ta er feiner Stunft wegen im hoͤchſten Stufe 
fland,) fann nicht anders als nad) ber Zeit, der as 


Fommenften Werke, bie er hervorgebracht bat, ebeb 
nach ben gluͤcklichen Umftänpen ber Zeit in welche die 
fogenannte Bluͤhte faͤllt, beſtimmt werden. — An meh. 


rern Orten nimmt er hald das eine, bald das andre an. 
Aber endlich ſcheint er ſich fuͤr den letzten Grund voͤl. 


lig erklaͤrt zu haben, und er fuͤhrt ihn in mehrern 
Stellen als eine ausgemachte Sache an. erſte 
konnte auch auf keine Weiſe zuntichen, ſobaid nid 
von einem Kuͤnſtler allein, ſondern von einer ganzen 


- Anzahl Rünftler, deren Alter in ein anddoſſelbe alt 


. gefegt wird, bie Rede mar. 

τ᾿ Wenn bie gfücflichen  Zeitumftänbe als Urſachen 
von beu angegebenen Künftlerepochen angenommen 
werben: fo finden fid) in einigen Fällen die Zeitum: 


fände günftig genug dazu; es fcheint auch natürlich 


. gu fern, baf die fünfte fic) in Friedenszeiten tmb 

bey Anwachs der óffentlícben Stadt unb des Ueber. 
fluffes bebens noc) mehr ftimmt es mit bem Grumd⸗ 
fage überein, weichen Winkelmann angenommen hatte? 


bb) Anmerk. 3. Gef. d. K. S. 80. 


das 
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bes, was bie Rimff unter den’ Griechen fo fehrenipor - 
gebracht habe, fep bie Srenbeit geweſen. Zwar blieb er 
ſeinem Grundfage nicht immer freu; und anderwaͤrts 
fell wiederum das günftige Clima Griechenlands diese 
und jenfeits bes ägdifchen Meers alles gethan, und bie 
. ganze Vortrefflichkeit und Vollkommenheit der Kunſt | 
unter ben Öriechen bewirkt haben. Man vermiſcht - | 
denn zwey andre ganz verfiebne Fragen Damit: 
her haben die Griechen in ihren Werken die ſchoͤnen Ser 
^ mem bee Köeper, weiche an der Kunſtvollkommenheit 
- fo viel Ancheil haben, erhalten? unb, varum find fie 
die einzigen unter ben alten SBólferm, welche die 
hoͤchſte Kunft fie darzuftellen erreicht haben ? 

Aber aud) jener Grundſatz, der die Bollfommens 
beit der Kunſt unter ben Griechen von der Freyheit 
ableitet, erfordert, wenn er zutreffen foll, ſo viele Er. 
weiterungen und Einfchränfungen, daß am Cnbeme 
zig Davon übrig bleibt. Allerdings fann die Freyheit 
von Umftänden begleitet werben, welche die Kuͤnſtler⸗ 
genes erwecken können: als, Begeifterung der Ruhr _ 
Begierde, aber Freyheit an und für [Ὁ fann ein uns - 
. thäriger, träger, tämifther Suflanb fern; er fann 
ἀπό) von fo vielen Unruhen und Bedrängniffen, phyſi⸗ 
ſcher, firrlicher und politifher Art, beenget werden, daß 
Kunft unb Wißenfchaft wenig Eingang finden. Die 
Steyheit bec Griechen ift überdies ein fo unbeftimmtes, 
mb nad) verfchiedenen Gegenden und Zeiten Griechen: 
lands fo vielartiges Ding, daß alles ſchwankend wird, 
was man Darauf baue. Ganz anders war manfrep 
in Athen, anders zu Sparta, zu Theben, und noch 
anders in den rubigen Glefilben von Phocis und Doris, 
ton Eis und Arcadien; und bier ift die Kunſt nie 
aL ees 
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gen. Vor dem Einfall ber Perfer war in | 
- Griechenland: vielleidye mehr politifche Freyheit, ‘ais 
“nachher.” Diefe und hundert andre Betrachtungen 
mehr erwecken Verdruß, wenn man, in Beziehung 
auf den Flor der alten Kuͤnſte, von Freyheit ſoviel 
ohne alle Beſtimmung Declamirtes lieſt. Nach den 
Siegen über die Perſer, verband ſich die Freyheit der 
‚ Bviechen, bas ift, bec herrſchenden Voͤlker, mit Stolz, 
mif Prachtliebe, mit Ruhmbegierde und mit Herrſch 
ſucht. Dieſe Seidenfchaften wurden bie großen Trieb» 
federn, bie anfangs tief Edles in fid) enthielten, aber 
mad) unb nach in eben fo viel niedrige unb Fleine fei» 
denfchaften ausarteten. Zeitumftände, inſonderheit 
die. Wiedererbauung, bann die Verſchoͤuerung von 
Athen, veranlaßten Nachfrage nad) Kuͤnſtlern. Die 
ben Perfern abgenommene Beute ward zur Pracht an 
öffentlichen Werfen angewendet, weil der Aufwand - 
bet Privatleute bamals nod) zum Verwundern gering - 
war. Ein Miltiades, Ariftides, Cimon, lebten in 
Häufern ,. die gar nicht bas geringfie aͤußerliche An⸗ 
ſehen hatten, das jene Bewohner haͤtte ankuͤndigen 


- .. fénnem, Ein betraͤchtlicher Theil der Beute, — 
miäglich ber zehnte, gehörte ohnedem bem Staat, und 


voarb. gu 2 Gebäuden ober — 
angewendtt 
Wohlhabenheit und Prachtliehe ſi nb m | 
tinenthebrtihe Bedingungen, wenn Kinfte empem | 
Kommen follen ; bebe fônnen in politiſcher Freyheit und 
unter politiſcher Sklaverey erwachſen, bey Einfaltder 
Sitten und bep Verfeinerung und Ueppigkeit flet 
finden, aus Eroberung unb Beute, unb tust. Hand⸗ 

^ dung und Schiffahrt, bervorgebracht werden, und 
koͤnnen | 
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fime verhaͤltnißweiſe nach vielen Stufen auf einer: 
ley Weife wirken; beyde fónnen bas Antheil von 
mehrern, oder nur von einigen im Staate, ſeyn; 
einen merklichen Unterſchied macht es blos, ob den 
Gebrauch davon jeder fuͤr ſich, oder alle fuͤr den 
Öffentlichen und gemeinen Ruhm machen. Der 
erſte Fall, bof jeder feinen, Aufwand für feine eigene 
Rechnung macht, und feinen Pallaſt, fein Landhaus, 
ſeinen Garten ausſchmuͤcket, iſt der herrſchende in 
unſern Zeiten und Staatsverfaſſungen, und er hat 
aud) feine natürlichen Folgen. Der andre fand i in 
jenen griechiſchen Staaten ſtatt, unb hatte jene großen 
Folgen, bdie wir heut zu Tage bep unfern eingefchränfe — 
ten Leidenſchaften vergeblid) erwarten. Da, wo das, 
Fonft fo enge, Selbſt eines jeden Edlen das Allgemei⸗ 
‘m in fib foßte, mo man, auch in ben verborbenen 
Zeiten, feinen befonbern Vortheil nicht erreichen konn⸗ 
te, ohne das ganze Volt, den Staat, Hineingezogen 
zu haben, mußten die Entwürfe, und folgfid) bie - 
‚Köpfe, welche Die Entwürfe machten, immer leichter | 
aufs Große gehen. — Ben bem allen wird immer 
noch etwas erfordert, was bie Prachtliebe auf Ge. 
baͤude, auf Malerey und Bildhauerkunft, unb nicht 
auf Schaufpiele, auf andre fuflbarfeiten richtet; et. 
mas, was bie Bemühungen erregt, Künftler erweckt, 
bas Genie erwärmt, Wettſtreit veranlaßt, Aufmun« 
- rung giebt: und bas if weder Frenheit nod) Glima, 
noch irgend etwas bem ähnliches; es ift immer etwas - 
gehe Bufälliges, ein Hof, ein Fuͤrſt, eine Maitreffe, 
iin Miniſter, ein Demagog. — Zu Athen war es- 
"&f der Aufbau der abgebrannten Stadt, die Auf⸗ 
führung das Hafens; nachher bit —— 
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ὙΠ Deicles, der ſih bey bem Wolke beiebe machen, Me - 


gleich eben biefes Volk befchäfftigen, unb es theils 
δικά verfchafften Berbieuft in Ruhe halten, theils 
ton einer nähern Aufmerffamfeit ‘auf feine Staats. 
verwaltung abziehen wollte, c) Daß jemals in bem 


Sinn, wie ein Gefeggeber es thun müßte, die Kuͤn⸗ 


(te wären eingeführt und in Slot gebracht worden, weil 
fie zur Verfeinerung und Xufflärung ber Nation, folge 
lich zur öffentlichen Gtückjeligfeit und zum beſondern 


"Wohl jedes Bürgers beytragen, unb in alle ire Ger. 
werbe einen fo merflichen Einfluß haben; def mas 


[^ gu einem Stücke ber öffentlichen Erziehung gemacht, 
und Durch die Künfte Die Empfindungen und Eitten 
ber Unterthanen Dátte verfeinern mollen: bas ift fo 
wenig in Griechenland, als irgend. anderswo in ber 


Welt, geſchehen; : fo methodiſch get ri ie in de 


wirklichen Welt nicht leicht etwas vor ſich. 

: Diefe Vorftellungsart ermetfte in mir bon je με 
gegen fo viele ſchoͤne Ausführungen ín Werfen iiber. 
ben Geſchmack und die Kunft, unb infonderheit gegen 


' die Behauptungen. des guten Winkelmanns, . eine 


Menge Zweifel; id) fonnte es alfo auch.nicht. ſo gang. 
ausgemacht finden, menn er fid) vorſtellte, die €ps. 
chen der Kunſt bey dem Plinius wären eben fo viele 


"Hauptperioben ‚für bie Freyheit der Griechen; dieſe 


fey nad) jeder Erſchuͤtterung des Krieges, ‚Durch den: 
Frieden neu befeſtiget worden, und jeder Friede habe 
auf.einmal bie Kunſt wieder emporgebracht und eine 
‚ganze Aerute Kuͤnſtler getragen. ; (δε nimmt hiezu 
Pie Zwiſchenraͤume von Frieden, bie in ben unablaͤſſt. 

gem Kriegen der Griechen einige Rubepunlte von - 


ay ». han in periel. 8. 158. 159. 
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μι Zeit darbieten; freylich nicht Teiche von laͤngerer 
Dauer, alé bie Frieden Europens in unfern Fagre 
fanderten haben; und bie Fahre der Friedensvertraͤ⸗ 
ge, auf welche wirklich einige biefer Epochen fallen. 
Allein wie fann man fid) vorftellen, daß nad) langen 
Berwüftungen des Krieges das erfte „Jahr des Fries 
dens fogleich eine Menge Künftler, deren Genie bis 
dahin gefchiummert haben (οἵ, bervorbringen und in 
Arbeit fegen fann? unb wie fonnte, nad) Interval⸗ 
im der Zeit und ſprungweiſe, eine Anzahl Künftler 
auf einmal gufarnmen zum Vorfcheinfommen, da man 
bed) (onft Schüler auf fébrer, unb auf fie wieber an 
dere Schüler folgen fieht? Gleichwohl ſcheint dies ὦ 
bie herrſchende Vorftellung, nad) Anleitung der €po- 
hen beym-Plinius, zu feyn, daß man Kinder ohne 
Väter, Schüler ohne Meifter, annimmt, Nach 
fechszehn, zwanzig Jahren, in denen von feinem 
Küuftler etwas zu feben und zu hören war, (οἵ auf 
einmal eine ganze Saat Kuͤnſtler bervorfeimen. 
Dachte aber ein Friede wirklich eine folche Saat von 
Künftleen hervor: varum nur zu Athen? und etwa 
zu Sieyon und Goríntb? marum anderwaͤrts fo ſel⸗ 
tm ober gar nicht? Ober wiederum, wie reichten bie 
Folgen eines Friedens zwifchen Sparta unb Athen 
bis nach Ephefus? mad) Rbobus? Wirkte gleich⸗ 
wohl der Sriebe ein fold) Wunder: wie iſt das Nähe — 
fédann aufzulöfen, wenn viele der Künftlerepochen 
mitten in Kriegszeiten fallen? unb wirkte ber Friebe 
durch bas neue feben, bas er ber Freyheit gab: wie 
gei es zu, daß ein Theil der Epochen in bie Seiten. 





gehört, wo Griechenland feine polisifche Freyheitganz 


unb gar verloren hatte? — | | 
Ge. 
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Gehe man feinen eigenen Forſchungen nad); fo 
wird man im Plinius fo viel gewahr: Er bat in jee 
dem Buch mehrere, unb oft febr von einander abge 
hende Nachrichten vor fi), ergänzt zumeilen "eine aus 
ber andern, zuweilen ftelle er fie bepbe neben einander; 
‚wie, d) wenn er die. Kuͤnſtler, bie in Bronze grat» 
‚beitet haben, erft überhaupt, denn vom Phidias an, 
‚bis auf. ben Prariteles und Calamis, einzeln mit ih⸗ 
ven Werfen anführt. Hierauf folgee ein alphabet. 
fées Verzeichniß; c) mad) biefem bie Stüuffler zu 
- Pergamus; unb wieder ein gang befonderes Verzeich⸗ 
ig, nad) bem Alphaber, von Kimftlern, die cinere 
ley Sujets ober Gattung bearbeitet haben. Wo er 
dieſe verfchiedenen Nachrichten hergenommen hatte, . 
iſt eine antre Frage; aber diejenigen, welche Zeit 
beftimmungen enthalten, (iub febr furg, unb ohne 
Kunſtnachrichten von ben Werfen ſelbſt. Sie fegen 


>. alfo nicht eben ganz ausführliche Kunftgefchichten vor⸗ 


aus, bieer vor fid) gehabt haben mußte; fiefonnten aus 
‚andern biftorifchen Werken gezogen fep, . Run gab 
es aber ehemals ‚mehrere folche Geſchichtbuͤcher, Ὁ 
wo bie Hauptbegebenheiten nach den Zeicbeftimmun- | | 
gen geftelt, und von Zeit zu Seit bie in ben Seiteáu. | 
men und Gefthidtperioben lebenden berühmten feute 
- angeführt waren. Natuͤrlicher Weife waren die Bes 
gebenbeiten erft in einem Zufammenhange hinter ein⸗ 
‚ander erzählt, unbnur da, wo der Serfolg der Sachen 
Ruhepunkte darbot, die Namen der großen Maͤnner, 


| "T 
ὦ Im B. 34, ἢ ig. | | 
| 4) S. 19. $. 12-23 | E X E 
f) Xpovixa. | | 
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welche um Sire Zeit gelebt harten, angeſchaltet, Die 
Jahre, bep welchen dieß geſchah, fonnten nun vid, | 
als die Sabre angefeben werden, worin ein Mann etwas 
vorzügliches geleiftet, ober fid) am meiften bervorge. 
than, unb ben größten Ruhm erworben hätte; fon. 
bern es war bfos ber bequemfte Zeitpunkt für ben Ger 
ſchichtſammler, ben Mann anzuführen, , Was man 

elfo in folchen Zeitbeftimmungen fuchen Eann, iſt mehr 
nicht, als ein Zeitpunkt in der Volksgeſchichte, wo 
eine Folge von Begebenheiten fid) endiget ober anfángt z 
ein Krieg, ein Sriebe, unb dergleichen mehr. g) 

— Om Plinius beftátiget fid) alles biefes vollfommen, 
Weiter bin wird es deutlich werben, daß Die aus ans 
den Schriftftellern von ibm entlebnten Olympiaden 
Seine eigentlichen Kunftepodhen find, fonbern blos . 
Geſchichtsepochen, Glieder in ber Gefehichtfolge, mo 100 
andere Gefchichtfehreiber bie Namen berühmter Mâne 
ner eingefthaltet hatten, bie von ibm ausgezogen unb 
am einem Ort zufammen aufgefübret find. 

Doch man fann von mir verlangen, δαβ ich, bas 
emalige wirkliche Dafeyn folcher Gefchichebücher, und 
die darinnen vorausgefeóte Stellung der angeführten 
berühmten Männer erweifen foll, — . Die ältefle — 

| | (Se. 


£ Das floruit beym Pliniuß, bad γκμασε) iff alfo 
‚nicht immer ein Bluͤhen, nicht vom bócbffen Rufe und 
Ruhme zu verſtehen; ed ift mehr nicht als unfer: 
| "Nm die Seit lebte, Zuweilen ward ed auch ausge⸗ 
üt: syvepigero, welches im Hieronymus übers 
ſetzt iff: clarus habetur; an andern Drten weit une 
gefchickter : agnofcitur;. als: iden phyficis agno 


fcitur. Y 


Ant. Samml,r St. . — *5 
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Seſchichte ber Griechen war in 2fnfefung der Zeitrech⸗ 


mung febr mangelhaft. Herodot red)net nad) Mens 
ſchenaltern. Im Thucydides unb Tenophon finden 
wir genaue Beſtimmungen, aber nur von den damals 
laufenden Jahren. In einer allgemeinen Geſchichte 
ſcheint zuerſt Timaͤus die Olympiaden eingefuͤhret 
und bie Begebenheiten darnach geſtellet zu. baben, 
Er lebte unter bem Ptolemaͤus Philadelphus. Das 
mals gieng zuerſt das Studium der Zeitrechnung aus 
ſeiner Kindheit hervor. Demetrius Phalereus batte 
bereits bie Archonten zu Athen genauer verzeichnet. h) 
Vollſtaͤndigere und genauere Liſten der Archonten zu 
Athen ſtellte weiter hin Philochorus ans Licht. i) 
Noch zu des Philadelphus Zeit ſchrieb Soſibius eine 


Verzeichnung der Seiten, k) Weiter bin ſammlete 


Eratoſthenes ſeine beruͤhmten Seitbericbtigungen 7.1) | 


. wnb nun erfchien Apollodor von Athen‘, weldyer eis 
* großes Zeitgeſchichtbuch in bre Theilen fchrieb: einer 
begriff bie alten Fabeln von ben Göttern, ber andre 
die Heldenzeiten, der dritte bie wirkliche Gefchichte; 
mur von dem mittlern ein Stüd Dat fid) erhalten. m) 

| - | | Aber 


, B) τὴν τῶν apxovruv αναγραφῆην. 

ὃ In feinem Werk: Ατϑις (de ἜΡΟΝ a 

k) Χρονων αναγραφη. 

1) Die Bücher NT worinn vermuthlich die 


ſonſt einzeln angeführten OAvarıosınas begriffen a war 


‚ren. 
m) Die Bücher Xpovınwv.. Bas ſiherbalten hat, fährt 


die Ueberfchrift: βιβλιοϑηκη, und gieng chemals bis 


auf den Anfang der Olympiaden herunter. Das erſte 
3 JE ME o0. ri 


\ 


| 
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Aber in dem letztern waren beylaͤufeg/ die berühmten 


feute verzeichnet, n) wie aud) aus vielen Anfuͤhrum 


gen beym Diogenes von Laerte erhellet. Diodor führe 
aus ibm bas Sterbejahr bes Euripides an; o) und vers 
muthlich find bie vom Diodor an mehren Orten einger 
ſchalteten Notizen von beruͤhmten Maͤnnern auch aus 


ipm entlehnt. Des Nepos Chronica waren voͤllig 


auf eben ben Fuß eingerichtet; unb aus einigen Stel« 
len im Bellejus fieht man, baf er-ein. ähnliches Werk 
vor Augen gehabt Bat.‘ Mod weniger Zweifel hat 
es in Anfehung der ähnlichen Notizen im. Chronicon 
bes. Eufebius, von welchem mir nod) einen Theil in 
bes Hieronymus Veberfegung, unb Gragmente im 
Syncellus, Gebren und bem Chronicon Pafchale faa 
bem. Daß Eufebius ben Apollodor, fo wie ben Tas 
flor.p} und andre, felbft vor Augen gehabt bat, möchte 
ἰῷ faft zroeifen, aber. fie waren bod) im Julius. Afris 
canus ausgezogen, welchen Eufebius vor fid). patte, 
“Das fogenannte Marmor Parium beſteht auch aus 
Epochen, Die aus folchen Chronographen ausgezogen 
= | Me ge find, 
Werk. hatte ben Titel: mepi eov; und bag Drittet 
συνταξις χρθνικη. un. ; 
Ὁ) srıDavoy ανδρὼν βίους, fagt Marciaͤnus, f. Gale 
Diff. de Appollodoro c. 6. τ 
€) Diodor XIII, c. 103. vergl Gale 1. c. €. 44... 


p) Safter ſchrieb auch Bücher χρόνικων, aber fein Werk 


iſt nicht in fo allgemeinen Gebrauch. gefommen, :ald 
das som Apollobor geſchriebene. Seine Gpotben ber 
Seemaͤchte find befannt, fi 9169. in Commentar. Soc. 
BR. Se. Gotting. P. Hi. | IE A 


^ - 


| 
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find, Es finden fid) daher auf eben bie gedachte Weiſe 
bie Zeitalter berühmter Männer barinnen, 
Die erfte Epoche der S'un(i-in Bronze fege 
Plinius q) in Olympiade 83: Zwar Harduin hat 
- zufolge einer poriſiſchen Handſchrift Olympiade 84. 
gefegt, und in einer Anmerfurigdie ganze Zeitrechnung 
verwirrt; τ). aber es bleibe ausgemacht, daß DI. 83. 


a) Pin. 34, 8. f. 19 pr. | 
1) Im Plinius wird nach: floruit autem. Olympiade 
^ EXXXIIL (oder mie fartuin lefen will, LXXXIV.) 
' Beygefügt: circiter CCC. vrbis noftrae anno. Har⸗ 
duin erinnert, nach bes Plinius Rechnung falle OI. 84. 
in das J. d. E. R. 298. Dieß wird man ſehr befremd⸗ 
' [id finden, menn man weiß, taf OÙ. 84. das Jahr 
^ gio. Peer. unb vor €. ©. 444. if. Vermuthlich 
gruͤndet (τὸ Harduind Behauptung auf εἰπε Stelleim 
3: Plinius II 33. 8. f: 6. mo bie Bewegung des Plane: 
ten Venus zuerſt vom Ppthagoras beobachtet wor⸗ 
den ſeyn ΟἿ: Olympiade circiter XXXII. qui fuit 
vrbis Romae annus CXIII. Nach der angenomme⸗ 
nen Zeitrechnung wäre zu OÙ. 32. das rechte Fahr 


nach E. R. 102. und ſo zeigt ſich allerdings ein Un⸗ 


terſchied von 11. Jahren, welchen Plinius in ſeiner 
Berechnung der Diympiaden anzunehmen ſcheinen 


fann. Allein Harduin's Gewohnheit iff num einmal, 


- Das Gewiſſe unb Ausgemachte sur Seite liegen zu fafz 


ſen, und dagegen etwas Unficberes, ober geradezu 


Erfonnenes, zum Grunde zu legen, und die fonbers 
barften Grillengebaude darauf aufzuführen. Verglich 

: er andere Stellen im Pliniug, fo mußte er finden, daß 
Plinius fonft in der Berechnung ‚ber Diympiaden von 

| | be 
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die wahre fetart ift: fie fómmt auch an einer andern 
telle s) wieder vor; unb hier Dat fie Harduin unbes 
firieten fleben laſſen. Plinius fügt hier nod) eine an» 
bre Seitbeftimmung bep: nach obngefebr 332 Jah⸗ 
ten: Ὁ welche Sarduin richtig auf ben Anfang der 
Dlpmpiaden zieht; indem 83 Olpmpiaden wirklich 
332 Sabre betragen, und Plinius vorher gefagt harte t 
in Marmor finde man Spuren von unjlierarvellen: 
in den Seiten der erſten Olympiaden. 


M3 In 
der gemeinen Art gar nicht abgehet. Die vorhin an⸗ 
geführte Zahl Dat er ſelbſt erſt in ben Sert aufgenom⸗ 


men; zwar απ Handſchriften; aber fie iſt doch us 
verlaͤſſig falſch, und er ſelbſt will ſtatt CXIII. lieber 


XCIIL leſen, aud) Ol. XXXIII. Aber alle biefe. - 
Zahlen wiberfprecben bent befannten Zeitalter des Vy:. 


thagoras, bas um DI. 48. zuverläffig beſtimmt iſt, 
unb beffen legte Zeiten febr wahrfcheinlich um DI. 68. 
- fallen; und damit fommen bie Zahlen überein, bie 
vor bem Harduin im Plinius ffanben: Ol. circiter. 
- XLI. qui fuit vrbis Romae annus CXLII ; biefe müf» 
fen wieder in ben Sert aufgenommen merben. 
ες Aim num auf bie erff angeführte Stelle des Plinius 


(aus 34 f. 9.) zuruͤckzulommen, wo CCC. circiter 
vrbis noftrae anno mit einer Olympiade verglichen 


werden foll, fo wäre, genau gerechnet, das Jahr nady 
€. 3i. 300. Varr. gleich mit Ofpmp. 81, 3. Alſo 
‚wird DI. 83. in bag Jahr 306 fallen; unb daher Fonnte 
Plinius ſein eirciter mit Recht bepfuͤgen. 


— S Min. 36, 5. ſ.4, 3. | 
9. Poft annos circiter trecentos triginta — 


- 
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In biefe erfte Epoche, Olympiade 83, die er nach 
dem Phidias beſtimmt, ſetzt Plinius nod) ben Alcc- 
menes unbyinige andre Kuͤnſtler, von denen bier nicht 
weiter die Rede ſeyn kann. Dann iſt die zweyte 
Epoche, in welche Ageladas, Gallon unb andere ges 
ſetzt werden, Olympiade 87. Und nun zur Frage: 
was iſt der Beſtimmungsgrund von dieſen beyden 
Epochen? 
| Warum als ble Hauptepoche vom Phidias 
Olympiade 83. angegeben fep, u) hievon ſuchte eher 
mals Winfelmann x) ben Grund darinn, daß Phi 
bias in biefer Olympiade feinen Jupiter. zu Olympia — 
. geenbiget zu haben ſcheine. Nachher y) nabm er bie 
ffermutbung, welche aud) δὲν Gefihichte vällig wider, 
fpricht, 2) zuruͤck, ſetzte aber eine andre bafür bin: 
„daß in biefer Olympiade 8.3. die glücklichen Umftände 
„der Zeit ben hoͤchſten Flor dieſes Kuͤnſtlers beſtim⸗ 
"men, Denn in Olympiade 33, 2. fage Dicbor, 
.— yinar in ber ganzen Welt Friede.“ | 
Diefe neue Vermuthung misgluͤckt ihm nod) mehr 
als die vorige, Nicht von Olympiade 83, 2. fondern 
von Olympiade 84, 3. fpricht Diodor; a) Hingegen - 
in Olympiade 83,2. lagen bie — unfer bem 
& olmis 


A) Floruit autem Ol, LXXXIIL 
_x) 6. à. 8.6. 332. 
y) Sin ben Anmerk. ©. 80. - 
2) Dieß wird weiter unten, wenn vom Pbidias die 9te 
. be feyn wird, erbellen. Bey Plinius 34. f: 19. gebt 
_ Jove Olympiae fa&o nicht auf floruit OL83 
D Diodes. — 26. 


b 
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olmides zu Felde wider bie böotifchen Verbannten, 


welche ὦ in Orchomenus und Chäronea feftgefege 


Betten, Die Athenienfer vertrieben fie aus Chäronen, 
aber auf der Rückkehr erlitten fie bey Goronea eine ges 
waltige Niederlage. Widerfpräche die Zeit aber auch 
niche, fo läßt fid) bod) nicht eínfeben, was bas erfte 
Jahr eines allgemeinen Ruheſtandes für eine Epoche 
des Ruhms eines Kuͤnſtlers abgeben Éónne. | 


In der Stelle, wo Winfelmann die Wirkungen - 


des Friedens auf.bie Künfte zeigen will, Ὁ) bringt er 
eine. Menge Giftorifche Unrichtigkeiten bey. Nur ei 
nige: „die glücklichften Zeiten,“ fagt er, „für bie 
„Kunſt, waren die vierzig Sabre, in welchen Perix 
„tes fo zu fagen bie Republif regierte,“ (nicht doch: 
wierzig “Sabre lang war er in Gefchäfften;.. aber bie 
Gewalt im Staate bat er nur funfzehn, aufs hoͤchſte 
zwanzig Sabre gebabt,) „und während des hartnäckks 

„om Krieges , welcher vor bem-peloponnefifchen Krie⸗ 
„ge, der in der ſieben und achtzigften Olympiade fei- 
„nen Anfang nahm, vorhergieng.“ Eine wunberlis 
(6e Art biefen Krieg zu bezeichnen! infonberheit, ba 
der Kriege mehrere vorbergeben, unb feiner vor ben. 


übrigen etwas vorzügliches hat. Vermuthlich bat 


aber Winkelmann ben Krieg zwiſchen den Spartanern . 
und Achenienfern von Olymp. So, 4. v. Chr. Geh. 
457. in Mugen gehabt. Aber etwas befonders Harte 
nâdiges iff von dem Kriege nicht befaunt, Von 
Olympiade 81, 4: an unfernabm man fogar drey 


— von n beyden Seiten nichts. In OL 82,3. 


MA. ſchloß 


b €» 539. ©. b. K. nad) der alten — u. 6 f 
. nach ber neuen. 
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ſchloß man einen Vergleich auf 5 Fabre, und na | 
dem Ablauf ber Zeit, Olympiade 83, 4. einen Gries 
ben auf 30 Sabre, welcher 14 jahre, bis an den ᾿ 
.. peloponnefifchen Krieg, dauerte. Winkelmann hebt 
nun bier eine mächtige Tirabe an: — „dieſer Krieg ift 
vielleicht ber einzige, ber in der Welt gefüfret mor» 


„den, in welchem die Runft, welche febr empfindlich 





„iſt, nicht allein nichts-gelitten, fonbern fid) mehr als 


„jemals Dereorgetban bat ſ. w. In biefem Kriege 


" „haben fid) die Kräfte von Griechenland vollends und 
„gaͤnzlich ausgewidelt f.w Die ganze Stelle 


(unb dergleichen giebt es fo viele im Winkelmann!) - 


iſt aus ber Luft gegriffen; in ber Gefihichte hat fie 
nichts für fid). Alles was darauf folgt, von bem 
MWaffenftillftand während der Spiele und von den 


Vortheilen, bie bie Kunſt Daraus zog, gehört in dieſe 


Zeiten nicht mehr als in jebe andere, ift theils über. 


trieben, theils voll biftorifcher Unrichtigfeie, oder faßt — 


Dinge, die nicht hierher gehörten. Doch einzeln ale ὦ 


les durchzugehen habe ich bie Gebult nicht, 

Was darauf in ber alten Ausgabe c) von den 
edt Fahren, die in bem vorhingedachten Kriege ſo 
merkwuͤrdig ſeyn ſollten, geſagt war, iſt in der neuen 
billig ausgelaſſen, da es ganz unwahr war; aber da⸗ 


gegen ift etwas geſetzt, bas eben fo falſch iſt: „Ends 


„lich wurden die Feindfeligfeiten gedachten Krieges 


' „beygeleget, in dem zweyten Sabre der 83. Olym⸗ 


„piade, unb es war, role Dioborus von Sicilien fagf, 
„in der ganzen Welt Friede ſ. w. ine fo allgemet- 
„ne Ruhe und Fröblichkeie unter den Griechen muß 


» 


. €) ©, 330. 


E ρος 185. 


„nothwendig einen großen Einfluß in bie Sunft ges 
„habt Haben, unb biefe glücklichen Umſtaͤnde find ver» 
„muthlic) der Grund, . moburd) bie. Blüte des Phi 
„Dias in gedachte Olympias gefege wird.“ Daß ber 
erftere Theil diefer Behauptung wider die Zeitgefchichte 
ift, babe ich fon. vorher bemerkt: benn die Streitig- 
feiten zwifchen ben Athenienfern wurden Olymp. 82, 3. 
durd) einen Vergleich auf 5 Fahre, und Olymp. 83, 

4. durch einen Frieden auf 30 Yabre bengeleger. d) 
Abe in Olymp. 83, 2. war nicht nur fein allgemei- 
ner Griebe, fondern in eben bem Sabre erlitten bie . 
Atbenienfer unter Anführung des Tolmides die ihnen 





. fo empfindliche Niederlage bey Goronea, - Das dre .-᾿ 


figjäbrige Buͤndniß, deffen Winfelmann gleich nach» 
ber gebenft, zwiſchen Sparta und Athen, gehört. in 
Dlymp. 83, 4. ber allgemeine Sriede aber, von mel: 
dem Diobor fpriche, gehört in Olymp. 84, 3. e) 
Welche Verwirrung ín allem! f) und was bleibe nun 

, Ms für 


ὃ Bergl. Dodwell Annal. Thucyd. ad h. a. 
6) S. Diodor XII, 26. 


£) Ich uͤbergehe eine Menge anbre Unrichtigkeiten; ben 
Mangel an guter Ordnung im Bortrage nicht qu er. 
waͤhnen; denn wer nicht in ber Gefchichte fehr geube 
iff, weis fib in Winkelmanns Geſchichtſtellung gar 
nicht zu finden. Ganz wider bie Gefcbicbte iff e$, z. €. 
. mag ©. 645. gefagt wird: „Zu eben diefer Zeit“ (bey - 
' bem allgemeinen Grieden) ,fieng an Gicilien“ (ſtatt 
fieng Cicilien an) „die Ruhe zu genießen, durch ben 
. „Bertrag ber Cartbaginenfer mit dem Könige Gelo zu 


„Epracuf ſ. w.“ Der Vertrag pi in DL 752 Le. 
und 


t 
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für bie Behauptung ἀδείᾳ, bie Epoche von Olymp, 
^83, in melde Phidias geſetzet wird, ſey nach dem 
allgemeine dite Griréenlants fefigeftelle? | 

© Denn 
- und alfo 38 Jabr früber; et folgte auf bie große Nie 
berlage der Carthaginenfer bey Himera. Weiter bin, 
nod auf ©. 645. wird bepgefüget, «aus bem allgemeis 
' gen Frieden und ber Blüte def Phidias in demſelben, 
τ erkläre ſich bie von den Alten unb Neuen misverſtan⸗ 
| ette Stelle im Ariftophaned, wo Phidias -eine Vers 
wandtſchaft mit bem Frieden haben foll: ὁπὼς αὐτῷ. 
προσηκοι Φειδιας. Pac. 615. Wer bie Stelle nicht 
fonft verffeber, erräch fie aud dem, was Winkelmant 
beybringt ,. gewiß nicht, unb er felbft bat fie am we⸗ 
nigſten gefaßt. Es verhält fich mit derfelben fo: Mer⸗ 
eur erzäblt, wie der num miebergefunbene Friede vers 
- oten gegangen iſt. Erſt, fagt er, brach bas linge: 
: wpitter über ben Phidias aus; dann fieng Pericles an 
für fid beforgt zu ſeyn, und fegte durch den Krieg al» 
{εὖ an Verwirrung f. w. Ihn unterbricht der einfäl- 
tige Trygaͤus: „Ben Gott! von dem allen habe ich Fein 
Wort gewußt, aud) nie gehört, was ben Phidias 
… die Friedensgoͤttin angebet^ (Core αὐτῷ τροσηκοι 
Φειδιας). “Der Chor feßt hinzu: „und ich eben ſo we⸗ 
Quig. Drum iff fle eben fo eine Schönheit, die 6t; 
„tn, ba fie feine Bermandte if£! Wie viel man doch 
„nicht weiß in der Welt!“ — Der ſatyriſche Zug 
von der Schönheit gebt, glaube ich., darauf: . Phidias 
- war ein £ieines. fables Männchen, und hatte kein vor⸗ 
theihaftes, aͤußerliches Anſehen; wie ſich aus Plutarch 
 Periel. p. 169. C. abnepmen (age. 


A 
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Wenn Olymp. 85. aus ber Urfache, weil es die 
Epoche eines allgemeinen Friedens war, den Girunb 
der Zeitbefiimmung für ben Flor bes Phidias und ſei⸗ 
— met Seitgenoffen ausmadhen follte, fo mußte Winkels 
mann fid) wegen ber folgenden Epoche von DI. 87. 
in feiner geringen Berlegenbeit befinden; denn biefe 
war vom Frieden fo weit entfernt, daß dagegen irrbers: 
felben ber peloponnefifche Krieg ausbrach. Eben dies, 
fes ſcheint bie vielen fügen Träume veranlaße zu has 
ken, als wenn die Kriege Damals mit mehr Menfch« 
fichfeit und Schonung wären geführt worden. Win 
felmann muß die damaligen Zeitgefchichten wenig in 
feinem Gemüthe gegenwärtig gehabt und überhaupt 
nicht bedacht haben, Daß die Kriege der Éleinen freyen 
Etoaten Griechenlands, ſo wie die Kriege, welche 
die beyden um bie Oberherrfchaft bublenden Staaten, . 
Athen und Sparta, führten, natürlicher Weiſe mit 
ganz anderer Seindfeligkeit unb Berbitterung geführe 
werben mußten, als die jegigen Kriege, wo bon bem 
Heeven ber geringfte Theil weiß, warum er fein eben 
aufopfern foll. . Daß aber Achen die Folgendes Krie⸗ 
ges nicht fo fort merklich fpüren fonnte, warb dadurch 
bewirfet, daß δὲν Krieg meift außer den Grenzen, 
und zum Theil durch Sfotten geführt ward; Daß mitt. 
lerzeit die Schifffahrt und ber Handel zur See aus 
ſchlußweiſe in den Händen der Athenienfer war. Es 
mußte aud) zu Athen der Fall eben der fern, ber nod) 
in unſern Zeiten fid) bemerken (áBt, wo ber Anfang - 
bes Krieges.eine Menge Arme in Beregung und in 
Arbeit (e$t, die bis dahin ohne Dinfüngfitbes oder oh⸗ 
ne vortheilhaftes Gewerbe waren. Der große Haufe 
fat fid) valer oft gefäufchr, und fogar Gar‘ den 
ge rieg 
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Krieg bringe Seegen ins Sand. Doch was bebarf es 
diefes alles! Die Zeitgefchichte giebt einen weit be, 
ſtimmtern Grund an, warum die Epoche bes Phidias 
in Ol. 83. und bie zweyte in OL 87. gefeßt wird. | 


Bon allen den großen Bauen biefer Zeit, und 
. von ben Auszierungen der Gebäude burd) Kunſtwerke, 
. war Pericleg die Seele, Das Diegu noͤthige Anfehen 
aber und die freye Hand, bie er in allem harte, ver X 
^. fthaffte er fid) nicht eher als nad) Cimons Tobe: ‚dies 
fer fälle in Ol. 82, 4. v. Chr. Geb. 449. Erſt nun 
machte er bie großen Entwuͤrfe zu den Werfchönerun« 
gen von Athen, und erſt nun ward Phidias ín Arbeit 
gefeét. 8) Die Ausführung der Entwürfe gieng zur 
fBerrunberung fhnell vor (if; und fhon eDenials 
fand man biefes vorzüglich merkwuͤrdig. Pericles 
farb mit Ausgang des britten Jahrs des pefoponnes : 
ſiſchen Krieges OÙ. 87, 4. b) Und nod) niche volle 
zwanzig Sabre haben zugereicher, alle die großen 
Werke der Runft auszuführen. | | 
B Nach 
8) Ban vergleiche Plutarch in Pericle p. 158. 159. 
Bier Fahre lang (chránfte ben Pericles noch ein unbe- 
quemer Nebenbubler ein, ein Thucpdides, deſſen Ver⸗ 
bannung er aber Olpmp. 84, 1. bewirkte; und von der 
Zeit an war er 15 Sabre über faſt ohne Mitwerber an 
‚ber Spige ber Gefchäffte. Ebendaf. S. 161. Aber 
bic großen Bauanflalten giengen fcbon vor der Zeit vor 
fi, wie ganz deutlich aus Plutarch einleuchrer. S. 
160. F. 161. A. | 


b) €. Plutarch L c. ©. 159. D, . 
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Nach ben ‚angeführten Zeitumftänden,, war alfo 
für bie Geſchichtſchreiber und Glefdpicbtfammler Athens 
ber Tod Cimons eine febr wichtige Epoche; denn fie 
war der Anfang der fo merfwütdigen Staatsverwal⸗ 
tung bes Pericles, welche in der That ben erften Keim 
des Untergangs des Staats ausbrütete, indem Peris 
cles den Staat in jeber Aeußerung feiner Kräfte über« 
fpannte, Uber eben biefes Tobesjahr war aud) eine 
wichtige Epoche, theils für bie Schriftſteller, welche 
in ber Folge bie Seltenheiten Athens beſchrieben; und 
ihrer bat es mehrere gegeben; cheils für diejenigen, 
welche Nachrichten von berühmten Männern aller 
Art fanımleten; am.meiften für bie Chronographen, 


welche die Nachrichten von Künftlern auffuchten; denn 
bie glänzenden Entwürfe des Periches fe&ten nunmehr - 
alle Köpfe und Arme in Bewegung, und bie 824 . 
Olympiade mar der fhicklichfte Zeitpunfe, burd) den : 


es fid) feftfegen und (id) ein beftimmter Begriff geben 
fig, wenn ber unb jener Kuͤnſtler gelebt hatte, 

Das erſte Jahr des peloponneſiſchen Krieges 
Olymp. 87, 1). giebt Winkelmann in ber Neuern 


Ausgabe i) als dasjenige an, worinn Phidias ſeine 


Minerva geendiget habe. Syn ber alten Ausgabe k) 
. Wat bod) nod) beygefuͤget: „oder wie Dodwell will, 
„inder 85 Olympiade; er führt baben ben Scho⸗ 
r ΤᾺ bes Ariftophanes an. 1) Offenbar ((t e$, daß 


ὃ Θ. 650. 
k) €- 533. 


e , 


| 1) Schol, ad Pac. Ariffoph, — weitere Beffimmung. 


Gà ifl die wichtige Stelle ad ac. 604. mit einer aus 
dem Spitoorui entlepnten Stelle, deſſen Arc ein 


fehr 


^ 
— — — . 
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et hier blos einen andern Neuuern abgeſchrieben, ımd 
ti ben Le di nod) ben Dodwell nachgefeßen 


| " Dos Sqhicſal eines Pannes, vole Phidias war, 
dem ſeine Kunſt, ſtatt Belohnung unb Ehre, Sa 
fângnif und Tod zugezogen bat, fam uns nicht ganz 
gleichgültig fept. Zu vermunbern iſt es, wie febr bie 
Nachrichten der Alten von einander abgeben; infe — 
berbeis in der Angabe ber Sabre, Darinn ftimmen alle 


, überein, daß er nach Berfertiqung der großen Minerva. 


in Anſpruch genommen ward, er habe einen Theil des 
dazu beftimmten Goldes unfergefchlagen, und bag bet 
ganze Anfchlag eigentlich bem Pericles galt, unter def: 
fen Aufficht er gearbeitet hatte. Uber bie übrigen 
Umftänbe werden fehr verfchieden erzählte. m) Nah 
dem "m das ift, benjenigen nad), die et vor 
| | βῷ 


ſchr wichtiges, und das Hauptbuch [ἦν die Gefchichte 
von Athen war. Er lebte um bie 150 Olpmp. Nur 

| $u bebauren, daß bie Nachrichten überhaupt von bat 
verſchiednen Scholiaſten ſehr verffümmelt find. Zur 

Erlaͤuterung von;ber Stelle muß man vergleichen: 
cw Annal. Thucyd. ad a. 6. b. Peloponn. Ol, 
88, 3 und Corfini Fafti Attici ad Ol. 85, ξ, Ohne 

mich in weitläuftige Beffreitung oder Erflärung einzu 

laſſen, warm ich von dem einen und von dem andern 

- abgebe, babe ich dasjenige bepgebracht, was mir das 
Wahrſcheinlichſte zu fepn duͤnkt. 


| m) Bepm Schol. be£ Ariſtoph. Pac. 604. aus bem Phi, 
: fedborus. Diodor XI, 30. Plutarchi in Perich 
©. 169. B. 
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(τ hatte, (unb bas war, tole in ber Folge erhellet 
ber Gefchichtfchreiber Ephorus, der fid) auf eine Stelle 
im. Ariftophanes felbft grünbete,) harten fid) einige der 
Mitarbeiter bes Phidias durch eine Gabale, bie wider 
ben Pericles errichtet war, aufiviegein laffen , > 
Anfläger des Phidias anzugeben. Plutarch, 
audre Quellen vor fid): haste , nennt einen ΕΣ | 
war aus ber Zahl der Sünfller, bie neben bem doi 


dias angeftellt waren; Neid babe ihn dazu angereizt; 


bie Anlage, biein ber Volksverſammlung gefthab, n). 
fey bald widerleget morden, ba Phibins tas golbne 
Gewand ber Minerva fo angelegt hatte, baf es abe | 
genommen und gemogen werden fonnte, 0). Nach 
| Plutarchs 


n) — ſacrilegii; ein Staats verbrechen, bad. —— 


für das ganze Vol fam, und ‘an Leib und Leben gieng. 


o) Das Gewicht des Goldes war 44. Talente, nach Phi⸗ 
lochorus beym Schol. Ariſtoph. ad Pac. 604. An an- 
dern Stellen (beym Meurſ. in Cecropia c. 15.) und 
ſelbſt in den Worten te Pericles beym Thucpdides LE, 
13. werden nur 40 Talente angegeben; alfo nur eine 

Sauptiabl. Auf gleiche Weife 50 Talente bey Dios 
dor XII 40. 

. Winkelmann berechnet bie Summe fo, daß er bad 
&alent au 600 tómifden Thalern ober etwas mebr als 
1200 Gulben anfe&t. Aber die mar bie Berechnung, 
bie vor einhundert und funfzig Gabren. Statt fand; ; 
jt&t flebt bas Gelb viel höher im Werth, unb ein Za». ΄ 
lent kann nun febr wohl gu eim Taufend Thalern in 
Goldes Werth berechnet merben. Dann entfiebt eine 
zwepte rage, an welche Winkelmann nicht dachte, ba 
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Plutarchs Erzaͤhlung ward alfo Phidlas δίεβπιαί frey⸗ 
geſprochen; aber der Neid und die Cabale gegen den 
Pericles ermuͤdete nicht. Man machte nunmehr bem 
Kuͤnſtler ein Verbrechen daraus, daß er am Schilde 
der Minerva, auf welchem bas Gefecht mit den Ama⸗ 
zonen vorgeſtellt war, ſeine digne Perſon, unb das 
Portrait vom Pericles unter ben Fechtenden anges 
bracht hatte. p) Das vorgebliche Religionsverbre⸗ 
hen, wegen deſſen bie angeſtellte Anklage Statt fins 
den ſollte, fand man nunmehr in der Entheiligung der 
Bildſaͤule. Ob dieß in eben der Volksverſammlung, 
‚ober, welches wahrſcheinlicher ift, nachher erfolget ſey, 
wird aus Plutarch nicht deutlich; nur ſo viel fuͤhrt er 
— an: 


er Gilber berechnet, an Statt daß er Gold vor ſich 

. batte: die go Talente waren Talente Gold, folglich 

nach dem damaligen Verbaͤltniß des Boldes jum Gil: 

..ber, wie 10 zu z, muß bie Summe gebnfacb' genoms 

"men. werden; und fo haben wir einen Betrag von 

- 400,000 Thalern in unferm Gelbe; eine ungeheure 

ον Summe! (44 Talente machen genau 426200 Rtbir.) 

: Da indeffen bep Spucpbibed und Diodor biefe Summe 

der Talente mitten unter andern Berechnungen nad) 

Silber angeführet wird: fo fann man geneigt fen, 

" auch jene 40 Talente vom Silber zu verfleben; ob: 

gleich das Gewand an einer: Bildfäule von 39 Fön. 

Fuß (26 cubitis) beträchtlich genug geweſen feyn muf. 

' . p) Putarch erzähle e$ ohne ber Künfkeley zu gebenfer, 

welche andere anführen (f. bey Meurf. in Cecropia c. 

‚ 15.) daß bie Sigur des Phidias den Schluß des gen: 

. zen Schildes machte, fo daß, wenn man fie heraus⸗ 
nehmen wollte, bie ganze Arbeit auseinander gieng. 


ἃ 


\ 
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an: Phidlas ward ins Gefängniß gezogen, unb en — 
bigte fein eben an einer Krankheit, nad) andern an... 
Gift, den ibm bie Feinde des SDericles beybrachten, 
um ben Pericles felbft verdächtig zu machen, als habe 
. et feinen Freund heimlich des febens beraubt, "bamit 
feine Ausfage ihm nidt nachtheilig werden möchte, 
Sein Anfläger, der Menon, erhielt eine öffentliche 
Belohnung-und Sicherheit. Noch erbeflet, deucht 
mir, aus der Erzählung; baf bas Urtheil über ben . 
Phidias noch nicht ausgefprochen fepn fonnfe; 4) denn 
fonft wäre ohnebem die febens(lrafe an ibm vollzogen 
worden, melche auf die Religionsverbrechen gefegt 
war, r) Andere geben nicht fo genau inibrer Erzaͤh⸗ 
fung, und berichten, Phidias fe fen wegen. Des unterge⸗ 
ſchlagenen Goldes an der Minerva verurtheilt wor⸗ 
den; es ſcheint, daß dieſe die zweyte Klage nicht ge⸗ 
nau von der erſten abgeſondert haben. Wie hoch des 
Phidias Unterſchleif gegangen fep, wird nicht beuts 
fif) berichtet. Beym Svidas s) wird da, wo von 
der Verfertigung der Minerva geſprochen iſt, beyge— 
fuͤget zu babe dabey bis 50 Talehte unterge» - 
ſchla⸗ 
qQ & auch Divbor XII, 59. nach dem Cpborus: bie 
. Geinde des Pericles beredten Das Bolt, den Phidias 
in Berbaft zu nehmen, -συλλαβειν roy Φειδίαν: 


ὃ. Nach einem Beyſatz zum Scholion fiber den Ariſtoph. 
eQ' d καταγνωσϑεις ὑπ᾿ αὐτῶν ὡς νόοσφιδαμενος ἀνῇ» 
… geo , wäre bie Todesſtrafe am Phidias vollzogen wor⸗ 
ben. ber wer fann n auf ein ſoſch Scholion eine 
laſſen? 

8) In aUis | TEE 

‘Ans, Samml. Sr, N 


\ 





ſchlagen; eine ungefehichte Berftümmelung der Nach- 
sichten, aud) wenn man e$ vom Unterfchleif bey bent 


| 


“ganzen Aufwand aufdie großen Baue verfteben wolb | 


$e t) Uebrigens mar es der guten Minerva nun 
einmal vom Schickſal beflimmt, daß ihr Gold Luͤ⸗ 


ſternheit erwecken folte. Denn nad) der Zeit beſtahl 


fie ein Phileas, oder Philäas, und entwand den 


goldnen Medufenfopf von ber Bruft weg; u) undend — 


' Mid) plünderte bas ganze Cold ber berüchtigte Sacha 


ves.x) Diefes mar ber Mann, welcher fid) ber 
| b. n ober(teu | 


| T 
€) Nach dem Schol. über Ariſtoph. im Frieden zu 93. 604, 


mar der Unterfchleif gar am Elfenbein gemacht, unb 
noch dazu an ben Schuppen: o Qaia; δοξας παρα. 
λογιζεσϑαι τὸν ἐλεῷαντα, τὸν εἰς τας Φολιδας, ἐκρι- 


ϑη καιῷ. Es find ποῷ die Worte aus dem Philocho⸗ 


rus. Die Schuppen können nirgend anders als an. 


' btr Yegide ber Góttin, ober an der zu ihren Füffen 

,  liegenben Schlange zu fucben ſeyn. Uber biefe waren 
ja nicht aus Elfenbein, fondernaug Bold. Die Stelle 

iff alfo mifbanbdelt, und bie Worte: rov eAeQavro, 
τον εἰς τας Φολιδας, find von. einem unmiffenden 
Grammattfer. Weiterhin fagt ein ander Stůck Scho⸗ 

. fion: Phidias babe Gofb and den Echlangen der Mis 


nerva entwendet; ὑφείλετο τὸ χρυσίον εκ τῶν δρᾶ- 


κοντῶν γῆς χρυσελεᾷαντινῃης AS9vac. Diefer Um⸗ 


ſtand iff eben fo feltfam; im den Schuppen fonnte 
nicht mehr, nicht weniger, ber Unterfchleif verborgen 
bleiben. P 
. ἃ) ©. bie Stellen beym Meurſ. lc. - 

x) Paufan. I, 25. u. 29. 
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obèriten Génal i Athen bemaͤchtiget hatte. Deme⸗ 


trius Poliorcetes zwang ihn, Athen zu verlaſſen, Ol. 


121, 1. vor Chr. Geb. 296. und ſo nahm er den 
Schmuck der Minerva zum Zehrpfennig zu fi. 

Noch eine andre weit wichtigere Verſchiedenheit 
in den Nachrichten iſt dieſe: Phidias ſey aus Athen 
verbannet worden, umb habe fid) nad) Elis begeben; 

hier habe er die Verfertigung der Bildſaͤule des olym⸗ 


piſchen Jupiters uͤbernommen; er ſey aber auch hier 


in eben den Fall, wie zu Athen, gerathen: y) er 
ward des Unterſchleifs wegen bey dem Golde, das 


er zur Bildſaͤule erhielt, angeklagt und von ben Eleern 


hingerichtet. — 

Man ſpuͤrt in feinem Herzen einen — Wis 
derſtand, wenn man fid an einem großen Manne mit 
einem erbabenen Genie eine fo niedrige Leidenſchaft ver« 
eriget denken fol, Wie viel fhône aftherifche Des 


damationen fallen überdieß dabey über den Haufen! - 


Doc) bie Berbannung war feine beydem Verbrechen, 
wegen deffen Phidias belangt war, übliche Strafe; 
und biefe ganze zweyte Anklage feheint aller hiftorifchen 
Rritif nad) eine bloße Verwirrung und eine Wieder⸗ 


bofung ber erfiern zu ſeyn, bie mir aus Der ſtreitigen 


Seitbeftimmurig, wenn eigentlich ber Jupiter: zu 

Dlympia verfertiget fep, erwachſen zu fepn ſcheint. 

AY) gmeifle auch fogar, daß biefe Erzählung den Phi⸗ 

lochorus zum Urheber Dat. z) 
Ὁ E N 2 Bon 

y) Die Scholien au Ariffoph. Pac. 604. . N 

z) Im Scholion zum Ariſtophanes [εἰπε e8 mir deuts 
li, daß fie. eff bur die Grammatifer aufgefoms 
‚men LUE 


-— 
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Bon ben Alten, weiche biftorifche Machrichten 
.— fammfeten, berichteten einige, ber Jupiter fep fpäter 
als bie Minerva verfertigets unb dieß hätte nun fei 
nen geringen Einfluß auf die Seitbeftimmung , wenn 
. bie Minerva fel oft verfertiget worden feyn muß. An: 
bere hingegen fegten bie Berfertigung bes Jupiters 
τς früber; als die von ber Minerva, und bier müffen 
' wieder bie Zeiten ganz anders ausfallen, Winfe — 
' mann verwirret beydes, unb fegt die Berfertigung dee 
Minerva aufs fpätefte, und bod) bie Arbeit am Ju⸗ 
piter zu Olympia um nichts früher, fonbern erft zu 
Anfange bes peloponnefifchen Kriegs (OI. 78.), da 
et Bod) gleich vorher in eben das Fahr die Vollen⸗ 
dung.der Minerva zu Athen gefegt hatte. a). — yd) 
will Fürzlich anführen, was mir bas Wahrfcheinlichfte 
, Inder Sache zu feyn dünft. 

Diie Anklage des Phidias, der Entſchluß des 
Pericles feine perfönliche Sicherheit burch ben Feuer- 
brand, mit dem er ganz Griechenland in Flammen 
feßte, zu bewirken, ber barauf veranlaßte peloppnnes 
 -' ffe Sieg, fcheinen aller Wahrfcheinlichkeit nach 
Vorfälle zu feyn, bie in einer fer Furzen Zeit auf ein. 
ander erfolgerfind. b) Die Scholien bes Ariftor 
‚phanes enthalten verfchiedenes aus bem Philochorus. 
‚Hierinn glaubt man aud) bie Beſtaͤtigung zu finden, | 
daß Phidias unter bem Aron Pythodor (bas iftaber 
\ eben pas jahr Of. 87, 1. worinn ber peloponnefifche 
Krieg ausbrach,) angeklagt worden fep. Wider diefe 
| | 2 τὸ Anfuͤh⸗ 

a) G. b. K. Wiener Ausgabe. S. 652. 650. 
p) Vergl. Dodwell 1. e. Diobor XII, 39. Plutarch in 
Pericl. S. 168. 169. voruehmlich 169 F. | 
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- Anführung dürften f fid) aber bod) Eintvürfe machen 

— leffen. c) Einen treffenben Beweis ziehe id) Dages 
‚gen aus folgender Nachricht: d) ber Bau von den 
Propyläen in ber Acropolis ift-unter dem Archon Eu. 
thymenes angefangen und in fünf Jahren völlig been, 
biget 1 worden. e) Die Propyläen machten den Ein 
913 gang 


€) Die Scholien (agen einmal nur fo viel: Pbilochorus 
erzaͤblt Folgendes unter oem Archon Pytbooor; 
alſo unter bem Sabr, vielleicht beym Ausbruch be 
peloponnefifchen Krieges, gieng er auf bie vorhin vor⸗ 
gefallenen Begebenheiten zurücke, welche Beranlaffung 
bazu gegeben hatten: Φιλόχορος ἐπι Πυϑοδωρου Ág- 
"Kovrog ταῦτα φησι" W.f.m. — Nachher wird ein 
Scholion von einem andern Grammatiler, mie e8 
fébeint, angehängt, des *$npalt$: Phidias, wie. Pbis 
. locborus fagt, verfertigte su den Seiten des Archon 
Pytbodor oie Bildfäule der Minerva und entwand 
das Giolo f. w. Φειδιας, αἷς Φιλοχορος φησι, ἐπὶ 
Πυϑοδωρου Apxouros τὸ ἀγαλμα τῆς Adyvas κα- ; 
τασκευᾶσας, ὑφειλετο τὸ χῥυσιον f. τὸ, Hier iff 
bie Sache gar fo erzählt, als wenn erft damals bie 
- Minerva verfertigt worden wäre. Das fann aber 
nicht feun ; und allenfallg fann man bie Stelle durch 
7 eine andre Interpunction auf den vorigen Sinn auch 
bringen. Dodwell fuͤbrt dieſen und einige Gruͤnde 
mehr an, die nichts erweiſen. 
N Bepm Harpoeration iti voc. Προπυλαία, näch bem 
Philocborus im vierten Buche (der Ardıs), und nach 
andern mehr. 
e) Ebendaſ. aus dem Heliodori im I 35. ‚vonder Acropolis | 
zu 
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gang zur Acropolis; in biefer and eben ber Tempel 
ber Minerva, f) für welchen bie Bilbfäule der Goͤt— 
tin, das Meiſterſtuͤck des Phidias, beftimmt war. 
Œutfymenes war Aron Olymp. 85, 4. Fuͤnf 
Sabre dazu gerechnet, reichen an Olymp. 86, 4. alfo 
. bas fahr vor bem Ausbruch bes peloponnefifchen 
Kriege. Damals war alfo der ganze Bau geendi- 
get; allem Anfehen nad) ward er nunmehr nach bem 


, Snbalt der geſchloßnen Gontrafte unterfuche, g) und 


bier fanden die Feinde bes Phidias wahrſcheinlicher 


Weiſe ihren Zeitpunfe, feine Rechtſchaffenheit verbäch- 
tig zu machen, Auf bee andern Seite wäre es (eft 


unwahrſcheinlich, daß Pericles den Bau an ben Pros 


pylaͤen würde haben übernehmen wollen und ausfüh. 
ren fónnen, wenn des Phidias Anklage und Verur⸗ 


theifung früher vor fid) gegangen wäre,  Selbft die 


Stelle im Ariftophanes, wozu ἰῷ das Scholion an 


geführt — 


zu Athen (περὶ τῆς ey Αϑηνησιν ——— und | 


Plutarch in Pericle ©. 160 B. 
f) ὁ Παρϑενων. 


g) Wie bekannt, wurden in Athen und Rom die Baue 


an Uebernehmer verdungen und ein Contract daruͤber 


aufgeſetzt, mit bem Punkt vor Punkt ba fertig ge 


- wordne Gebaubde verglichen ward. Dieß tbaten bit 


δοκιμασται.. Bergl. Dodwell 1. c. nur auf feine fünf 


Sabre mug man (id) nicht einlaffen. Nach bem vor; 
bin angeführten Heliodor, waren auf bie Propplaͤa 


allein 2012 Talente, affo über zwey unfrer Millio⸗ 


nen, verwendet morden. Arbuthnot berechnet die 
Summe iu 400235 99f. €t. Tabb. p. 119. ; 


í "Κ | 
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gites babe, B) beftériger es, af bie Anklage des 
Pbhidias noch bor ben Zeiten bes Ausbruchs bes pelo⸗ 
ponmefifchen Krieges erfofget ſeyn muß, auch bie gang 
Reihe ber Erzählung beym Dioder ‚de m bem 
Ephorus abgefaßt ift. 1) 

Doch die Verfertigung ber Minerva (46e fi 
ned) um etwas beftimmter angeben, — Euſebius, (Ὁ 
wie aus bem Hieronymus unb Syncellus erbellet, Batet 
ber Olymp, 85, 2. beygezeichnet: in béefem Sabre 
(Ὁ bie elfenbeinerne Minerba vom Phidias vers 
fertiget worden. k) Dieß ift bas zweyte Jahr vot 
bem Aron Euthymenes, 1) unter weichen ber Bau 
der Propylaͤen vor [Ὁ gieng. Es fdyeint alfo be 

| u 84 5. Pan 

Ὁ) Im Frieden 604 f. | 

à Diobor XII, 39 unb 41 pr. 

k) Phidias eburneam Minervam facit; vermutblich 
fecit, wie bey Spucellus: Φειδιᾶς vyy sAsDarrivm 
Amar δποιησε, 

I) €6 war in dieſem Jahre DI. 85,3. . iren Θίακείδαδ, ὁ 
im folgenden Cbeooorus. Diefed war das ſiebente 
‚vor dem, Archon Pythobor, unter welchem Phidias qu 
Athen angellagt, nach andern zu Eliß bereits’ Dinge» 

richtet worden fepn fol. Corſini folgt dem letztern, 
and verändert die in bem Scholion zum Ariſtophanes 
befindlichen Namen, Scytbodoe in Pythodor, und 
pytbooor in Theodor, und geht dahin aus, bie Mis 
nerva (ty. OÙ. 86. ober 85. verfertigt, S bibia vers 
bannt, unb von ipm nod) vor bes Pericies Gterbes 
Hape, DI. 87, 4. ber Jupiter zu Olympia — 
worden. Alles - — | 
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Parthenon mif bet barinn befindlichen Minerva bereit β 
damals vollendet geroefen zu feon. Mur bie genen | 
ben Phidias erhobene Klage erfolgte damals nod) nicht, 
und nicht eber als nad) Vollendung ber Propylaͤn. 
Auf diefe Weife haben wir folgende Zeitbeſtim⸗ 
mungen ing Reine gebracht: Olymp, 83. gehet die 
Ausführung ber großen Entwürfe bes SDéricleó vor 
fi, unb nun unternimmt Phidias infonderheit die 
Arbeit an ber Minerva; biefe ift um Olymp. 85,2 
τ alfo geben Fahre nachher) geenbiger. In Olymp 
85, 4. gehet man an den Bau der SDroppiden, und | 
Diefer Dauert bis ins fünfte Jahr Olymp. 86, 4. vor 
Chr. Geb, 433. Im folgenden Fahre, Olymp. 
87, 1. bricht der peloponnefifche Krieg aus; und 
vor biefem Ausbruche gieng die Anklage bes Phidie⸗ | 
vorher, - 
Die ganze Nachricht, daß der verbannte Phidies | 
— fib nach Cis begeben unb dort feinen Tod gefunden 
haben foll, ift unwahrſcheinlch. m) ins er fi do d 


⸗ 


δὴ Man gründet fich dabey, fo vie ich Me, = bb 
Scholion beym Ariſtoph. im Frieden 604. ohne su bemer⸗ 
len, Daß dieſes aus mehrern Stücken zuſammengeſetzt 

- und febr verſetzt unb verworren iff. Das erffe Scho⸗ 
lion mit den Worten aud bem Philochorus geht nicht 
weiter als: ἐπριϑὴ παι φυγὼν εἰς HAw, epyoAußy- 
eu To ἀγαλμὰ τοῦ Mog τοῦ ὃν QÂuprix Asyeran 
Die folgenden zwey Zeilen find von andrer Hand ein: 
gerücdt, ohne Sufammenpang. Dan koͤmmt das 
Gcbolion von den Megarenfern, und geht big τῶν 

"e “περι Φειδίαν γινομενων. Dann tómmt Noch cine 
Same (μηδ᾽ ganz — von den vorigen. Wie 
| EE Fonnten 


m 
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eines Unterſchleifes aufs Neue verbächtig gemacht und ' 
wäre er am feben geftraft werden, fo würde fein Mas 
me nicht an bee Bildfäule Jupiters zu Olympia feyn 
^ gebulbet, auch feine Samilie nicht mit einer Arc von - 
Aufficht über bie Bildſaͤule feyn beehret worden. 
Wollte man dud) die Erzählung von bem einen Um⸗ 
. fand, daß bie Eleer ibn am éeben geftraft haben 
folen, verwerfen, und blos das andre behalten, daß 
er nad; Elis entwichen (ep, und den Syupiter gearbeis 
set habe: fo ſcheinet der einbrechenbe peloponnefifche 
Krieg bod) feine gefchickte Seit zu fo einer großen unb 
foftbaren Unternehmung zu feyn; man müßte denn - 
fügen, baf der Krieg bie Eleer nicht fo gar viel an» 
gieng. Corſini glaubt inbeffen ertveifen zu fónnen, 
daß der Jupiter zu Olympia nicht anders als in ber 
86. oder 87. Olympiade verfertiget worden feyn fann; 
der Beweis ift ſinnreich. Mac Paufanias n) (tan. 
^ bm am Fuße Des Tbrones des Jupiters verfthiebene 
jugendliche Figuren, und Darunter eine, bie fid) eine 
"Sauptbinde anlegte; diefe fab bem Pantarces ähnlich, _ 
einem Siebling bes Phidias, welcher aud) in ber Ol. 
86. uter ben "— Sieger — iſt. Den 
Ns Sieg 


konnten Meurſlus, Dodwell, Corſini auf fo ein She: 
lion fo viel bauen. Die Etelle: taf der auf den Pe; 
ricles gemorfene Verdacht unffatthaft fep, da def Vor⸗ 

gang. mit bem Phidias fieben Sabre vor dem Nusbruch, 

, deg Krieges erfolget fev, iff das Raiſomement eines. ^ 
Gelehrten, ber die Seit ber SSerfertigung δε Kunſt⸗ 
werfs und bag Jahr der Anklage permechfelte, 


n) Yaufan. V, Lf, 


ΓΝ 
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Sieg fiheint eben das Diadem angızeigeu; unb fo, 
ſchließt Corſini, kann die ganze Bildſaͤule nicht fruͤher 
als in Olymp. 86. verfertiget ſeyn. Erſt nach die⸗ 
(em Jahre alfo mußte Phidias nad) Olympia em. 
men. Offenbar iſt dieß zuviel gefolgert. Die Bild⸗ 
ſaͤule, der Thron, und alle die daran befindlichen Fi⸗ 
guren, konnten und mußten die Arbeit von mehren 
Jahren ſeyn. Wer weiß alfo, wenn bie bem jungen — 
VPantarces aͤhnliche Figur, kuͤrzlich oder ſpaͤter, nach 
Bollendung des Jupiters und feines Thrones, hinzu⸗ 
| gefommen it! Wenigſtens erweifet biefer Umftand 
allein eine Behauptung nicht, bie fonft fo wenig 
, Grund in der Gefchichte für fid) bat, ©) | | 
Alles was fid) zur Zeitbeftimmung ber Arbeitbes 
© Spoiias am olympiſchen Jupiter nod) finbet, beftehet, 
(o viel id) weiß, in einer Stelle des Paufanias:p) „Der 
„Tempel zu Ofpmpia fammt der Bildſaͤule fep bert 
» Jupiter ju Ehren von ber Beute verfertiget worden, 
| D als die Eleer Pifa und die angrenzenden Pläge, wel. 
„che mit ben Piſaͤern fid) ihrer Herefhaft entzogen 
„hatten, durch Krieg gerftérten. “ Waͤßten wir von 
biefen kleinen Kriegen etwas genaueres, fo waͤre Die 
Zeit ter Verfertigung baburd) etwas näher beſtimmt. 
Pauſanias giebt an einem andern Orte q) ſelbſt von 
einem aͤhnlichen Kriege mit gleichem Erfolge Stade 
"- : aber ia fann nicht ſehr fange. nad) der 48. 
Olymp. 


e) Corſint füge Faft. Att. P. TÍ. T. L p. 219 f. uod eio 
tige Beweife an, bie noch fömäcber find. 

B2 Pauſan. V , 10 pr. 

'q) Sfaufan. VI, 22. p. 5C9. - 


nd 


! 
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Damp. vorgefallen fe. Doch einen aͤhnlichen 
Außftritt möffen bie Piſaͤer nachher noch einmal erle⸗ 
bet haben, wie (id) aus einer Celle. im, Strabo ab. 


vehmen läßt, aus welcher fo viel Deutlich mitbzr) vor 


der legten Zerfireuung.ber Meffenier, hatten fid) mit 


ihnen die Pifier unb ble benachbarten Plägeivereinigee. 
Den Krieg wider bie Meffenier führten die Lacedaͤmo⸗ 


— mier, becen Bunbesgenoffen dießmal bie Eleer waren; 


biefe befriegten alfo zugleich ihre natiirlichen Feinde 
bie SDifáer. Die facebámonier ffanben ben Ejeern 
wider die Pifäer bey, und ble ganze Gegend warb 


. but) fie begmungen unb ben Eleern unterwuͤrfig ge» 


- 


macht; von ben Pifaten (ober Difäern) - unb andern 


füget Strabo ben, blieb aud) nicht einmal ber Name - 


übrig Die Setfireuung ber Meffenier, von ber hier 


Die Rede ift, war bee Ausgang des dritten meffenifchen 


Krieges; dieſer gieng DI. 78, 3. an, unb endigte — 
ff nach geben Jahren, Ol. 81, 1. vor Cbr. Geh. 


455.53) Bon diefer Zeit-an gieng alfo der Bau des 


Tempels vor ſich; unb bie acht Fahre, welche bis Ol. 
83. verfloffen, waren hinlänglih, daß Phidias ben 
Jupiter für den neuen Tempel verfertigen konnte. 
Das Gold baju war aus ber Beute felbft vorhanden; 


woher aber fo viel vorrdchiges Elfenbein fam, ſind 


toit nicht unterrichtet; ^ bod) bie atfenienfifd)en Han . — 
T fonnten leicht dazu " ins 

E " Noch 
r) — pP. 545 A. | MOS 


8) €. Dodiwell Annal, Thucyd. ad h. a. et nd a. 6 b. 
Pelop. 
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Noch eines muß ich benfügen, ehe id) meiter 
gehe; wenn man bas bisher angeführte gétefen har, 
unb bedenft, wie wenig wir von dem ganzen Zeitver, 
Tauf unterrichtet find, und wie bas Wenige, mas 
wir wiffen ,. weder bem Phidias, nod) bem Pericles, 
nod) ben Athenienfern febr zur Ehre gereicht: mie 
viel läße fi) nun auf die fobeserDebungen biefes Seit. 
alters, unb Athens, vechnen, bie mit fo vieler Ber 
geifterung und fo großem 9IBortpomp" aufgeführt met, 
ben! Es bleibt babep: gegen einen begeifterten, fo 
wohl als gegen einen rwigelnden, Erzähler .fann man 
"nicht genug auf feiner Hut fern. 

So wenig die Epoche DI. 83. mit dem Frieden _ 
‚Griechenlands zufammenhängt, fo wenig fteher die — 
folgende Epoche der Künftler, Of. 87. mit bem bl — 
Denben Zuftande der Künfte, ober des Staats von 
"Athen überhaupt, in Verbindung. In diefer Olym⸗ 
.plabe brach der peloponnefifche Krieg aus, und diefer 
‚war für irgend einen alten Chronographen ein beque 
‚mer Zeitpunft, allgemeine Anmerkungen, unb auch 
die Namen der damals lebenden berühmten Mine 
benzubringen, und darunter waren aud) die im Pr 
nius unter biefer Olympiade angeführten Kuͤnſtler. 

' + Dasjenige, was Winfelmann meiter ben der An⸗ 
." fage biefer Epoche beybringe, t) ift mit hiſtoriſchen 
Unrichtigfeiten und fibiefen Urtheilen überall durch. 
flochten. Nur ein, zwey Benfpiele: „Das Feuer — 
„des peloponnefifthen Kriegs fep durch bie Gelegens 
„beit, melche Gicilien gab, aufgegangen,“ Die 
ſiciliſchen mre femen nicht eber als im 
| fee 

€ 6. 650, I. de 
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ſechſten Jahre des Krieges ins Spiel. „Wie reich 
| then nod) um diefe Zeit war,“ (die Rede iſt vom 
unglücklichen Ausgange des peloponnefi fen Krieges) 
„fieht man aus ber Schaßung, welche in bem ganzen 
„Gebiete diefer Stade zu dem Kriege wider die 
»Éacebámonier ausgeftrieben wurde, da Athen 
„wider biefe mit ben Thebanern vereiniget mar; bie 
„Schagung: betrug 6050 Talente,“ u) Ein fluͤch⸗ 
tiger Leſer benft hier wunder mag für ein vollmichtiges 
Goldſtuͤck ipm in die Hand gebrüdt wird. Die Era 
zaͤhlung gehört in Olymp. 100. (24. Jahr nachdem 
peloponnefifchen Kriege,) da die Achenienfer und The⸗ 
baner (id) wider die facebámonier vereinigen; οὐ er» 

folgte der Krieg, in welchen das befannte Treffen. 
bep feuctra vorfiel. Was aber von der Echagung ' 
gefagt wird, ift fehr übel gefaßt. _ Schon miber« 
friht es an und für fi) aller Wahrfcheinlichkeit, 
daß ein fleiner Sandbezirf, wie Attica war, von 200 
. Quabratmeilen, meift gebürgiges $and und fleinigee - 
Boden, eine jaͤhrliche Steuer von meit mehr, als 
feos unfrer Millionen find, follgetragen haben. So ᾿ 
‚gern ich fonft den Griechen die größte Verfeinerung. 
von der Welt zugeftehen will, und aud) gern unfte 
veuern Sinanciers zum $efen der Griechen in andern 
Abfichten bewegen möchte: fo fann ἰῷ ihnen bod) 
feine Hoffnung machen, daß fie fo bochgetriebene Sie — 
e bey: Ihnen temen follten. Nah 
einer. 


. Wy Winkelmann * dieſe Anecdote noch einmal 6. 
715, aber mit Veränderungen, und an einer noch une 
bequemern Stelle, vor. Zum Gewaͤhrsmanne wird 
MT Il. p. 148 B. -— 


"»ς 
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einer Stelle im Demoftbenes x) betiefen fid) die Ein- 
fünfte des Staats feit langer Zeit nicht über 130 — 
Talente; nachher waren fie wieder auf 400 Talente 
geftiegen. Die gewöhnlichen Einfünfte bes Staats 


wurden aus den Zöllen, SSergmerfen, Marmorbrüs 


chen, Kopfiteuern der angefeffenen Sremben fe mw. 


erhoben. Die Beyfräge ber Bürger waren nicht auf 


jedes Jahr einerley, fo viel fid) abnehmen läßt, fon. — 
dern wurden nad) den Umftänden und Bebürfniffen — 
des Staats verſchiedentlich beftimme; ὁ. €. wenn ei· 
ne Flotte zu errichten war. Die Beytraͤge geſchahen 
dann nad) einem gewiffen Anfchlage bes ganzen Ge 


bietes, ober, voie wir ſagen wuͤrden, nach einem ein. 


. maf angenommenen Steuerfuß, ber in fehr frühen 


Zeiten gemacht zu fepn feheint, ba nod) wenig Geld 


— in Athen war; unb diefes ifl Basjenige, wovon ir 


felmann fprechen wollte; naͤmlich der Anſchlag des 
ſteuerbaren Vermoͤgens aller Buͤrger von Athen, und 


- "aller liegenden Gründe durch ganz Attica, mar auf 


6000 Talente, weniger 250. gemacht (fo heißt es 
im Polybius; alſo auf 5750 Talente, nicht 6250. 
wie Winkelmann angiebt). Mad) biefen Kataſter 
wurden die erforderlichen Steuern vertheilt, und der 


Beytrag nach den Claſſen unb Symmorien geleiftet.y) 


Einmal 


X) Philipp, IV. p. 14r. ed, Reisk. | | 
'y) Ans einer Stelle im Demoffh. de claffibus T. I. 


Reisk. p. 183. erpellet: daß e$ fich zu damaligen Zei⸗ 
ten πίε anders verbielt, 6πειδὴ ro rauyux eori re 
της χωρας ἑξακισχιλίων ταλαντων" tgo dahin ziehe 
, ἰῷ bie Worte des Qarpotration in τομὴ μα" ru sTe: δα 


! 


An an re ae DNI 


. Einmal hatten bie Achenienfer bis 6000 Talente 
baar vorräthig; ‚aber das waren bie SBeptrdge der . 
Bumbesgenoffen ju den allgemeinen Beduͤrfniſſen, 
woran man (εἰς Einführung berfelben durch Ariftibes, 
(Olymp. 77, 3. alo feit ein dreyßig Xabren,) ge 
fammlet Gate, z) Der jährliche Beptrag der Bun 
besgenoffen belief fi) nicht höher als jährlich Goo 
Zalente, und gwar feitder Erhöhung, welche Pericles 
| eingeführt batte, a) 

Doc id) will, mit Benfeitfegung aller andern 
Anmerfungen, forthin blos die vom Plinius angefeg. 
ten Epochen verfolgen. Die naͤchſte ift £Ipmp. os. . 
Sie hat wieder feine Beziehung auf Zeitumftände, 
die den Artiften febr beförderlich fepn fonnten; . ehe: 
hätte es Olympiade 96, 3. fepn fônnen, da Gonon 
Lie Befeftigung. von Athen und bie Mauern vom Ha . 
fen Piraͤeus wieder aufführte; doc) vielleicht harten 
aud) hier mehr bie Maurer unb Simmerfeute Antheil. 
- Bingegen mit Anfang der 94 Olympiade ward die 
Freyheit 


, καὶ ἀντὶ τοῦ οἷον κεφαλαιον" εἷς ἐν T περίτων dudum 
popiuy Δημοσϑενῆς.- 


:) Die ganze gefammlete Summe fettug — 
. knte weniger 300. alſo an τὸ unſrer Millionen, Baar⸗ 
ſchaft; allein 3600 Talente patte Pericles verbauen. 


4) Anfangs war der jährliche Beytrag ber Bundsge⸗ 
- moffen mebr nicht als 460 Talente; Pericles ecpóbte 
ihn auf 600. f. Thucpd. 1, 96, TI, 13. Selbſt wiedie 
Bepträge auf bas Höchfke getrieben waren, fliegen 
' fie nicht böber ald 13co. Talente. ©. ond in 
Ariftide p. 333 C. 


{ 
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Freyheit Athens durch Thraſybul wieder Decgeftellt; 
eine Hauptepoche für bie Geſchichte von Athen. Die 
Sactionen brachen wieder mit aller ber Wuth ber vo. 
rigen Zeiten hervor; und Olymp. 95, 1. bewirkte die 

‚ unteblid)fte Saction unter allen, . daß Socrates den 
Giftbecher trinfen mußte, . Diefer wichtige Vorfal 
ward von ben Zeitnachrichtenfammiern alg ein Grenz 
pfahl genuzt, an welchem fie die Anführung anderer 
berühmten feute der Zeit befeftigten.  ©onft muß 
man bedenfen, daß bec Abftand diefer Epoche von bet 
vorigen nicht mehr als acht Olympiaden, oder 32 
Jahre ijt, in welchem alfo fein Sprung in ber Kunft, 
fondern eine bloße Fortpflanzung von Meiftern auf 
Schüler ín die Augen fall, — 

Sieben Olpınpiaden, oder 28 Fabre nachher, — 
folgt eine neue Epoche im Plinius: Olymp. 102 | 
ba Polycles, Cephiſſodot, Leochares unb Hypato⸗ 

dor b) angefe&t werden. Wieder eine Epoche der 
allgemeinen Gefchichte Griechenlands, In der vor⸗ 
bergehenden Olymp. ror, 2 und 3. war durch Be 
mittelung des perfifchen Hofes ein allgemeiner Friede | 
unter den griechifthen Staaten ín Vorſchlag gebracht, | 
unb in Olymp. 102, 1. aufs neue wieder betrieben | 
worden; enblich fam er fo rocit zu Stande, daß die 
facebámonier und Athenienſer fid) vereinigten; aber 
‚ ben Thebanern machten bie facebámonier fo unam . 
nehmliche Bedingungen, daß fie fid) lieber zum Krieg 
. | "E wider 


b) In der neuern Ausgabe Winkelmanns, in welcher die 
Namen noch aͤrger als in der erſten verſtellet ſind, 
beißt ee ©. 677. Hippotodotus. | 


- E] 


/ 
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wider Sparta entſchidſſen; im zweyten Safe erſolgte 
die Schlacht ben Leuctra, welche S Deben zu einen: der 
herrſchenden Staaten erhob. Das eine oder das an⸗ 
dre konnte fuͤr einen Geſchichtſammler eine Epoche ſeyn, 
andre Vorfaͤlle der Zeit, mit den beruͤhmten Mäns 
nen, einzufthalten. c) | 
Gleich acht Jahre drauf fest Plinius eine neue 
Epoche, Of. 104, in welcher SDraritelesunb Euphra . 
nor ängeführe werden, Es ift. Feine befondere Arbeit 
oder ein Vorfall im Leben biefer Künftler befannt, der 
quf biefe Olympiade führe, Aber in den Geſchich 
ttv Griechenlands wat fie merkwuͤrdig. Im zweyten 
Jahre erfolgte die Schlacht bey Mantinea, die von 
Epaminondas Tode begleitet ward. Gleich hierauf 
kam ein allgemeiner Friede zu Stande, ſo ſehr auch 
die Lacedaͤmonier dem Punkte, daß die Meſſenier in 
dem Frieden begriffen ſeyn ſollten, widerſprachen. 
= Die 
c) Winkelmann 8.676. „Diele wiederhergeſtellte Ruhe 
„in Griechenland iff vermurblich bie Urſache, bie Pli- 
„nius kann gehabt haben, die Bluͤte des — zu ſetzen. 
Plinius that das nicht, ſondern die Schriftfkeller, aus. 
. denen er famınlete; und ber angehende nnd fo Eurze 
. Belt baurenbe Friede bracbte nicht gleich bie Künfkler- 
bevor, fondern giebt nur eine bequeme Zeitepochegue - 
‚Unfüprung.ab. Eine gleiche Erinnerung findet bey 
demjenigen ffatt, was ©: 678. von ber folgenden ὦ 
. Epoche, Dlymp. 104, vortómmt. Aber was darauf 
folgt: „In eben der Olympias befrepte Thrafpbul 
„Athen,“ c. follte nicht ΠΡ ἘΠῚ ΒΤ εἰ. git 
je ig Dipmp. 94,4, . A 
Ant. Samml. St: — — ^] 
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Die folgende Epoche, Olyinp. 107. ift, wie 


| id) glaube, von ben Abfchreibern eingeruͤckt. δ 


Echion unb Therimach gehören unter bie Maler; fie 
fommen aud) im Verzeichniß berfelben mit eben ber 
Worten wieder vor. €) Ä Ex 

Die 114 Olympiade wird als Epoche vom 
Plinius fo bezeichnet, bafi man auf einmal den Grund 
von ihrer Beftimmung einfehen fann. In der 114 


Olympiade hat Epfipp gelebt, und zugleich Ale: 


gander; f) biefer ftarb im erften Sabre diefer Olym« 
piabe; g) und fie ift Daher eine in der alten Gefchichte 
gang gebräuchliche Epoche, nad) meltber man andre 


Worfaͤlle zu ftellen pflegt. Winkelmann bringe bo 


gegen wieber feine unerweisliche, unb vorhin wider⸗ 


- “fegte Hypotheſe vom allgeminen Frieden an Mann. h) 


| QU Eben 
d) CVII. Echion, Therimachug - | 
e) Plin. 35, 18. 5.36, 9. 


' £) CXIV. Lyfippus fuit, cum et Aléxander. | 
' g) Im Früpfahre vor Chr. Geb. 323. . 
h) Θ. b. 8. ©. 693. Wien. Ausgabe: „Wenn Plinus 


„die Blüte dieſes Rünfflers in bie 114 DI. fett, bat 


- „er in Beſtimmung diefer Zeit, fo wie beyril Phidias 
„und Prariteles geſchehen, vermuthlich feine Abſicht 


„auf die damaligen frieblicben Umftände gehabt. Stun 
„im erften Jahre gebachter Olympia war, nadibas 
Alexander nach Babplon zurückgelommen, in bet 
ganzen Welt Friede.“ Aber was in aller Welt Eomite 


der Friede in Perſten und Indien ben Kuͤnſten in 


Griechenland helfen? und wober konnte er ſofort is 


das Daſeyn eines Lpſipps einigen Einfluß haben? 
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— Obi fs ſehr koͤmmt er, nebft andern, in beh nun⸗ 

mehrigen Zeiten mit einer andern Hupotheſe ins, Ges 
range: Jetzt ſtehen noch von Zeit zu Selt die größten - 
Kuͤnſtler auf, während daß Griechenland keine Freys. 
heit mehr hat, und Freyheit war doch der Quell von 
aller der Größe der Kunſt. An einem Drtei) hilft 
[ὁ Winkelmann nicht übel aus dem Handel da die 
Verfaſſung Griechenlandd nunmebt eine andre Geſtalt 
nahm, fe Babe ſich aud) die Geſtalt der Kunſt geaͤn⸗ 
dert, ſo daß dieſe, da ſie bisher auf die Freyheit ge⸗ 
guͤndet geweſen, ihre folgende Nahrung burd) den — - 
Ueberfluß unb durch die Freygebigkeit bekommen habe; - _ 
und dieſer, nebſt der feinen Einſicht Alexanders des 
Großen, ſchreibe Plutarchus den Flor der Kunſt un⸗ 
ter dieſem Koͤnige ju. Mir deucht, die Sache vers 


hielt ſich damals fo, wie fie fi immer in der Welt _ 


Verhalten wird: ift eine Mofchine einmal im Gange, 
ſo geht fie nach bem erhaltnen Schwung, fo lange dag 
Triebwerk Dauert, oder bis fie mit Gewalt aufgehals 
ten oder zerſtoͤret wird. Hat einmal das menſchliche 
Gemie feine Richtung befommenz ift bas Talent ers 
weckt worden: ſo dauert der Trieb noch lange ohne 
Wi Erweckung fort, fo role ber Geſchmack an ben. 
uften des Genies unb bes Talents. Iſt aber - 

M Ote 1 ber Erfindung gebrochen, find bie großen 
einmal verarbeitet, fo erfolgt Betfeinerung, 

| Vchlaffuns sott Künfteley ) k) bis eine große alfge. 
O 2 meine 


je. b. K. 6. 6. Bien. Ausg: ἘΣ 
k) Wie ſchoͤn hat dieß alles ſchon Vellejus Patere. ges 


ſagt, 195. À. 17. Hoc idem eveniſſe grammaticis, _ 


 plaftis f. tv, * à = 


) 


ï 
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meine Zerrüftung im Staate bem Triebe und der 


Kunft auf einmal ein Ende macht, unb bie Barbarep 


‚wieder einfübrt. Wie Philipp Griechenland unters 


- 


jocht hatte, fanden fid) überall nod) üppige Reiche, 
welche Siebhaberey haften; die Künftfer fanden am 


Hofe der Könige von Macedonien felbft Unterſtuͤtzung; 
und während baf Alerander durc) feine Eroberungen 
die Barbaren in dem Orient verbreitete: denn biefe 


mußte die Folge feiner Kriege fer, unb war es aud), 
der Gefchichte zufolge; erhielt e& bod) bie griechifche 
Litteratur und Kunft in Anfehen. 

‚ Die 120. Olympiade ift nieder eine Epoche 


für ſechs Kuͤnſtler in Bronze, ben Eutychides, Eu 


thycrates f. m, Auch diefe ift blog nach einem A6. 
fag in der Gefchichtfofge abgefafit. ^ Im vorberge 


henden Jahre war bie Schlacht bey Ipfus vorgefallen, 


unb die Niederlage des Antigonus unb Demetrius bes 


feftigte die großen, neuerrichteten Reiche von Syrien | 


und Yegnpten. 


REIFEN fag Plinius, ) 


unb erſt Olymp. ας ς. iſt eine neue Epoche von 


Kuͤnſtlern, die zwar nicht den Ruhm der vorigen, aber 


doch 


D Ceffavit deinde ars. Winkelmann nimmt es ganz falſch 
an: die Kunſt habe aufgehoͤrt, S. 711. urb vtt 
wickelt fi fid) daturch in neue Schwierigkeiten. Plinius 
wollte mehr nicht ſagen, als von Ol. 120 bis 155. 

finde er keinen Kuͤnſtler in Bronze angefuͤhrt. Ich 
uͤbergehe bier überhaupt eine Menge hiſtoriſche Unrich⸗ 

. tigfeiten auf C. 712 1. f. Es find auchgrobe Suid : 
fehler darunter, alé Prolomäus, Gigen, ffatt Gi. 

| gam ſ.w. 





β HSE 213 
Doch ihren großen Werth harten: Antaͤus, Calliſtra- 
tus, Policies f. το, Griechenland befand fif dar — 
mals in feiner Sage, bie den KRünften günftig fepn 
fonnte. Die Achäer ſchmachteten unfer dem Drude 
ber Römer; Macebonien war Ol. 153. zu einer roͤe 
mifchen Provinz gemadt: und ſo weit ſcheint biefe 
Epoche unter allen die befremblichfte zu fep. Allein — 
es läßt fic) von einer andern Seite erweifen, baf bie 
155 Olymp. eine febr geſchickte hiftorifche Epoche war,’ 
um ber damals lebenden berühmten feute zu gebenfen. 
Im zweyten Jahre diefer Olympiade flarb Eumenes 
. der zweyte, König von Pergamus, ein febr ffants. 
Huger und weifer Herr, babep ein Freund ber Mufen, . 
Stifter der großen Bibliothek zu Pergamus, und ein 
eifriger Befchüßer ber Künfte, Nicht nur feineeignem 
pes er Rem, ‚ bereicherte er mit Kunſt⸗ | 
werfen, (onbern er hatte auchin viele angefebene gries 
diffe Städte Gefchenfe diefer Art ‘gemacht, m) 
Es fheint baben Darauf abgefeben gewefen zufenn, daß 
ec Künftlern Arbeit verfchaffte; unb bas ift bas Erſte 
unb Wichtigfte, was ein δ ν zu leiften Dat, wena — 
er ben Künften aufhelfen will, Nebſt einer Anzaht 
berühmter Gelehrten mußte fid) alfo auch eine Zahl 
wackerer Kuͤnſtler am Hofe zu Pergamus einfinden ; 
und fo werben fif), troß allem, was man vom Elima 
und Mationalcharafter fagt, überall Kunſtler finden 
und neue Sünftfer bilden, fobald nur die Großen in 
der Welt die Künfte ernftlich und vernänftig befôre 
MEINE Im fanbe bet NT und Galater 

D 3 wat 


m) C. Gtrabo XIH. G. 926, φοίῃδ. Exc, T. Ir 
Bien, Ausg, ©, 128. - 


| 
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senda bie Kunft und Gelebrfamfeit nie einhele — 
miſch gemefen, 

; Würde man im Plinius irgend eine Epoche der: 
ftünfte erwartet baben, fo wäre es eine fofdje, die 
ſich auf bie glänzenden Zeiten bes Hofes in Aegypten - 

- ege Wir 6aben zwar feine binlängliche Mach 
- ichs von bem Zuftande der Künfte unter den Profes- 
mäern: esfcheint auch, daß die Liebhaberey ber großen: 
᾿ Sürften unter ihnen mehr auf Gelebrfamteit gegangen 
fen; allein daß eg eine Menge herrlicher Kunſtwerke 
gu Alerandria gegeben bat, wiffen wir mehr als zu 
. gut, wenn wir aud) nur an die DBefchreibung der 
feyerlichen Aufzüge beym Athenaͤus denken. Wir 
boͤren inbeffen nichts von Kuͤnſtlern an biefem Hofe; 

wir wiffen aber auch febr wenig oon der Gefchichte ber 
ögnptifchen Könige überhaup. Sobald in einem. 
Reiche der Hof regiert, ober der Fuͤrſt in den Defpor 
ten übergeht, fo ift es fait immer um die Blüte der. 
Hiftorie gefihehen; bie wahre, große, Menfchen um 
serrichtende Geſchichte ſchwindet in eine eingefchränfte. 
Hofgeſchichte sufammen, die nur noch von Zeit zu Zeiit 
durch Relationen von Schlachten, Belogerungen und 
Maͤrſchen erweitert wird. Selten fómmt viel zur 
Nahrung bes Geiftes unb bes Herzens vor. Die 
roͤmiſcho Kaiſergeſchichte bleibt bey allen Talenten des 
Lacitus immer eine aͤrmliche Geſchichte. Denn die 
elenden Hofcabalen, bie engherzigen Entwürfe ber 
Freygelaſſenen und der Buhlerinnen, ſich einander zu 
ſtuͤrzen oder aufzuhelfen, — welchen freydenkenden 


* . feoefftigeni n) 


Kopf Fénrien fie lange, und mit welchem “τς 


n) Winkelmann ©. Ἢ $. ©. 723. ſpricht von zweenen 
\ Köpfen 
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Ich gen ὁ ὃ 

Epochen Der Malerkunſt | 
fout, weiche Sptinius im fünf unb drepfigften Bude ΄ 
^ Sptinius verwundert fid) hier über Die Gries 
νὰ 0) ba fie erft in der neunzigiten Olympiade 
9.4 berühmte 
Köpfen von δὲν Art Stein, melche bie Antiquarieg 
SSafaít nennen, bie, feinem Urtheile nach, aus dieſem 
Seitalter fen follten. Da er geneigt mar, von jedem 
Kinde den Bater qu wiffen, fo wollte er auch bicrents - 
fébeiben, εὖ fepen bie Köpfe von olympifchen Gicgern, 
die aud Alexandria gebürsig waren, und denen zu €f» 
sen bie Alexandriner Statuen follen aufgeftellt haben 3 
er wollte auch beffimmen, daß der eine Sieger im. 
' fgaufifámpfe, der andere im Ringen, gemefen fea ὦ 
muͤſſe: und num, δὰ fid) unter mehr als hunderten, 
bie τοῖς nicht wiffen, ble Namen von vieren durch Bu 


fall erhalten haben, fo fucbt er unter diefen vieren Die 


hepden auf, deren Köpfe noch auf unfre Zeiten fid 
halten haben follen. Winkelmanns Andenken if mie 
- gu ebusürbig, al daß ich bas Ungereimte in dieſer 
+ Behauptung in das rechte Biche ſtellen follee. Aber 
:» warmen muß ich junge Leſer. Dergleichen ExrHaruns 
gen alter Werke kommen bepibm ohne Zahl wor. Eben . 
dieſe Stelle entpált noch andere antiquarifibe Unrich- 
tigfeiten, (ὁ iff nibr wahr, bag die Namen der 
'_ Gieger auf Wettreunmagen bie Dipmpiaden bezeichnes 
ten, ſondern bie Wertläufer, φταδίεις, Maren εὖ, de 
gen Namen bie Chronographen dazu brauchten: 
- Non conftat fibi in hac parte Graecorum diligen. 
tia; lib. 35, 9. £ 34.' alfo. Dette Plinius griechiſche 
ee bier vor m ; 
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berdómte Maler anführten, da fle — inf | 
fer in Bronze dub in Clfenbein um fo viel früher, - 
und fon in Olymp. 83, aufführten, unb aud) vot 
ber Zeit bereits verfthiebener Mater Namen forft ben 
kannt wären. Es fcheine nicht, bag Plinius (Ange 
bier nachgedacht bat, ehe er fid) verwunderte. Diefe 
. Anzeihnung der berühmten ‚Künftler war ja feine 
Kunfigefchichte, fo daß alle Kuͤnſtler hätten angeführt 
. werden füllen, und war.auch nicht in einer ähnlichen 
Abfiche abgefaft worden, In ben Gefchichten ober 
Qeitbüd)ern des blühenden Griechenlands waren. bie 
berühmteften £eute jeder Art an beftimmten, bequemen 
Orten eingetragen, und Darunter = nicht alle, fon: 
bern bie beruͤhmteſten . Wenn Phidias und 
fein ‘Bruder Pandnus aud) einmal ben Pinfel geführt 
Daten, fo zeichnete fie Dieß nod) nicht unter ben Ma— 
lern aus. Daß Polygnotus unb Micon nicht waren 
angefuͤhrt worden, iftbas Einzige, mas Verwundrung 
machen fann, . Benbe haben ben berühmten Portico, 
Poͤcile, zu Athen gemalt, zugleid) mit dem Bruder 
des Phidias, Pananus.. Die Ausmalung biefer 
Dicile muß alfo gegen bie Zeit geftbeben (en, ba Pie 
nius Das Zeitalter des Phibias feget, und alſo fon 
diemlich lange nach bem zweyten perſiſchen ὦ p 
P) Polygnot batte bie Schweſter Cimons Glpinite, feine 
Bublfchaft, unter den Ziguren der Trojanerinnen als 
Saodice vorgeſtellt. Plutarch Cimon G. 480 unten. 
Dar Treffen bey Marathon war, wie bekannt, eined 
ber gemalten Sujets; und wenn Panaͤnus darinn den 
Miltiades und andre nach bem Lehen gemalt bat 
 (iconicos duces pinxiffe) : fe Tenn e6 aur nach. Gé: 

: Senn 
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*Merkwuͤrdig it, was welter hin Plinius δεν» 
8* daß zu den damaligen Zeiten zu Corinth und 
» Delphi, das heißt, in une Iſthmiſchen unb Pythi⸗ 


ſchen 


—— geſchehen ſeyn; denn — lebte viel 
ſpaͤter; f. Plinius 35, f. 34f. too er ihn ſelbdſt in Ol. 83 
ſetzt; berglicben mit Pauſan. V, 11. p. 402. An der 
Stelle, wo Plinius von ihm ſpricht, koͤmmt ein ſelt⸗ 
ſames Vorgeben vor. Phidias, ſagt er, fep anfangs 
ſelbſt ein Maler geweſen und habe einen olympiſchen 
Jupiter zu Athen gemalt, Olympiumque Athenis ab 
eo pictum, nkbt clipeumque A. mie es nor Harbuin 
hieß; doch hatte fon Gronon bie Lesart verbeffert 1 
aber den Olympium will er vom Pericles verffanben 
wiffen. Daß Pericles ben Beynamen führe, bat kei⸗ 
- nen Zweifel; aber δαβ er ohne weitere SSepfügung mit 
dem Wort Olympius bezeichnet werben follte, halte 
ich noch für unerwiefen. Das Grid. von bed Phidias 
"Band, εὖ babe nun vorgeflellt mas ed wolle, war 
. 4o zu Athen verfertiget, wie e$ des Pinius Worte 
. geben ; 0b man gleich fonff Beine meitere Erwähnung 
davon findet. Plinius fáprt fort: inter 83 Dipmp. 
habe Hefanntermaßen fein ruber gelebet, fuiffe Pa. 
naenum fratrem eius, qui clipeum intus pinxit, 
. Etide, Minervae, quam fecerat Colotes, Phidiae | 
difcipulus et in faciendo Jove Olympio adiutor. : 
Eine der vermorrenfien Stellen! Kritifchen Fleiß Dat 
/ man bey der Stelle bewiefen, Hermolaus Barbarud 
batte in aegide Mivervae eingeführt, obne alle Bes 
glaybigung irgend einer Handſchrift. Schon Gronoy ἡ 
hat bie erſte Ledart wieder in Schuß genommen, und 
die Ἔσο fe geſtelt T eius fratrem, qui et 
| elipes 


ET sehe 
ſchen Wettſpielen, auch Wettſtreite der Melerey en. 


geftellt worden (inb. Panaͤnus ſcheint, wie es Di 
* nebſt dem — von Ehnicis zum 
aller» 


- elipeumintus pinxit Elide Minervae. Durand fübrt 
aug dev erffen Veneziichen Ausgabe an pinxit Miner- 
vae Elide. Son allem bleibt der Sinn folgender: 

„Panaͤnus — welcher den Schild der Minerva zu Elis 
„inwendig gemalt hat eben derjenigen Minerva, wel⸗ 
„de vom Golotes, einem Schüler und Gebuͤlfen bes 
Phidias, ben Verfertigung bed Jupiters ju Olpm⸗ 
„pie, gearbeitet mar." Diefer Minerva in der Stadt 
Elis (denn tiefe iff ἐμ verſtehen,) mitb weiter nit ges 
dacht; aber mohl bed Tempels, in welchem fe geffons 
den haben muß, worinn fich eine Malerey bed Pands 

und auf Gtucco befand; fo bag vermuthlich Die Waͤn⸗ 
be und der Plafond bemalt waren: beun barauf gebet 
Boch bie Stelle im Plinius 36, 23 ſ. 45. hinaus: In 
Elide aedes eft Minervae, in qua frater Phidiae 
Panaenus teftorium induxitlafte et croco fubaGtum, 

ut ferunt f. t... £06 bie Bildſaͤule der Minerva aud 
Bronze ober Marmor mar, fiae mir nicht beſtim⸗ 
men. Eine Venus Uranja aus Elfenbein anb Gold 
von Phidias (fanb in eben ber Stadt ii Tempel dieſer 

^ .. Qéttin: Paufan, VI, 25. Noch einmal gebentet Pli⸗ 
uius bed Goloted, unb ba ſteht ec unter ben Meiſtern 

. in Bronge, mit bem Bepfuͤgen, ex babe vorzüglich 
ες Philofophen gearbeitet; Plin. 34 f. 19, 27. er wieder⸗ 
polt auch daſelbſt, bag ec ein Gehälfe des Phidias am 
elpmpifdbes Jupiter gewefen fep.- Doch die Bildſaͤule 
fe. aug einer Maſſe gewefen aus welcher cd molle, fo 
wäre doch dieß ein ſuſemer Einlall, daß man den 
inwen⸗ 


⸗ P zd 
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ΡΝ einen folchen Wettſtreit eingeführt " 
heben; Timagoras erhielt ben Sieg. q) 

. Dieerfte Eporhe ber Maler, welche, Dnug 
in griechiſchen Schriftftellern fand, mar bie 9o, 
Olympiade: bamals lebten Aglaophen, (vermuthlich 
" ein andrer Maler biefes Namens, ag der Water 


hes 


imvenbigen hohlen Theil ſollte bemalt haben. Er⸗ 
jobne Arbeit erwartet man in dieſem Falle; und fo 
"fand e$ ſich ander Minerva zu Achen im Parthenon, 
nie Plinius auch berichtet 36, 4.0. 4. eiusdem (ſenth) 
concava parte deorum et gigantum dimicationem. 
Eine nicht am ſchicklichſten Orte angebrachte Kunſt 
bleibt edimmer; aber ſchicklicher doch, als eine Male⸗ 
τῷ an einem Werke aus Metall oder aͤhnlicher Maſſe. 
— Sd febe auch num, daß Herr Falconet über dieſe Mis 
ſWung der Malerey unb Gculptur nicht wenig ſpoͤttelt. 
' fief teforge ib, Plinius, obet berjenige, ben er hier 
vor fib patte, bat daß griechiſche Wort eype a, wel⸗ 
- (e$ im gegenwaͤrtigen Fall von erhobner Arbeit ge" 
brautbt mor, wurichtig verſtanden. Ueberhaupt. 
ἜΒΗ von des Panaͤnus Malerey bie Rebe war, fo 
. pebienten ver allen feine vielen Gemälde zu Olpm⸗ 
= eie ín Jempel bed Jupiters angeführt qu werben, wo 
er aub feinem Bruder an ber Bildſaͤule des Jupiters 
buͤlſtiche Hand geleiſtet Hatte. €. Strabo VIII, S. 
" $42, 3. Paufen. V, 11. C. 402. | 
9 Ylinius fügt bep:- quod et iplius Timagorae carmi- - 
ne vetufto apparet, chronicorumerrore non dubio; 
bvieß letztere farm mehr nicht fagen, als daß die Zeitge ⸗ 
᾿  Koicbtenverfaffer Einvecht haben, daß fie ipu nicht ἀπε 
* geführt und frübere Epochen der Maler gemacht haben, 


> 
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bes Dolpgnotus,) Cepbiffobor, Phrylus und Coen, 
bes Parrhafius Water und Lehrer. Zu biefer Epoche/ 
laͤßt fid) auf eine ganz befriedigende Weife ber. Grund 
angeben; bas Sabr vorher war ber befannte Friebe 
auf so. Sabre gefchloffen, welcher den peloponnefi 
ſchen Krieg zwiſchen Sparta und facebámen auf ej 
nige jahre unterbrad). Dieß war ein Zeitpunkt, 
bep bem der Gefchichefchreiber um fid) feben und andre 
Zeitumftände, aud) die Damalg lebenden ‚berühmten 
Männer, anführen fonnte, — 

Um eben die Zeit müffen aud) Demophilus von 
Himera, und Nefeas von Thafus gelebt haben; denn 
Plinius fagt von ihnen, daß fie für des Zeuris Meis 


‚fer find gehalten worden. Er bringt ferner bey, 


Zeufis werde von einigen in die 89. Olympiade ge 
feßt; r) biefe Jahrzahl paffe aber eher auf jene ſeine 
beyden 


N — haben bey Harduin einige Haudſchriften unb 


alte Ausgaben bie 79 Olymp. Denn was Plinius von 
dem Zeitalter der Lehrmeiſter bed Seuris beyfügr, be 
weiſt ed, daß er Feine fo hoch hinauf gehende Zahl vor 
. fib gebabt baben.fann. Sonſt [εἰπέ e$ zw erhellen, 
baf einige Alte den Zeuxis bis in jene SNymp. 79. 


zuruͤck verfeße haben; denn bepm Gufebius war, nad) 


Hieronymus und Syncellus, bey der Dipmp. 78, 3. 
bepgezeichiret: -Ζευξις Swyoa Pos ᾿δγνωριζετῳ (Zeu- 
xis picter agnofcitur fagt Hieronymus, D.i. war bes 
ruͤhmt). Raum iſts zubegreifen, wie ein Verſtoß von 
- einigen fecbjig Jahren von ben Zeitberechnern bat bes 
. gangen werden Finnen. Wie es gleichwohl zugegan⸗ 
gen fep, fann ich mir auf folgende Weiſe vorſtellen: 
0. 78, 3. war für bie TET der alten Chrono 
graphen 
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bee Es erbellet hieraus, bof andere bie 


Dfympidde, morinn der funfzigjäbrige Friede geſchloſ⸗ 


fen war, felbft zur Epoche angenommen hatten, in 


weiche fie die Anführung berühmter Männer ſtellten; 
und einer ober der andere hatte den Umfang ber Zeit 


gt groß genommen, indem er den Seuris felbft indiefe : 


Periode begriffen hatte, ber bod) richtiger zwanzig 
ve nachher feinen angerviefenen Zeitpunft erhält. 
Secchzehn Sabre darauf wird Apollodor aus 


Athen aufgeführt: Olymp. O4. aud) eine Epoche - 


, für die Zeitgefchichte, nicht für. die Kunſt, nod) für den 


$ünfller, In dieſem Fabre mußte Athen fid) an 


ben fpfanber ergeben, unb der peloponnefifhe Krieg 
fatte fein für den Staat von Athen fo nachtheiliges 
Ende. Die Zahl 94. bat alfo ihren guten Girunb 
vor fib, und verdient der andern, Olymp. 93. vorges 
gogen zu werben, welche Durand aus given alten 
Ausgaben einführen will, Denn obgleich in ben 

| Ane 


| gtapben ein Haupfgegenfland, in Beziehung auf bie 
Verbannung ted. Themiſtocles und feine Entweichung 
an den perfifchen bof, fammt bem Sabre feines Todes, 
bad fich auf jene gründete. Wer mit der griecbifchen 


Geſchichte ſich befcbáftiget bat, wird ficberinnern, wie , 
viel tiefer Punkt der Zeitbeflimmung ben alten Gelehrs 


ten zn fchaffen gemacht bat. Thueydides, Piutarch, 
Divdor, Nepos, alle fprechen davon; vergl. Dodwell 
Annal. T hucyd. ad OL 78,2 et 4 Wer weiß, 
, auf mas Art und Weiſe ein alter Chronograph bep 
der Gelegenheit des Zeurig Erwähnung that! Ein 


foigenbet Gompilator fegte bann das abr zur Epode Sur ad 


| des Zeuxis. 


— 


— 
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Anfang dieſer Olympiade bie Ruͤckkunft bes "Micibim 


bes nad) Athen fälle, unb Dionyß (id) ber Oberherts 


ſchaft von Syracuß bemächtigte: fo ift fie bod) zue | 
Epoche bey weitem nicht fo tüchtig als bie folgende | 
. Diympiabe, | 
Aber ben Zeuris ſelbſt fege Plinius nicht blos in 
- gine Olympiade, fondern, mas er fonft nicht thut, 


er nenne ein Jahr aus einer Olympiade, und 


ſcheint alfo auf etwas ganz beſtimmtes auszugehen, 


welches ſich · doch dem erften Anfehen nad) nicht etta 
then läßt. s) — „In bie vom Apollodor eröffnete Pforte 


„der Kunſt,“ fagt er, „rat Zeuris von Heraclea 


„völlig ein, im vierten Jahre der 95 Olympiade.“ 





Man follte glauben, Zeuris müßte in diefem Jahre 
fein erftes, menigftens fein erftes großes tf ven 


- fertiget haben. Gleichwohl findet man weiter nichts, 
- was darauf führen koͤnnte. Hingegen gebenêt Pii 


nius gleich, Darauf eines Stuͤckes, es war ein 

bas er dem Archelaus als Gefchent überlaffen hatte, 
weil er von der Vortrefflichkeit bes Werks eine fo hohe 
Vorſtellung fatte, daß er glaubte, jede Bezahlung 
werde unter dein Werthe beffelben ſeyn. Archelaus, 
König von Macedonien, ftarb Oipmp, ος,. 2. und 


 wahrfcheinlicher Weife war aud) diefes Stuͤck nicht 


das erſte, bas Seuris lieferte; Denn jener Kuͤnſtler⸗ 
- (ft natürlicher Weife eff bie Folge ven einem 
merflichen 


&) Schon bein Baple in Seuxis i(f es gar febr aufgefals 
fen, daß Pliniuß ben Ruhm des Mannes auf ein Jahr 
dat fefffegen wollen. Allein fein ubriges Staifotme 
ment bringt nicht in bie Sache ein; dennoch waͤre die 
Widerlegung bloßer Zeitverluſt. 


x 


NE" — ^ 


merklichen Beyfall unb Ruhm, Alſo hatte ber ftünfl 
ler fon lange vorher große Werfe geliefert, ebe et 


in die Thore der Kunft eintrat, - Mir (ὦ εἰπέ alfofots — | 


gendes (o gut als ausgemacht zu fern: des Plinius 
Ausdruck fann nicht wörtlich anzunehmen fepn, fore 
‚dern ift blos cine feiner gefud)ten Wendungen ſtatt 


zu fagen, damals febte Zeuris, der es in,der Kunſt 


noch weiter brachte, Daß Plinius dießmal ſelbſt bas 


Jahr einer Olympiade anmerkt, bezieht fidy auf den— 
beugebrachten Sebler, ben er rüget, bag andre ihn in . 


Olymp. 89. gefegt hatten. Endlich was das vierte 
Jahr Olymp, 9s. felbft anfangt, fo ift auch dieß eine 
blos biftorifche Epoche, bie man leicht auffinden fann, 
Es war dieß das Jahr, ba Ageſilaus bem Agis in 
bet Eöniglichen Würde zu Sparta nachfolgte und fofort 
bie Anftalten zu bem berühmten Zug nach Afien mad» 
'* melchen er aud) im nächften Jahre DIL, 96, x." 

wirklich antrat, Es batte alfo in dem Sabre ein 
Geſchichtſchreiber ben Beuris unter den damals leben⸗ 
ben berühmten Griechen. bepfáufig angeführt; und 


wer diefer Gefchichtfchreiber geweſen fep, läßt fid) à | 


eaten: — fein anbrer leicht als Ephorus felbft, ber 
feine ganze Gefchichte mit ber Rückkehr ber Heraclie 
ben in den Peloponneß anfieng, t) unb nad) ben Koͤni⸗ 
gen von Sparta. gered)net haben ‚muß, wenigfieng, 
wie aus ben Stellen, wo er angeführt wird, erhellet, 
die fpartanifchen Begebenheiten genauer als abre 
erzähle bar. | 

‘ Aus bem Angefuͤhrten wird alſo deutlich, daß 
Oi. 95,4. blos ein "- Jahr ift, in welchen 


t Disi IV i = XVI, 16 


Plinius | 


— 
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Plinius ben Seuris als einen berühmten Maler ine 
nem Zeitgefchichtenbuc, erwähnt. fand; daß fofglid) . 
mehr nicht barinn enthalten (t, als: um biefe Set 
lebte Seuris, unb hatte als Maler fon einen ausge 
breiteten Ruhm; er Eonnte alſo aud) bereits (don ein 
fünf und zwanzig Jahr früher, um DI. 89, ein jun 
ger Maler von Verdienft fepn; nur die Epoche τὰν | 
großen Ruhms ließ fid) nicht fo früh fegen. - 
ctilian hatte alfo auch Recht, ba er mehr Pus » 


ungefaͤhr eine Zeitbeftimmung angeben wollte, zu (a. 


gen:u) „Zeuxis und Parrdaftus, bie in der Zeit 
„nicht viel von einander entfernt find, unb beyde um 
„die Zeit des peloponnefifchen Krieges gelebt haben; 
„denn mit dem Parrhafius unterredet fid) Socrates 
‚„beym Zenophon.“ Der peloponnefifche Krieg git 
von OL 87, 2. bis OI 94, 1. x) 


‚Seine andern Zeitgenoffen. waren -Timanches, 
Androcydes, Eupompus. . Auch müffen in dieſer 
Zeit Gurenibas, Meifter des Ariftides, und Eupom: 
pus, Meifter des Pamphilus, welcher den Apelles 
unter bat, gelebet haben, 
. ^ Die ferner angeführten Epochen find blefe: £f 
, 07, zu welcher Zeit Echion unb Therimachus berühmt 
᾿ ; waren. 


su) Quinctil. XIL to, 4. vergl. Xenoph. Mem. Soct. 
, ἯΙ, 10. Des Socrates Sob fiel in D. 95, τ. 


x) Wenn aber Baple L c. den Zeuxis mit dem Phidias 
und Pericles in gleiche Jahre ſetzen will, ſo hat er im 
piutarch nicht ſelbſt — Die Stelle ift is 

: Pericle p. 159 D. P | 
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maven, y) Bon bem leßtern weiß man fonft ‚weiter 
gar nichts; 2) aber ben Echion finder man duch an. 
berwärts unter ben berühmten Malern. Die ‚Wer. 
enlaffung, in der gedachten- Olympiade ihre Namien 
beyzuſchreiben, ift, wie ich vermutbe, die Erzählung 
itgenb eines Gefchichtfchreibers von ber Erbauungdes . 
Maufoleum geweſen; bie Anführung der Künftler der 
Zeit war eine natürliche Digreffion. Maufolug- 
war aber bas Jahr vorher, Ol. 106, 4. geftorben, 
Das zweyte Jahr der 112 Olpmpiabe enbigte 
bie Dauer des perfifhen Reichs. Alexander fegte 
fid) nad) dee Schlacht bep Arbela in ben Befig des 
Throns des damals flüchtigen Darius. Um biefe 
Zeit war Apelles (hon berühmt; unb alfo fonnte bie 
Epoche bes Kuͤnſtlers fehr wohl in ein Jahr, bas fid) 
in der Gefthicte fo febr auszeichnete, gefe&t werben, 
Aber er bat ben Alerander nod) um vieles überlebt, 
wie fic) ſowohl daher, daß er ben K. Antigonus " 
malt bat, als aus der Erzählung fchließen läßt, ba 
et fid) an des Königs Profemäus Hofe zu Alerandria 
gut Tafel einftellte, ohneeingeladen zu ſeyn. a) Sein 
Deitoerroanbter war Protogenes, ben er aud) in Rho⸗ 
bus beſuchte. Wie vielumfaffend bergleichen Bes 
zeichnungen bes Zeitalters find, fann man an biefem 
Sepfpiele feben, Wir wiſſen, daß Protogenes - 


y) Clari etiam OL. CVIL. extitere E. et T. 

z) Durand über lin. 36. €. 257. laͤßt fich einfallen 
zu vermuthen, e8 muͤſſe Timomachus zu lefen fepn, 
‚ein ſonſt berühmter Name. Das Uebel iff imr, bag 

—— et erf qu Caͤſars Sciten gelebt pat. S. lim. 35, f. 40, 39. 
e) Pin. 1. c. 4. 14. τι 
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rend ber “Belagerung von Rhodus in der Vorſtabt 
ungeſtoͤrt unter den Kriegsvoͤlkern des Demerrius at» 


beitetez alfo in Olymp, 1 19, 1. Dies madbt einen: 


Anterſchied von. 28 Jahren gegen bie Zeit, ba Apek 
les, der bod) fein Zeitgenoffe war, aufgeführet wirb. 


Die übrigen Künftler find im Plinius fo geftellt, 
fo fern fie entmeber Seitgenoffen von jenen oder vof : 


ihren Schülern waren, Nur Euphranor wird, noch 
in Olpmpiade 104 verwiefen; b). aber bief ift eine 
bloße Wiederholung aus ben Epochen, ber Meifter in 


Bronze, unter benen Euphranor fiori ‚angeführt 


war. , : E , 
.. Die Epochen ber Stünftfer in Marmor fu 
. wn nod) übrig. c) “Ben biefen gebet Plinius wieber 


auf die frühern Zeiten surf. Dipdnus und Scyl. 
- [ἐφ haben rod) zu ber Zeit gelebt, da das Reich der 


"Meder fand, alfo ehe nod) Eyrus in Perfien regie 


, te: ohngefähr inderfunfzigften Ofompiabe, fügt | 


Diinius bep. d) Der Anfang von der Herrfchaft bes 

Cyrus fällt um 20 Syabre fpäter, in Olympiade ς ç, 

Ich zweifle, daß Plinius eine andre Beglaubigung 
jener 50 Olymp. gehabt, als blos die Willkuͤhr und 

das das Ofngefähr; es fam ihm bios darauf an, ein 

- früferes Jahr zu nennen, Ein ähnliches Ohngefaͤhr 
beſtimmt das Zeitalter bes Bupalus und des Anther⸗ 


mus; fie waren Zeitverivandte des Sipponar, des 


Dichters , deffen Lebenszeit um Olympiade Go gefegt 
ward; aud) eine hiſtoriſche Epoche, bem in diefer 
n verband Corus das Mag Reid 


| b) lin. — 4. 25. 


M c) Im 36 Buch des Plinius. 


4) Hoc eft Olympiade circiter 1, 5. 


nit 


— > 
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mit bem perfifchen und mebifchen, das er fon be. 
faf. e) Bon ben bepben gedachten Sünfllern war 
fon der Urgroßvater ein Künftler in Marmor geoe | 
fen; und fo führe Plinius das Zeitalter dieſer δ πα. 
kerfamilie bis auf den Anfang ber Olympiaden Din 
euf. Daß bieß ziemlich veichlich gerechnet ife, unb 
daß biefer Urgroßvater, Melas, nicht weit über bie 
88 Olympiade hinaus gelebt haben fann, ift fbon 
an einem andern Orte von mir erinnert worden. 
Plinius fügt hierauf eine fehr fonderbare Bemer⸗ 
kung ben: „Auf diefe Weife fep bie Bildhauerey in 
„Marmor, ba ihr Anfang bis auf ben Anfang bet 
„Olympiaden zurüdgehe, um 332 Jahre älter, als. 
„pie Malerey unb die Bilbnerey in Bronze,f) welche 

„beyde er(t mit Phidias, Olympiade 83, ihren Anfang 
„uehabt haben.“ δεν von beyben mar bieß Zeit 
ke, bie 8 fte Ofpmpiate, ſelbſt nad) bes Plinius 
1 92e eigner 
Eben biefe Epoche ſcheint ὦ nocb im Hieronymus 
^ Cbron. Eufeb. erhalten zu haben; denn bep Olpup. 
— 60 ſtehet: Hippicus, in andern Hybicus, carminum 
i fcriptor agnofcitur. Der Name des Sipponar gienx 
.' aber doch zu weit von bepden Schreibfehlern ab; und 

eben fo gut fann von den Chronographen bas Beital; 

ter des Ibycus in eben diefe Olpmpiade geſetzt wor⸗ 
den fepn. 

f) Non omittendum hanc artem ( /culpiuram ) tanto 
᾿ς vetuftiorei fuiffe quam pifluram aut flatuariam, 
" quarum utraque cum Phidia coepit f. m. 36, f. 4, 3. 
- Hier ift ber Sprachgebrauch des Pliniuß in jenen 

Borter febs deutlich: fculptura von Marmor, und : 
ſtatuaria von Bronze; fo wie bie Meiſter in rong: 

al , toreutae, caelatores. 


e 
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eigner Angabe, bie Epoche ber fBollfommenbeit; 
und von bepben hatte man eben ſowohl, als in Mars 
mor, alte Werke, bie in den frühern Zeiten verfen 
tiget waren. Anderwaͤrts unterfcheider er auch: feb 
gar wohl Verſuche der fid) bildenden, unb Meiften; 

tide bec gebildeten Sunfl. Noch mehr fliche. bie 
- Bemerkung in Anfehung beffen ab, mas er in ber 
Mtaleren felbft beybrachte, baf fic ΓΝ in fet frit, 
^ Den Zeiten, unb lange vor der Epoche, weiche bis 
Griechen angáben, Maler faͤnden. Hr. Falconet 


bat auch dieß bemerft, g) unb den Plinius nod) mel»- 
fer beftritten, tGells mic ältern Werfen aus bem Dau. 


ſanias, teils mit. SBepfpielen der Kunft zu Rom. 
- Reine von beyden gehörten Dieber. Plinius fpriche 
bios von Griechen, unb das, mas er fagt, muß bias 
. mad) ben Nachrichten, : bie er vor fid) hatte, beurthei, 

|o Yet werden; unb dann finbet es fid), daß er nichts. fo 
ganz ungereimtes gefagt bat. Die Kunft in Mars 


' . mor fonnte er um fo viel älter hennen als bie Make, | 


rey, — nad) ber griechifchen Schriftftellerart, ‚bie 


Epoche der Malerey zu beffimmen, bie er freylich fenft | 


felbft beſtritten hatte, — und älter als die Kunſt in 
, Bronge; denn ältere Werfe und Sünfller, als. bee 


Phidias, , fanb Plinius in den Nachrichten, die er vor Ὁ 


ſich hatte, unter den Griechen. nicht, 


Doch die blühende Seit der Kunſt in Marmee | 
‚gehört in bas Zeitalter bes Phidias, ober mod) ge | 


‚nauer fängt fie mit bem Proriteles an, Senn Phi 
bias fatte zwar in Marmor fo wie in Bronze gearbei- 
tet, er bat au) zu Schülern gwen berühmte Känft« 
ler biefer Ant, beu. — und Agoracritus ge⸗ 


bt; 
Ὁ 7. πο 46. " 
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habt; er ſelbſt aber hatte bod) feinen Mahm wicht Dies 
fr Gattung von Arbeiten zu verdanken. Sonberbar - 
iſt auch das Verfahren des. Piinius, ba er uns Bey 
fpiele dieſer Arbeit anführen; follée, h), Daßer uns von . 
der erfjebenen Arbeit in⸗ und auswendig am Schilde, 
ingleichen ἀπ ben Pantoffeln, det Minerva ἐπὶ Parehe- 
von zu Athen eine Beſchreibung macht. Diefe Stücke 
Werth aus Gold verfertiget, aber nicht aus Marmor; 
es muͤßte denn das Fußgeſtelle der ſitzenden Goͤttin 
aus Marmor geweſen ſeyn, an welchem die Geburt 
der Pandora mit. zwanzig, Figuren von Göttern vor⸗ 
geſtellt war; eine bewundernswürbige, Eireetoitin 
fit beſonders i in WE ὃ 

| 93 Das 


t Wenigſtens ΤῈ w en doch / einen Begriff don ben 
‚großen Werken des Mannes geben follen. Statt def: 
fen führe ev und dasjenige an, was en bem. großen. 
Werke, der Minerva, eper fehlerhaft. war: alle die 
Beinen Künfteleyen , welche entweder ohne Wirkung, 
in Betrachtung der Größe der Göttin, oder der Wirs 
fing des Banzen nachtheilig fen mußten. Und biet 
— Mt ficb ber firengen Beurtheilung ted Hrn. Falconets 
nicht viel entgegenſetzen. Aber die Pandoras geneſis 
moͤchte wohl nicht richtig durch Generstion de tous 
les dons uͤberſetzet ſeyn. | 
3o wie Plinius fid) audbrüct, Ibi (ih bate) Dii fnb 
XX. numero nafcentes, Victoria praecipue mira. 
. bili, do ft es ſich nicht anders verſtehen, ald, die Sieg: 
göttin gehoͤrte unter die zwanzig Gottheiten. Doch 
hier finder ſich im Pauſanias I, 24. €. SB. bag 
die Siegsgoͤtttin eine fuͤr ſich freyſtehende Figur von 
dier — "ar, von welcher man alfo auch -ben Pli- 


niu$ : 
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| Dis Zeraller des Hierauf felgenbei Protiteleẽ 
war ſchon unter den Künftiern in Bronze heftinımg, 
umb zwar auf ble 104 Olympiade; fein Sohn war 
Cephiſſodor. Aber nun folget Scopas, — 
alter mehren Schwierigkeiten unterworfen 4t, Die - 
ſchon andere geehrte Männer, außer Binfeimamien; 
iun a inb asd TM 


nius verſtehen und die Worte barnach deuten will 
Allein man vergleiche die Bildſaͤule des olyımpifchen 
Sjupiter8 beym Panfan. V, r1. Auch biefe ‚hielt eine 
Siegesgoͤttin in ber Hand, und unten auf den 
des Throns fanden body noch vier andre Gicgfgl6 
— finnen. Barum follte nicht asd) an tem. Echmude 
, der. Minerva die Göttin zweymal vorgekommen fepd 
Doc mehr fälle mir bas andre auf, woran andre fo 
wenig Anſtoß finden: zwanzig Gottbeiten, wie fieges 
boten werden, (ibi funt Dii XX. numero nafcentes) 
follen vorgeſtellt geweſen ſeyn? Welche Borftelungfoll 
man fid) in aller Welt Davon machen? - Waren bie 
Oôtter alle 418 neugeborne Kinder? oder ibre Muͤt⸗ 
fet in ber Geburt vorgeſtellt? Beydes muͤßte cin chen 
. fo feltfames, als einfdrmiged Sujet abgegeben haben. 
Ich zweifle nicht, daß niche bo Wert nafcentes εἰπέ 
ungefchickte Gloffe fepn muß ,: von einem Unwiſſenden, 
welcher die Παυγδωρὰς Yayscıc erklären wollte. - δὲν 
. gegen Ibi.Dii funt XX. numero allein iff richtig 
deun bie Gótter famen. θεν der neugefchaffnen Mans 
dora zuſammen, unb befcbenfien fie jede mit een es 
wventhuͤmlichen Borzuge. Dan fehe θεβοὺ e aD. 
v. 6o f. τ | 
E» Roc tuͤtzlich bat ber LL: Martini in feiner ge 
lehrten 








xt " 





keiten erſtehen im Punius felit, mo er δαὶ ange: 


führten Orte erft nad) dem Prariteles, anderwaͤrts 


unser ben Kuͤnſtlern, bie am Maufoteum gearbeitet 
boben und wieder ‘unter Denen, welche Antheil an 


"hem Ditmentempel zu: Epheſus gehabt Haben, ‚ange 
fuͤhet wird; nnb bod) ſtehet er dagegen an einem andern 


Dee unter den RünfHlern der 89 Olympiade. D) . 
Es. iſt wunderbar, daß die Gelehrten bey ber 

green Zeitfellung fnb leben geblieben; fo mufiten 
fe nothwendig ben unred)ten Weg gehen. Winkel. 


mana macht ihn jum ‚Zeitgenoffen des Phidiae und — | 


Sotpelais; nadiper ift er verlegen, wie erábn von beri 
fo viel fpäter erbauten Dianentempef megfchaffen will ; 

“wglaubte durch eine Veraͤnderung ber. Worte des 
Pinius m) dem Uebel abgubelfen, {ab aber nicht, daß 


| zen immer nod) das ganze Te eben 


n koͤnnte ſagen, Plinius habe an verfchiebnen 


Dern verfchiedne Nachrichten und Schriftfteller vor . 


fib gehabt; eine Möglichfeit,, deren manim Pliniug 


-sft-tingebenf fen (ote. AUlleih fo weit beaucht.man - 


vidit einmal zu gehen. - Nach allen Regeln bet hifto, 


riſchen Kritik, gehet ben widerfprechenden Zeimach⸗ 
Wen bijenige vor, weiche mit ben fouft befanpteg - ' 
| Geſchicht · 


— Mbandimgr von den &omenijrm ©: 89 f. 
nmſtaͤndlich davon gehandelt. 

1) Plinius 34, 8, f. 19 pr. 

m) Caelatae uno e fcapo ffatt uno a Scapo. Die Vers 
beiferung gebt nicht einmal nach der Grade an; e$ ; 
müßte fingulae dabey ſtehen. 
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Geſchicheumſtaͤnden übeceinftimmr, ΡΝ daß die 


‚andere nichts weiter als eine bloße Namens. obe 
Zeitanführung if; Denn in biefer war ein Irrthum 
leichter. - Daß Gcopas in ber ſpaͤtern Zeit gelebt ha⸗ 
ben muß, beſtaͤtigen fo. viele hiſtoriſche Data obe 
Thatſachen; bios an einer Stelle. fómmt fein bloßer 
Name mit einer andern Jahrzahl τοῦς, ift es uidit 


natuͤrlich, den Fehler eher in bem legtern, als indem 
| erſtern Falle zu ſuchen? "Darum bepanbelt. man bie | 


Sache Tieber umgekehrt? 
Doch ehe ich weiter gehe, will ich die Beweiſe 


fammeln, daß Scopas in ſpaͤterer Seit unb nad) der 


104 Olymp. gelebt haben muß. 
In dem VWerzeichniß der Meiſter in Marmer 


folge et beym Plinius n) nad bem Prariteles, beffen 


pode DI. 104 ift, und feinem Sohne Gepbiffobor. 
Seine Zeitgenoffen unb Mebenbuler feines Ruhms 
waren Bryaris, Timotheus, Leochares. Nun 
fuͤhrt aber Plinius von Bryaxis einen Seleucus an; 6) 


dieß kann kein anderer, als der Feldherr und einer der 


Nachfolger des Alexanders ſeyn. Vermuthlich war 


es eben bie Bronze, bie zu Athen in ber Pécile 


ſtand, p) fo wie fein Aeſculap und Hygiea zu Mega 
20.9) Des Leochares Zeitalter ſetzt Plinius fer 


. unter ben Meiſtern in Bronze in Olymp. 102. ἢ 


Andre feine Werke fuͤhren auf eben dieſe oder eine 


Ὁ) Plin. 36. f. 4, - 


᾿ o) Pin. 34. ſ. 19, 13. 
) Paufan. I, 16 pr. : 
5 Ebendaf: I, 40 f. E " 
c) Plin. 34, 8. f 19 pre | | t 
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— fhâtere Zeit, als zum Benfpiel, die Familie Alexan⸗ 
ders, mit ber Oipmpias unb ber Roxane; aud, die 
Bildſaͤule bes Iſocrates, welche ihm Timotheus, der 
Felbherr bet Athenienſer, ſetzte, deſſen — in | 
Opp. 10$, 4. foͤllt. — 
Weiter: alle dieſe Kuͤnſtler, die sts feine ait. | 
genoſſen .genennt werben, haben mit ihm gemein - 
ſchaftlich an bem Maufoleum gearbeitet,s) unb bie 
Zeit dieſes Baues wiffen wir fo beſtimmt. Ueber⸗ 
. haupt fann biefer Bau als eine. wichtige S'ünftlerepos 
de gelten, - Maufolus, König von Carien, ffarb: 
Olymp. 106, 4. vor €, G. 353. Artemiſia fing ἢ 
ben Bau an, ffarb aber im dritten Jahre nachber,. 
vor. €. (9, 351, und der Bau ward erft nach ihrem 
Tode pollenbet, Außer den oben gedachten Kuͤnſt⸗ 
lern fat nod) Pythes daran gearbeitet; Ὁ daß dieſer 
eben der fen, ben Vitruv Pytheus ſchreibt, u) ift 


wohl nicht zu zweifeln. Mad bem Bitruv bat aug 


Prariteles felbft am Maufoleum gearbeiter. Kin | 
Telochares aber, den man aud) aus dieſem Schife — — 
ſteller anfuͤhrt, muf wohl ausfallen. - + 
Wemm er enblid ‘an bem Tempel von Epheſus 
eine Säule gearbeitet bat, x) fo finden wir eine Spur 
ven ifm , die in nod) fpâtere Zeiten fälle. — Deim bee 
alte Tempel von Ephefus ift evft in Olymp. 106 in 
Veand aufgegangen; und wollte man ftd) aud) auf 
einm früßern Tran, rn _. e 


οἵ, 
3) sun. 36, 5. f. 4 9. | 
t) Pin. Le. —— . 1 
u) Vitruv prooem. fib. VIE. PE 2 . E | 


x) Min. 461. 21. - 


i$ 


. 434 uS E | | 
9*, 3. angefuhrt farte, beziehen, fo waͤre boch auch 
dieſer fuͤr jene andre Epoche der 87 Olymwiade LR 
mer ju fpát. | 
Fuͤr diefe nur gebadyte Epoche von $7 Sy, 
ift Dagegen nichts, was fid) ánfübren-liefe, als der bloße 
Name € copas in ber einzigen Stelle im: Pins, y) 
wo jur 87 Ofpmpiabe nad) dem Ageladas, Coli 
, Müb Polycletus, eine Anzahl SRamen augeführet wa⸗ 
ben, die aaa au — unbefannt finis z) 
» Min. 34. f. 19 pr. 
2): Phradmon, Gorgias, Lacon, Myron, Pythagorss, 
: Scopas, Parelius. — Pbtaomon und. Myron fat 
: man fdon verbeffert; vorhin Rand Ppragwon und 
Mycon. Gorgias Lacon geböven, glaube i, f» 
" fammen. Scopas iff gang. von. fremder Hand einge 
' fdioben ; bem er gehört unter bie großen Meiſter in 
Marmor, nicht in Bronje, wenn auch gleich einmal 
: 1 εἶπε Bronze von ihm ju Elid erwaͤhnet wird; Panfen : 
ε VI, 26. €. 516. Cr koͤmmt auch im. ber folgenden 
. ausführlichen Befchreibung der Kunſtwerke und der 
t Künffter nicht. mirber vor.  Parelius ſcheint ein vers 
* borbuer Name zu fepn. 2 
- Mocb an einem andere Orte balte ich ben Namen 
: bed Copas mehr wenigen fuͤr unddot: bey Plin. 34 
: 8f 19, 33. im alphabetiſchen Verzeichniß der Kuͤnſt 
« Ier in Bronze: — Simon canem et ſagittarium fegit 
', Stratonicus, caelator ille, philofophos. Scopas utra- 
que. €» wird nach des Hermolaus Barbarus Verbeſ⸗ 
ferung gelefen, auch von Harbuin, der εὖ noch .felte 
famer erklärt: Scopas, habe ihre beyden Werke in 
Bronze gegoffen. Vorher pief d: Me uterque 
: | Dale 
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‚Gehört nun, wie e$ offenbar iff, Scopas bet. 
unter in die Zeiten nach tem Prarireles : fo fallerafle _ 
bie gewagten Urtheile Winfelmanns meg, baf in der 
Niobe ein älterer Charakter ber Kunft zu erkennen ſey, 
und daß fie aus dem Grunde eher bas Werk bes ältern 
Scopas dis bes jüngern Prapiteles ſeyn müffe, wel⸗ 
des beym Plinius, als ein nicht zu entfd)eibenbet 
Umftand angeführt ward; Scopas war jünger; unb - 
die ganze Behauptung, daß die Miobe einen ältern ΄ 
Charakter Habe — vielleicht war fie bios bie Frucht 
‚ Der einmal gefaßten Borfteflung. 
Weiter findet fid) in diefem Buchevon ben Känft E 
ern in Marmor feine Seitbeftimmung mehr, unb in 
* bem fieben und dreyßigſten Buche von ben edeln Stei⸗ 
nen gar feine, Doch in biefem Buche hat Plinius 
uͤberhaupt gauz verſchiedene Quellen vor ſich gehabt, 
aus denen er ſchoͤpfte. | 


Dalechamp hat am Rande: et Sc. In den 
Ausgaben von Rom, Parma u. a. finde ich: philo- 
. fophus Scopas utrasque, und Venedig 1505 utros- | 
' que. Meiner Einfiche nach, gehört Scopas im San» 
E nicbt bierber, auch aus dem Grunde, meif in dies 
fem. Berzeichniffe nur weniger bekannte Meifter Bau 
- fen find. 

Daß übrigens der Copas, P Scopinas, von‘ 
Spyracuß beym Bitruv von unferm Künftler ganz vers 
ſcbhieden ſey, iſt wohl außer Zweifel, ba ihn das Vater⸗ 
land ſelbſt unterſcheidet, und ſonſt nichts ſich denken 
aͤßt, bad auf ben Verdacht leiten könnte, als wenn 
er cinerlep mit bemfelten ſeyn könnse, | 

uu ; 
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"T | Druckfehler. x 
6. 2.3: 1. vom Ampklaͤ f. von. S. 5.2. 15. eben über . 
bem Sigel. oben. S. 7. 3. 8. Areas 1. Arcas. In 
bet 9totee) iftumgefebrt ju lefen: ἐπ δὲ αὐτῷ — fict 
. ersdaaurp. (Θ, 8. 3. 9. l Fourmont. 14.8. 5. 
„4. Chalcioͤcos. S. 15. in ber Anmerf. 3. 6. L ewssp- 
| eaa usyx TI. und 3.3. von unten auf: 1. φιργάσμενα. 
* ©. 22. 3. 14. dies Gujet I. das erſtere Suj. ©. 35- 
à 4. Mädchen Miägdchen. (6,30. 3. 3. I. des 
Sempeló des Jupiters. ©. 40. 3. 4. von unten auf 
 K. unb oem ρα. S. 44.3.6. vonunten, I. Minas 
finous. : €. 48. 3.5. Muſaͤum . Muſeum. S. 49. 
(0. 0B s vonuntenauf, I. Apollonius. ©.54.3. 5. Ke 
tratus l. Kteatus. €.55. & 15. l.erfchieffen. ©. 56. . 
8. 17. geben I. gaben. 6.65. S. 19. 1. oder gelind 
"seyn, ©.77.Not. 3.7. 1. &oAe — mperrov. (Ὁ. 82. 
' "B. at. Ithemel. Jtbome.. 6.97. Note c) 3. 2. L Pha⸗ 
. lantbs und 3. 4. L ev τοῖς Ὕακινϑινοις (vermutblid. 
, ὙὝακινϑιοιι) 6.08.3. 4. von unten auf, I. und feinee 
barauferfolgten A S. 109. 9totet) L. Δευκοῷρυς ---- 
und dann Ληϑαιου Moyvyroc f. to. in einem Gers. 
©. 119. Note 3. 6. Koͤrnman l. Kôremon. ©. 1396. 
Stete r) 3. s.l. Arundelifchen. ©. 140.3 8. Χίρροε 
Zippon. €. 143: 30 oteb) Pervetti [. Peretti. &. 150. 
9. 4. von unten, I. iſt zu verſtehen. S. 151. 3.8. das 
ον ἐπ feine GS. [eine S. 3. 14. 1. Venus an, und baf. . 
+ €. 133. 3. 15. Yerfel. Serfe, und in der Note g) L 
t. 33. S. 155. Anmerk. p) penult. Aniefus f. 2fmifas, 
und bald darauf p. 162.[. 156. S. 163. Notes) Bris. 
‚ganzil. Brigensi. S. 164.9. s. Miltonhoufe 1. Wil 
tonboufe. ©. 197. 8..2. treffenden I. treffenden. 
G. 201. 3. 3. feyn del, ©. 207. 3. 7. jäbrlidy del. 
μ 5. 219.3. 5. Agloophen I. Aglaophon. Anmerf. 3.1. 
‚hohlen Theil f. hohlen Theil des Schilde.  6ὉὅΘ6Ὁ6Θ6Θ6Ὃῳαο- 
. Roch. muß ich über ©. 38. 3.9. erinnern, too einer 
'-— . Beichnung gedacht wird, nach welcher man fich vielleicht 
umſehen fóunte, baf ich noch hoffe, mich in den Stand 
gefegt zu fchen, von bem Throne eine Zeichnung zu fies 
fern, von welcher ich zu feiner Zeit.nahere Nachricht . 
werde geben koͤnnen. E | 
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I. Ueber ben Thron des Amyclaͤus, ein alte Suse 
m wert ©. 1 « 114 


—. YI. Die in der fuf isis ἫΝ bit Vend vor⸗ 
zuſtellen | | | | G. iis , 164 


Til. Ueber bie Rünfflerepochen beym Plinius 


, @ 165: 23$ | 
ber Sunft in Bronze S. 180 
der Malerkunſt 0o Go 


ber Künftler in Marmor — ©. 226 
Des zweyten Stuͤcks. 
L Pruͤfung einiger Nachrichten und Behauptungen | 
von Laocoon im Belvedere S.152 


25: . . , Hen 





Iv MEL nd 
U. Vom vorgeblichen und wahren Unterſchiede zwi⸗ 


fhen Saunen, Satyren, Gilenen und Panen 
l — e. 93 ⸗ 75. 


III. Bon den — denen Plinius in feiner 


Kunſtgeſchichte folget S. 76 » 126 
E Bon der Goreutif, infonberbeit beym Plinius 
S. 127 s 148 


AL Noch einige Erläuterungen über bie alten Kunſt | 
totrfe aus Elfenbein ©. 149 » 171. | 


^ VL Serthänter in Erflärung alter Kunſtwerke aus 
einer fehlerhaften Crgdnjng  G.172- 2589 
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Drifuna ciniger Nachrichten und Behau— 
ptungen vom Laocoon im Belvedere. 


Tom faocoon iſt fo vief gefchrieben worden, daß | 


man wohl glauben follte, es müßten alle Um⸗ 
fände, welche biefe Gruppe angeben, in bas voͤlligſte 
Ucht gefe&t feyn. Gleichwohl erinnere‘ id) mid) es 


noch von der Zeit. her, da Winkeimanns und Leſſings 


Schriften unfre Landsleute auf dieſes Kunſtwerk auf. 
merkſam machten, daß mir, mitten unter aller der 
Bewunderung und entzuͤckter Anſtaunung deſſelben, 
einige Schwierigkeiten und Zweifel entſtanden, die 
ich nirgends aufgeloͤſet fand. Ich will derjenigen 
nicht gedenken, welche durch die unzulaͤnglichen oder 
fehlerhaften Beſchreibungen, Zeichnungen und Kupfer 


veranlaßt werden; denn vom $aocoon haben wir noch 
feine einzige richtige Vorſtellung i in Kupfer, geſchwei· 


ge eine folche, bie bas hohe “deal bes Werks erreich- 


tez ) nein, d »ij blos bey ber Ergänzung, bert 


Nach⸗ 


| 2] Die — Borfiellung, die ich noch fenne, - 


fbeint mir. das Kupfer im Boiſſard zu ſeyn; Boiffard 
antiqq. Rom. P. II, M. 4. welches Gtint ein Auszug . 
ausPem Marliani m gleicwohl iſt das Kupfer von 
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Nachrichten von ber Auffindung, bem Sinn des c 


— der Vergleichung — mit der Stelle im 
| Plinius 


dem Holzſchnitt, der ſich in Mariani urbis Romae 

— Topographia tab. IV. 14. p. 86. ber sweyten unb 
"Dritten Ausgabe findet, fehr verfchieden.] (Die erfft 
Ausgabe hat feine Holzſchnitte.) Hier ift bereits die 
ganze Gruppe ergaͤnzet. Andere Kupfer find in meh⸗ 
reren Stücken fehlerhaft. In Epi/cop. Signor. vet. 
Icones T. 16. 17. und in des Xoſſi Raccolta tabık 
dé opnebem bie Sigur umgekehrt gefforben; Laocoon 
Dat auch einen Lorbeerfrang, ber Biß der Sthlange 
if vom Vater verrückt, fo wie auch an einem anberi 
anatomifch gezeichneten Laocoon auf drep Blättern 
T. 27: 8. 9. in bed Xoſſi Anatomia per vfo del di- 
fegno 1691. Im Eandrart iff alles noch fehlerhaf- 

, fet; etwas beffer imPerrier Τὶ s. aber fehr feitrodrté. 
Ein Nachſtich aus ibm iff dad Kupfer bent Moni- 
fauc. Suppl. T.I. pl.87. Vergeblich verfolget mat 
in allen jenen Abzeichnungen mit bem Yuge die bepdtn 
Schlangen ; men verliert ihre Kruͤmmungen, und weiß 
^ midt, wo ihre Umfchlingungen fortgehen. Auch Ga: 
bolet in bem bekannten Gedichte auf Laocoons Bild; 
fâule (e iff aucb von Hrn. Lefling eingeruͤckt Laoc. 
S. 70.) ift ín Anfehung der Schlangen meber deutlich 
noch richtig. Da fo viele Zeichner in Nom leben, 
und von andern Sfntifen (o, viel Seichnungen und Kus 
pfer vorhanden find, fo iff zu wundern, daß man den 
Laocoon nicht mehr und von mebrern Seiten abgebils 
det hat. Ich babe den Abguß des Vater auf biefiger 
Univerfitatébibliothef vor mir, fo wie auch den: Kopf 
von dem einen Sohne. Der eine Sohn iff im Epi- 
— 24 : ||. ‘fçop. 


VM 
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| — | | $ . 


ini unb mit ben Verſen im Birgit, ſtehen bleis 
ben. Eines’ und bas andre mehr bietet M — | 
im Vorbeygehen dar. 

X2 τῷ 


fcop. t. 56. niche übel von hinten her gezeichnet. 
neberhaupt wird ſich niemand leicht die Nachlaͤßigkeit 
und die Unzuverlaͤßigkeit der Nachrichten von biefer, 
fo wie von andern Hauptantifen mehr, vorffellen, mie - 
man fie wirklich in allen den antiquarifchen. Sthriften 

, snb in den Süeifenacbricbten von Italien antrifft. 
Daß blé Figur des Laocoon über Lebensgroͤße fep, fa, 
gen fie uns alle; aber die Mühe giebt ficb niemand, 
bie Maaße genau zu beffimmen. Indeffen giebt dee - 
Abguß fo viel an bie Hand, baf die Länge be8 Vaters 
etwas über 6 franzoͤſiſche Fuß iſt. DieZeichnermange 

‚nach den Köpfen findet man genauer in den Propor: 
.. tions du Corps humain méfurées fur les plus belles 
Figures de l'Antiquité, à Paris chez Gerard Au. 
„dran. 1683. gr. Bol. angegeben: Das Werk iff übers 
' fest unb. nachgeflochen von Canbratt ; doch find bie 
“plier legten Blätter weggelaffen (tab: 2730)... In 
ber neuen Ausgabe iff er in des IL IH. 195. eingerücke, 
: An diefem Yudran find bie Maaße des Laocoon voit 
ASeiten gezeichnet, tab; 1-8. unb bie beyden Söhne | 
. tab. 24. 25. Vermuthlich find bie Maaße in den 
planches fur les: feiences & les Arts T. IL P. IL 
gum Yrtifel Deffein tab: 36. u, 35. eben baber copirt. - 
. b babe oben von Marliand Topographie bie 
' ben einem Sabre 1544 zu Rom in (olio; von bet 
erſten zu Rom 1534 ín 8 gedruckten febr unterſchie⸗ 
den, indem ſowoht einige ſchoͤne Holzſchnitte hinzu gt» 


— 


weyte unb Dritte Ausgabe angefuͤhrt; fie find bepde — 


PI , fommen "s 


L] 
/ 


4 ma c e N 

Es iſt bekannt, daß bie Gruppe von einem roͤmi⸗ 
ſchen Bürger, Felix be Fredis, in feinem Weingar- 
ten gefunden ward, im Jahr 1506, welches das 
vierte vom Papſt Julius bem zweyten war. a) , Der 
| - Cr 


Tommen find, als auch ber Ausdruck verbeffert, bie 
Zahl der fieben Buͤcher in fünf verwandelt, und vieles 
berichtiget und vermehrt iffs aber bepde unter fi 
find einander völlig gleich, in der Seitenzahl und im 
Endzeichen, nur im Titelblatt nicht; außerdem bar die 
eine, welche ich für bie erſte halte, eine Zufchrift an 
den König Franz in Frankreich, und vor bem End» 
blatt ein befondereS Blatt mit einer Anzeige der Druck: — 
fehler und dem Privilegium des Papfis Pauls des brit: 
ten; die andere aber voraus auf/drep Seiten eine Her — 
- ne Abhandlung vom Marlian de praenomine, nomi _ 
ne et cognomine, und binten ein ganz Blatt vol 
Druckfehler, das Privilegium aber nicht, bad ver: . 
mutblid) nun entbehrlich mar, ba bie erffe Ausgabe 
ed entbielt. Nach der vorpergepenben fcbeint der Ab 
druck im Grävifiben Thefaur. Antiqq. Rom. T. III. 
gemacht zu fepn. Andere Abdruͤcke find nach ber dan 
erften veranftaltet, dergleichen ich einen mit Zufägen 
von Hieronymus Gerrutius, zn 1588. 8 in 
Haͤnden habe. 


B a) Den alten Irrthum, melden - Nardint, und | 


nod Montfaucon ( Ant. expl. Suppl. I. p. 243.) nebſt 
Maffei begieng, daß ſie die Regierung Leo des zehnten 
angeben, bat ſchon Richardſon T. III. €. srı..ge » 
vügt; unb doch koͤmmt er bey den neueſten Antique 
tieren Staliend immer wieder vor: als Benuti Antich. 
' di Roma p. 116, à Sante, T. ps p.438 Der bi 
me 
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Enebinat D. Petri ad Vincula bot bem Mann 600 
Saudi bafür an; b) eine große Sumine für bie das _ 
. a 3 : male 


— von der angegebenen Zen iſt in ΕΝ | 
. Briefe des Caͤſar Trivulzio an feinen Bruber unter: 
ſchrieben: im J. 1506 am ı Suniué ; in Gudii et 
, . Sarravii Epiftol. p. 143. 100 proximis menfibus — 
inventam ffeber. Ein Fahr fruber ftbeint bie Aufs 
findung ber Gruppe in einem andern gleichzeitigen 
| Werte angefegt zu feyn: Opufculum de mirabilibus 
" novae et veteris vrbis Romae editum a Francifco 
de Albertinis Clerico florentino dedicatumque 
- Julio IT. P. M. — Impreffum Romae per Jacobum 
Mazochium 1510. 4. Mazocchi bat εὖ nachber ἐπ. 
. fein zweptes Wert de Roma prifca et nova varii au- 
. &ores eingedruckt 1523. (Db eine frühere Ausgabe 
- Savon vorhanden fep, iff hier ber Dre nicht zu unters . 
ſachen.) Im Kapitel de ftatuis et pi&turis heiße εὖ 
4 Mer: Non tacebo Lacohontis ftatuam pulcherri- 
a anam, quam propriis oculis aſpexi inuentam anno III. 
tuae Sanctitatis inloco Belvedere collocatam. Go . 
ὁ ρθε anno IIT. in bett fpätern Ausgaben; aber in der 
erften iff. e8 deutlich, bag anno IIIT. geffanben Dat, 
und daß nur das eine I. abgefprungen iff.- Das Jahr 
, 1506 ffebet überdieß auch im Boiſſard. | 
| b) Im Briefe des Trivulzio 1. c. vt — Romano Car- 
' dirtali. S. Petri ad Vincula DC numis aureis vendere ' 
eam noluerit. Alſo waren ed Scudi d'oro, beren 
ὁ genaue Berechnung nach ber damaligen Zeit ein an- 
derer, ber mehr Muſe bat, übernehmen mag. - Aber 
© wer mar ber ungenannte Eardinal D. erri ad Vins 
"ala? €$ u mie ich glaube, der Nefe des Papſt 
| Julius 


A 


* 


16 


malige Seit! unb bod) ſchlug fie dieſer auf) c) üben 
fie aber, unb zwar nicht oz nachher, bie Gruppe 
bem gedachten Papft, ber ibm unb feinen Söhnen 
dagegen einen Antheil am Soll vom fateranifchen Tho⸗ 
re verlieh, d) ober, wie wir fprechen würden, ein 
Jaahrgeld auf biefen Zoll anwies, bie Gruppe aber 
im — aufſtellen ließ. e) 


Ueber 


| Julius IL. geweſen βγη, Gaftotto rangiot bellé 8o» 


vete, welcher gleich 1503 als Cardinal ernennt warb, 
und den Titel 8. Petri ad Vincula erhielt, den ſein 
Onkel vorher gefuͤhrt hatte. Nach ſeinem Tode 1509 
befam ben Titel fein Better, der Cardinal Lionardo 
il Groſſo bella Rovere. ES ijf bekannt, daß die Gat 
dinaͤle Namen von den Hauptkirchen führen, und daß 
eine berühmte alte Kirche qu Rom iff D. Petri ad Vin- 
cula, melde Eudoria, die Gemablinn des Kaiſers 
Balentinians, zur Aufbewahrung bet Feſſeln des bell. 


Petrus bat erbauen, Papſt Julius ber zweyte aber 


ſehr verſchoͤnern laffen. Insgemein, boc) nicht ganz 
richtig, wird auch D. Petrus in Vinculis gefagt. 


' €) GC. den Brief des Caͤſar Trivulzio, unb and bemfelten 


Ricbardfon C. 513. 


- d) Winkelmann Geſch. der K. C. 349. r) au sine ber 


- glaubten febriftlichen Nachricht. 


E e) Denn bie Aufftelung iff noch unter 9. Julius IL. und 


um eben biefe Zeit erfolget. Mazocchi Lc. Sripuljio 
1. c. Aus biefem ©. 1644. erfiebt man-auch, daß bie 
Erfcbeinung des Kunſtwerks viel Aufichen machte und 
bie Muſe verfibiedener Dichter befchäftigte, unter mel 
den Sadolets Gediche bekannt iff. Noch merkwuͤr⸗ 
biger iff, bag ber Auffindung der Statue in der Grab» 

' forift 








e κῶς —— 7 
.. Meber den Ort, mo Saocoon gefunben ward, iſt 
mon in fo weit. einig, daß bie Digna bes de Fredis 
(jegt gehört bie Vigna ben Vaͤtern des heil. Petrus 
eb Vincula,) bey Sette Sale, lag. Mit dieſem 
Mamen benennet man einige alte Gewoͤlber, die man 
εἷς Ueberbleibſel von ben Grotten unb Gewoͤlbern an — 
ſieht, bie zu ben Baͤdern bes Situs gehörten. Ei— 


gemttid) find es neun große Gemólber, ur) fieben “ἢ 


Qugänge unter einander verbunden, In ber Gegenb 
zroifchen benfelben und bet Kirche €. fucia ín Silice, 
einer Gegend, welche von ben erſten Zeiten an bie 
reichſte Ausbeute an entdeckten Alterthuͤmern für alle, 
welche gegraben haben, gegeben Dat, war die € telle, 
wo die Gruppe ausgegraben ward: nicht in ben Set: 
tt Sale felbft, wie einige geglaubt. haben; f) welche 
alſo auch geneigt waren, bie Gewoͤlber für Reſte des 

ἀνὰ 008064 τς ἢ faifet 


"welt des Jelix be Fredis gebacht wird. Sie ſteht 
4 $e δὲν Marienkirche Ara Coͤli: D. O. M. Felici de 
."Fredis, qui ob proprias virtutes et repertum Lao- 
.' coontis diuinum, quod in Vaticano cernis, terrae | 
. refpirans fimulacrum, immortalitatem meruit f. tv. 
" pofuit: a. D. 1509. Co lieft man die Schrift im 
""Martinelli Roma facra, p. 184. mo aub de Predis 
geſchrieben ift ; terrae refp. f. iff ein offenbarer Feb 
: 4er; es ſoll heißen: fere refpirans fimulacrum; und 
εἴς fhibe ich εὖ auch in des P. F. Gaftmito Romano ^ 
-'Metnorie iftoriche della Chiefa e convento di S. 
- Maria in Ara-celi, (Rom 1736. 4.) ©. 177. 178: | 
f) Schon Trivulzio fagt 1. c. in ruinis aedium Titi. . 
Minkelmann in der neuen Ausgabe der Gefcb. ber $. : 
8.697. ſchreibt den Itrthum auc bem 3tarbini Bey; 
^ aber in diefem finde ich Feine Spur davon. 


\ 


$5.2 +45 
faiferlichen Palaſts ſelbſt zu halten. Dein über biefe 
Beftimmung der Stelle entftand.gleich in der frühen 


. Zeit ein weitläuftiger Streit, mit gewaltiger Berwir- · 


rung mebrerer-Pläge, . Mac) des Plinius Ausfäge 
fland ber alte faocoon in des Raifer Titus Wohnung 
(in |Titi Imp. domo); man ſchloß alfo daher, daß 
eben an dem Orte, wo δε Gruppe gefunden rat, 
ber Palaft bes Titus geffanben ‚Haben müffe; dieſer 


muß von dem eigentlichen Palaſt der Kaiſer verſchie⸗ 


den geweſen ſeyn; auch noch von einem andern Pri⸗ 
vathauſe, worin Titus geboren war, nahe beym 
Septizonium. Alle dieſe Plaͤtze verwechſeln bie "(ns 


tiquarier unfer einander, fo bag man durch ihre Ven 


wirrung faum —«— weiß. 8. T $E 
wenn | 
g) Man f. Statbini Roma antica lib. IIT, c. ro. Mont; 
faucon Diar. Ital. p. 129. u. Antiqu. expl. T. I. p. 
243. 4. Die Verwirrung fómmt noch beym la Lande 
To. III. p. 438. und feinem Ueberfeger II. 95. ©. arr. 
vor. Es wird verficbert, (man f. Winkelmann Gef. 
btt $. 90. Ausg. ©. 697. und fo auch fa Lande Tol 
. P» 439. und ftbon vorhin Richardfon S. 603.) Lao⸗ 
coon babe in einer großen Nifche am Ende des aufge 
malten Saals geftanden, von beffer Gemälden ὦ 
noch der vermepnte Eoriolan erhalten bat: - In Sen. 
Admirand. Romae t. 83. wo dad Gemälde geſtochen 
iſt, ſieht man auch die Niſche angepeutet, wo die Grup⸗ 
pe geſtanden haben fol. Vergleiche man uͤbrigens 
diejenigen Gelehrten, welche ſich mit Aufſuchung und 
Beſtimmung dieſer Plaͤtze die meiſte Muͤhe gegeben ha⸗ 
ben, fo wird bie Sache eher zweifelhaft, als gewiß; 
titan f. Piraneſi Antichità Romane To. I. tav. 27.28. ' 

P no MS : m P. 





wenn ble-9tebe von dem erft gebachten Pafaft des Lie 
fus ift, ſcheint es nicht, daß jene Gemölber dazu ba- 
ben gehören fônnen, ba fie offenbar D = 
ben Wafferbehäftern ber Bäder bes Titus find, : 
dieſe Schwierigkeiten machte man ſich durch die = | 
derliche Vorausſetzung, daß ble Gruppe burchaus auf 
eben der Stelle müffe gefunden fepn, voo fie ehemals 
zu-Plinius Zeiten fand. In jedem Palaff, in Gár. 
ten, in Sammlungen felbft, mie viele Veraͤnderun⸗ 
gen in bem Ameublement, . und Umftellungen ber 
Kunftwerke ſieht man -niche. täglich vor fid) gehen! 
Wie oft muß nicht ein folgender Kaifer ,- welcher an 
‚nem andern Palaft oder Garten Gefchmad fand, 
Genáfbe und Statuen von einem Orte sum andern 
haben bringen faffen! Kein Ort der Aufftellung wear 
es überhaupt nicht ba, ro. bie Gruppe gefunden ward, | 
Wäre er dud) ein Theil bes Faiferlichen SDalafte felbft, 
fo laͤßt ὦ) doch nicht glauben, daß man ein foldyes, 
Für fo koſtbar geachtetes Kunſtwerk in einem Sons 
terrain aufgeftellt haben würde, Es kann alfo nur 
ein Berwahrungsort gewefen fepn; und es ift wahr 
ſcheinlich, daß man, ber Himmel weiß, unter was 
für Umftänden unb aus welcher Beranlaffımg , bie 
Gruppe einmal zur fihern Aufbewahrung in eines der : 
Gewoͤlber unter ben Baͤdern gebracht hatte. 
Aber eben biefe Aufbewahrung an einem folchen 
Orte hat uns, vole es (eint, bas Stüd erhalten, 


Hätte es nod) im Palaſt, in einem Saale, oder über. — 


| Ἂς - c. Daupt 
11. p. 28. n. 234. f. 'Senuti Antichità di Roma P.T. | 
p. 114 folg. t. 38. Franceſco be Ficoroni Veftigia 
e rarità di-Roma antica (Rom 1747. 4.) p. 102 - 
felg. Vergl. auch Boiffard Topogr. p.86. 


1 


t. 


, 


Ιο ee 6. " 
'faupt in einem Gebäude oberhalb der Erbe:geflanben, 
fo würde es (ángft vernichtet, oder bod) unter bem. — 
Einſturz unb ben Ruinen ungleih mehr beſchaͤdiget 
. worden fepn. Wo haͤtten fic) fo viele hervorſtechende 
"Theile. erhalten fónnen? Und bie Stunde nody ift es 
bie Srage, ob nicht eine genaue abfichtliche Beſichti⸗ 
gung, infonberbeit ber Windungen unb Rrümmungen 
ber Schlangen, neue Ausbefferungen unb Anfäge ent: 
- decken dürfte. Daß die Gruppe fo wenig gelitten 
fat, mad)t jn ber That eine Ausnahme, wenn man 
bas Schickſal, das andre Antifen gehabt haben, Das 
mit vergleicht. 
' . Jnbeffen ganz ohne Beſcharigungen ii die Grup: 
pe nicht: ob man gleich davon in ben antiquarifchen 
Schriften gemeiniglih entweder gar nichts gedacht, 
oder febr verworrene und widerfprechende Nacheichten 
bengebracht finde. Ich will verfuchen, ob ich fie ein 
wenig aus einander fe&en kann: denn verlorne Mühe 
fann fo etwas nicht ſeyn. Bey jeder Antike, bie man 
vor Augen Dat, ift billig eine der erften Srageri, wie 
viel daran aͤcht und alt, und was daran ergaͤnzet iff. / 
Allein diefe Betrachtung fiebt man von ben Antiqua: 
riern durchgängig felten angeffellet unb in ben vorigen 


E Zeiten noch weit weniger. Nicht nur finbet man in 


ben ältern Nachrichten gar nichts ermabnet, bag bes 
. Gti, unb wie weit es befchädiger war, als man es 
fand; einige reben gar fo, als wenn es vollfommen 


. τ ambefchäbiget wäre; h) fondern man behauptete für 


gar anfangs, wie ich nachher erzählen will, bie ganze 
Gruppe fep aus einem einzigen Slot Marmor ver: 

ferttiget. 
| D Auch Montfaucon Suppl, T. I. P 245. " hodie- 
| que integerrimum viſitar. | 





| Het Xu 
fertige. Dach der Seit trifft man die Bemerkung 
öfterer an, baf am Laocoon der rechte (ausgedehnte) . 


Arm angefeßt fen. Aber wenn, unb von wem 
er angeſetzt, und fogar aus was für einer Maſſe 
ber angefegte Arm ift, über bas alles finden fi d) nichte 
als Widerfprüche, : 

Sandrart i) erzählt, erft in ber Plünderung Roms 
durch bie deutfchen und fpanifchen Kriegsvoͤlker Karla 


bes fünften, unter der Anführung des Gonnetab(e. - 
Bourbon, 1527, fen der rechte Arm abgefchlagen. 


worden, Für biefe Erzählung weiß ich weiter feine 


Beftätigung, als daß damals im Torre bel Vento, : 
fo wie im Vatican, verfchiedenes ift befchäbiget worden ;. 


vielmehr halte ich fie für ganz erbicbtet: nicht zwar, 


um von meinen Landsleuten den Vorwurf der Barba⸗ 


rey abzuwenden; kaͤmen fie jet einmal wieder nad) 
Kom, fo wuͤrden fie fid) vermuchlich artiger betragen; 


ſondern weil jenes Vorgeben mit keiner andern Nach⸗ 
richt ſich vereinigen laͤßt. Hingegen iſt nichts weni⸗ 
ger unerwartet, als daß die Gruppe gleich anfangs, . 


* alg man fie fand, ſchon Schaden gelitten hatte, 


Ueber den Kuͤnſtler, welcher den Arm angeſeßt 


haben ſoll, finde ich bis vier verſchiedene Behauptun⸗ 


gem, Gemeiniglich wird bie Ergänzung bem Michel‘ 
“Angelo Buonaroti bepgefegt. Es wird erzähle: KR) OG 


ber Papft, unb melder? babe ibm befoblen, bie 
Gruppe au egángni Michel Angelo habe es abge- 

| lehnt, 

ὦ Sanbrart H. 3p. e. 35. ᾿ 

k) Eviftop. Signor. vet. — p. 2. fidbarbfon 1. c. 


T. III. p.510. On voit derrière le piedeſtal un bras, 
'que Michel Ange avoit commencé pour le Lao, | 


coon, mais qu'il loiffa imparfait par RE 3 


bd 


— — 


dag 00 «MB | 
- Tebut, um fid) nicht mit fo großen gWänſtlern , αἴθ die 
Meifter der Gruppe waren, zu meffens er babe aber 
bod) einen Arm verfertiget, welcher gleichwohl bem 
$aocoon nicht angefe&t, fonbern unten am Piebeftal 
bépgefegt worden’ fep, Indeſſen hat aocoon gegen 
' wärtig einen angefegten Arm. 
Mir haben alfo hier zwey Arme ftatt eines; aber 
über bie Maffe, aus ber fie verfertiget find, kann id) 
ju nichts Suserláffigem fommen. Winkelmann 
fat: D) der von Michel Angelo verfertigte Arm fey 
in Marmor, aus bem Gröbften gehauen, entroorfen, 
, aber nicht geenbiget. Γ΄ Hingegen andere fprechen, e 
ft» aus Stucco, aber nicht polirt, m) So aud) der 
angefe&te Arm ift nach-einigen von gebrannter Erbe, n) 
Ὁ; 


| 
] 





: jon andern pon Stucco; ὁ) unb -" Bottari 
. 8 


"5 Anmetk. zur Geſch. der K. €. 101. 
m) So auch Herr [a Lande To. IIT: p.235. 
n) Winkelmann 1.c. Richardſon ©. 510. — & l'on 
en a fubftitué un (bras) de terre cnite à la place; 
| mais comme il eft rude, peu fini; mal — il 
.. ne peut que  bleffer en quelque fagon la-vue. 


o) £a Bande To. III, p. 235. ergäble: ber angefétte Arık - 
. ftp aus Stucco, und vom Wiichelangelo vetfettiget, 
bet bie Figur habe ergänzen follen; εὐ babe fogar an⸗ 
gefangen, einen Arm aus Marmor zu arbeiten ben 
man noch unvollendet in einem Winkel ber Niſche lies 
gen ſehe; er habe aber die Arbeit liegen laſſen. Ich 
möchte wohl wiſſen, woher Herr Ya Lande biefe von 
andern fo fepe abgehende Nachricht. haben mag. . Here. 
Volkmann überfest ihn, mie gewöhnlich, und bed 
nicht — ed 3. e. " mE 





| 
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gat: p) der Arm fep ergänzt, theils aus Marmor, . 
theils aus Stucco. Wie iſt es môglih, daß Män. 
nec von Dingen, bie fie unter ihren Augen hatten, 
fo gari verfchieden fprechen Fönnen ! 

Aber, um nun ber Erzählung vom Michel An. 
gelo's Antheil am: Arme näher zu fommen, fo bat 
zwar diefer große Mann unter mehreren Päpften gea - 
beitet: zu Ergänzung alter Statuen dürfte er fid) aber ^ 


bed) (dymeríid) in feinem Alter vevftanben "haben; 


wahrfcheinlicher Weiſe müßte es alfo eine Arbeit aus 
feinen jüngern Jahren ſeyn. In ben Nachrichten 
von feinem $eben findet fid) inbeffen nichts davon. 
Selbft Pagliarini 4) gebenft biefes Arms im’ Ver⸗ 


richniß feiner Werke nichts aber wohl (prit er von 
ginem, bem Michel Angelo zugefchriebenen Mobell _ 


aus Erde vom faocoon, bas erftaumensmürbig gear. 
beitet war, unb nod) mannigfaltigere Umſchlingungen 
ber Schlangen hatte. r) . Auf ben Grund, mwarunt - 
diefer große Mann ben Am nicht foll haben anfegen 
wollen, weil er fid) dem alten Künftler nicht gleich 
fegen wollte, feheint aud) nicht viel zu achten zu ſeyn; 
e$ "m bie ganze Erzählung den vielen andern Künft. 
fete 


p) Bottari über ba8 Reben des Barcio-Bandinelli, im | 
Bafari P. IIT. p. 584. * 
q) Sin feiner Ausgabe des Lebens tel Michel Angelo von 
Bafari (Rom 1760 ). 
r) ©. 171. Died Modell befaf Giovaccbino Kortini, ein 
‚Bildhauer zu Florenz. Vermuthlich iff die der Feine 
Sotfo des £aocoon, von Michel 9Ingefo'$ Hand, beffen 
b bep Aldroandi ©. 267. Erwähnung finde, els εἰν 
nes Stücks, dad; damals in einem — # 
Rom flande | 


/ 
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lermaͤhrchen ſehr aͤhnlich; unb vielleicht if fe blos 


aus einer unrecht verſtandenen Stelle im Boiſſard 


entſtanden. s) 
Daß ber angefegte Arm vom Bernini feb, if 
eme andre Sage, ber, wie ich febe, auch Winfe 


-mann folge, Ὁ Gleichwohl ift. fie offenbar unrichtig. 


Bernini lebte von 1598 bis 1680. Allein denatk 


geſetzten Arm finde ich fon. 1-5 44 auf dem Holjſtich 


im Marliani.u) — iym Verzeichniß ber Werfe bes 
Bernini, unb in feinem Leben koͤmmt auch feine e. 
waͤhnung bor; unb in fo neuen Zeiten müßte eine 


Machricht davon fid) Teichter erhalten haben. 


»  Wahrfiheinlicher mûre e$, daß Baccio Band: 
nelli ben Arm verfertiget Dátte, Wir wiffen, δαβά 
eine berühmte Kopey vom Laoroon verfertiget fat, — 
welche (id) nod) zu Florenz befindet; er arbeitete an 
berfelben unter P. feo X, Adrian VI, und in den erſten 


Jahren Clemens VII bis 1525,x) al(o nod) vor der 
| E 


8) Boiſſard Topogr. Ro. p. 15. Hanc (fatua ) Mi 


chael Ángelus dicit effe miraculum artis fingulare: 
in quo divinum artificum debeamus /u/picere inge- 
wium potius quam ad imitationem nos accingere. 
t) Anmerk. ©. 101. 
2 Man fann dagegen anführen, bie Söhne, melcbe die 
: Gtunde πο verflümutelt find, erfcbeinen im Mar 
liani von 1544 auch ergänzt. Aber babey fómmtin | 
: Betrachtung, bag der Arm vom Bater demjenigen, | 
der nun wirklich angefegt ift, völlig gleicbfómmt; & 
wird alfo wahrſcheinlich, bag der Zeichner den Arm 
bereits vor Mugen. gehabt bar. Doch die uͤbrigen 
Gründe müffen nod hinzu genommen werden, - 
» "M P. NL T. IE. p. 582. 3. Dotta . ‘ ^... 
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oben gedachten Belagerung und. Eimahme Roms. 
Ihm ſchreibt die Ergaͤnzung der Graf Caylus zu; y) 
aber ohne weitern Waͤhrmann. Do dieſen wüßte 
ich anzugeben: es iſt Vaſari ſelbſt; allein wenn man 


ihn genauer nachſieht, ſo wird der angeſetzte Arm zu 
Wachs. Denn ba, mo er von ber von ihm verfer⸗ 


figten Kopen redet, (unten will id) berfelben weiter 


gebenfen,) fagter: „Während daß Banbinelli an fei» 
ner Kopey vom faocoón arbeitete, ergänzte ev aud) an 


dem alten. Werke den rechten Arm; denn weil biefer : 


fehlee,“.z). fährt er fort, „verfertigte Baccio einen aug 

Mache, groß, völlig mit eben ben Muskeln, mic 

der Kuͤhnheit und in der Manier bes alten, und fo ans. 

paffenb, daß man wohl fab, wie febr Baccio (id) auf 
bie Kunſt verftandg unb Dies Modell diente ihm, um - | 
an feinem eignen faocoon ben ganzen Arm anzufegen.“: 

So. wie Bafari die Sache erzählt, war alfo der Arm, 

den Bandinelli zur Ergänzung verfertigte, aus Wachs, 

unb nicht aus Stucco. a) 

Es bleibt mir alfo eine vierte Nachricht bie wahr« 

fheinlichfte, welche id) aud) aus bem Bafari ſchoͤpfe, b) 

daß 

y) Mém. de l'Acad. des Infcr. To. XXV: p. 329. 

z) Vafari Vite To.Il. (P.III.) p. 583. — il quale 
' effendo tronco e hon trovandofi — (Yon bed Mis 
(el Angelo Arm mußte alfo Bafari nichts. ) 

a) Bottari macht über die Stelle bie Anmerkung: δὲν 
vom Bandinelli ergänzte Arm müffe feitbem verloren 
gegangen fepn, weil ein andrer (halb aus Marmor, - 
balb aus Stucco, wie ev vorgiebt, ) angefeGt ftp. — - 
Ein Arm aus Wachs dient wohl als Modell, aber 
nicht um an ein marmornes Wer iu werden. 

b) To. Ill. P.I DRM -—— 


l 


164. ὁ m cd 
δαβ ber Arm vom Fra. Giov. Agnolo ergaͤnzt 
iſt. Papſt Gíemens VII verlangte vom Michel 
Angelo, er ſollte ihm einen geſchickten jungen Mann 
zuweiſen, der die Statuen im Belvedere ergaͤnzte; 
dieſer erinnerte ſich bes va Giov. Agnolo, c) welcher 
PE unter. ibm zu Florenz gearbeitet hatte, jet affo 
im Jahr 1532 nach Rom fam, unb ben linfen Arm 
«m Apollo umb den rechten Arm atit Eaocoon et. 
gänzte; d) auf gleiche Weife ftellte er aud) ben Her 
— fules her. Nunmehr fieht man aud) ein,. wie von 
den Antiquariern Fra Giov. Agnolo und Michel An. 
gelo haben koͤnnen verwechfeft werden, 
| Bon bem angefeßten Arme wird verfchieden get. 
' tbeilet, Richardſon e) fagt: er fep plump, nicht 
geendigt, fhlecht gearbeitet, unb dazu von einer mi. 
. brigen Sarbe, fo daß et nothwendig bas Auge ge 
wiffermaßen beleidigen müffe. Hingegen Giraf.Cay. 
| fus £) rühme diefen Arm, ber fo fehön mit ber Hand 
[ung ter Hauprfigur übereinftimme, und glaubt, Ban 
binelli, den er, wie oben gedacht worden, mit andern 
als ben Meifter davon anfieht, babe die Idee des- al. 
ten Künftlers fo vollfommen gefaßt, daß, wenn man 
den vechten Arm wieder finden follte, man ihn lieber 
beylegen, .als den angefe&ten wegnehmen würde; eben 
fo, wie. es bey bem Herkules im Palaft Verofeji et» 
fofget fep, ben Algardi ergänzt hatte; man fand nad 
“δεῖ bie alte Arbeit, urtheilte aber, bie neuere fer eben 
| \ fo 
ὃ Fra Giov. 9fgnolo Montorfgli ba Te à 
4) ΕἸ deftro ( bracio ) del Laocoonte. | 
e) Defcript. des as: 6. 510 ἐπ der oben sei 
angef. Gt. . ον 
f) Mémoires del Acn des Bi T. XXV. p: 329 


| 
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fo gut, unb fie fie fleben. Winkelmann g) ſcheint 
anzudeliten, daß ber untenliegende Arm. fo gearbeitet 
ftp, tef er [ὦ oben über den Kopf Derüberbeugen 
würbe; es würde dieß, wie mir beud)t, bie Gruppe 
+ gebrungener, aber vielleicht bie. Stoffe um ben Kopf 
zu ſtark gemacht haben; ober aud), wie Winfelmann ὦ 
glaubte, es wiirde ber über den Kopf gebogene Arm 
die vornebmfte Aufmerffamfeit, bie der Kopf verlane 

, jertheilen, da ber Blick zu gleicher Zeit auf die — 
wielen Schlangen um den Arm gerichtet gemefen fepn 
würde. h) Beſſer ift alfo ber rechte Arm ausgeftretr, 

Med) müflen Befchädigungen und Ergänzungen : 
auch an den - Söhnen merklich feyn. In Boiffards . 
fBérftellung, welche nad) einer ältern Zeichnung ver, 
fertiger ſeyn muß, ‚fehle am jüngern Sohne Ber ganze ὦ 
rechte Arm; in andern i) fehlen nur bie Singer , fo 
mie (ie aud) an der aufgehobenen Sand bes andern 
fehlen. Endlich wird gar erzählt, k) beyde Arme ber - 
Söhne feyen, und zwar fehr ſchlecht, von Cornaccini 
ergänzt. Dieß müßte Agoftino Cornacchini fen, 
ein befinnter Bildhauer von Pifteja, der zu Rom 
gearbeitet Dat, unb in ber erflen Hälfte bes jekigen - 
Jehrhunderts bie; ; «6 müßten alſo die ἘῸΝ e | 





e Sfaniert. 6,101... 

h) Die antetmárté angeführte — oder — 
vom Titian, hat die Hand gegen das Geſicht gebogen, | 
und bie Schlange fibeint ibm unter dem Kinn in 
Seite des Halſes beißen zu wollen. 

3) Als beo Epiſcop. Roſſi, Audran. J 

k) 2a Lande unb daraus Volkmann 2 Ὁ. ©, 133 3, epm . 

. die Nachricht weiter zu berichtigen. 
, a mimi aes, | - | 


m 


a8 0 van bos 


ín beu nenern Zeiten ergänpet worden (eon. bein 


- fat mir nod) niemand von ben Reifenden eine gerviffe 


Berfiherung hiervon geben Eönnen. Daß beyde Ar- 
Me angefegt feyen, iſt gewiß unrichtig gefagt: bem 
es fehlte ja nut der eine Arm an ber einen Figur, und 

an der andern die eine Hand, 

Wir haben die vortrefflichfte Beſchreibung des 
$aocoon von unſerm Winkelmann, welche nur bie De 
geifterung eingeben fonnte, unb bie wiederum ihre 
Eeits Begeifterung mitzutheilen dienen fann: fie hie 
zu wiederhofen wäre unndthig; I) allein, einen beuttl 
hen Begriff und Vorftellung von ber Gruppe zu ger 


den, {{ fie nicht entworfen: unb man muß dieſe δες 
gut. fon geriau fennen und überdacht haben, ebe jeie . 


Befchreibung ihre rechte Wirkung thun Éann;- (anf 


ift man in der Gefahr, in welche vor wenigen Sabre 
fo viele unfrer jungen Landsleute zu gerathen pflegten, 
daß man fi), wie ber Stitter von Manche, in eine. 
Entzuͤckung unb DBegeifterung bineinarbeitet, - 


nichts weiter fehle, als nue — ein wirflicher, oder 


- doch ein beftimmter Gegenffanb. Die erfte Frage, 


bie bey affer Betrachtung und. Bewunderung des far 


‘con vorausgehen muß, ift-biefe: was ift denn rigent: 


«ἰῷ Die an biefer Gruppe vorgeftellte Handlung? Us 
berbaupt dicfe: zwey Schlangen umwinden eine difere 
Sigur mit zwey jüngem, Aus ber Dichter« und 


Kuͤnſtlerfabel wiffen wir, daß es faocoon niit feinen 
beyden Söhnen iſt. Die eine Schlange fat Saocoon 
mit feinen beyden Händen angefaft, mit bem ausge⸗ 


firecften rechten Arm den untern, unb mit der finfen 
Hand ben oben xit, ba eben bie ER * 
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Zehn über. ble Hüfte. einbrüdit, m) . Schmerz des 
Biffes mit einem Beftreben, die Schlange von fif 
abzuhalten, ift ber natürliche Ausdruf,. ine an. 
bere Beflemmung leider er durch eine neue Umwide — 
Jung am biden Beine und unterm Knie. n) | 


'— Bon ben € óbnen wird ber jüngere von ber andern 
Schlange an Füßen und an Armen umſchlungen, unb 
alfo heftig. geklemmt; mit ihrem Kopfe Dat fie ihm 
bereits ben Biß unter der Bruft verfegt. Doch ipft 
der nanürliche Trieb babin, daß er fid) frümmet, unb 
mit-der linken Hand ben Kopf der Echlange von fid) 
abreißen τοί, Der ältere, welcher noch nidis weiter 
erlitten hat, als daß fein rechter gegen ben Water aut. 
geſtreckter Atm von der einen, unb fein finfes Bein von . 
ber hintern Theile der andern Schlange umſchlungen 
Aft, Hat einen mindern Ausdrud von Beklemmung, 
defto mehr von Schreden und Angſt; " er fcheine 
= _ um Beyſtand anale, und fudit mit. 
2. 8.2 τ d bet- 
m) Sadolet if nicht — deutlich Ille — crudosgue 
εἰ euellere dentes Connixus, laeuam — ad ter- 
NH chelydri Obiicit. . 
n) At ferpens (bie amepte Sie. nicht mehr die 
.. vorige, ) lapfu crebro redeunte fubintrat Lubricus, 
^ intertoque ligat genua infima nodo. . Abfitunt fu- 
rae, fpirisque prementibus arétum Crus tumet, ob- 
e — (nicht obſeptu) turgent vitalia pulſu, Linen- 
… tesque atro diftendunt fanguine venas. a 
Ὁ) fidt beflinnnt genug fheint fic) Aldrovandi auszu⸗ 
" "tiifen. Antichità di Roma p; 119. Di quelte trè Ita 
tue l'una ftà in atto.di dolerfi, (ber Vater,) l'altra : 
' di morire, lä’terza di aver compañione. - | 


2 T 


bet unken die Echam⸗ vom jcifeejogene und ba 
der verkürzten Beine Ios zu machen. 
Die Geſchichte vom faeceon und feinen zwey Si | 


nen, welche über dein Opfer, bas fie am Ufer vor 





Troja beim Meptun brachten, von zwey Schlunge - 


(len und getbbtet wurden, iſt bekannt. Daß 
fie zur Vorſtellung der Kunft bequem ift, fällt in bi 
Augen; und. je mehr man nadbenft, defto mehr fin 
. bet man, baf e$ bas gluͤcklichſte Sujet für ben Mar 

mor ift, bas je erfunden ward. Man denke (id) ble 
berfiebenen Stellungen ber drey Perſonen, die ver 


fchiedenen Empfindungen, ‘das ver(diiebene Alter, den 


verſchiedenen Ausdruck, den Contraft und doch die 
Bereinigung durch die Umfchlingungen ber Schlan 


gen. Was für Mannigfaitigfeit, und bod) wie νὰ ἢ 


—€— weiche Gruppirung!. 7 

Aber bie Handlung läßt fif) in mehreren Ze 
punften benfen, faffen unb vorftellen. Die Echlar 
gen nähern fi), find nod) fern, näher, ganz τοῦ, 
faffen, ummideln, tödten, haben getöbtet — τοῖν 
chen Zeitpunkt bar der Künftfer bey der Gruppe ge 
wähle? Das mar wohl eine der erften Fragen, die 


man hätte un ſollen. Der einzige Richardfon, wo 


er die Stelle Virgils vergleiche, dufert beyläufig bie 
Mepnung: die Rünftler hätten fid) zu ihrem Seitpanft 


Denjenigen gewählt, in welchem faocoon fid) ſchon t 


ſchoͤpfe fübft, unb im Begriff ift, unter ber faft fent 
$eiben δι erliegen; er babe alfo den Mund nod) halb 
‚offen, (gleich als wenn er rôchle,) und bebe die Augen 


gen Himmel, gleichfam um bie Götter um Huͤlſe und 
Rettung angufleben, ob er gleich in eben‘ ber Bros | 


Verporiflung vergehen — 


| — 
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Ertwas Gedachtes ift in biefem allen; baf aber 
Laocoon ſchon erſchoͤpft, unb fo zu fagen im Begriff au 
erliegen fepn follte, wird beym Aublick ber Bildfäule ΄ 
felbft nicht mahrfepeinlich. s ἐᾷ nod) bas ftärffte 
Gefühl bes Schmerzens, es find bie erften Deftigfien 
Kraͤmpfe vom Biß unb Drucfe, es ift nod) aͤußerſte 
Anfirengung, um bie Schlangen von fid) abzureißen. 
. . τ €» viel fid) nad) Kupfern und nad) Gypsab⸗ 
güffen, ohne Anblick bes Marmors falbft, urtheiten 
tft, bat bie Schlange fon bem jünger Sohn ben 
tébtlichen Biß bengebracht, und bie andere verfege num — 
bem faocoon einen gleichen Biß. Der andere Sohn, ἡ 
am Arm und am.verfürzten Bein umfchlungen, will 
— fid) bes Druds entlebigen, Der Vater empfindet 
alfo erft beu Biß, und Schmerz ift bas Hauptgefuͤhl. 
Erſchoͤpft ließ fid) blos der eine Sohn, der jüngere, 

nennen, der ſchon den toͤdtlichen Gift zu fuͤhlen ſcheint. 
Daß Laocoon mit ſeinen Soͤhnen ein Ideal der 
ſchönen Natur iſt, mit dem ſchoͤnſten Ausdrucke, das 
hat uns Winkelmann genug eingepraͤget; vollkommne 
Schoͤnheit des maͤnnlichen Körpers am Laocoon, aber 

im hoͤchſten Schmerz, und doch durch dieſen heftigen 

Schmerz nicht entſtellt. Der Grund, wornach der. 

Kuͤnſtler handelte, war febr einfach : heftiger Schmerz 

in feinem natürlichen Ausdruck verändert bie Züge, vere 
zerrt, verlängt, verfürgt, verdrehet fie, unb verdirbt das 
ſchoͤnſte Geſicht. Da der Kuͤnſtler durch Schoͤnheit 
gefallen will und muß, ſo muß er den Ausdruck bis 
dahin mäßigen, daß er bie ſchoͤnen Züge nicht entſtellt. 
Natuͤrlicher Weiſe erfolgt daraus eben der Ausdruck, 
^ den bie griechiſchen Kuͤnſtler gewaͤhlt haben: hoͤchſter 
Schmerz, unb bod) höchfte Schönpeit,. Man fe&e, 
Ro og Xe DS χ Là (off . 
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(ol Ritter Mengs gefägt haben, ben Kopf bes fao, 
. toon in eine ruhige Saffung, fo weicht er dem Apollo 
im Belvedere wenig an Schoͤnheit. p) 
Der Ausdruck am Vater zeiget alſo auf der gae 
. € tite den hoͤchſten Schmerzen in δὲν Natur;. weil 
“aber bof) von bem Begriffe der Schönheit, ohne pes 
che fein vollfommenes Wohlgefallen möglich) ift , 
Verzerrung und Entftellung entfernt, folglich = | 
Heftige und Gewaltfame in der Aeußerung des 
Schmerzes gemäßiget werden mußte, fo zeige eben — 
dieſer Ausdruck alles das Edle, Erbabene, Grofe, 
bas fonft ein Dichter fid) an einem Helden ober an eis 
nem thätigen Weifen benfen kann; ohne daß fich bod) 
dem Künftler die Sybee in den Sinn fegen läßt, et 
habe, feiner erften Idee nad), einen ſolchen Weiſen, 
einen ibeafifchen feibenben, erhabenen Helden, barftellen 
wollen. ‚Aller der Begriff von großer gefeßter Seele, 
von Rube, b. i, Mäßigung der Leidenſchaften, folget 
- von fid) ſelbſt. s läßt (id) ſehr zweifeln, daß die 
griechiſchen Künftler den taufendften Theil von alten 
^ ben fchönen äfthetifchen Raifonnements über ftilfe Groͤ⸗ 
| fe, bie man ihnen unterlegt, im Sinn gehabr haben 
ſollten. | 
Kichardfpn 4) fheint angınehmen, ber Künftier 
babe auf den Charakter eines Priefters gefehen, in 
fo fern als diefer Saffung unb Muth im Leiden erfor 
berte, Mir ift aber nicht befannt, daß bie alten Grie⸗ 
den an ihren Prieftern eine erfabene fittliche Vollkom⸗ 
" menbeit verlangt ober enmartt párten. Daß ein vor 
Schmer⸗ 


p) Chev. d'Hancarville Vafa Etrufca To. I. p. 14o. 


4) ©. 514. ber fonft auf Liefer und ben ww ede 
ten gute FEES iin d 
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G€xbmrgm rafenber Menſch mit Wut unb Grimm 
im Geſicht, mit Blut unterfaufenen und berausgetrie 
benen Augen, erſchrecklichem Grimm im Blicke, mit 


verzerrten Zuͤgen, mit einem aufgeriſſenen Munde, 


kein angenehmes Bild macht, iſt eine ſehr natuͤrliche 


alltaͤgliche Bemerkung; und daß es in der Kunſt keine | 


beffere Wirkung thut, lernt fid) eben fo leicht. r) Wie 
viele der fein gefponnenen aͤſthetiſchen Bemerfungen 


. mehr giebt es nicht, die, einfad) und natürlich ausge⸗ 


druckt und vorgeftelle ,. eben ſo gut Bemerfungen bes 


gemeinen Menfchenverftandes find! 


Auf gleiche Weife wird ein Schmerz, wie bes 
Éaocoons feiner, in der Natur Verzerrungen und Vers 
brebungen am ganzen. Körper unb an jedem feiner, 
Theile verurfadjen, bie bis zur Convulſion geben, und 
höchft wibrig ſeyn müffen. Dieſe mußte ber $ünft- 
tee herunterſtimmen, daß fie vom Auge geduldet - 
werben fonnten; eben fowohl, als die Beklemmun⸗ 
gen, Quetfungen und Geſchwulſt, welche ber Drud 
‚Yon “ein Paar ungeheuren Schlangen an ben fleifthige 


gen Ihellen des Körpers verurfachen mußte. Wie 


[4 


widrig, ſelbſt ekelhaft und ſcheußlich, wuͤrde dieß in 
02054 | einem 


5) Pan bat einen ſchoͤnen Gtein, bet einen Typhon vors 


ſtellen foll. Er ift im Mufeum Florent. befindlich. 


"wb ſtehet auch unter beu Paſten bed Hrn. Lippert im. 
Supplement am Ende An diefem fons man obns 
gefähr feben, wie ſchoͤn das läßt: clamores horren- x 
dos ad fidera tollit. Daß bey bem allen Schreven 
an unb füt fld fein Ausdruck des Schmerzes unb bet 
Angſt iff, den bit Cxulptur ganz zu vermindern batte, 

.' fit man fibon an dem Gobne, welcher allerdings 

. ben Mund zum Schrepen oͤffnet. | | 
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— einem wieftichen Anblicke ſeyn! alles mußte alſo ge 
maͤßiget werben. Ausdruck bes Schmerzes blieb im. 


— 


— 


mer nod); die Folgen vom Drucke der Schlangen blie⸗ 
ben auch: aufſchwellende Muskeln unb Adern, ange. 
zogene Sehnen, Krampf bis in den Zaͤhen, beklemmte 
Bruſt, erſchwertes Athemholen, erſchoͤpfter Unterleib, 
hohle Seiten, aufgetriebene unb doch zugleich unter⸗ 
waͤrts gefaltete Stirn, mit dem ganzen maͤchtigen 
Ausdruck des Schmerzes im Geſichte. rr) 

Aber aufer bem Schmerz, dem hoͤchſten Schmerz 
des Koͤrpers und der Seele, wieviel ſagen die Koͤpfe 
ber drey Figuren und inſonderheit bes faocoons mehr! 


Das ganze Angſtgefuͤhl des Vaters, der feine Kinder 


Tobesqualen leiden fiebt, ben einen fterbend röcheln, 
ben andern um Huͤlfe fehreyen Hört, druͤckt ſich nicht | 
minder am faocoon aus. s) e 

Hiezu koͤmmt endlich noch eine dritte Beſtimmung. 


Dieſer leibende, ſich uͤber die Kinder aͤngſtende Vater 


iſt, ſo wie nid weniger feine Söhne, in der dufer. 
fien Anftrengung, um bie Geroinde der Schlangen 
und 

τ) Bernini vüfate (tole Baibinuec Vita del Cav. Ber. 
nini p. 72. bepbringt,) den Paocoon wegen des Aus⸗ 
drucks des Affects, inſonderheit wegen der großen Ein 


. fibt des Kuͤnſtlers, bie es am. Beine hewieſen, wel⸗ 


‚des, ba der Gift fon fo weit. gebrungen iff, "T 
ſchon erſtarrt zu ſeyn fébeint. | 


€) Winkelm. Le. S. 348. t'Saxcereille Vafa ἜΝ 


T.1. p. 146. Graf Caylus Mém. de l'Acad. des Ipfcr. 
"To.XXV.p.328. Man vergleiche ποῦ im Köremon 
1I 95. Θ᾿. 117. f. einen Aufſatz, der voller hiſtoriſcher 
und antiquarifber Fehler Hk, aber für ben Kuͤnſtlet 
verſchiedue und brauchbare pass enthält. 


“ 
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wb ihren Biß von fib abzuwenden. Dief giebt bem 
übrigen wieder einen neuen ganz eignen Ausdruck. 
Beftreben, Abwehren, Anfpannen aller Muskeln, 
Wiberftand, Zuruͤckweichen, angewandte Kraft, ver. 
Sorne Kraft, alles muß derjenige erwägen, ber bie 
Gruppe recht ſtudiren will. Befchreibung ohne Bild 
felbft- wird bloße Declamation, . Man betrachte in. 
fonberheit die Seite, : 00 ber Biß erfolget, die Haͤnde, 
bie Füße, die umſchlungenen Theile. ^ 
Auch dieß mußte den Kuͤnſtlern ſofort die Maſſe 
des Marmorblocks ſelbſt, die ſie behandelten, an die 
Hand geben, daß ſie die Windungen der beyden 
Schlangen ſo anzulegen hatten, damit ſie weder zu 
große und zu ſtarke Maſſen irgendwo veranlaßten, 
noch einige Theile zu weit von den Figuren abſtanden, 
noch Theile bedeckt wurden, welche am meiſten ficht- 
bar ſeyn mußten, wenn bas Auge Vergnügen empfiris 
den ſollte. Der Koͤrper Laocoons ſelbſt ſteht alſo ganz 
frep da. Dagegen bat der Kuͤnſtler an bem faocoon, — 
felbft durch bie Contorfion, bie ber Schmerz verurfas- 
den mußte, eine vortreffliche Stellung gewonnen: , 
tine Biegung, vooburd) alle Theile des fhônften Rôrs 
pers zum —— fommen, ὃ Ein gleiches ift ber 
B5 Fall 


' €) Ragvenet in einem Werkchen über alte unb neue Kunſt⸗ 








v werke, das voll von. Begeiftrung ift, aber von der - | 


faticben Art Begeifferung, welche fich durch Witz er; 

higer, und zur Bewunderung auffliegt , ebe noch ber 
Gegenffanb zur Bewunderung bey ber Sand if: Mo. 

. pgumens de Rome, ou defcription des plus beaux _ 

ouvrages f. m. 9fmff. 1701. 12. Wan bat e8 nachher 

. Pond. 1765. 4. nachgebruckt unterm Site: Obferva. 

| | ^ .— tions 
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Fall bey ben benden Rindern, "aber alles mit Werſchle⸗ 
© benbeit unb Marmigfaltigfeit : ber'eine iſt bereits durch 
ben Druck ber Schlange unb durch ben Biß an ber 
Bruft entfedftet; der andere ift noch fre, bis auf bie 
Beine und Schenkel, unb: beftrebt fid) die Schlingen. 
abzuftreifen; Schreden, Angſt, Flehen ‚gegen den 
Vater, fo wie an bem andern Todesangft, Beklem 


F mung eines Hinſterbenden, contraſtirt mit dem "- 


druck ber ſchoͤnſten Jugend. 


Wider die Soͤhne iſt ſonſt eine naturliche Erinne 
rung, baf fie in Beziehung zur Hauptfigur zu jung - 
unb zu Elein feheinen. Die Hauptfigur, fagt Graf 
Caylus, macht ihren Abftand an Berhälmig merflid); 
unb tas mepnte vermutlich Richarbfon, wenn er fagt, 
^ bie Söhne fommen bem Vater nicht gfei). — tan ^ 

. fónnte fagen, man febe alfo an bet Arbeit ber Gruppe, 

daß der Vater vom Agefanber felbft, unb bie Söhne 
von feinen bepben Söhnen, bie. minder große Künft« . 
ler gewefen fepn mögen, gearbeitet find. Es fann 
feyn. Aber das Modell von ber ganzen. Gruppe patte 
wohl der Vater allein gemacht: unb ba bat er viel. 
‚leicht in bem, was tabefboft feheinen fann, eine große 
Einſicht und vielen Scharffinn gegeiget; follte fich bie 
Hauptfigur recht heben, fo mußten bie Nebenfiguren 
teniger in die Augen fallen. Un ter Niobe und if» 
ren Töchtern läßt fid) eine gleiche Feen machen; 
‚und fo anderwaͤrts mehr. 

| | ΄ Indeſſen 

— tions nouvelles fur les ouvrages de peintures &c. 
pour ſervir de fuite aux mémoires de Voyages & : - 
. ^ Recherches du Comte deB***, einer dms Sm: 
E pilation. | | 
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" Snbeffen würde alle biefe Vollkommenheit in der : - 


Erfindung, in ber Wahl der bee unb des Mugen. 
blicks ber Handlung, in ber Anordn Zuſammen⸗ 
ſetzung, Stellung, Gruppirung ber Figuren, nod) 


mehr im Ausdrucke, in Herabſtimmung des Affects 
zum gemaͤßigten Gefuͤhl, und in der Erhoͤhung der 


gemeinen Natur zum Idealſchoͤnen, ihre Wirkung 


wenig thun, wenn nicht die Vollkommenheiten einer 


niedrigern Art: vorausgegangen waͤren, welche eben 
ſo wohl bey dem genauern Studium der Gruppe auch 


vorausgehen oder doch damit verbunden werden muͤſſen: 
ich meyne bie vollkommene Richtigkeit ber Zeichnung, 
die ſchoͤnen, genauen, ſanften, fließenden Umriſſe der 


Koͤrper, die hoͤchſte anatomiſche Kenntniß, das Spiel 
der Muskeln, die Wirkung des koͤrperlichen Schmer⸗ 
zes auf alle Glieder. Hiezu mun bas, mas ber An⸗ 


blick ber Gruppe ſelbſt allein an bie Hand geben fann, 
ble meifterhafte Ausführung von allem, die Behand⸗ 
fung. des Marmors, der Gebraud) des Blods, das ——— 


ganze Mechanifche ber Bearbeitung, welches einzufes 
ben man felbft Meifter ſeyn ober bod) ben Meißel zu 
führen im Stande feyn müßte. 


- Man fiebt leicht, daß mehrere Perfonen ein Gti, li 


wie bie Gruppe ift, anfeben und bewundern fönnen, 
alle mit Grund; aber vielleicht aus mehr als einem, 


und jeder aus ganz verfchiedenem Grunde, ohne daß . 


doch. einer bem andern wegen feines Geſchmacks Por. 


wuͤrfe machen fónnte, Einer farm als Zeichner, der 
andere als Bildhauer oder als Künftler, ober bios als 


/ 


fiebhaber bas Stuͤck betrachten; einer bringt mehr - 


nicht als Künftlerfenntniffe hinzu, ein anderer gelebrte - 
Kenntniſſe, einer blos natürliches Gefühl, ein anderer 
| | | | ft. 
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iſt burd) Unterricht ober durch fefen vorbereitet: Der. 


Eindruck, ben ber Anblick, die Betrachtung umb der ' 


Geſichtspunkt ber Beratung macht, muß norfiven. , 
dig unendlich verfchieden feyn. — ‚Anders left Grotius 
beu Terenz, anders Lefen ihn die Schuluben — — 

: Ser ganze Anfall bes. $aocdon erfolgte bey einer 
Opferhandlung. An dem Ceufer war eine Ara bem 
Neptun errichtet, auf welcher fein Priefter dem Schuge 
gotte des Vaterlandes ein Danfopfer wegen ber Be⸗ 


frepung der Stadt und aufgehobenen Belagerung brine 
gen follte. Die bepben Söhne gehoͤren alſo zur Opfer» 


Danblung, in ſo fern fie babeb ats Gamilli, als Opfer⸗ 
knaben, Dienft feifteten; tt) wie es bey den Helden 


Homers, als im Haufe bes alten Neſtors, bie Soͤbne 
auch ehun. — Die zwo Stufen unten am Würfel, wor⸗ 


auf faocoon fiet , fiebt man als Anbeutung des A 
tars an; u) und eben’daher ziehe man eine Bemer- 
Éung, bie des Künftlers Beurtheilung febr zur ys | 


‚gereicht. Er bat einen Priefter naf vorgeftellt,. Gee 


eben im Opfer begriffen war. ^ Wie fonnte er Das 


thun? Hiervon läßt fic) bey wenigem Nachdenken leicht 
bie Urfache begreifen. Die £iebe der Griechen fix bas ' 


Nackte in ber Kunft ungerechnet, würden bie Kleider 
den ganzen Ausdruck bes Schmerzes an ben brep Koͤr⸗ 


"o pern vérbinbert haben; alfo zog. ber Kuͤnſtler einen 


geringern Verftoß bem ungleich größern vor. x) Was 


"man nidjt eben fo wohl bemerft hat, iſt dieß, daß die 


Figuren 


τὸ ILe, 462. 463. Καιε een ὃ epu — ys). 


ds web" αὐτὸν exov περιπωβολα χερσίν. 


^w) Winkelm. Anmerf. ©. 101. 


x) Sr — —— 517. - m kann €. 
63. F 
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Figuren nichts weniger als ganz nackt vorgeſtellt ſind, 
fondern nur mit aBgereorfenen, ober entfallenen Ge. 
ändern, bie cheils auf bem Würfel (legen, theils 
mof) auf der Schulter des einen Sohnes flattern. 
fffenbar dachte der Kuͤnſtler an die Wirkung bes, 
Eträubens und des Abwehrens der Schlangen, wel- 
de verurfachen fonnte, daß bas Gewand abgleitete; 
und hiedurch verfchaffte er fid) mit vielem Verſtaͤndniß 
eine wahrſcheinliche Urſache, warum ſeine Figuren 
ſelbſt am Altar nackt ba ſtanden. on bes Roſſi Rac⸗ 
colta ift bem Laocoon ein Sorbeerfrang um ben Kopf 

| gewunden. Waͤre es nicht ein Fehler des ungeſchick⸗ 
ten Zeichners, welcher aus den Locken Blätter machte, ᾿ 
fo könnte er den Opfernden haben bezeichnen wollen. 
* Doc) feheint eine Kopfbinde an den Gppsgüffen fit. ^ 
bar zu feyn; bie aud) dem Dpfernden und dem prie 
‚ flet eber zufam. 

Daß bus Stüc ehemals eine höhere unb vortheil. 
haftere Aufftellung gehabt haben wird, ift febr maDrs 
ſcheinlich. Jetzt febr es auf einem oDigefápr manns⸗ 
hohen Piedeftal.”” Für eine Figur über febensgrófe 
ſcheint dieß zu niedrig zu fepn. Diefer Umftand madot 
‚gleichwohl bey — eines Werks aud) ets 

was aus. 7) 

Plinius (prit mit Entüen von einer Gruppe : 
des faecóon, welche zu feiner Zeit im kaiſerlichen Pa⸗ 
* a " Natürliche Weiſe fam. man gleich auf 
die 

y) Audran in der Vorrede. 
2) HN. XXXVI. 4 S. τι. bie befannte Stelle, bie d 
ein für allemal bieher ſetzen muß. Die bisher ange⸗ 
führten Kuͤnſtler, ſagt er, moͤchten wohl die beruͤbm⸗ 
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bie Behauptung, bafi eben jenes. Werk das wide. 
gefundene mère, Da Plinius die Kuͤnſtler mit Ma⸗ 
men angiebt, welche gemeinfchaftlich Daran gearbeitet 


haben, Agefander, Polydor und Arhenoder von Rho⸗ 
pa a) lie men welter, und derſuchee, ob fid) niche 
aud) 


"^ ſeyn. Von einigen andern vortrefflichen Wer 
^ Ben hätte der Ruhm der Kuͤnſtler nicht fo hoch! fteigen 
- fónnen, da mehr ais einer an einem Werke gearbeitet 
batte; mie am faocoën: nec multo plurium. fama 
eft; quorumdam claritati in ‘éperibus eximiis ob- ' 
ftante numero artificum: quoniam nec tnus occu- 
pat gloriam, nec plures pariter nuncupari peffunt: ^ 
ficut in Laocoonte, qui eft in Titi Imperatoris do- 
mo, opus omnibus et picturae et ftatuarise artis 
‚ praeponendum. Ex vno lapide eum, & liberos, 
draconumque mirabiles nexus, de-confilii fenten- 
tia fecere fummi artifices Agefander et Polydorus 
᾿ et Athenodorus Rhodii. Der ganze Gedanke de 
Plinius iff ein wenig zugeſpitzt, unb babep mehr ſchein⸗ 
bar ald wahr. Wenn der ganze Ruhm der Siünflle 
blos Davon abhängt, bag, menn man auf ben Pas 
fómmt, mo ihre Rimffmerfe zu fchen And, ein jeder, 
der da ffebet, fogleich fagen fann, das iff eint Arch 
dieſes unb jenes Meiſters, fo {{ freylich ein Name 
leichter zu behalten, als zwey und drey. Allein Nach⸗ 
richten, bie man auf dieſen Fuß ſammlen wollte, bérf 
ten nicht leicht weit gehen, noch ſehr zuverlaͤßig fun. 
Es tómmt auf bie Rünffle unb Kenner an, und auf 
ihse Urtbeile, bie in guten Tute und Soriften | 
verbreitet (inb. : 
9 2 ber erſtere ber Vater unb bie andern Beyben bie 
| Söhne 
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auch bie Seit beftimmen tiefe, in teile diefe großen. 
Künftier gelebt Haben. ym Plinius ſeibſt fómmt - 
nichts vot, was dapin mit einiger Gewißheit Bm 
koͤmte. 
Ob Maffei über des Steffi 9tetcofta ber efte " 

weicher bie Zeit bat beſtimmen wollen, weiß id). nicht: 
er (e&t bie Kuͤnſtler in Olymp. 88, vor Chr. Geh, 428, 
in. die erſten Sabre des peloponuefifd)en Krieges. 
Einen Grund dazu giebt er nicht an, Winkelmann 
vermuthet, ber ganze Grund fep, baf Maffei einen 
Arhenodor ımter Polyclets Schülern gefunden! habe, 
Doc Maffei ift ein fo unkritiſcher Antiquar, daß er 
gar feine Stimme haben Fann. Sonft Dat ferr 
Hofrach feffing febr wohl bemerft, daß nad) Anlei. 


tung bes Paufanias jener Athenodor aus Glitor in Ar 


fabien gebürtig mar, und alfo von unferm Athenodor 
aus — — feyn mußte. b) Richardſon 
| fout 


"- deffelben gemefen find, iff gufölge einer zu Au⸗ 


| gio gefundenen Inſchrift, auf welcher. Athanodor, deß 


Ageſanders Sohn, ein Rhodier, vorkoͤmmt, nicht uns 
wabrſcheinlich. Winkelmann ſagt zwar ©. 347: ©. 
per f. ed fónne diefer Achanodor fein anderer fepn, αἱ δ 
à ‚der, welchen Plinius nennt. Und in bet neuen Ausga⸗ 
be fügt er ©. 606 Hinzu, den Vater werde vermurblich 
Ageſander gentbeitet haben, fo wie bie beyden Soͤhne 
^" die depden Figuren der Söhne; fonft foffe ficb nicht 
wobl begreifen, mie fid brep Kuͤnſtler in biefer Arbeit 
> würden haben vergleichen Pônnen, denn Feder wärde 
" bie Hauptfigur haben verfertigen wollen. 
. b) Bintelm. Geſch. der À. S. 347. Ylin. 34, 8, S. 19. 
pr. Laoceon L c. — 9. P- 819. Aus dieſemn 
erbhellt 


# 
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folge bem Maffei ohne weitere Prifung. Binfeb — 
- mann erinnert billig:. bis auf die Olympiade, in wel, 


cher bie Kiinflier gelebt haben, (affe ſich das Zeitalter 


der Künftler nicht angeben, aber bod) fen der faocoon 
nach aller Wahrſcheinlichkeit aus dem Zeitalter fpftpps - 
und Mieranbers, c) Dieſe Wahrfcheinlichkeit Tonne | 
Winkelmann wohl ſchwerlich auf etwas weiter. als auf 
den Styl und ble Vortrefflichfeit des Werks felbft 
gründen; fo wie · er in fo vielen Fuͤllen feine Behaup 

tungen darauf gebauet hat. Und doch geftebe id) gern, 
biefe Art von Behauptungen Wt immer diejenige, auf 
welche ich em menigften rechne, . Das Urtheil über 
bei Styl eines Zeitalters truͤgt an und fuͤr ſich fo leicht; 
noch mehr, ba wir aus den fehönen Zeiten mit Zuver⸗ 
laͤßigkeit ſo wenige Stuͤcke haben, eine Vergleichung 
- anzufteflen ; Einbildungskraft und Begeiſterung nimmi 
gu oft. Antheil daran; endlich giebt. es in jebem See 
alter Genies, bie fih nad) bem Mufter und jur Bol 

: fommenbeit ber beften Zeitalter, bilden; unb wiederum 
"giebt eg andere, bie unter ihrem Zeitalter ftehen lei. 
ben. Herrn Hofrath feffing war es baber leicht, bie 
Borausfe&ung Winfelmanns mit dem beften Erfolg 
gu entfräften; er machte es fogar wahrfcheinlih, baf . 
bie drey Kuͤnſtler weit eher unter beu. erften Kaifern 
fónnen gelebt haben; denn die andern Künftler, weh 
be Plinius in eben der Stelle in einer gewiſſen Bet» 


E ‚erhellt aub, baf Plinius nicht gevan genug. geſogt 
Bas: Athenodorum, Damiam Clitorium: fie matrem 
‚ja bepde von ΟΠ. 6. ; ἐς 
.e) Richardſon Le. ©. 510. Winkelm. Θεῷ. der K. 
S347. mE "Rr 
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bindumg anführt, ſcheinen aud) in keine anderh art ᾿ 
geiebe au baben, d) | 
/ Er braucht rod) einen Grund, den er ſcharfſin⸗ 
ige Weiſe vom Gebrauch eines Worts (ἐποίησε, 
€t at verfertiget,) ableitete, bas auf einer Steinſchrift 
| Serfüninit, e) welche eines unferer Kuͤnſtler zu geden ⸗ 
fint, unb, ter Vorausſetzung nad), nicht aus 
ben höhern Zeiten fepn ‚Fann. Denn die befannte 
Ausſage des Plinius, daß fid) nicht mehr als brep 
Kunftwerfe gefunden haben, zu welchen ble Kuͤnſtler 
ih der vollendeten Zeit ἐποίησε gefegt Dárten, vertheie 
digt et wider Winkelmann, indem er auf die Worte 
in Pfinius pingendi fingendique conditoribus ete 
ge unb bemerffíd) mad)t, bag Plinius nur von 
en aͤltern Werfen verftanben fepn wolle, Wenn ſich 
&lfo andere Werke finden, auf welchen. auch ἐποίησα 
fbr, ſo fey eben dies ein Beweis, ‚daß fie von fpde 
fever Zeit fepn müffen; fo wie es bec Gall mit der 
Inſchrift ſeyn werbe, auf welcher Athanodor, Age 
Rnbers Sohn, vorfómmt, Folglich fep alfo auch 
hier offenbar, daß biefe Kuͤnſtler in fpâterer Zeit erſt 
gelebt haben. — Snbeffen bürfte fid) des Plinius Aug. 
foge mit aller biefer Aushülfe nod) nicht völlig retten 
laſſen: denn auch von den Zeiten der großen Kuͤnſtlee 
waren mehrere Werke vorhanden, worauf erromee 
(anb. Es giebt Beyſpiele, ſelbſt vom Phidias und 
Profiteles, welche anzuführen niche nótbig ift, ba id) 
fie von ben Herren 2ffabemifern über bie Bronzen aus: 
an ἘΞ E" ' = Set | 
d) Laotoon €. 265 f. | 
e) Laecoon C. 275. man muß ihn ſelbſt nachlefen. 
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Gerculan beygebracht fehe, f) Doch Plinius Ehren⸗ 
rettung lag in einem andern Worte, das er bengefügg 
bat, unb worauf man nicht Dat feben wollen, trie. non. 
amplius, vt opinor ; wie kann man es ibm nun. 
Dod) anced)nen, wenn fid) andere Beyſpiele mehr fine 
‚ ben, ‚als ihm Befannt waren? Bey dem allen alte 

ich die Stunde noch feine Bemerkung über das — 
und ezoses mehr für witzig als wahr. 

Gleich in der erften Zeit.unterlieg man nicht, bie 
ergleichung der Gruppe mit der Nachricht von, beg 
‚Werke bepm Plinius anzuftellen. - Diefer fagt: 1 
faocoof mit feinen Kindern unb ben Schlangen fenen 
aus einem Bode verfertiget, g) Der große Haufen 
fehrie hierauf Wunder und breitete aus, die gefun: 
bene Gruppe beſtehe aud) nur aus einem Stuͤcke un 
Blocke. So ſprechen faft alle bie ältern Antiquarier, 

Fulvio, Aldrovandi , ‚Marliani, Gamucci, u. f. 
Allein andre, und wie es ftheint Männer vom Sand. 
werf, die felbft Bildhauer waren, bemerften an. dem 
gefundenen Werke Zugen, bie bod) fo kuͤnſtlich vr 
flet waren, daß nur bas geübte Auge biefelben enfa e 
decken konnte. . Diefe Fugen zeigten ah, daß p 
Gtüd jufammengefe&t mar. Gemeiniglic) wird von 
zwey Bloden gefprochen, bie man ‚bemerft bat. ἃ 
febe auch , , Daß man biefe Entdeckung. dem Michelane y 
geo beret: b) ich weiß nicht mit Dm karen: 


Pr Me, ENST 
' f}:Bronzi d'Ercolno ©. 158.15 πὸ τῳ ἢ 
*g) Ex vno lapide eum et liberos draconumque mirs- . 
. bilesnexus — Plin. XXXVL 4. £11... 

h) £a €anbe T. III. p. 234. und vor ipm sidi 
G. 510 u. 584. 888 drey Stuͤcken ſprechen andere! 
re plus | 
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Aber aus bes Trivulzio Nachricht iſt es Flar, daß ein 
wvige ſchon damals gleich vier Fugen entdeckten. Aus 
- Winkelmann erhellt nod) foviel mehr, bag aus dem. ^ 
vinen Bloch der Vater unb ber jüngere Sohn, und 
id bem andern ber ältere gearbeitet fep. 1) ^ Entwe⸗ 
ter, fagt man alfo gleid) damals, Plinius bat fich 
intergeben laffem, oder et bat andere DíntergeDen 
wollen. Es brauchte gmar wenig Bebenfen, um gue, 
qugeben, daß Plinius fib nad) ber. gemeinern Erzaͤh⸗ 
fuug in feiner Nachricht gerichtet und fi alfo geirrt 
$aben mag; es fonnte wirklich bie Gruppe aus Gti. 
‘den aufammengefeét feyn, obne daß fie dad Auge des 
meinen Zufchauers bemerfte. Allein bie Gelehrten 
frs fehwer daran gegangen δι ſeyn, ben Kuͤnſt⸗ 
einzugeſtehen, daß Plinius ſich haͤtte ſollen ir en 
- Gónnen; unb ſelbſt Trivulzio, ber damals lebte, weiß 
| nicht recht, mem er Glauben beymeffen. foll, ba die 
Künftler verficherten, es fen unmöglich, bag drey Fi⸗ 
‚guren von biefer Größe mit fo vielen Krümmungen 
der Schlangen aus einem Steine ſich ſollten verfertie - 
in loffen. k). j 
€ o E Indoſſen 
{ « Φανίνϑ!. c. Trivulzio in oben angef. Briefe: — 
: -gines plus minus quatuor. 
D Anmerk· S. 101. . | 
$) Am angeführten Briefe. Die Rünftter; auf. bereit 
22 Ausſpruch er fi bezieht, find Ioannes Angelus Ro. 
- manus et Michael Chriftophorus Florentinus ; in 
. *wrbe Roma primi'nominis ftatuarii. Sonderbar ges 
* wug ifi ed, daß man ven diefen fo berühmten Bild» 
x hawern ihrer Seit, Biovanni Angelo Romano und 
Michele Eriftofane, jest ſo wenig wei. C 
| MENT" 


- 
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Indeſſen πιράε diefer an und für fid νυ βάθη 


Umſtand, daß bie Gruppe aus Stuͤcken beant, ub 
bef Plinius von einer Gruppe aus einem. de 


| fecit, gemaltigen Cinbrud ; unb es fanben fid) von : 
der: Zeit an Männer, welche zu zweifeln anfengen, 


οὗ audy bie wiebergefunbene Gruppe eben bas alte 
Merk fep, deſſen Plinius Erwähnung thut; einige 
brauchten: diefe, andere jene Gründe ) Winkels 


mann m) führt einen von diefen Männern an; bem 


fDirto figorio, Noch πιοῦν bat den Zweifel betrieben 
Fuloius | 


E pate ich von ihnen nicbt$ weiter auffinben Können 
In den Lettere fulla pittura T. III. p. 322. meta 
- Blog δε Trivulzio Worte wiederholt.  Suidparbfe 
©, 584. beruft fic gar auf diefen Brief des Sripufg 
als Beweis, bag Michelangelo bie Fugen entdeckt b 
' Be. Un Fra Giovanni Agnolo Montorfoli läßt id 
be Deiten wegen nicht denken. — S$nbeffen if Trivnlzio 
felbſt als ein febr maͤßiger Kunſtkenner anzuſehen; et 
ſchreibt an ſeinen Bruder: wer des Sadolets Gedichte 
gelefen babe, brauche eben nicht febr zu wünfchen, dit 


* Figuren ſelbſt zu ſehen. Wer ſo ſchreibt, kann ſich die 


Muͤhe ganz erſparen, den Laocoon zu ſehen; es wird 


-- um" 


für ibn einerley fepn, bie Figur auf der Stelle Br 
ben, oder die Berfe des Gaboles gelefen zu haben, . 


- D Herr D. Volkmann gedenkt in einer Anmerkung Pr 


‚ner Nachrichten von Italien 2 35. ©. 133. der Sache 
- auch; aber ex fügt mit Entfchloflenbeit bey: Viele ha⸗ 


, bea aus Virgils Befchreibung unb aus des θη 


/ 


Nachrichten fcbliefen wollen, bag biefe Gruppe wicht 
.ba$ ver ὙΠΕΡ auch fbon berühmte m"— » 
£s i$ es aber unfiteitig. 


m) Ge. ber K. G.34X «ὦ E IS. 





Fulvius Urſinus, n) bem wieber anbere gefolget ſind. 
Einmal führt et bas an, wovon ſchon vorher‘, als 
von einer in ben früheften Zeiten gleich 9 Bes 
denklichkeit, ift gedacht worden, tof Plinius fagt, 
die Gruppe ſey mit.ben Schlangen aus einem Stuͤcke 
gearbeitet, da bingegen bie Gruppe im Belvedere aus 
(o wenn Stuͤcken verfertiget ſey. Weber dieſen Umſtand 
var Urſinus nicht einmal gehoͤrig unterrichtet; es ſind 
der Stuͤcken mehr, wie kurz vorher iſt erzaͤhlt worden. 
Doch dieſes bey Seite geſetzt, ſo war die ganze Be⸗ 
denklichkeit ohne zulaͤnglichen Grund. Die Fugen, 
wie ſchon gedacht, konnten in den alten Zeiten ſo gut 
verkleidet und ſo unſichtbar ſeyn, daß man alles als 
aus einem Stuͤcke gemacht anſah. Man koͤnnte auch 
ſagen, die Statue koͤnne erſt mit der Zeit in Stuͤcken 
gebrochen ſeyn; aber die Rede iſt hier von urſpruͤngli⸗ 
chen Stuͤcken und Fugen. Weiter fuͤhrt Urſinus an, 
Aatoniolo, ein Antiquar, babe nod) zu feiner Zeit 
in feinem. Haufe Bruchflüce o) von ten Schlangen 
ΦΘΌΝΟΝ , bib an einer andern Stelle auf bem es. 
— «€ 3 | quiliſchen 


Ü da? beh Anmerkungen zum Marlian. Vrbis Romae 
, topogr. IV. 14. Die Gründe bat aud Ricbarb{on 
„wieberpolt und weiter ausgeführt (5. 553 ff. 
D) Das müffen eben diejenigen fepn, auf welche ſich Dite — 
τέο $igirio bey Winkelmann berief, 8.349. fie waren ὦ 
"größer ald Natur. Winkelmann gedenft noch eines 
zerfkimmelten Kopfs, ‚ber eine Aehnlichkeit mit bem 
Laocoon hatte, unb vielleicht zu jenen Bruchſtuͤcken 
πες gehört haben. Da er aber bepfügt, fie feven 
in ben Truͤmmern Dinter dem farnefifchen Palafl ger 
^ funbén worden, fo. kͤmmt died mit der Stelle, wo 

. na ‚man 


— " 
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quififdjen Berge, wo bet wahre Platz zu den Baͤderũ 
bes Titus gervefen fep, (denn Marliani hatte die Baͤ⸗ 
der Trajans mit jenen verwechfelt,) gefunden wardenz 
und aífo müffe bie im Belvedere befinblid)e Gruppe 
von jener im Haufe bes Titus verfchieden ſeyn. Monte 
faucon p) wiederholt biefen Einwurf unb banet viel 


barauf; "allein er ift mehr burd) den entbehrlichen 


Streit über bas Samilienhaus bes Titus nahe beym 
Septizonium Severs, Das man mit dem Haufe des 
Titus verwechfelte, 4) als durch irgend einige ‘Auf 
merffamfeit auf die Sache felbft veranlaßt worden 
Denn von bera Alebecbleibfel ber Schlangen haben wir 
feine weitere Nachricht, und einem Antiquar, wie 
Antoniolo gemefen zu feyn feheine, möchte ich nicht 


auf fein Wort geradezu glauben. Mit ben Plagen, - 


to die Statuen aufgeftellt wurden, giengen; wie ἰῷ 
(bon vorhin berührt babe, vermutblid) eben bié Ver⸗ 
- änderungen ver, wie Deut zu Tage in den Haͤuſern der 
‚Großen mit ben Schilderenen: fie tourben, Durch mehr 
als einen zufälligen Umftand, won einem Orte.nad 
, bem andern gefchafft, ımd bald ín biefem bald in je 
mem Palafte, Vila oder Plage aufgefteller. . „Do. die 
‚Gruppe in Gemwölbern gefunden worden. ift, fo ft. 
noch. nicht erwiefen, daß bies eben der Platz fem 
- müffe ober auch nur fönne, wo in Titus Palaſt das 
Gtüd ev war. Es fann ju einer, bet. der 
andern 


man jene — «it dem d € 
. überein. - 


» Diar. Ital. p. 128. 129. und p. 447. aud TEN — 
T. I Suppl: p. 244. und aus ibm Richardſon p.$83 f. 


! q) Sueton. Tit. 2. verglichen amit Plin. 1. c, XXXVL 
4 f. I n | £ 
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andern ‚Ze tof in blefe Gewoͤlber gut Aufbewah⸗ 
- img gebracht worden ſeyn, wie ich ſchon vorher die 
Vermuthung geaͤußert habe. 

Des Urſinus Grumde dir affo eigentlich: 
wicht: r) ‚Allein es giebt andere Nachrichten, welche 
es —* machen, daß noch ein anderer Lao⸗ 

coon in Rom vorhanden geweſen iſt; ſo wie es an und 

Für “μ΄ wahrſcheinlich iſt, Daß bey der großen Sut 

sen Künftleen, unb bey der. Kuͤnſtlergewohnheit, bie 

fybee eines großen Kunſtwerks zu wiederholen, zu 

' #opiren ober nachzuahmen, fid) aud) mehrere- werden 

gefunden haben, welche ein ſo herrliches Sujet, als 

Mocoon ift, zu nugen verſuchten. Boiſſard fuͤhrt un- 

ger andern Antiken, die zu feiner Zeit in einem Pré 
aathauſe zu Rom ſtanden, eine halbzerbrochene Bilw 

bes'faocoon an, bie Michel Angelo fer erhebe. s) * 

Auf die ‘Ausfage-eines Mannes, : wie Boiſſard 
wir; rechne ich ſonſt etwas. Doch die Sache aͤn⸗ 
derte ſich tzier, wie ich im Aldrovandi eben dieſes 


Haus auffuchte und fand, daß dieſer faocoon eingang '- 


Heiner Torfo vom Laocoon fen mit einem Stüde 

Schlange. €) . Wie fonnte man biefen bem. grofen.. 

— ἱπὶ en an bie Seite fein N^ 

* Verglichen SRicbatbfon ©. 68$ — ^ 

. (8) Boiffard Romanae vrbis topograph. p.84 ynten: 

᾿ Δ Uus bie Gegend δὲν Esanilien — eff domus Marei 

1. Mararonei ( Mario.de'Macaroni fief er. Aldrovandi 

ὦ p.266.) — ibidem eftLaocoontis fimulacrum femi. 
‚ruptum, cüius artificium fümmopere laudat Michael . 
Angelus. | 

9 uL ien Aldroyandi Antiehità P. 267. Un rico 


Wichiger iſt eine andere — bes 


. bafi im Palaft Maffei ein ſehr Fünftlicher Kopf. Deb 


Laocoon zu feben (ep. Dies finder fid) eem Aldro⸗ 
wanbi De(ldtiget, u) Zu wundern (ft nur, daß fid) 


»  biefet Kopf fo ganz verloren hat, fo daß kein Menſch | 
weiter etwas baton weiß.w) Da fid) wider bie bepe 
. ben Zeugniffe nid)t$ einwenden läßt, fo (eint ed (id) 


behaupten zu laſſen, daß ehemals nod) eine anberg 


ähnliche Gruppe in Rom geftanden Dat; und weiche 


won bepben war mun das Original, und welche bie 
Copen ? ober waren fie bepbe verſchiedene Ausfuͤhrun 


gen einerlep idee und Sujets? Flaminius Barca en . 


> zahle gleichfalls, .er habe Beine unb Arme geſehen, 


Su 


die völlig bem faocoon im Belvedere ‚ähnlich mare; 


man hatte fie in einem alten Grundgemaͤuer unfern 


vom Hofpital St. Johannis fateranenfíó gefunbess 
Indeſſen 


mo Torſo di Laocoonte con un poco del ferpente 


dietro, opera affai lodata da Michel Angelo. Iſt 
ed eben bie, melde nunmebr Oiovarino Fortini, 
- eim Bildhauer zu Slorenz, befigen fol? — 
u) Boiffard p.74. caput Laocoontis artificiofiffimum, 
'Aldrovandi p. 241. In Cafa del Reverend. Maphei — 


θα a quella della ſtatua di Beluedere. 


- 0) G8 fife ſich muthmaßen, bafi ber verſtümmelte Ropf, 
deſſen oben nach Winkelm. Gefch. der À. 6.349. €». 


οὖς, Sedbuung ge&beben, eben bicfer (con koͤnne; unb fo 


mére er, mie SONUS dort fügt, nach Neapel Le | 


fommen. 


n " Vidi ego i iiic genua . cabine Graeco more 


| {cul- 


. fie waren. * ſchon damals wieder "m x 


Vi é una tefta di Laocoonte fenza collo, /omighas 
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Ipdeſſen ft e$ doch nicht deutlich, οὗ ble Bruchſtũcke 
nur δέν Arbeit nad), ‘oder an Gieftalt, dem Ínocoon 
ápulid) warm. , | 
| €s (inb verfélebene ds neuerer Kuͤnſtier | 
som Íaocoon vorhanden , , welche gefchäßt werben, ΄ 
Addiſon fpricht fogar von einem alten. Modell ber 
ganzen. Gruppe, das er in ber Großherzoglichen Gas 
ferie zu ‚Florenz gefeben habe; es fep um defto merk. 
wuͤrdiger, da daran biejenigen Theile ergänzt feyen, ° 
welche an ber Gruppe im Belvedere mangeln. Ver⸗ 
mittelft diefes Mobells babe Bandinelli feine vortreff⸗ 
liche in eben ber Galerie befindliche Copey verfertis 
get. y) Was biefe Copeh anfanget, fo ift fie aus 
Marmor unb vom Bacio Bandineli um 152$ 
| geenbigt worden, ín ben erften Jahren Clemens des 
Siebenten, ba fie bereits unter feo bem Zehnten ange. 
fangen war; biefer beftimmte fie zu einem Geſchenke 
für den König | von Sranfreich; allein Clemens ließ fie 
nach Sloreni dringen, z) τοῦ fie — ward, unb . 
. ς in 


| folptos, referebantque omnino, quoad ftatuarise 


modum, Laocoontem illum, qui ism in Belvedere. _ 


. wifitut. Tfthaec fragmenta hodieque luftrari pof. . 


fent! quorfum abeunt fculptorum fudores! quam 


mifere pereunt! Flamin. Vacca in Diar. ltal. p. 136. 
Doc bie Aehnlichkeit kaun nur auf bie Arbeit un den 
€ty! geben. E 
= Remarks on-feveral Parts of Ealy ἢ P. en Ed. 2. 
z) Bafari P. ΠῚ, p. 583. wo Bottari bepfügt, tag eben - 
Dad Auffeben, ba die Pralerey Def Bandinckti mit. 
dieſer Gopep damals machte, bic befannte Parodie vers 
aulaßt yabr, ben Holzſchnitt mit den brep Affen, wel⸗ 


42 o0 ER 
ín bec Medicelſchen Gaterie nod) bewundert wird. = | 
Im feéteen Brande (am 10 Auguft 1762), bet 
bie Galerie —— , litt fie mit v An 
tifen. b) : | 

Was 


(bet dem Titian zugeſchrieben wird, und den ich aus 
unſrer Uffenbachifchen Kupferſtichſammlung vor mir 
liegen babe. Eine andere verftbicbene Veranlaffung 
. giebt Köremon im 11.3. ©. 153. Titian babe ben gros 
"fen Eifer der Raphaelſchen Schule für die Antike, 
und ben Laocoon infonderheit, lächerlich machen wollen. 


2) Bon ibr. gebenfen bie befannten Schriftſteller, alf, 
Richardſon €. 87. La Lande zu wiederholten Malen, 
$Siarícbi (Ragguaglio delle Antichità e Rarità che 
.. ficonfervano nella Galleria Mediceo - Imperiale di 
© Firenze. Firenze 1759. P.I. p. 106.) und vorbin 
Franc. Socii, (Le bellezze della città di Firenze 
1501. 8. €. 9.) nad) beim Urtheile ber Runftverfläns 
digen fbertreffe fle den Laocoon im Belvedere weit, 
Wie Vaſari ed erzähle (an angef. Stelle), fo hatte 
. , Banbinelli gleich voraus verfprochen, daß et. ein voll; 
, ‚Sommmered Stuͤck verfertigen wollte. Die Verbeſſe⸗ 
, rungen follten fid) auf bie Anatomie- — Der 
Ruͤcken iff völlig. ausgearbeitet. — | 
b) Der Abt Coper in feiner Voyage d'Italie T.I. p. 112. 
. macht. ben. Schaden ein wenig arg; ibm mitb aber 
- gon andern, bie auch in Florenz gemefen find, wider⸗ 
ſorochen. Doch fehe ich aus einer Anmerkung zum 
-Bafari, ( Ausgabe Floren; 1772. To. V. p. 73.) daß 
. .be$ Bandinelli Laocoon geborſten und faſt nicht wie⸗ 
der herzuſtellen fep. Noch Wlimmer fy ed dem Pac 
c. Qué von Sanfenins, der faſt ganz calcinirt if, nebſt 
Z | Le 
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Was aber Addiſon mit. feinem alten Mobell Dat 
fagen wollen, ift nicht fefort deutlich. Die Nat. . 
. - ridtfémmt auch bey unferm Keyßler c) vor; aber in 
den neuern Reiſenachrichten erinnere ich mich nicht, 
fie wieder angetroffen zu haben, da fie gleichwohl der 
Eopey bes Bandinelli alle Erwähnung thun, Ends 
tid) fand ich eine Erläuterung über die Sache bepm - 
Herren Bianchi, d) welcher bie Ausfage Addiſons für 
falfchy:erktärt; in ber Bronzenſammlung befinde fid) 
allerbings ein Modell, bas aber: nicht von einem ſo 
hohen Alterthum ſey, als Addiſon annimmt. 

Eine andere Copey ift vom Syacopo Tatti, ober 
Ganfavirio, verferfiget worben, unb nad) Sranfreid) 
gefommen, Vaſari giebt! folgende . Nachricht. e) 
Unter: Papft Julius dem Zweyten fam Ganfánino —— 
nad) Nom, unb zeichnete nad) ben Antifen im Bel- 
tebere, Bramante nahm ihn wahr, ‚und trug ihm 
auf, ein Modell aus Wachs im Großen vom fao. '" 
coon zu verfertigen. Einen ähnlichen Auftrag befas 
men noff) drey andere, Zaccharia Zacchi von Voltere — . 
ta , Md nop unb ber Alte ba Bologna; f) 

| als 
^ nod fünf anbern δείξει ergangen, darunter ib dd 
beräßmte Eber befinde. | 
 €)1:283-8.354. , 
^ d) Givf Bianchi Ragguaglio delle  Anticliità Se 
€, 166. 107. und 165. | 
e) T. ili, P:1V. ©. 401. 
Ὁ Zacharias Zacchio, Alſonſo Berngetta ( Barugbetta, 
- SSerugbetta, bey Fueßli Berugniette) ein Spanier, 
lommen ·beyde bey Bajari .mehr vor. Der Vecchia — 
' *' da Bologna fann doch Fein anderer ald ber Giovanni 
22 E P ro I Xu i$ Wes . .- Ada 
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als ble Wachsmodelle fertig waren, lehte ſie Bros 
mante dem Raphael vor, welcher bas Modell bes jun 


gen Sanſavino den andern weit vorzog. . Der Cars 
binal Grimani befahl hierauf bem Bramante, nach 
jenem Mobell eine Bronze gießen zu laffen. Es warb 
eine Form verfertiget, unb der Guß fiel vortrefflich 


aus, Diefe Bronge hielt δὲν Cardinal, fo lange εἴ | 
lebté, fehr hoch, unb nad) feinem Tode fam fie an ble 


Republik Venedig; g) viele Jahre flanb fie hier im 


Saale des Raths der Zehumänner, bis fie 1538 ber _ 
᾿ Cardinal Serena erhielt, und fie nad) Frankreich ſchaff⸗ 
. te. b) Wo fie bingefommen fep, iff mir nicht be. 


fannt; bent die zu Trianon noch befindliche Copey 


ber Gruppe ift vom Giov. Battiſta Subl unter Lude⸗ 
— "— gearbeitet. i)  Œben " wenig 


ig 


da Bologna ftpn; allein ba diefer 1524 — ift, 
fo weiß ich nicht, wie feiner unter vapſt Julius Il 


Erwähnung gefcieht. 
8) Go fagt Bafari ©. 417. Bottari erinnert Dagegen, 
Die vom Garbinal an die Republik überlaffenen Stuͤcke 


| ſepen 16 Büften geweſen; allein fo fann auch die gleich 


nachfolgende Nachricht von ber Aufftellung auf ‘bem 


Saale nicht gegründer feyn. Temanza, auf.ben er 
ſich bezieht, kann nur nicht vollfländige Nachricht von. 
8 Kardinal Srimani Bermachtniß gehabt haben. . 

8) Bafari jagt, er, babe fie ben der Republil zum Ge 


ſchenk erhalten; Bottari erinnert, bag das Geſchenk 


7. vom xinem ans bem. Hauſe Sriweni gemacht worden 


ἰὴ 5 


ἘΣΤΙΝ mie. .: 


Du '&viarpi im Garten. La — und Hebert Di- 
éonnnire. pittoresque T. IL p.98. Die Sigur, aber _ 
übel gezeichnet, (lebt ini Recueil von — Nr. 54. ' 
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ft fon, wo jet eine andere Copey in Bronze hin⸗ 

gefommen iſt, die ehemals ga Fontainebleau flenb, 
ein Werk des Srancefco Primaticcio, der unter Frans - 

bem Erſton fomobl dieſen ois ben Apoll und anbere — 

Antiken in "Bronze verfertige bat, wie BVaſari er⸗ 
He) . 

Daß auch Michelangelo ti füocoon abgeformet 


bat, iſt oben bereits beygebracht worden. Noch if 


mir ein Modell von Erde befannt, welches von Franz 
Quefnoi: verfertiget worden; der Cardinal Maſſeni 
kaufte e$ um 800 Gulden an fid). 1) qus 
Endlich bemerfe Winkelmann, baf ju St. IIde 
fonfo in Spanien ein erhoben gearbeiteres Werk fle, 
ber, welches. ben Laocoon nebft feinen beyden Söhnen 
vorſtellet; . über fie ſchwebt ein fliegender Eupivo, alg 
mern er ihnen zu Hilfe fommen wollte. . Wie dieſer 
Cupibo sur Gabel des faocoon kommen follse, laͤßt ſich 
nicht abfeben, und ich mümffe wohl eine nähere Mach⸗ 
rit von biefem Werke; aud) wie fern e$ alt ober neu 
if, — fegteres iſt wohl mahrfcheinlicher. In ben 
Nachrichten von jenem föniglichen Luſtſchloſſe finde ö 


ich, gleichwohl weiter nichts, ‚als baf Tw bes Werks | 


nur mit einem Worte gedenkt. m) 5.4, 


k) — p. m. in Vita di Roffo p. 3e2. T. u Bott, 

D Oreſtrio 15 $5. e. 235. 

m) Travels through Spain p. 93. A fmall — 

. inbeffo relievo. Dies Luſtſchloß enthält an die 60 
alte Statuen, und an Buͤſten, fermen, erhobnen Wer⸗ 
fen und Urnen an bie 200 Stuͤcke. Unter den erſten 
befinden ſich bie bekannten Stufen der Koͤnigiun Chris 
via 7. δεῖ die "— die vot Wins 
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i Die SBegebenbelt dos aderon, welche das Suſet 
von ber Gruppe ausmacht, wird in ber bekannten 
Stelle SBirgifs n) umſtaͤndlich erzaͤhlt. Sat unten 


᾿46β. nicht dieſe telle aiit Ber Gruppe — 
, unb, wie.es.in dergleichen Fällen zu gehen pflegt, man 


m 


ny Aen. Il. 199- EN 


fand fofort zwifchen beyben bie größte Aehnlichkeit. 
Nun blieb nichts uͤbrig, als, entweder mute der Dich⸗ 


ter die Gruppe, ober ber Kuͤnſtler bie Stelle im Dich. 


ter vor Augen gehabt haben. War ber aocden ein 


Werk des ſchoͤnen Zeitalters Oriechentandes, ſo mußtt 


nothwendiger Weiſe das erſte ſtatt finden, "mb Virgil 


hatte,wWie man glaubte, ‘die Gruppe ſo gut af&- nad» 
geſchildert oder copirt. o) Andre, vielleicht‘ aus zu 
großer Hechachtung für den Virgil, wollten ihn liebe 


als Original fuͤt die Fabel betrachtet wiſſen, ‘und naff 
men!an, er babe ben Kuͤnſtlern zum Vorbilde gedient, 
Dicfe Meynung floß alsbenn mit ber anbern Voraus⸗ 
fegung zufammen: bie Rünftier, welche die Graphe — 
verfertiget haben, müffen affo fpâter als Virgil, unb 
x m "— " haben. - * an 


fem. Monumenti inediti unb in Roffi Raccolta t 
- i21. ffeben, die man fo feltfam gebeutet hat; iib ait 
bvere mehr. Nach bem Vayo Italiano T. IT. p. 538. 
^ nerfpricht der Aufſeher ein großes Bert über tiefe Au⸗ 

tifen; allein nach bem Grundrif, welchen dort · dieſer 
. gute P. Abbate Antiquario davon giebt, wollten toit 
ihm ſeine ganze Ausfuͤhrung ſchenken, wenn er LA 


+ 


= nue gute Zeichnungen von ben Antiten — lieſern 


wollte. 


^ 6) Go ſprechen Maffei Racc. ad t. 1. rp 
. 513. 515. und andere, | 





mfi bey der Sache nidi: tat sine | 
was ber erſte Gedanke hätte ſeyn fallen: ob; nicht, aod) 
‚ein dritter. Sal möglich fep „: fo Daß weder der Dichter. 
“ben Kuͤnſtler mod der Kuͤnſtler ben Dichter nor fue 
gen gebabt bapen fónne? Deyh, muß; man aud) vies 
nicht wieder ſp nehmen als wenn. es. Dey dieſer Gore 
ausfegung usthig mûre, daß fie heyde rin gemeinfihaft; 
fiches Modell gehabt haben müffen; wozu wieber.biefe 
infd:)ránfung? fonbern, wie ich bereits über den Bir. 
gil ſelbſt Deutlich. gemacht babe, die. Sabel vom ΕΙΣ 
coon ift ebemialg von gar vielen Dichtern und.auf tete 
ſchiedene Weife, mie es,bie Dichter in Nebenumflän. 

den machen, bebanbelt, aud) auf bas Theater gebrache 
morden., und dies ganz natürlicher Weife mit neuen 
Peränderungen. - Es mar eine, der feltfamften Bora 
ausfegungen: weil im Virgil eben bie Fabel ſteht, die . 
in der. Gruppe vorgeſtellt iſt, fo muß bie Gruppe and 
bie Stelle im Dichter einander gleich, und eine nad) der 
andern gopirt,,, oder wenigfleng nad) einem gemein. 
ſchaftlichen Original gemacht fepn. Nichts von bent 
allem, ‚ Birgils.Erzählung, ı unb die Gruppe jm Sel 
pedere haben mehr nicht gemein, als daß beyde e 
fen abel jum Sujet babe, -. - — 

Daß man nicht ſo weit a aud) auf dieſen 
Fall zu denken, machte, daß man durchaus eine Aehn ⸗ 
lichkeit zwifchen.der Erzählung des Dichters unb, ber 
Behandlung. bes Künfilerg vorqusfeßte, und alfo aud) 
finden wollte. Freylich ift, mußte εἶπε getpiffe Aehn⸗ 
lichkeit ſeyn; heyde behandeln einerley Sujet; aber 
man durfte doch nur ein wenig die Augen aufthun, 
um zu ſehen, daß die Hauptumſtaͤnde, in welchen 
beyde zuſammentreffen konuten, bep bepben e 
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bebanbeté ‘find, Denn daß ben bem Mirail di 
'  QMfangen von ber See herkommen, auf bem Ufer | 
hrecken verbreiten, βάν bem Altar náberm; und 
foléberühr nad) verrichteter That fid) nach der Mines —— 
$a Ternpel’begeben, und fid) unter irem Schilde und — 
Ihren Füßen verbergen; geht tas Kunſtwerk nichts 
an, tmb gehoͤrt alſo nicht hieher. Aber worin Dich 
tee und Seünfier. zuſammenſtießen, war der Angriff 
der Schlangen auf ber Vater‘ und Sohn felbft, und 
Dfefen ift ben beyden ganz verſchieben. - Denn beym 
Birgit umſchlingen fie erſt ie bènben Söhne und tàbr 
tan fie durch ihre Biffe, p) unb erft dann, nuchdem 

fie bie Soͤhne getóbtet haben, geben fie auf den Vater 
— fos; ba er den Kindern helfen will, umſchlingen ihn, 
TN abat fo, daß beyde Schlangen feinen Körper von 
. vitem auf zweymal umminden, unb oben über feinen 
Kopf hinauf mit Ihren beyden Köpfen empot tagen. q) 


p) lbid. v. 213. et primum parua. duorum: Corpora 
natorum ferpens amplexüs vterque Implicat et 
+ miferos morſu depafcitur artus: Poft ipfam, auxilió 
" fübeüntem.ac tela ferentem Corripiunt, fpirisque 
- ligant ingentibus. Offendar πὸ beym Dichter bepbt 
Stüůcke der Begebenheit getrennt: erſt, primum, parua 
duorum corpora — morfu depaſcitur arbus, «ets 
- fnitfében fie durch ipee Biſſe die Kinder, und Dann; | 
-poff' (9a die Kinder durch ben Biß getôbret finb,)  ' 
^* épfum, αἵ, Ich fée nicht, mie ſich Dies burch irgend 
3. eine Spratherklaͤrung anders annebmien: files. Richt 
N anders verífanb e$ aud) Virgils Gopi(t, Petron: in- 
Εἴ λάθη virum iam morte pdíi.. +." 7 
«s. 217. — et iam Bis- medium ‚amplexi.j. dns solle 
5 fünamea circum Terga dati, /wperatit capite et cer. 
vicibus altis. — | Const 2 : 
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Wer ſeht nid, bof Die: gong Bild art der Grupo 
pe nichts gemein Dat, - wp-die Söhne nerf leben, unb 





mit bem Voter zugleich und. auf dine geng andere 


Weiſe von den Schlangen umwunden nd, - 


Aber biefen ; gänglichen Unterſchied nahm man 


niche wahr, und das war ein Gluͤck; fonft hätten toit 
vielleicht nie die feinen Vemerkungen ton bem Eigeifs 


thümlichen ber bifeenben und dichtenden :Stunft erpale 


tm; benn biefe giengen von bem Punfte aus, warum 
dier ber Kuͤnſtler, dort der Dichter von einander: abe 
giengen, unb wie weislich und ſcharfſinnig ſie beyde 
handelten. Bits 
Man bielt fid) bagegen Dey einigen Nebenumſ in- 
ben auf, und bemerkte infondergeit Darin eine gewiſſe 
SUITE r) hof i im Virgil der ‚alte faoceon 
PE fehrener, 
5) und doch batte ſchon bie und ba eig Gelehrter größe: 
τε Unterfchiede bemerkt (obus aber doch barauf bie 
fo natürliche Folgerung gu machen , daß Kuͤnſtler und 
Dichter einander nicht copirt haben koͤnnen); gleich 
.  Marliani IV, 14. Et quamquam hi (die: Luͤnſtler des 
faotoon ) ex Virgilii defcriptione ftatüam hanc for- 
- mauiffe videntur, non tamen illam in opibus font 
imitati, quod viderent multa auribus, won item ocu- 
lis conuenire et placere... Eine äßbetifche fBemebtung 
: Aber Unterfchieb zwiſchen Kunſt Ἰοιῦ perfe, weiche der 
gemeine Menſchenverſtand giebt. Maffei gap über 
den Roffi ließ fic) dadurch nicht irren; er vermuthete, 
Virgil müfle bie Natur vor Augen gehabt haben: 
benn er gebe eine fo ubereinftimmende Schilderung in 
feinen Verfen mit berfelben, daß faff Feine. von. ber 


4 


andern fid unterfcbeiden laſſe; er A bie traurige - 


net m Ma «C 


οι 


sa «BEP c 
ſchreyet, mit aufgefpecetem Munde fihreyet, und bie. 
gegen an ber Giruppe nue zu ddgen ſcheint. Winkel⸗ 
mann hatte an einer Stelle das Verfahren des -— 
fers ber Behandlung bes Dichters vorgezogen; und 

biefe Behauptung yeranlaßte die (arffinnige Sui. 


g unfers großen Kunſtrichters. Einen Theil den 
— über das Maulaufreißen hatte ſchon Mis 


chardſon gemacht, in einer Stelle, die nicht die ſchlech⸗ 
efi in feinem Buche " 7 


Indeffen 


Geſchichte mit ſo vlelen Umſtaͤnden, mit ſo vieler Staͤr⸗ 


Fe und Kunſt ausgedrückt, dag man geſtehen muͤſſe, 


daß es eine wahrhafte Beſchreibung von allen Voll⸗ 


kommenheiten dieſes bewundernswuͤrdigen Werks aus 


Marmor fep: Maffei ſchmiert überall fo viel unge 


prüftes unb ungegruͤndetes in bie Weit hinein, daß 


mich alle bie dreiſten Unmahrheiten nicht Wunder 
nehmen. Montfaucon in Suppl. à Pantiqu. expl. 


o T. E. p. 243. bemerfte ben Unterfhieb, daß im 95ftgil 


die Schlangen erft bie Söhne toͤdten, und dann erſt 


. auf.den Vater. losgehen; aber bieg, mepnet ét, (cy 


nichts ‚beträchtlicheß, mais cela n'eft pas confidéra- 


.. bles gleich als menn ba$, was bie Hauptfache and 


macht, unbeträchtlich fey. Richardſon G. $13 führt 


des Maffei Behauptung.an, giebt alddenn zu, daß ſich 
eine große Aehnlichkeit in ben meiften Stücten zwiſchen 

Gruppe ὑπὸ Virgil finde; aber in einem weſentlichen 
Anmſtande finde ſich eine gar große Verſchiedenbeit, 
' wámlidb der Dichter laffe ben Laocoon ein ſchreckliches 


a. 


Geſchrey erheben, f. f. als wenn das der Hauptunter⸗ 


ſcied in ber Behandlung idi Babel — Dia 


und Kuͤnftler wäre 
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T: et 
^o finbeffe wird aus dem Obigen erhellen, daß ſich 
eigentlich Dichter unb Kuͤnſtler hier gar nicht verglei— 
chen ließen. Ὁ Selbſt beym Gefihrey fonnte dieß 
nicht gefchehen. In der Gruppe ift faocoon blog ein 
feibenber mit einem fehönen eblen Ausdrucke, der 
Mitkeiden erregen foll; aber beym Dichter ift er ein 


Mann, welcher Schrecken und Entfegen verurfachen : | 


fol u), Es wird die ganze Fabel bier in ganz anbes 
rer Abfi dt erzäßle unb bengebracht; ein Portentunt, 
ein Schreckwunder, ſollte da bie Begebenheit fepn; 
welches auf die Gemuͤther der Trojaner wirfte; biejes 
'nigen, welche abriethen, bas Pferd in die Stadt zu 
bringen, und es der Minerva als-ein geheiligtes Ge⸗ 
ſchenk für die vermepnte Befreyung von der Belages — 
‚ung in iprem Tempel in der Acropofis aufzuftellen, - 
| feliten durch bas Schickſal bes Laocoon abgeſchreckt 
werden; bas Schickſal ſelbſt mußte alſo recht ſchreck⸗ 
ſich beſchrieben ſeyn; und zum Schrecken wirkt doch | 
wohl ein groß Geſchrey mehr als Seufzen. ᾽ν 
... €» ungern ich lang bebanbelte: Sachen wieder! | 
Jbofe, fo wird bieB wenige, deucht mir, bod) niche 
Wiederholung feynz es wird einen neuen Beytrag zu 
fo. vielen andern Benfpielen abgeben, mie über einen 
Gegenftand viel, febr viel, gefehrieben werden fann, 
ohne ba man ben Hauptpunkt wahrnahm, welcher 
alles Schreiben überflüßig machen fonnte, Daß 
man aber am faocoon des Virgil fein Verhaͤltniß zur 
Gruppe fo ganz en 2 (tug aud) dieſes viel 
; bey, 
t Vergl. Exc. VI. iu Aen. JL oc. : 
u) Sehr gut bat dieß Richardfon 1. c. bemerft. 
x) Roch in den Ercurfen über die Aeneide getraute ἰῷ - 
: mich kaum meine Mepnung (rep heraus zuſagen. 


52 o0 «MB 
Ben, daß man danials allgemein darauf ans war, zwi⸗ 
. féen ben alten Dichtern und den. alten Kunſtwerken 
Aehnlichkeiten zu ſuchen, und Vergleichungen zwiſchen 
beyden anzuſtellen. Das war Dey uns Deutſchen ber 
Uebergang zu dem Studium der Antike, bas vorher 


# 


fo febr vernachläßige war, Man fannte unter Ge⸗ 
lehrten noch feinen andern Gebrauch und Nugen von: 


elten Kunftwerfen, als baf man Stellen in Dichtern 


und andern Schriftftellern daher erläutern konne. 
Hollaͤnder , Englaͤnder, Franzoſen machten es nicht 


beſſer; alles dieß war aber doch noch ertraͤglicher, als 
was die Italiaͤner damals thaten, und jetzt gemeinig, 


(id) nod) thun, daß fie mythologiſche unb antiquari⸗ 


ſche Compilationen aus der zehnten Hand aufbäufen, 
- und fo etwas für Studium bes Alterthums anfeben, 
.' eber glauben, das (eo Erktärung und Darftellung εἰν 
- mer Antike, Ein folhes Verfahren gab dem ganzen 
‚Studium, und folglich aud) der ganzen Kunftfritif 
und Kunſtaͤſthetik eine ſchiefe Richſung· Doch bis 
von ein andermal. 


“ 


— 
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Dem — und wahren Unten 


ſchiede zwifchen Saunen, Satyren, 
| Silenen und Paten. 


6 ie Fabel der Dichter und der Kanſuer Got im 
Gefolge unb in Beziehung auf ben Bacchus 

eine Anzahl Weſen, te fid) bet thieriſchen Naiur πᾶν 
Dern, einige mehr, andre weniger, ble auf verſchied⸗ 
ne Weiſe vorgeſtellt werden, and auch verſchiedne Mas 


4 . 


men fübren, Einige haben mehr Thieriſches an fich, - 


Geisfuͤſſe, Schwanz, gefpigée Ohren unb. Hoͤrner. 
Andre behalten die menfchliche Geſtalt, unb verrathen 


das Thietiſche blos burd) ble Gelsohren unb ben 


Schwanz; zuwellen fommen noch fleine feimenbe 


Körner Dazu; es drückt fid) auch im ganzen Geſicht, 
in den Nugenfnochen, bem Barthaur, ben hängenden 
Wammen unter ben Ohren am Halfe, die Geisnatur 
aus; andee Saule hingegen gehec fie in eine Bios bäue 
riſche, rohe und plumpe Menſchengeſtalt uͤber, welche 
bod) auch on Kunſtlern, zumal an jungen Figuren, 
fa behandelt wird, daß bas Widerliche [Ὁ in etbas 
Angenehmes unb Gefaͤliges verwandeit. Man giebt 


ben Weſen die Namen Fannen, Sotyren Sile⸗ 


nen; es giebe auch Panen: aber in bem allen, und. 


inſonderheit im Gebrauche der Namen herrſcht uͤberall 
eine gtöulide Werwirrung, ‘aus ber man ſich nicht 


leicht au helfen weiß, zumal wenn man agi bte 


 Cideifiitier a) unter yr o uie 
—R "T "T ct 9 3 : 


' e) Sof über Mela T, 8. Cafaubon de Satyrica poefi. | 


Gumi. unb bie motholog Schriftſteller. 


54 Me 
$n ben neuern antiquariſchen Werken, end ἐμ 
ben Winkelmanniſchen Schriften, wird ein Unterſchied 


zwiſchen Saunen unb Satyren angenommen: jene, 
ſagt man, erſcheinen blos mit folgen Ohren αὐ Feb. 


nen Schwaͤnzen, dieſe hingegen mit Geisfuͤſſen; die 


Silenen aber ſind nichts anders, als alte Faune. 


Man pflegt es auch wohl als einen Irrthum anzufes 
fen, wenn jemand den Namen, Faun, von einem 
Geisfuß braucht. 

Dieſen Unterſchied habe if imme als ausge 


macht. angenommen; war aber verlegen, fo oft id) 


ben Beweis und Grund davon angeben follte, auf 
welchen biefer Unterfthieb gebauet fep, baB Die Fau⸗ 


7. mem mehr Menfehenähnlches haben mäffen, als die — 
. . Gatyri, Mod mehr verlegen bat mid) ble Demers . 
fimg gemacht, daß bie Griechen feine Faune ger — 


fannt, unb bod) bie Sigur, bie wir mit blefem Na⸗ 
men belegen, gefannt baben. Wenn Dlinins und 
Paufanias unter ben Werfen ber! großen Künftier 
Satyri nennen, was für Siguren (off man fib bat 


unter gedenken? Die ganze Idee von ſolchen halbthie⸗ 


riſchen Weſen ift fo ſonderbar: wie moͤgen die Alten 
darauf gerathen feyn? unb welche Vorſtellungsart iſt 


wohl die frühere? Man follte natuͤrlicher Weiſe vor⸗ 
ausſetzen, bie mehr thieriſche Art werde die aͤlteſte 

Vorſtellung fern, von weicher bie Meiſter bec ſchoͤnen 

, Sunft ausgegangen find, unb fie in ein Ideal, bas 


ber menfchlichen Geſtalt näher koͤmmt, verwandelt 


. . haben. Gleichwohl findet man, von ben frübefins 


- 


Zeiten an, gleich bie mehr merifchlichen Biguren. 


Ohne die Leſer durch alle bie Krümmungen und Sch 


tenwege meiner Forſchungen zu führen, welches Le 


> 
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δεῖ wäre, Vli girl bas; was ich aue- 3 
dnbie gemacht zu haben glaube, vorlegen. Gerade. 
auf das Ziel zu iſt immer ber befte Lauf; zumal bey 
den vielen Nebenbingen, mit welchen bas anfiquand ὦ 
fée Studium nicht weniger, als andere menſchliche 
‚Kenneniffe, überhäufe ift. ᾿ 
.. .€ wie andre alte Mythologien, fo ig aud) dieß 
Sen Geſchlecht ber Satyri, Sileni, Fauni und Pas 
nes aus ganz verſchiednen Ideen erwachſen und zn 
 4ummengiegt, — Man erkennt gewiſſe alte urſpruͤng⸗ 
Side Fabeln; andee Ideen find: eus der Bacchifchete 
Zebel ewſtanden be dem Bocchns afa. Gefolge die 
Satyri, Sileni und Bacchaͤ zugegeben waren; aber 
dieſe Ideen haben viele Erweiterung. und. Vervielfaͤl. 
figung erfahren, theils durch ben alten Dionpfefchen | 
€bortanj, weicher. den Urſprung der Tragäbie unb 
det Comoͤdie veranlaßt Dat, theils bud) das nachher · 
aise ſatyriſche Deama, worin beſtaͤcbig Satyri nd 
Sileni auf dem Theater erſchienen, unb. gemeinigfich 
hen. Chor autmachten, vole nach in dem Cyelops bes 
Ærnipibes wohrzunehmen iſt. Andre Vorftellungs- 
Inten wuchen buch bie alten Orgien unb bie Dionye 
Aſchon Feyerlichkeiten, welche ben Uebergang deren - 
Shen aus dem Waldleben zu, einer gefittetem Lebensart 
| feft pantomimiſch vorfielten, veranlaßt. Dieſe wun⸗ 
ben mit Der Seit leere finnlofe Gebräuche, yes 
bald in feyerliche Aufzüge mit allerhand Pomp, bald 
in alle Art Murfwillen, Kurgweil, Ausgelaſſenheit 
Jud. Diefe Orgien waren aud) nad) Sytalien gefom« 
— men; und bier griffen fie weit um. fh: ein großer 
Seil der fo genannten Etruſciſchen Kunſtwerke har 
feine Sujets daher. Nun rechne man ben WBig der 
: DE... , 


- 
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Didtet , purgat bec folgenden Belt, teju; wide 
die Bacchiſchen Fabeln zu verſchoͤnern ſuchten, ‘Dé fie 
bereits ii den Hymnen, Dithyramben unb. andern 
yriſchen Gedichten, in verſchiednen Epopden mb 
sählenden Gedichten, auf ſehr verſchiebne Weiſe $6. 
handelt waren. — fáng(t hatte man den Sinn bet-altem 
Fabeln unb 9teligtonsgebráudje verloren; Altercthums⸗ 
and Sprachgelehrta oermiftbten Fabeln ganz verfdytefie 
ner Art und verſchiednen Charakters; und ſo iſt es 
acht zu wundern, wenn in biefém ganzen Hauptſtuͤcke 
ber Babel sine Merwirrung · hertſche/naus welcher nicht 
ui kommen iſt. Es wuͤrde ke Wiertanb danken, 
τοῖπη ich alles dieß umſtanduch ausführen — CM 
wehdung daven auf Sacyren unb. Eileen: machen 
‚ wollte. ‚Mur oiniges, was fi) auf die Werfietungd 
rt bier Wefaa-unmirtelbanbegiepe! . ὁ 5 
Sn der Varchiſchen SE war Ste Ber Erf | 
$e und Begfettun es Baechus PBélbe werben vor ben 
Gary wb "ben Stynipben Segititet. : Ucfpriihglith 
wer off nuc εἶπ Gier. Nachher kommen auch 
Sileni in Ber. mehremi Zahl vor, und nun. find fie 
- ntf nicht αἴ aire Gate; imb (Ὁ weit Iff Die Grüne 
matifde SBemetung richeig: alte Satyri: werben 
Sileni genennt. b): (89 felit taf tie Bird 
galeigung in bet Baechiſchen Choͤren und ber fotgele 
fien Dramen aufgekommen MA; fo wie bie Verwanh 
Gui der SRmpbe δὲ Bactha aus ben Ongen Gers 
— — LÀ ven: len bleibe — noch 





» ΜῊΝ I, 23. Tous qup ax Twy — 
κοντὰς ὀνομαζουσὶ Σειλήνους. Bergl. €tymot. 8. 

in Zekytous, aud den Schol. Vererlts 4 63. Yet 
id in anders recht verſtehe. | 
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Vater Silen an der Spige des Chors ber Satyri; 
er wird. fogar von andern Silenen unterfthieben ; c 
auch auf den alten Kunſtwerken erſcheint er mitten 
ter alten Satyren, und o auf eine fid) auszeichnen 
te Weiſe. d) : - : 
Aber nun biefe Geſtalt ber Satyri und ber SL 
leni, mie; war fie pom Anfange an gefaft unb. einge⸗ 
we — Nie war idus etwas anders, fo viel ich fine 
Ds mnm J * 


Orrbiſche fiume s: 53 Σιληνων ox apise, mo et aud . 
v. 6. die Najaden und bie Bacchi anfuͤhrt. Die letz⸗ 
tern kommen nicht leicht in der mehrern Zahl vor: 
ein Paar, unb vieleicht doch noch ſtreitige Beyſpiele 
führe Eafaubon an I, 2. de Satyr. poef. p. 46. Ramb. 
A. Es koͤmmt nur noch darauf an, od nicht auch im 
D. Hymne Nalsı καὶ Bootzouc zu leſen iff. 
d) 3. €. Auf dem erbobnen Werke in Billa Montalti 
Admir. 55. wo Gilen auf einem Efel von einem jun 
gen Faun gehalten wird; und doch ſtehet auf der an⸗ 
dern Seite ein alter ipm aͤhnlicher Faun mit zwo δ 
ten. In ben bacchiſchen Aufzuͤgen mangelt felten Si⸗ 
fen. ^ Bon einer Pompa Dionpfiera, einem Hoffeſt, 
das Ptolemaͤns Philadelphus zu Alexandria anftellte, 
"haben wir noch die Beſchreibung vem Callixenes beym 
Athenaͤus B. 5. G. 197 f.. Ueber ben Geſchmack des 
Zeſtes ließ ὦ noch cine und die andre Bemerkung | 
machen. Aber was bieber gehoͤrt, iſt dieſes: es de. 
> fanden fi darunter mehrere Truppe Silene imb Sa⸗ 
© tyri, verfchledentlich bekleidet und außgezeichriet; und 
doch auch eine Kelter, auf welcher ſechzig Satyri 
C(Vaune) Trauben traten, und quy Floͤte einen Kelter⸗ 
geſang fangen; an ihrer Spitze ſtand ein S. 
199. A. í 





/ 
| $8 En ern 


ben fen, als bas, was wir geniti aie ie 
Saunen» und Cifenengeffalt neunen; biejenige naͤm- 
fib, bie fif von dee menfchlichen blos durch bea 
Geisſchwanz und bie ſpitzen Ohren unéerfcheibet, 
Hingegen bie Ziegenfuͤſſe und / die mehr — Aut 
fibt war für bie SDaned beſtiumt. 
Der Urſprung der Idee von Silenen und Θὰ 
. fpten verliert fid) in den fruͤhern Zeiten. "Es fam 
feyn, daß bie Vorftellung aus der Bekleidung ber ro 
bm Menfchen mif Thierhäuten entftanben ift. Wem 
man fid) eine Figur benft, bie ein Ziegenfell fo uit 
f id) geworfen hatte, daß ber obere Teil über den Kopf 
"gezogen war: fo findet man es nicht unmöglich, daß 
entweder eine unpoflfommene oder eine verfeinerte Mb. 
Bifbung auf jene Wefen ‚geführt haben kann. Es 
fann aber aud) fepn, daß bie frühern Zeitalter bios 


eine robe, wilde, uncultivirte Menſchennatur burd) 


eine‘, foie. zufammengefegte Figur haben vorftellen 
wollen, Die Verbindung der thierifchen Geſtalt mit 
ber menfchlichen, wie man an ben Centauren, Tri 
tonen, Mereiben, Giganten abnehmen Fann, war fit 
Die alten Menfchen das einfachfte Huͤlfsmittel, " 
zuſammengeſetzte Idee auszudruͤcken. Genug, 

was Eymboliſches lag bey telae im en | 
brauche zum Grunde. Weder der Teufel, nod) bie 
großen Affen, nod) bie geſchwaͤnzten Menſchen, ‘von 

"Denen man bie Idee der Satyren gemeiniglich pn 
tet, haben. bag Geringfte zu derfelben beygetragen. 
«yn Griechenland fongte man weber den Teufel, nod) 
geſchwaͤnzte PE ; unb NE TN waren. ΝΜ Das 
δὼ 1 p ^ | 
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Die Satyri als Waldgotrfeiten ſcheinen ſchon 
vorhin, unb ehe fie in das Bacchiſche Gefolge — 


nommen wurden, vorhanden geweſen zu ſeyn. Gn ^ 


Satyr koͤmmt in ber febr. frühen Gabel ber Argiven 
von der Amymone vorze) und fon Hefiod führte 
fie mitten unter . den Stympben unb. Cureten. an, f} 


Auch bie Silenen werden als Waldgottheiten Dereit& ΄΄. 


in einem homerifchen Hymne erwähnt. g) Die bee 


war alfo fehr alt; umb marb in die Bacchifche Zabel — 
nur aufgenommen, ba ber Cbarafter der Waldnatue 


f@on beftimme war; aber die Bezeichnung. diefer 
Waldnatur an ben Satyren und Silenen fcheint, wie 


ich (bon gebacht habe , von je ber eben diejenige ge» — 


- wefen zu feyn, bie wir nod) fernen, und nunmehr bie 
Saunengeftalt nennen. . Denn fo weit als ich zurück 


geben Fann, fowohl in Sorfhung bey ben Schrift : 


fteltern, als über bie alten Kunftwerke, finde id) feine 


put von einer anbern Geftalt. | 

Im Homer koͤmmt von allem nichts vor; $e 
(iob hatte, wie vorhin angeführt worden, bie Satyri 
nue überhaupt genennt, als Waldweſen. Es wird 
alfo wahrſcheinlich, daß erft in ben Dionyſiſchen Chor« 
tângen unb ben fatprifchen Dramen biefe ganze Gat⸗ 
(mg von Gabelwefen ke Beſtimmung und Ausbil 
dung 
e Apollodor IL, τ, 4... 


4) In einem Gragment beym Strabo X. ©. .823. ce : 
. faubon de fatyr. poef. T, 2. führt εὖ auch an, fo wie 


andre Stellen. Aber bas, mas im Geiſte bed Alter» 


thums and den Stellen ficb fchließen und folgern laßt, 


erwarte man bep biefem geleprten — und 5n Alt 
dern feined gleichen nicht. 
g) Hymn. in Vener. 363. - 


t 
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bung erhalten Dat; fo baf Gatpri und Silent elgents 
fid) Theatermwefen genannt werden möchten. Die er: 


fie. Erläuterung ihrer Geftalt geben de befannten 


Stellen im en und Zenophon von ber Vergleichung 
des Socrates ps einem €ifenfopf; biefe koͤmmt aber 
voͤllig mit ben Silenfôpfen überein, die toit noch fa 
ben: eben bie fable Gage, ber Bart, bie eingedruck. 
te Naſe. Nun wiſſen wir aber weiter, daß die €t 


(— Venen nichts anbers waren, als Alte Satyri, das, was 


mie nım Fauni nennen; die Jungen Satyri fönnen 
alfo aud) nichts anders als unfre junge Saunen fepn; 
und in eben dem Siun finden wir von je ber alle Fir 
queen, die vorhanden find, ober von denen in Schrifte 
ftellern eine beutfidye Botftellung gemacht wird‘, vers 
fertiget; fo daß wir, wenn bie alten Griechen von 


| Gatvren fprechen, durchaus feinen andern Begriff 


uns mächen dürfen, als oon Faunengeftalten, und 
nie an Siegenfüffe benfen fónnen, Es giebt mod) 
Stellen ín ältern Schriftftellern , worin die Satyri 


„erwähnt iverben; fie enthalten aber entweder überhaupt 


ἡ 6, ober bod) nichts Charakteriftifches von ipte: 
Geftalt: fie fügren nur blos auf etwas Thierifches; 
wie weit es aber gehe, ob aud) auf Siegenfüffe,,. er⸗ 
hellet daraus nicht, b) Dagegen wird es aus andern 
Stcellen | 


h) Im Orphiſchen Hymne heißen bie Gatyri Iym- 
τύποι, die Chiergeftalteten; aber τοῖς weit dieß zu 
deuten fev, iff nichts weiter bepgefuͤget: und ſo verfitée 


ich εὖ alfo auch hier von ber gewöhnlichen Faunenge⸗ 


ſtalt, mit fpigen Ohren, allenfalls Eleinen Hoͤrnern 


. "und Schwänzen. Im Cyclops des Curipibef, das 


einzige Apaux Zarupınov, dab fic) erhalten Dat, bat: 
zz | ft 
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Stellen vollkommen einleuchtend, daß die Grip 
bep ben. alten Griechen eine gang andre Glaffe Wefen 
bejeichnen, námlid) bas Pangefchlechte, von rests 
dem id) nachher etwas gebenfen mill. Entſchieden 
— alſo, die Satyri eben ſowohl als die Sileni der 
Griechen haben eine gang menfchliche Geftalt, bie nur 

t ober weniger in ein beſtimmtes Ideal geatbeitef 

; und auf bie griechifchen Satyri eigentlich beziehe 
Es bag, was Winkelmann. und andere von der 
Borftellungsart. ber alten unb jungen. Faune fagen. .. 
«c Cines ber älteften Denfmäler, worauf die Say. 
i — i bie Seife an dem nuin def 
yſi⸗ 


: eich am erſten eine πάθετε Auffiärung über die Ge. 
"def erwartet; ber Chor beffebt aus Garpren mit bem 
Silen. Im 35. 620 heißen fle ϑηρες, und bas erfor⸗ 
! bert auch feine andre Deutung, al$ die vorhin anges 
gebene. Mit eben dem Namen, nach einer andern 
Ausſprache, φηρες, belegten bie alten Jonier die Sa⸗ 
dris unb daher wird ein Wort beym Hippocrates 


* (pen erläutert, bag eine Geſchwulſt unter dem Ohre 


bedeutet, dergleichen an den Satpri bemerklich war. : 
€. Galen über Hippoer. Epidem. VI, 3, ro. md 
" Foefii Oecon. Hippocr. h. v. ( Gafen führt daſelbſt 
. eine Stelle aud bem fiebenten Buche von epidemifchen 
Krankheiten an: ἐπεδημησαν Byxss, noAMex δὲ wann 

do τὰ map Ta wra πολλοίσιν, 01 τοῖς Σατύροις, ble 
ſich, fo viel ich fepe, in bem igt vorhandenen Terre 
niche findet.) Sep afaub: p. 66. iff ein wenig Bers 

wirrung ſichtbar. Diefe Ertuberanzen unter ber Oh⸗ 
“ten fommen noch an Statuen von alten: unb junge 
Saunen vor, und — von bs ns 
dufepn. 


i 
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— fyficrates zu Athen, welcher einen Preis mit ſeinem 
Æbortang erbielt, ben er unterm Archon Guánetus, 
Olymp. III, 2. vor Chr. Geb. 33 ς. auffübite. Dieß 
WBebäude, welches man gemeiniglid ben Wachtthurm 
bes Demofibenes nennt, i). ift in ben Zeiten bes Des 
mofthenes, unb alfo in ben fchönften Zeiten der Kunft, 
aufgeführt. Die Sriefe entbált in fdjóner erbobner 
Arbeit die Beftrafung ter Tyrrheniſchen Seeleute, 
welche ten Bacchus entführen wollten, und in Del 
phine verwandelt wurden. Faune, ober wie fie der 
Grieche nannte, Satpri, fommen bier in vielfacher 
Stellung und Alter vor, einige febr fhône: alle Haben 
blos die fpigen Ohren unb ben ffeinen Schweif, nebft 
noch einem cDarafteriftifcben Umftanbe, den ih mich 
fonft nur auf den Etrufcifchen Vaſen, und vielleicht — 
.. nod) an Ciatpren bemerkt ju haben erinnere, bae Ge. 
ſchlechtszeichen ift gefpigt und gefrümmet, aud) auf 
thieriſche Art. 

Der berühmte Satyr (περίβοητος.) des Pro 
piteles war Beine Sigur mit Geisfüffen, fondern was 
wir einen jungen Faun nennen würden, an welchem _ 
folglich ber Künftler febr wohl alle jugendliche Schön» 
Brit hatte barftellen fónnen; k) fo wie fid) nod) unter 

ὃ den 

i) Lanterna di Demoftene: Monumentum choragi- 
gum. Am fchönften iff e8 gezeichnet in Stuart's An- 
tiquities of Athens chap. 4. 9Sergf. Le Roi Ruines 

. de la Grece pl. 13. p. 24. P. 1I. pl. 25. (Nee Ausg. 
ον P.L pl. 10 u. 34.) auch in ben Rupfern von Dalton. 
E) Es wardas Stuͤck, bas Prariteled, nebft bem Amor, 
: allen feinen andern Werken vorzog. S. Plin. 34, 8. 

: £19. 10. - Athenaus 13, 1. 6 591. B. auch 
Pauſan. 
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Len jungen Saimen fo fthône fien, taf f e mit dem 
Bacchus verwechſelt werden koͤnnen, wie aus Win⸗ 
kelmann ſchon bekannt iſt. Der Kuͤnſtler hat einen 
rohen xen ai bäurifchen Körper ín ein Jet 
verwandelt, v nie Edles und Zeines fat] 
d Me | Gas 


; $aufan. I, 20 pr. Aber bie ganze Stelle im — 
. iff etwas unverſtaͤndlich, unb allem Anfehen nach feh⸗ 
lerhaft; ſpricht er von mehr nit als einer Figur; 
fo mar dieſer berühmte Gatpr ingendlich vorgeſtellt, 
und reichte bem Bacchus eine Schale: Διονυσῳ δα — 
. Zarupoc sei vous καὶ διδωσὶν EXT, Doc εὖ [3 
. wahrfcheinlicher, daß er von zwey verfchiedenen fpricht, 
Winkelmann Θεῷ. der 8. €. 275. 91. 94. fagt: „DA 
᾿ fib in Rom über dreyßig Stätuen junger Satyce 
' . eoet Saune befinden, die πῶ &bnlicb im Stande 
und in Gebaͤrden find: (aber von welchem Stande 
und von welchen Gebaͤrden (prit er? vermutptid 
den angelehnten, ruhenden, mit überfblagenen Fuͤßen:) 
ſo iſt glaublich, daß das Griginal dieſer Figuren 
der beruͤbmte Satyr des Praxiteles geweſen fey. 4 — 
- eid) daranf bat man in der N. Ausg. einen atgeu 
Fehler cingeritt: „LZächfidem waren die berébms 
teften Kuͤnſtler in diefer Art Siguren Pratinus and 
Ariſtias aus Phliafium unweit Sicyon, nebft eis 
nem Yefchylas.“ Fuͤrwahr, fo viel Worte, fo viel 
Schnitzer. Nicht Pratinus, fondern Pratinas, und 
Ariſtias, waren Peine Künftler‘, fonbern zwey drama 


tiſche Dichter, welche auch fatprifhe Dramen, Zarı- ^ - 


ρους, worin der Chor aus Catyri beffanb, gefcbrieben 
haben, eben fo- mie 2fefcbylus, der Dichter. Phlius 
heißt auchdeie Stadt, und ein daher gebůrtiger ein 
— — XE ἃ 
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das. aber ble Munterkeit unb Unſchuld einer Länbfichen 
Syugenb, unb ben gefälligen Wuchs gefunber unb 
wohlgebifdetee Landleute darſtellt. Bon eben dem 
großen Kuͤnſtler war aud) eine Sigue mit Geisfüffen 
warfertiger ; aber das war ein Pan, ber einen Schlauch 
biet. 1) Ein anbrer Satyr, auch aus Parifhent 
Marmor, vom Drapiteles, ftand zu Megara im Sem. 
“pet des SOionpfus oder Dacdus. m) Des Dipron 
Satyr, der die δέδιε vor bas Ohr hielt, unb voll 
fBerrounberung: über ben faut war, ber [Ὁ aus ber. 
felben herausbringen fie, n) vier Satyri aus Mar⸗ 
mor aus ben’ beßten Zeiten, die im Portico ber 
Octavia zu Stem, tt erem Saale, welcher Schola 
La flanden, 0) und bie ronge des ἔγβρρ pe 
Athen, 


» &. Antholog. IV,, 12. p. 343. Steph. VI, 4. p.416. 
m) Paufau. 1, 43. €. 104. Zarupos ὃς παρεφῆκεν aU. | 
! τῷ (Διονυσῳ) Πραξιτέλους apyov, Παρίου λιϑου. 
.. Mas folget, ift vermorren: man follte denken, εἰ be: 
zoͤge ſi ſich auf ben Gatpr; εὖ ſoll aber auf ben Bacchus 
. „geben, unb muß fo verbeffert werben: vovrov μὲν dy 
(τον Διόνυσον ) marpwov καλοῦσιν, ἕτερον δ Διογυ. 
.. σὸν Δασυλλίον sTOVOMAXCOVTSQ. . 
8). Plin. 34, f. 19, 3. εὐ mar aus Bronze. Des Gp 
. . gramm des Agathias Anthol. IV. p. 339. gebt «ifo 
uicht auf diefe Statue, fondern auf ein ähnliches Ge 
. mälde. 
e) Plin. 36, f. 4, 8. der eine bielt einen lang éefteibeten. 
Liber, bet andere eine Libera: praefert, auf der Hand : 
verſtehe ich ἐδ, wie fo oft größere Statuen fleine Fi⸗ 
c guren auf der Hand hielten. Der dritte befánftigte 
coegi weinend Kind, unb ber vierte trans dem Ber 
> bet des andern: alfo wopl eines der vorigen. ^ c. 


\ 
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. Rn) oi waron difo-nad) unfer Art zu reden 


Fauni. Ein fehlafender Satyr auf einer. filbernem 
Ghaleïvoin Grratenious, 4) wb ein gelraͤnzter Ga 
te mit tinent. Dar. ein Gemälde vom Ariſton, r) 
find aus bem Pfinius nod) befannt, imb find alle von 
unfern Fqunen zu verfleben. Beruͤhmter aber war 
bas Gemälde bes Protogeres, ein rübender Satyr 


nit ber Flöte in der Hand, ber Hnapauomenos; s) 
- er ffand an eine Säule ‚gelehrt, wie id) aus dem Stra« 


bo erfebe, t) und fo wird es mir wahrfcheinlih, bag 
bie jungen angelehnt ftehenden Faune mit einer Floͤte 
in der Hand Gopepen von ihm find : dergleichen ift der 
ſchoͤne junge Faun aus ber Villa Adrians im Mufeo 


. Capitofino, u) Ein anderes berühmtes Gemälde von 
einem Satyr war das Werf bes Antiphilus: er hatte 


gine SDantberbaut umgeworfen, und hielt die Hand 
über ben Mugen, als wenn er fid) weit umfeben wollte: 
eine gefällige Abänderung des Standes und ber Stel. 


Hung der Sigur, bie den Grund vielleicht darin batte, 


baf bie — zuweilen auf Anhoͤhen geſtellt waren, 
ſo 

p Plin. f. 19/6: Athenis Satyfum, farbuin fat 
Satyrorum turmam daraus gemacht; gei irrig. 
q) Min..33.L 55. Schlafende jaune finden ſich noch 
, unter den Antiken: dergleichen iſt einer im Palaſt 
Barberin bekannt, ©. Tetii Aedes Barberinae N. 


. 245... Der fcoóne junge feblafende Faun zu glortíci iff 


figenb-vorgeftellt. Bronzi di Ercolano t. 40. 


- +) Plin. 35, 1:26, 23. . 


#) in 35, ἢ. 36,10. : ne | Au 
t). tabe 14. €.965. A... .. Ä T 


8) Mof-Capit. T. LIL t. 32. 


Ant. Samml298.. -- € 
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Ro tie bee Ban; melden an indien big Cii 
vorgeftellt ward. x) . 

Dag aud) bie Silenen von jeher ti Cirflale jt 
e, bie wie - an alten Kunſtwerken finden;,: bat 


feinem 


PE Plin. 35. f. 36. 6. 32. ' Apofcopenonta. —— | 
Was bat man nicht alles über bas Wort gefagt ! Die 
erläuternde Stelle if beym Athenaͤus 14. ©. 629. F. 
Auch Harduin führe fie an, fo wie Junius in voc. 
Antiphilus, auch bie Ausleger vom Heſpch in σκωψ. 
τς Man bat bie Gacbe durch zu viele Geleprfamfeit vere 
soorren; und vermiſcht, fo viel (ὦ febe, zwey ganz 
perftbiebene Dinge: σκωψ, σκωπευμα, ein Sang, und 
σποπευμα, von oxorevey, σκοπος, vot ſich hinſehen, 
mit der Hand über ben Augen. Daß man Catpre [Ὁ 
vorſtellte, fagt auch Heſpch in ὑποσκόπον xewa: unb 
vielleicht find unter den Faunen unb Gatyren, bie 
mit aufgebobnen Händen ergänzt find, einer und ber 
andere, welcher die Hand vor der. Stirn hielt. Wed 
Gcaliger-von der Bedeckung der Glage fagt, iff nichts 
allgemeines, und paße nur auf bie altem Silene. 
Apofcopeuonta in apofcopunta ( απούποπουντα ) 
gu verwandeln iff ganz unnöthig ; ; benn beyde Formen 
find üblich, und find einerley. Daß auch Pan fo vor 
‚geftelle ward, bezeugt Cilius in der ſchoͤnen Stelle vom 
- San XIII, 341. Obtendensque manum, folem infer- 
| vefcere fronti Arcet, et vrhbrato perluftrat pafeua. 
. wifü.. Daß aber Pan auf Anhoͤhen geftellt zu werden 
‚pflegte, lehrt dad Epigramm des Maͤcius: ευποταλαῦ 
| Yhaunay αἀναδενδραδα rayès παρ ἄκρας “TépurTec 
᾿λοφίαις Παν o0 erssxorew. Anthol IV. p. 343. 
Stepp. ἰῷ Pan, an ben-Dügel geſtellt, trage die ΜΝ 

| fibt über den ganzen Weingarten. ml 
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keinen Zweifel. x) Es flanben zu Mom Sllen,, 


welche des Praritelös Arbeit waren; fie müffen eine — 


froͤliche Stellung, vielleicht zum Tanze, gehabt haben, 
fo viet ich aus einem griechifchen Cpigramm bes Nes 
mifian abnebme, y) Auch ein Gemälde drey tanzen. 
der Silene vom Philerenus führe Plinius an. 2) 

= Eee ris Der 


xx) Wenn Ronnus den Silenen haarichte, rauche Beine — 
. beylegt, fo entfcheibet das für fid) nichts: Σιληνων 
2 αλαγγα δασυκνημιοιο γενεϑλης.. €8. find noch Gi, 
. lene vorhanden, die über und über haaricht find, alg 
' in ben Bronzi d'Ercolano, beym Cavaceppi t. 16 u. 
t. 24." T. T. imb T. I. t. 29. im Werke der Sanesté 
Don den Statuen in ber Sr. Marcusbibliothek zu mes 
nedig. Uber wenn biefer Nonnus an einem andern : 
Orte Cf. bep Cafaub. de Satyr. poefi p.61.) den Si— 
Seiten Hoͤrner beylegt/ fo muß man Bedenken, daß der 
ganje Mann Fein Währmann für das Coſtume if. 
y) Anthol. IV, 6. Gtepb. p. 302. Verbéflert f. εὐ (n 
- Sen. von Brut Anale&t T. II. p. 275: "T exyac εἶνε. 
xx ceo f. ber Sinn ift: flebe, Prariteles, Durch deine 
Kunſt lernt auch der Stein büpfen. Mach mich frey, 
Fo tang ich. Auch unfer Alter iſt nicht mehr Eraftlog; 
nur bet uns feſſelnde neidifche Grein hindert im$ am 
: Sanzen.: Die Gruppe fland ín Pollionis Afinii mo- 
- nuthentis, lin. 36.14.$.5.° 8 
2) Plin. 35. L 36, 22. Idém pinxit La/civiam , in qua 
“trés Stteni comeffantur; κωμαφουσι hat.er ausdruͤ⸗ 
cken wollen: ſo wie der griechiſche Name des Gemaͤl⸗ 
de ἀκολασία ODER ασέλγεια gewefen ſeyn mite; 
wern:iche Plinius ben San, mie er wohl fonft pflege, 
: afcivia wennf, und: al(o das Stuͤck ἄωρος Σώληνων 
hieß. ΄ — 


* 
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Der eigentliche Silen, der Pflegevater tue Bois 
if noch in der Sigur kenntlich, welche ein Kind, um 


Kreitig den kleinen Bacchus, in den Armen haͤlt. | 


Der kurze dicfe Rôrper ift nur bey ben Vorftelungen 
bemerklich, die auf bem Efel in ben fo genannten 


- Backhifehen Aufgögen oder Backhanalen ME 


Die mehr ober weniger eingebrücfte Naſe ift bem gan⸗ 
zen Faunen⸗ unb Silenengeſchlechte eigen, b) “ba hin⸗ 
gegen das Panengefchlecht eine gebogene Mafe j^ 
"Die Glatze können nur bie alten Sitene haben; 

Faune haben ſie nicht immet. — - 8. bem Bate 


2) Sie findet fib in Aom an mehrern Orten s — ws | 


Éepben von Winkelmann angeführsen im Yalaſte Ru⸗ 
: (poli. Die berügmteffe if, ſo viel. ich; weiß, in der 
. Billa Borgbefe, ſ. Raccolta t. 77. Cavall. Is: 
^ Perr. t.6. Gang verfchieden und ungleich ptio 
angenehm iſt eine andre Vorſtellungsart eines aiti 
| Raund, welcher ein Kind auf ben Schultern rente 
. δαί: εὖ fell auch cin Gilen mit bem Bachus.ien; 
. im Palaſt Farneſe. Cavall. 11,76: Das Kupfer ff 


ſchlecht. Uber doch befürchte ich, bag bad Stuͤcknen 


und nach einer Figur auf εἰπε erbobenen ef in 
den Gaͤrten Montalto verfertigt iff. Admin, 5920. 

(8) τὸ mor. j pic σιιη. Gh wird ſelbſt von You 

baͤuriſchen Körpern als charakteriſtiſch bemerkt, IV, 


147. Winkelm. Anmerk. S. 47. verwirrt bie nie 


. da er fie erläutern will; er wollte fagen: es giebt ur 
einigen Gefichtern ein σίμον,. bag eine gewiſſe tiit 
und Anmuth bat. Man fiebt täglich ΘΝ eue 


ben Geſchlechtern, die eine- platte Mafe μην MY - 


. eipoó fr Angenchmes mit einem eignes Ro 
Lud "E | m WES 
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eciéielite ,. oder was ‚bie Griechen nennten, zu beri 
Satyen,.. ‚gehörte Marſhas, welcher bald Silen bab 
Gapjr gent wird. Ὁ)" Auf den alten Werken, 
ſelbſt auf· Manzen, erſcheint er — mit edit 
ten ihren, d) .. 


cu. Dasjenige Vif, bas mi Ziegenfüffen er, 
m" "inb ron αὐ. am eine 
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desi vit, "b TOU p — * u. a, id 
Batprus beißt er. beym Doid und Stíciu in einem 
fleneꝛ en griechiſchen Gedicht, das auch Caſaub, ©. 51. 

| btt, ÁnthoLIV, 6. Es if auf eine Statue ges — 
echte, die den angebundenen Marfpas vorſtellte. 
Aber ber Alcaͤus iff nicht δὲν lpriſche Dichter: εὖ iff 
"edi Dichter von K. Philipps und Perſeus Zeitalter. 

9, Go in Pitture d'Ercolano T.I. p. 47. T. IL, p. 125. 

Münzen von — hat Pelerin Medailles des Villes 

“IE piso. In den herculaniſchen Gemälden une 

"gerichtet er ΞΕ Olpmp auf der Floͤte; dieß war auch 

do junger Zaun, der, oft auf den Steinen und erpob; 

Werken bep der am Marfyag vollyogerien Strafe 
δεῖνι. - Ein Satpr, b. i. eine Figur mit Geidfüffar, 
dverreinen jungen Faun auf aͤhnliche Weiſe unterrich⸗ 
. ttt, ſechet in der Billa Ludoviſt. S. Raccolta da Rofft 

ὁ τι 64. Dan kann annehmen, daß einerley Eırjet vors 

geſtellt fep, und daß ber Künſtler aud einet fpätern . 
Zeit von ber gemeinen Idee abgewichen iff. : Denn 

ὦ 200 din folies Bepſpiel iff vorhanden an ber Gruppe 

' δε Mresden, welche ben Marſpas mit bem Apoll, der 
ihn Rrafen will, vonftellt. €. Recueil de Martires 

νι ὅς. Das Stuͤck iſt vermuthlich aud. tem Salaff 
Spigi zu Nom dahin gelommen. Dort fap P Bi: 
Vardſon πο: ©, 526. 
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welt vaubers ; wildere Gefibitbifbung fat, lie des 
nern unb flärfern Ohren, ſtraubichten Baͤrten, frurite 
men Nafen, parte eigentlich gar. nichts mit benr Bac 
dus gemein. : Den den Alten war bieß bie Gefiatt 
des Pan, € war überhaupt ein altes "— 
fées Combi; bald für die Matur überhaupt, bafb 

für bie Seugungsfraft, ſ. w. Schon in einem Ho⸗ 
menifdjen Hymne wird bie alte Fabel von ihm erzaͤhlt; 
auch iſt unter den Orphiſchen Hymnen einer an ihn 
gerichtet. e) Schon in beyden koͤmmt ſeine charak. 
teriſtiſche Ausſicht vor, bie Geisfuͤſſe mit ben Seis⸗ 
hoͤrnern. Man lieſt auch, daß ihn bie größten Fünfte 
ler bereits vorgeftellt haben. " Protogenes und Sepe 
hatten ihn gemalt. 

Weiter bin erfcheinen ben ben Griechen Ÿ 
und Sfegipanes, bie vermuthlich eine der Erfindim⸗ 





- gen find, mit berien man in δίς Satyrifchen Dramen, 


bie Dionyſiſchen Chöre und bie Aufzüge mehr ἀδισεάν 
felung und Mannigfaltigkeie zu bringen ſuchte. 9 
muthlich in eben biefer Abſicht find aud) Satyriſci und 


anifci aufgefommen : ee) endlich hat man au 
[bee ada bas anbre Geſchlecht — man Îlte 


0 Hymn. 1 10, imb Hytnn. Homeric. 17. = E 
x ;uipttobot IT, 46. ὐγσπροσώπου καὶ Tpayocxsken, Mub 
+ Gimpnibed in der Θικιβοίοβίε IV. p. 536. Ta» spa 

::.æouy sus TIotya f. 10. se os 

pe). Die Oatti(ci find bas, was wir fes — m 
.. ne. ©. Athen. an angef. St. S. 200. D. Zervpszog 
. “ἃ. €. bey Dionpf. Halic. 7, 72. inb biejenigen, welche 
t bep feverlichen Aufzugen Satpre vorfichen. Unfre 
' jungen Cetyre nennen bie Alten Paniſci. Einen fol 
en patte Tauriſcus gemalt. pip. 35. f. 49, 14% 


/ 











F aii Dalec 77 
Join yb €etd vor. Und munniche wauben bie 
Panes wirklich: Weſen, die zu ben Bacchiſchen Reli⸗ 
giensiheen gehoͤrten. Die Kuͤnſtler nahmen fie aud) 
ey auf, £) ir 
4 ER | 


f) Daran laͤßt fid) nun nicht zweifeln, bag niche bie Des 
- nes endlich Bacchiſches Gefolge geworden ſind. Man 
ſieht fie auf fo viel erhobnen Werken unb auf gefcbnits | 

. tenen Steinen, die in Menge vorhanden find. Unter 
… biefen iff auch der Stein vom Bagarrié, ben Caſaubon 
. de fatyr. poefi p. 52. befchreibt unb beygefüget Dat. 
- Man fibt aus der Stelle, was für eine Seltenheit 
᾿ Vergleichen Kunſtwerke damals für Gelehrte müflen 
* gemefen fepn. : Mit SSemunberung verfolgt er jede 
"Kleinigkeit, Den Baum, ber daben ffebt, die laͤnd⸗ 

: "Miche Gegend zu bezeichnen, ſtellt ex fich vor, babe man 
- getragen. ‚Neben einem Silen fiche eine Figur mit 

— fliegenbem Gewand, das er für einen Kopfſchmuck des 

. Send wicht. Der Stein iff überhaupt lecht ges 
ffocben. Unter den erhobenen Werken fübre id aue 

: Wiesn den Admirandis an. Unter ben Bildfäulen ges 

doͤret hieher eine, welche ben Baccbus, ber fonft (o oft 

- ::nit. einem jungen ober altern Faun Gruppe modit, 

. pon welcher Art einige aute, und viel ſchlechte Stuͤcke 

.. vorhanden find, anf einen Satpr geftügt vorſtellet. 
(δ. if die Sigur im Mot Florent. IH, $1,:52.. 53. . 

- auch in der Raccolta t. 46. uud Epifcop. 58.59.54 

Aber das Stuͤck iff. vont Michel Angelo. Man follte 
glauben, der Gatyr bey, dem Bacchus wäre nichts 

unmatürliched: unb bod, melched mich felbfT wundert, - 

babe ich ποῦ nirgends ein Bepfpiel von einer 9lotife 

baje a "m außer einer "n beym — 
ἊΣ 7 | 
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durch fte die Idve tur f£ídtpci ab," bie: ls bals: äh 
Geisohren uni Schwärge hätten, Dieſo! Weſen: aut 
Siegenfuͤſſen bat man gleichwohl auch. unter bem Mas 
men der Satyti begriffen: fo daß es ſpaͤter Ein Bas 
tyci mit und ohne Ziegenfuͤſſe giebt; enblic) machte 
man ſo gar eine eigne Claſſe bataué: welcher man ben 
Namen Satyri begelegt, und für bie andre hoffe, 
welche ohne Siegenfüffe und mehr menſchenaͤhnlich if, 

ben Nanien Faune ausgefegt hat. 
... Diefe Verwirrung fcheint aber doch nicht eher pis 
durch bie Römer erfolget zu feyn. Nach Italien find 
- bereits in den frühern. Zeiten. die Bacchiſchen Reli 
gionsgebräuche gefommen; Eileni und, Satyri mie 
unb obne Geisfüffe, ober mas wir Saunen nennen, 
erſcheinen Häufig, und bereits ſchon auf.ben älteften 
unter den bemalten Gefäßen, bie man etrufeifih neunt; 
fo B e$ iii d ui es bep dieſen 
» E Feyer⸗ 
aad t. 69. τοῦ afe nicht — iſt, wo be Antile 

fee fell. ' 

Zu eben tiefer Gattung Bacbiffer Beten gehöre aud 


. eine Vorſtellung, die noch auf geſchnittenen Sceinen 


vorkoͤmmt, und nach fatifen copirt if: εἴπ junger 
- Zaun tub ein Pan, die ſich einander gegen die: Möpfe 
- flofen: Vermuthlich mar dad West des Heliodor vo 
- bal jet bey Min. 36, L 4, ro. Pana et Obyrhpum 
. Juftantes eodem loco (in einer Aedes Jovis bep ber 
Sforticyà der Octavia )- Heliödorus: qued. eft Alte- 
' fum in terris fympleginé nobile. Das dett dite. 
. ruth bezieht fich auf ein anderes Bart S:8. nec mi. 
nor quéeftio eit, in Septis (itt Campus Martins) 
Otyimpuin et Pana qui fecerint. . Diefe Ocngpt ſcheint 
alſo auch eben bic Stellung gehabt zu haben. 


N 





Biyisibtriten 16 ean fen Mf (M5 biz 
genommenen und Cingeweihten auf μπὲ Art verkleß 
beten; umb als xime, Satyri unb Zaune erſchtenem 
Sp υἱὲ Bacchiſchen Gebräuche: aud fm Nam ei 
drangen und um fid) griffen, wiſſen /wir aus dem δὼ 


Shen Schuß: des Senats toiber dis eingechfenen 


MDaechanalien. Durch die Aufhebung der gebehmen 
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Bacbifhen Gebruuche, ſo wie fie damals zu ein 


Art von Orden geworben waren, iſt gleichwohl nicht 
ble ganze Verehrung bes Barchus abgeſchafft worden. 


(Hbf. in ben feyerlichen. Aufzuͤgen ber Eircenfiſchen 


Spiele, aud) bey geichenbegängniffen, erfihlenen CH 
von Satyrn unb Sllenen: jene hatten Nebrides 


(Biegenfefle) um ſich geworfen, und trugen an be - 


Vortopf aufrecht ftchende Baſchel done; vermute 
fab utit Hoͤrner darzuſtellen; olefe waren nzit zottigten 
‚ Beinändern bekleidet. ^g Die — ὅδ aunene 


„6. $ ,, geſtalt, 
€ cis Haie — 72. — — χιτῶνες, xUG 


svios Koprauous xxÀouc: καὶ περιβολοία ex wayros 
a^ vous Eine vabr deutliche Vorſtellung weiß ich mit 
: didt davon qué machen, wenn id auch gleich ten 
Pollux IV, 158. dazu nehme. Die Gewaͤnder muͤſſen 
mit Gras und Blumen befegt geweſen feyn. ^ Sonfk 
*: würde ich mir aud der Stelle des Dionys ein Paar 
+: Gtatuen erklaͤren, die ehemals dem Ficoroni gehörten, 
bie er ſelbſt befchrieben, unb feltfame Erflärungen das 


- EL d 


°% 


Gina, τοῖς ie im alten Italien üblich waren, ganz 
- gettig, voie Widderfelle. Auch in den Pantomimen in 
« Stem brachte man blef Waldgefchleche auf das Thea⸗ 
. av: Don ΠΆΘΗ anſonderheit finder ficb, baf, ibre 


+ 


| | | | | "P 


von gegeben bat. — 8 find Gilenen, oder Masten von 
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$t; wie wir fie: det qu Sehnen ξέρε viol 
bereite auf bent alten repu nuntii — 


ene. Bronze. deſſen ich als eines bec aͤlteſten Werke 
πέσ aerarii — 


| — € "04d ef 


. Die Jan find ben Chriehen burdytus tem Bie 
| — unbekannt; der Name iſt einheimiſch i 
Italien, ab. Lezeichnete anfangs eine eigenthuͤmliche 
Sottheit, bie. man eis. Orakel befragte. Machbre 
πο ὦ mart fie mit béo Ban, : her: auch Orakelſpca. 
che ertheilto, — f nda den, — 
and Satyri. I) 
F θεία be unfprüngliche Woeſtellung — 
án Italien goweſen: fen, ob mehr oder weniger thie⸗ 


riſch, laͤßt ſich vicht entſcheiden. Aber die, Mamen 


fn sn nas Mol monts i) unb man 
| oM ' . findet 


x v Siegenfüffe — be acteur auf Gteljen gieng; 
Daber der Name. —— wer, von graling, 6. 
P Feſtus in h y. 
hr Gt. δ. 48. "kb habe vergeffen eppnfágen, 
bag Winkelmann des Stück, aber alé einer malien. 
. férmigen Bafe, die ich nicht baran erkennen kann, ges 
. Yacht bat, Geſch. der Kunſt G. 291; und S. 289 Dat 
… et einige Figuren zeichnen laffen, ohne bed Mufei Kir- 
«+ keriani zu gedenken, wo bas game Bat — 
^. μὴ befchrieben féebet. 
i) ©. Virgil Aen. VHL-Exeurf, V. p.184. — ::71 
' k) Go nennt Dvib Ep. 4, 49. Faunog bicornes, und 
Cornipedem Faunum Faft. lI, 361. . fisgegen wieder 
Capripedes Satyri beym Horaz μηδ fbon beym Eur 


crez. Horaz verwechſelt auch den Bann mit dem Pan, 
| É T 


Ya 





pta cde (07$ 

fbet oue: mit ih one Gieieflfe angeführt; fo 
daß fid) auf ben Namen überhaupt nichts bauen laͤßt. 
Wenn id) nun alles gegen einander vergleiche, fo bete 
 Blnfel) oie dade cigatib fo: ^ 7:7 4 

Der Grieche fannte feine andern Sileni unb 
Satyri, als in ber völligen menfchlichen Gleftált, . 
Kos mit furgm Schwanz imb geſpitzten 2 
Jt: er Datte ned) pie Panes und Aegipanes, bie 
mehr von ber Ziegengeftalt Hatten, unb bie man: ἀνὰ 
her Satyri μὲ nennen fid) gensögnt bat In m 
ken bat man bie Fauni mir ben Panen. — 
. πη nachher, um. fie yorpiftellen, bald bie mehr, ball 
ble weniger thierifche Geſtalt gebraucht. | 

Daß man alfo Faune PON dide | 
fig fo unterfibeibet, daß fene Die ber menſchlichen Na⸗ 
tue nähere, biefe bie von ior entferntere Gleflalt mit, 
Ziegenfüffen bezeichnet, Dat ins alten Gebrauche fete 
nen Grund: aber es waͤre wohl getban, menn es eine 
mal allgemein angenommen würde, um bepbe Claffen: , 
zu bezeichnen, bie fonft eigentlich Satyri, zu benen. 
‚auch die Gileni gehören, unb Panes heißen müßten, 


da et fagt, er vertaufche den kycaͤus, den Berg in Ara 
cadien, mit bem Lucretilis. Carm. I, 17. 


i 


II. Von 


60€. N72. «εν 


ym den | Sérififelleen, | denen Pinius 
€] in ſeiner Kunftgeſchichte folget. 


Aes Plinius Racrichten von Rurfioëtten ı mb 
Kuͤnſtlern haben in hielten Belten, feitten Rdn 
ner,weiche Rünfteinfichten Date, fie zu pruͤſen au 
| fengen, ien Widerſpruch erfahren muͤſſen. Det 
blinde Verehrer ‘des Alterthums empórt fid) gegen 
des, wa einem Tadel an feinem Helben dedic) fiebts 
' bec frichte Witzling, er fiy gern bas Anſehen ven 
vorgrrifender infit "unb Scharffinn -geberi: moͤchte, 
verwandelt — keitiſche Bemerkung; die er 
aufgefangen: Bat," in eine unbeſtimmte Detlamation. 
Der Vernuͤnftige unb" Unpartheyiſche läßt jede ge⸗ 
grinbere : Erinnerung für das gelten, was fie gelten 


muß; prüft, zweiſelt, verwirft, fo vote bey reiferm 


Rachdenfen;die Suchen ſich ihm barbieten, und vers- 
Éennt bey dem allen feinen Mann nicht. Man fam 
bes Plinius Kunfteinfichten febr eingefchränfe finden, 
fnan fann fein Bert für bloße und oft febr überelite 
Eompilation’erfennien, und bod) ben Werth des Man⸗ 
nes und ben Dank eingeſtehen, ben wir ihm für ſeine 
: Ercerpte aus fo viel verlornen Schriften, unb für 
Nachrichten fehuldig find, ohne melde wir, um nut 


. bey bem einen Hauprücte fiehen zu bleiben, in ne ΄΄. 


fehung der Kunſt ber Alten, uns in noch weit größerer 
Dunfelbeit und zuweilen in un Unwiſſenheit bes 
finden würden, 


| Die. 
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Die gemeine Vorſtellung, bie man faf) von beg 
| Plinin⸗ ganzem Werke macht, bringt es mit ſich, 
daß die darin enthaltenen Fehler, Fabeln, Unge 
reimthejten aller, Art, Widerſpruͤche, alle ihw 
fetbft zur Saft falten müffen. ' Man ffeilt ſich if 
als einen Schriftſteller vor, der ein Syſtem der Na⸗ 
turgeſchichte ausarbeitet, ſelbſt großer Raturkundiger 
iſt, eigene Erfahrungen gemacht, Wahrnehmungen 
anderer gepruͤft, und alles, was er geſammlet, fri. 
tif bearbeite Det. ; Gleiche Borftelhimgen hat man ἡ 
von bem, 1046 er in ben legten Buͤchern über die Kün- - 
fle fagt Man ftelle fid) ibn als einen großen Kunſt⸗ 
kenner vor, der viel gefehen und flubirt bat, unb nun - 
. bas, was er mit fritifem Auge gefeben bat, forge 
fältig und fpftemati(d) aufzeichnet. 2:3 
Man darf in bem Plinius nur. unbefangen un : 

ohne vorgefafte Meynung lefen, fo fieht man beute 
lich, daß Plinius, ber ein Mann ven Gefchäften war, — 
babep aber einen großen Sang zum fefen hatte, und 
bie frepen Stunden gelebrten. Arbeiten widmete, bios 
bas Gelefene. gefammelt und unter gehörige Stubrifet 
geftellt, hierauf bas Gange in eine artige Verbindung _ 
gebracht bar. Was er von ber Kunſt fagt, bringt 
£t eigentlich nur bepläufig bep, wo er. von ber Bear⸗ 
beitung der Naturproducte zu fprechen hatte; aber 
auch biefe Nachrichten find nicht von ibm felhft ge 
macht, fonbern aus griechifchen und römifchen Schrife 
‚ten geſammelt. Ihr Werth fteht und fällt alfo ohne 
Nachtheil für ben Plinius ſelbſt. Er hat audbrüds - 
lich ſelbſt bezeuget, daß fein Werk blos aus andern 
gufammengefragen fep, und Dat fo gar Buch fir Bud) 
" Ἰὼ — aus welchen δίς * 

| M , "otn 
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"richten gefchäpfet (inb. Aufrichtiger umb fee 


fennte der wackere Mann nicht zu Werke gehen, wib 
bod) ift er fo gewaltig mifoerffanben unb terfennt 
weorben, en er verfchiedne unb rolberfprecbenbe 
: Macheichten erzählt, fo fab man ihn als einen Schrift« 
fteller an, welcher Widerfprüche vorbrächte, fie nicht 
bemerkte, ungereimte ‘Dinge erzaͤhlte, von denen d 
᾿ fid) überzeugt hielt. | 

Boeyh der Behandlung ſowohl als * Gebrauche 
des Plinius ift alſo vor allem auf bie Quellen Ruͤck 
fibt zu nehmen, aus welchen feine Nachrichten. ges 
ſchoͤpfet find; unb auf diefe hätten befonders bie Kris 


— , Wiftt von Handwerk beffer Ruͤckſicht nehmen follen. 


Jetzt ſchraͤnke ich mich billig blos auf die letztern Buͤ⸗ 
her ein, in welchen die Kunſtnachrichten begriffen ſind, 
. um theild bie Schriftfteller, welche er Dierbep ge⸗ 
. Braucht bat, etwas genauer Fennen zu fernen, theilg 
unm ausfindig zu machen, 1008 für Schriftfteller er 
, . infonderheit bey der Kunftgefchichte und feiner 
Beſtimmung der Sunftepochen vor Augen ge 
habt haben fann, 

Wuaͤre fihon bamals unfte genaue χε zu citiren 
oder Schriftfteller anzuführen (Ein Vorzug der neuern 
Sitteratur, ben wir nicht genug erfenten,) üblich gewe⸗ 
fen: wie leicht wäre denn die Ausführung meines Vor⸗ 
fages! Wir wüßten bep jebent einzelnen auffallenden 


Unmſtande, aus welchem Schriftfteller er ausgezogen 


. At, unb wieviel Gericht und Glaubwürdigkeit: ipm 
das Anfehen beffelben giebt. Plinius bat hingegen 
nur überhaupt bet jebem Buche bie genugten Schrift. 
fteller verzeichnet: ohne zu unterfdjelben unb zu bei 
— welche Darunter er uͤberhaupt oder vorzuͤglich 
befolgt, 
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boit, eber welche er nur in eingelnen Stuclen ge 
Meu ot, Ἀνώ Im Dee pf fibre er inb. 
wieder Schriftſteller mit Namen an, allein, fo vif 

ich mich erinnere, bios bey einzelnen befenbern Gegeng 
 fünben. oder Meynungen und Nacheichten.. Daß 
Plinius viele von. dieſen Nachrichten mit feinen eige 
nen Gedanken, Bemerkungen unb Betrachtungen bey 
gleitet: wer fiet bas nicht! Daß er einige Nachriche 
ten unrecht begriffen und verftanben, ober unvollfiän. 
big ercerpirt Dat: mie leicht mar bas möglich! Aus 
fBergleid)ung des Theophraft, Diofcorides unb Arie 
fiotefes bat Salmafius dergleichen Uebereilungen meh 
tere erwiefen. In den Kunftnachrichten wird fid) fo : 
etwas nie völlig darthun faffen,. ba uns von allen ben : 
Schriften, aus denen fie geſchoͤpft find, wielleiche nicht 
eine übrig geblieben ift, 

.. Sbie Schriftfteller find vom Plinius fo verzeich⸗ 
net, daß er erſt bie einheimiſchen, bann die auslaͤn. 
bifthen, bas ift überhaupt griechifche, anfuͤhrt. 
Daß in diefen Namen viele Schreibfehler vorfommen — 
müflen, fann man fid) voraus vorftellen. 

In Anfehung ber legtern Bücher muß id) noch bes 
merfen, daß ein Theil der Schriftfteller als Nature 
forfcher aufgefübret find; diefe will ich, ba fie zu mele. 
ner Abſicht niche gehören, abfonbern, und diejenigen — 
torgüglid) auszeichnen, aus welchen die Kunſtnach⸗ 
richten gefihöpft zu fem ſcheinn. 

Zum brep und dreyßigſten unb. zum biet und 
dreyßigſten Buche, worin, und zwar im erſtern 
von den Metallen uͤberhaupt, und vom Gold und Sil⸗ 
ber inſonderheit, und bey dieſer Gelegenheit von Rin⸗ 
gen, dann von golbnen Ketten, Kronen und onberm 
| | | — 
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Schmuck, vom Geld, vom: Gebrauch trs. oies 
md Silbers im Beräche und ἐπ Gefdirren ,: endiià 
bem Bildwerf in benden Metallen, im andern db 

vom Kupfer und Bronze, von: bem Geräte, Bild. 
Fäulen und Bildwerk dus Bronze, unb von der Me 
ſtern in Bronze gehandelt wird, int folgende "— 

τι: ἡ ὦ 2) 
] Eine 


2) Rab Harduind Ausgabe: Ex au&oribus L. Pifone, 
j Antiate, Verrio, M. Varrone, Cornelio Nepote, 
— Meffala, Iunio Gracchano, Attico Pomponio, Mu- 
— ciano, Calvo Licinio, Cornelio Nepote, Boccho, Fe. 
᾿ tiale, Feneftella, Valerio Maximo, Iulio Baffo, qui 
"de medicina Graece fcripfit, Sextio Nigro, . qui 
^ item, Marfo poeta. Cornelius Nepos fómmt Diet 
zwepmal vor; an ber gmepteh Stelle Durch einen Se 
* det, glaube id, von Harduin. Sn ben vorigen Aus 
* gaben ffanb er nur einmal, und bie Namen marem 
“überhaupt fo geftelle: Meffala, Rufo, Marlo poeta, 
' Butho, Tulio Baffo, qui — fcripfit, Sextio Nigro, 
 quiitem, Fabio Veftale. Der Iegtere ſcheint aud 
dem. Verzeichniß zum 35 B. hieher verfege zu fepn.. 
fBergl. von ipm das Verzeichniß zum 36 95. Butbtis 
if verſtümmelt aus Bocchus. Vom u fide 
weiter unten. 
Externis: Democrito, Theophraſto ; luba, ΤΊ. 
maeo hiftorico, qui de medicina metallica fcripfit, 
Heraclide, Andrea, Diagora, Botrye, Archidemo, 
Dionyfio, Ariftogene, Democle, Mnefide, Attalo 
 sedico, Xenocrate item, Theomnefto, Nympho- 
' dero, olla, Apollodoro, Pafitele, qui mirabilia 
m — Antigonq, qui de toreutice, Me- 
3 | " en. 
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Einheimiſche. © Difo: der Verfafer von 
Annalen, einer der älteften Gefchichtfehreiber ber 
Römer, fury und ohne Schmud. b) Als Teibunus 
plebis hatte er bie befannte fer Repetundarum durch. 
geſetzt, n. Erb, R. 605, und gelangte nachher zum 
Conſulat im J. 62 1. Plinius führe ibn febr oft an, 
als einen Geſchichtſchreiber, auf deſſen EIG: | 
feit er viel rechnet. c) 

-  9intiaé ift ber Q. Balerius Antiag, aud ein Be 

Verfaſſer don Annalen, bet ohngefaͤhr ura unb nach 

ben Zeiten bes Sulla gelebt hat. Plinius führe ihn - 
ſowohl in ben Verzeichniffen als in bem Werfe feibft 

. mebrmalen, und im gegenwärtigen Buche felbft in - 
ber Stelle an, wo die Rebe .vom frühen Gebraudhe 
bes. — aus Drau in Rom iſt. d). ; 

Ä ἐς τὰς Ὁ Verrius 
pde chinos qui item, Xenocrate, quiitem, Duride, _ 
‘qui item, Menandro, qui de toreutis, Heliodoro, 
qui de Athenienfium anathematis, Metrodoro Sce. | 
‚pfio. Borhin ffanben fie in beg Ausgaben in einer _ 
etwas verfbicbenen Drbnung, auch mit mehr Schreibe - - 
feblern. u 
. Bey meiner Erläuterung babe ich Harduring war 
unvollffänbigen unb febr unrichtigen Index Au&o- 
rum, nebſt Voſſius de Hift. Gr. & Lat. und andere 
Huͤlfsbuͤcher genugt. Das Verzeichniß der vom Pli⸗ 
niud angeführten aan im Fabriciug if auch 
nicbt vollffändig. - 

b) Gicero Brut. 27. bie Hauptſtelle | | 

c) Auch im Terre ſelbſt, 3.33, 2. f. 11. 28. 34, 3. f. g. 

f. 13 u. 14. 
$ Minius XXXIV, [.8. Antias quidem: Cauétor eft) 
ne SammLaS 0 8 .  LCraf 
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82 ἤν, το 2 

: Verrius ift der Verrius lacus, ein Sprach⸗ 
und Alterthumsgelehrter aus Auguſts und Tibers 
Zeitalter. e) Unter andern ſchrieb ec ein Werk von 
Merkwuͤrdigkeiten, £) welches Plinius vorzuͤglich ges 
braucht zu haben ſcheinet. Er fuͤhrt ben Verrius ſehr 
eft an,. und in bem Verzeichniß der Schriftſteller 
.flebet er bey den meiften Büchern, Im 33. $5, 
Éómmt er zweymal namentlid vor. g) Daß er feine 
Nachrichten fleißig mit Schriftftellern, als Gewähr: 
mánnern, beleget bat, erhellet et mebrern. diefer - 


Stellen, "m 
| Sm. Bar- 


EL Craffum, heredem L. Craffi Oratoris, multa 
" etiam triclinia aerata vendidifle. Diefer £. Craſſus, 
eigentlich eim Sohn des 99. Ecipio Nafica, warb von 
feinem mücterliben Onkel, dem berühmten Redner, 
als Sohn und Erbe cingefegt. Der Tod dieſes On 
tels falle ins 5$. n. Erb. R. 663; und fo giebt dieStelle 
- . einen Beweis ab, baf Antias wenigſtens fpater ges 
lebt bat. | 
r €) Sueton. dé ill. Grammat. c. 17. 
. f) Libros rerum memoria ignari: 
®» Pin. XXX, f. 19. Tunica anrea triumpliaffe Tar- 
^ quinium Prifcum Verrius docet, und 57. £ 36. 
WBerrius babe aus glautmürbigen Schriftftellern erwies 
fen, daß ehemals an Grfftagen bie Bildfäule bed Ju⸗ 
piters im Geficbte mit Mennige aufgefärbet worden; 
ein Gleiches fep bep denen üblich gemefen , welche ben 
Sri mpbaufgug bieten; mit einem rotb bemalten Ges 
ficbte babe noch Camill den Aufzug gehalten, ſ. w. 
Auch bie eine Stelle im B. 34, s. f. 11. von bed fo: 
^ "setius Cocles Bildſaͤnle muß aud ipm entlebnt yn: 
5 ie evbellet, wenn man ben Gellius LV, 5. vergleicht. 


! 
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^ M, Barror-diefer große Mann unb fruchtbare — 
Schriftſteller bat fo vieles gefchrieben, baf-fid) nicht 
beftimmen läßt, welche Schriften Plinius an jeber 

"telle, voo er ihn anführe, eigentlich mepnt. Doch 
feinen bey unfern beyden Büchern vorgüglid) feine 

Annalen, fein Werk von gottesdienftlichen und 

außergottesdienftlichen Dingen, von den Gebräus 

ben und Sitten der Nömer, von Stadimerts 


wuͤrdigkeiten, unb feine Portraite bem Splinius ad 
ben dienen zu fónnen, h) 


Cornelius Nepos. Bon ihm war ein Biftori- 
fes Werk gefchrieben, beffen Werluft febr zu bes 
dauern iff, unb um weldyes wir bie feben ber bes 
ruͤhmten Selbberren gern zehnfach bingeben fönnten, 
"wenn es dadurch wieder zu erhalten flünde, Es wa⸗ 
u ΤΥ $.2 " ren 
h) Rerum humanarum et divinarum Annales. De. 

. populi Rom. vita. De rebus vrbanis. Hebdoma. 
' des, f. liber Imaginum. Noch in einzelnen Stellen . 
führt den Barro Plinius im 95. 33. namentlid an: . 
^ € 3. f. 15. bad dgyptiftbe Talent halte go. roͤmiſche 
Pfund, wie Varro berichte; ſ. 25. mit Gold vertreibe 
man die Warzen; c. 10, f. 47. von einem Ptolemaͤus, 
welcher während des Feldzugs bed Pompejus in Ju- 
- báa einen Haufen von gooo Reutern befolbete, taufenb 
Säften zu effen gab, und jedem einen goldenen Becher 
vorfegte, aber (o, bag mit jedem Gerichte ein nouer, 
Becher bingeffellt ward; c. 12, f. 55. vom Mentor has 
| — Varro eine bronzene Figur si beſitzen geglaubt, 
- Run B. 34, ſ. 19, 2. von Polyclet's Figuren in Bron⸗ 
ze habe Varro erzaͤhlt, le haͤtten feine LL unb 
wären einförmig: quadratatamen ea effe tradit Var. 
‚zo. €t paene ad vnum exemplum, / 


\ 


$4 ee 0 
ren die. ble Ehronica; ein Werk, weheſcheinlicher 
Weil aus bem Griechifihen compiliré, worin bie 
merkwuͤrdigſten Begebenheiten nach den Jahren ges 
ſtellt waren. Voͤllig ſo wie ehemals Apolloder in 
ſeinem Zeitwerke verfahren hatte, nahm er darin eine 
unbekannte, mythiſche und hiſtoriſche Zeitperiode an. 
Plinius bat dieſen Schriftſteller fo febr als irgend e 
nen andern genutzt, wie aus den Verzeichniſſen bey 
jedem Buche und aus vielen Stellen, wo er ihn na⸗ 
mentlich anfuͤhrt, erhellet. i) 

Meſſala. M. Valerius Corvinus Meſſala, der 
große Redner und Staatsmann zu Augufts Zeiten. 
Bon ihm war ein Werk über die Aufpicien und ein 
anderes von den römifchen Familien, das er erft 
im oben After gefchrieben Hatte, porbanben; das 
legtere war wohl dasjenige, welches "— gegen 
wärtig vor Mugen hatte. k) Ä | 

| Jurnius 

i) Plin. 33, f. 56. Cornelius Nepos tradit, ante Syl- 

Jae victoriam (über ben Mithridat) duo tantum tri- 

clinia Romae fuiffe argentea, Dieß fónnte freylich 

auch in einem andern feiner Werke geſtanden haben, 

bas er hinterließ, Exemplorum liber. Ein Compi⸗ 
lator war er in allen. 


k) Mining ſelbſt im fofg. 3. 35, f. 2. — feni .- 
volumina illa quae de familiis condidit. Aber aud 
im 5B. 34, f. 38. vom wunderbaren Triens in ber Fa 
milie ber Gervilier (inb.bie Worte Meffalhe Seni au 

. eben dem‘ Werke entfebnt. Hingegen. 23. 33. L 14 
bat Plinius, glaube ich, eine von feinen Reben in Ge 

. danken; drum fügt er auch bep, Meſſala ber Redner: 

.- Meflala orator prodidit, Antonium Illvirum aureis 
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Junius Gracchanus lebte zu ben Zeiten ber 
Grachen. Seiner Commentarien gebenfet bereits 
Varro; 1) weiter iſt von bem Werke nichts bekannt. 
Bermurplich ift aus bemfelben eine Stelle entlehnt, 

, weiche Plinius bepbringt, bag die Ritter ehemals 

| Zroffufi find genennet worden. m) —— | 

- Bor dem Harduin folgte bier in den Verzeich. 
niffen Rufus: welcher nicht hätte verdrängt werden 
follen. Es ift ber P. Rutilius Rufus, Conful 

049, € ein Verfaſſer verſchiedener Schriften, aud) 

8 3 . — einer, 
vfüm in — obſcenis deſideriis, er habe die 
unedelſten Geſchirre aus Golde gehabt. Eben auch 
auf eine Rede zielt Plin. 35, f. 2. Extat Meflalae Om . 
toris indignatio — barum iff entgegengefegt Mefla- 
lae feni. Noch finde ich ibn unter den Schriftſtellern 

. zum 7 und g. Buche angeführt; im erften fómmt vie: 
les vor, was fib auf glücliche Familien bezieht; im 
dem andern mag eine ober die andere Anekdote qué 
Meſſala eingefchalter fepn, alé etwa. 8. . 

ἢ) Varro de L. L. V extr. Hoc iplum inficium feri. 
ptum inueni in M. unii commentariis. Cine Schrift 
de poteftatibus wird nod) in ben Pandekten angeführt 

IL. vn. D. de off. Quaeſt. Vergl. Clauis Cicer, i in M. 
Junius. Gelehrte Sorfungen muß der Mann alıges - 
ſtellt Haben: fo iff er auch derjenige, auf ben man fich 
beruft, daß das vömifche Jahr erff aud gehen Monaten 
+ beffanben, und bap Romufus ihnen bie Ramen geges 
ben babe. Barro de L.L. V. -p. 50, wo er -junius. 
Gracchus gefcbrichen iff. feris de die natali c. 20. ὁ. 
p. 105. c. 22. p. 119: Voſſius fügt noch Marek T, ΄ 
13. binis. 
m) Plin. 35, f. 9. Iunius certe, qui f "m. 
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ἊΝ sie Geſchche im griechiſcher Cipro, 
en 


Pomponius Atticus hat T— Werke geftbrie — 
ben, auf welche hier Rückfiche genommen ſeyn — 


alle Lu Inhalts. o) * og 
! Sicinius Mucianus, der Mann, bem Dép: 
fian feine Erhöhung auf ben Thron zu verbanfen Dat» 
te. Sein Name koͤmmt häufig in ben Verseichniffen 


vor ben Büchern bes Plinius vor, unb wird aud) - 


noch in einzelnen Stellen angeführt, aber immer bey 
wunderbaren Sagen und fabelbaften Mährchen. 
n) &. Voſſ. H. L.I, 9. H. Gr. 1,23: Man bat zwar 


| aus der Stelle ( Meflala Rufo ) einen Meſſala Rufus 
gefibaffen. Auch im 7. 35. €. 53. ffebt Meffala Rufus 


et plerique tradunt. Uber ich glaube, ed laͤßt Ah ' 


‚ziemlich zuverläfig bebaupten, daß εὖ keinen Echrffts 


ſteller des Namens gabs fondern ed marem zieren: 
Meſſala unb der gedachte Rufus. Gerrennt ffeben fie 


auch iin Inder 23. VII. Gonft iff ein Vibius Xufusi 
‘ais Rhetor aud Geneca befannt ; aber pon ibm œuf 
: derjenige verfchieden fun, welchen Pliniud unten. den 
. Staturfüubigerm gu B. 14. 15.19. audp wohl ar. (mo 
Vibius Rufinus ſtehet,) anfuͤhrt. 


A Atticus waren Schriften: Imagines f. de fami- 


Dieſes führt ausdrucklich Plinius im B. 35,3. 


x His amore flagraffe quondam teftes fant - 


- et Atticus ille Ciceronis, editó de his volumine , et 
. M. Varro f. w. — Annales, bie nach den Magiſtra⸗ 

- sm georduet waren, worin er auch vieles ven dem Ur⸗ 
^ fprunge bet Senne nn "m e. Sie 
Attic. 18 . 
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Ei. großer Philoſoph feine er in fe fern nicht gewe 
ſen zu ſeyn. 
Calvus Ficinius. Unter dieſem Namen ift ber 
beriihmtp Rebner, C. Sicinius Gafous, bes Cicero 
Zeitgenoß, p) befannt. - Auch, einige Gedichtchen ba 
ben ‚wir. noch von.einem Didyer biefes Namens. q) 
. Was von Bepben Plinius in feine ‚Befchichte ‚habe 
eintragen fónnen , faite ‚nicht leicht in die Augen; id) 
war daher der Mennung, daß Clodius Licinius hier 
ſtehen ſollte, deſſen hiſtoriſches Werk Livius ſelbſt an⸗ 
führt. r) Und doch fuͤrchte ich mich zu taͤuſchen. 
Denn, um es bep ber Gelegenheit einmal zu erin⸗ 
nern, dieſe Berzeichnifle find gar-nicht fo kritiſch ge 
macht, wie wir fie zu unfern Zeiten verlangen wuͤr⸗ 
ben; e$ ſtehen Schriftſteller darunter, bie nur hie 
ober da beyläufig einmal find gebraucht oder angefuͤhrt 
‘worden, ^ unb alfo eigentlich unter den allgemeinen 
"Quellen: der Nachrichten gar nicht aufgeführt verbe - 
ſollten, fo daß id) aud) auf die Vermutung fomme, - 
daß einige der Namen erft von Sefern des Plinius in 
bas Bergeidnif eingetragen fepn fönnen, ‚weil fie fie. 
im Terte felbft fanden, In eben ben Büchern, von 
welchen bier die Rebe ift, s) beruft fid) Plinius ein» 
mal auf ben guerft genannten Redner, Cer, vermuth⸗ 
ö 4 | " | 
p) Cicero Brut. c. gr. 87. | | 
q) Vergl. Burmann ad Lotich. Carm. I, " IO. anfer 
den Interpp. ad Catull. 
r) Rerum Romanarum libri tres. Livius m 22. f 
Bof. I, 8. de hift. Lat. 


^! s) 88. 33, f. 49. Vafa coquinaria ex — Calvus 
orator fieri quiritat. | 


88 Tr | 
Uch in einer feiner Reben, auf ble Meppigfelt und Vrache 
bes Zeitalters einen Ausfall gerhan hatte, bag man 
fogar Kuͤchengeſchirr dus Silber habe, 
ὡς Bocchus. — Gornelíus Bochus. Plinius führe 
ihn an einigen Orten an, aus welchen erhellt, daß ec 


ein Geſchichtſammler war. t) Aber weiter iſt nichts 
von ihm bekannt. 


Annius Fetialis: ein —— Schriftſteller, 

deſſen Name in den Verzeichniſſen des Plinius vor⸗ 
koͤmmt, unb von ihm noch ben Gelegenheit der Bild⸗ 

fáule ber Cloͤlia nebft bem Pifo angeführt wird, als 

d ein Schriftiteller , der’ in folchen alten Dingen einiges 
Anſehen habe, u) Weiter d wir aud) nichts — 

, von z | 


£, Feneſtella lebte nod) unter K. Liber; ein ane | 


gefebener. biftorifcheer Schriftfteller, beffen Annalen 


namentlich beym Nonlus angefuͤhrt werden. Pli- 


nius 


€ Bas von ibm bezieht fid meiftend auf 
Spanien und auf Naturſeltenheiten. Pin: 16, f. 79 
und vermurblich daher im Ind lib. XVI. 37, ἢ 9. 
25 u. 43. Was im Golin. 1,91. 2, 11 u, 18. anges 
führe ift, geht auf antre bifforifcbe alte Rerkwuͤrdig⸗ 

. ten. 
Ds Yin. 94. .c. 6. f. 3. Su Rom ffanb eine alte weibli⸗ | 
che Figur zu Pferde: ber gemeinen Meynung nach 

ſollte e8 bie Cloͤlia ſeyn; auch ſogar zu ihren Seiten 


# 


follte man fie errichtet baben. Fetialis hingegen hatte ^ | 


. en einer folchen Bilbfäule geredet, bie einer Valeria 
zu Ehren wäre errichtet worden. Im Inder fómmt 
er vor ju B. 16. vermurhlich wegen: der Stelle von 

ben febr alten Bäumen, 33. 34: 36... 





nbus: hat ihn oft gebraucht, x) unb auch in gegenwaͤr· 
figen Büchern einige hiſtoriſche Nachrichten aus (m 


bengebradit. y) 


Valerius Maximus, aus bem Zeitalter Aus 3 


guſts unb Tibers: beffen Bücher merfwürbiger Tha⸗ 
sen und Reden wir noch haben, entweber wie es war, 
ober im Auszug; eine Compklation, die aber in ben 
alten Zeiten viele fefer gefunden zu haben ſcheinet. z) 
Julius Baſſus bat ein griechifches Werk über 


Die Arzney gefihrieben, zu Auguſtus Zeiten; a) fo wie 


aud) Sertius Niger, b) Beyde gehoͤren zu meinen 
Abfichten nicht, 
Marfus ber Dichter, Demitius Marſus, auf 


welchen das Epigramm am Ende des Tibull ſtehet. 


Er war Verfaffer einer ἐὰν ἀλλο unb beym bas 


ὃ ς tifius 


x) lin. 8, 7. u. f. 75. 9, f. 30 μι f. 50. 15, t. 33, 6. 


᾿ snb in dem ^fnbey zum B. 8. 9. 14. 15. 33. 35. Eis - 


nige der erff angeführten Stellen gehen auf Naturfels 
tenbeiten. 


y? B. 33. 5. Daß noch zwey Legaten des Marius im. 


Krieg mit bem Jugurtha Peine andern αἱ eiſerne Rite 
ge getragen haben, unb f. 53. über bie Tifchauffäge 


^ (repofitaria), bie man zu feiner Zeit erſt mit Silber 


‚auszulegen angefangen babe; und 3. 35, 46. von den 
brep damals üblichen Schüffeln. | 

£) Vermuthlich bat Plinius im 33. 5. aus iw. mele 
nicht 98 einen alten. biffori(cben Umftand gefchäpft 


gehabt. Noch fleht Valerius Maximus im Inder u 


5.1: 
a) Bergl. Babric. Biblioth. Gr. T. XII. Ὁ. 305 
b) Ebendaſ. ©. 394: 


/ H 


go Es | 
rifius · werben ihm neun. Büder Fabeln bepoieget: 
Was Plinius im 33. ober 34 B. is fen enidinit 


t 


haben fann, ift nicht deutlich. 

. Stunmefr folgen die griechifihen Schriftfeller. 
Hier wirb das Rathſamſte fepn, bag id) gleich biejends 
gen abfondere, welche als Naturkuͤndiger vom Ni 
nius find-gebraucht wib engefübet worden: fie gels 


gen zur ⸗Kunſtgeſchichte nicht. Aber ſonſt finden f$ 


— Namen darunter. 


 Democtit, - Æbrophrafs- tiri ba. 
A imáué . d) 
Andreod, 


9) Jaba, ber vides geſchrieben bat. Beym Plinius 


“muß an den meiſten Stellen, wo er angefuͤhrt wird, 
inſonderheit im ganzen’ ſechſten Buche, fein Werk über. 
natuͤrliche Merkwürdigkeiten von Arabien gemeps 

net fepn; man vergl. 33. ſ. 40. eben das Werk,- mel, 


᾿ς, ed Plinius 8. 12, 31. und B. 32. ἢ 4. auddrüd: 


lich erwähnt: luba in his voluminibus, quae fcri- 
pfit ad C. Caefarem Aug. fil. de Arabia (,w. Eben 
. babet fébeinen, auch die Napprichten B. 35. f. 22. 36, 
. f. 46. 375 f. 9. 18. 32 u. 35. entlchnet zu feyn. Von 
feinen Werfen f. Svidas, Voff. de hift. Gr. und die 
. „Abhandlung bed Herrn. Abt Gevin in den Mém. de 
‚» Acad. des Infcr. T. VI. Aug ber Schrift von Afri⸗ 
C7 περι Nsßuns, Fônnte baë genommen (eon, was 
von ben Quellen tes Nils: angefüprt wird 35. 5, 10. 


vielleicht aucp 3. 8, 4. 


4) Im Inder ffebt: Timaeo hiftorico , qui de medi- 
. cina metallica fcripfit: vor bem Harduin ſtand hi- 

’ ftorico nicbt... Ein Schreibfehler iſt pier noch verbors 
gen. Ein Arzt Timäus er bekannt; man fönnte up" 
ben, 








E τοῖν | 0r 


ombre; Dingordé, Botrys, find Aerzte; 
fo tole aud) Acchidemus, Ariftogenes, Democleg, ey 
Dionyſius, Vmefides Attalus, Æenocrates naͤm⸗ 
lich der Tenocrates von Aphredifium : Theomneſius, 
Jollas, Apollodör, aud) Romphobor. f) 

Unter ben biftorifhen Schrifiſtellern ſtehet 
billig Timaͤus vorm. Er war von. Saureminium 
in Sieilien, und fein Alter wird dadurch am deutlich“ 
. fen, bof er bie Gefhidten des Agathocles und ver 

Ritterzug des Pyrrhus nad) Italien und Sicihen; — 
weiche Theile feines biftorifchen Werks — 
als: gleichzeitiger Schriftfteller befchrieben har. 
war unter ben griechifchen Gefchichefchreibern, E 
.einigem Umfange der Geſchichten, ber erfte‘, ‚welcher 
chronologifche Genauigfeit anwandte, und bie Olym⸗ 

pidbenred)nung einfuͤhrte. Denn daß er einzeln ein 
Seid ber — Sieger t haben 
ſol, 


ben, dieſer waͤre hier mit dem Gefcbiditfbrelber veri 
wechſelt. Allein der lettere koͤmmt allerdings im 3: 
33. Ὁ 13. felbft vor, unb ibm gebübrt bier. feine Stelle; 
von demjenigen, welcher de medicina metallica ge ΄ 
-figrieben bat, iff ber Name ausgefallen, aber ibn au 
erraten wird niche ſchwer fepm, wenn man bas Vera 
seicbnif zum 358. vergleicht. ES iff der Apion⸗ 
Grammaticus; und die Stelle muß ſo geſchrieben 
werden: Timaeo » Apione ——— qui de m. ' 
m. fcripfit, 


e) Den Democles Dat Harduin aufgenommen. Des 
Mann iff ganz unbefannt. 


. £) Berl. Plin. 54. f. 22 f. unb f. δα Berzeicpniß der 
alten- Aerzte in Fabriz Biblioth. gr. Vol. XIII. TE 


-- 


P" d 
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μά, Reine εἰν Seeing μι fm Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es, daß er auch die von Zeit zu Zeit 6e 
ruͤhmten Maͤnner, und darunter Philoſophen und 
Kuͤnſtler, angefuͤhret hat. Man ſollte glauben, 
Plinius follte ihn in dieſer Ruͤckſicht genutzt haben. 
Dieß erhellt gleichwohl nicht. Wo er ihn im 33. 
D. felbft anführe, ifi bie Rede vom älteften Gebrau« 
che bes Œrges, fo wie an einer andern merkwürdigen 
Stelle vom Bernſtein unb ben Dertern, mo er ge 
. funben wird. 8) 

Heradides. Vermuthlich Deractibes Ponticus, 
von welchen einige hiſtoriſche und antiquarifche Schrif⸗ 
ten von Erbauern der Staͤdte und ber Anbau bet 
Synfeín, aud) bon den Erfindungen ehemals vorhan- 
den waren. h) 

:  Pafiteled.i) Genauer berichtet oon ibm Plinius 
im Werke ſelbſt, ec babe fünf Bücher von berühmten 
Kunftwerken durch die ganze Welt gefchrieben. Er 
war felbft ein Künftler in Marmor, unb feinen Fleiß 


im Mobelliren bezeugt Pliniug aus bem Barro, fei- 
nem Zeitverwandten, k):. Es feheint, daß Plinius 
bey ber Anführung ber einzelnen — jum , 


νι ihn ausgeſchrieben hat. 
Anti⸗ 


e p Did 37, f. " 1. ἱεπεδ 33, f. 13 


b) An Heraclides ben Arze ließ fich fonft wohl. auch bens 


. fe, { 5. 22, 8. Even der ig 25. 20, f. 1 Tu 
zu verfteben. 
i) Pafiteles, qui mirabilia opera feripfit; und iy der 
G tefle B. 36, f. 4, 12. Pafiteles quiet quinque vo- 
. lumina fcripfit nobilium operum in toto orbe. 


1) Plin. 35, f. 45. 


| 
| 
͵ 


| 
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| domtigonus. D: Plinius gebenft feirter hament- 
lib im Werke felbft, m) unter den Meiftern in Mes 
toll, weiche die Schlachten bes Attalus unb bes Cu — 
menes mit den Gallien vorgeftellt haben; und fo — 
gehört er in bie Zeiten nad) Olymp. 135, unb iſt 
‚von dem Schriftftelfer Antigonnus von Garpftus, wel⸗ 
er früher unter Ptolemaͤus Philadelphus gelebt Dat, - 
und. mit welchem ihn Harbuin verroechfelt, verfchieden. 
- (8 hatte aud) ein Antigonus von der Malerey ges. 
fhrieben; n). ob biefer ober ein — wer fann bas 
wiffen! ἢ. 
Menächmus, o) auch ſelbſt ein Künftler in. 
itd , wie "me von x iom bejeuget; p et “patte 
eine 


D — qui de je Toreutice, οἱ i von be funft i im- 
Gugß der Deralle, infonberbeit in Bronze. s 
m) 2. 34, 8. f. 19, 24. Plüres artifices — "m" 
qui condidit volumina de fua arte. | 

n) lin. 35. 1.136, 5. vom Yarrbafius — Antigömus 
et Xenocrates qui de pi&uya fcripfere. - Dai Bud 
hieß περι πινακων. δ. Diog. Laert. 7, 188. Im ri 
bey jum 35. 35. wird er nicht angeführt, und .alfo 
febeint ἐξ nicht, bag Plinius bie Schrift ſelbſt vor ſi ch 
gehabt pat. 

| o) Menaechinus, qui item ( de toreutice fcripfit). 


p) 95. 34, f. 19, 18. Menaechmi vitulus genu premi. 
tur replicata ceruice: ipfeque Menaechmus fcripfit 
. defuüa arte. Ein aͤhnliches Buch mit dem Namen 
des Menaͤchmus περι τεχνιτῶν führt Athenaͤus an 
. 8. 2.6.65. 14. 6.635. Man glaubt, daß er einer - 
und bun mit bem "— von "n - | 
LL 


í 


‚eine junge Kuh berfertiget, mif ben vordern Fuͤſſen 
‚auf die Erde geſtreckt, und mit zurücfgeworfettern 


"^ Haupte : 


Æenocrates, q) auch ein Kuͤnſtler, unb. ent. 
weder ein Schüler des Tificrates ober fein Mitſchuͤler 
ben bem Œutbpcrates,. welcher ein Sohn unb Lehrling 
. Spfipps mar, r) Hieraus wird fein Alter feitbt zu bes 

ſtimmen feyn; bern Cutüpcrateá Dat um Diymp. 120 

, gelebt, bas ift, zu ben Zeiten Des Ptolemaͤus Soter. s) 

Unter den Schriftſtellern jum: 35. Buch wird auch 

ein Tenocrates als Schriftſteller von der Maleren ans 

-gefübrt; von diefem fell alsdenn nähere Nachricht ge 
ον geben werden. 

Duris: t) ber aud; ; toie bie vorhergehenden, 
von ber Bildnerey in Bronze gefehrieben hat. - Ins⸗ 
. gemein hält man ihn für ben Duris von Samos, der 

als Gefchichefchreiber einen berühmten Namen hatte; 
. - feine macedonifchen Gefchichten waren ein ftarfes 
Beat. Aus biefen fi find MAN in andern Buͤ. 


f 


von welchem man eine Sicponiſche Geſchichte Dette, 

ἐς χα Einvovına. Er fbeint zu den Zeiten der Nach⸗ 
folger Alexanders gelebt zu haben. ©. δῦ de H. 

"G.bbler c 

q) Xenocrates qui item ( de toreutice fcripfit). ͵ 


τὸ 6, Plinius 34, f. 19, 7 1. 8. und f. 19, 23. Xeno- 
crates = vicit vtrosque copia fignorum, et de fua | 
* . arte compôfuit volumina. 

a) Ebendaſ. £19 pr. 2 
. t) Duride, qui item ( de toreutice fcripfit). 3nd 
. in 8.34, Ὑ, 19, 6. Lyfippum Sicyonium Duris.ne- 
Lat ſ. w. 


— 
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chern des Plinius-elmige Nachrichten genounnen. 1) 
Er war aber aud) Verfaſſer vor mehrern andern 
Werken, und darunter von dem angefuͤhrten. Bep 
Diogenes, bem Laertier, wird ein Duris angefuͤhrt, 
der von der Malerey geſchrieben Dat. x) . 

.'  Menander, y) welcher aud) von ben Meiftern 


in Guß gefchrieben haben foll, wird fonft nirgends an -· 


gefuͤhrt. Parduin-bat ihn zum Vorſchein gebracht. 
Heliodor: der von den heiligen Weihgeſchenken 

An. der Acropolis zu Athen geſchrieben hat, z) Was 

eigentlich im 33 ober 34. Buch aus ibm genommen 

bat fepn fónnen, fällt nicht in bie Mugen, 
Maetrodor von Scepfis in Troas; a) ‚er lebte zu 
bes "ne — unb pee eine Befchreibung 
von 

a). wi D. 8, 61. vom Hunde be. fied B. 7,2. 
von gewiſſen Indern. 

. *x) Diog. Laert. 1, ſ. 33. Boffius de Hift. Gr. I, 15. 
hielt ibn für werkchieden von bem Samier. (ἐδ fan _ 
ἄνα, daß er Dicit bar. Im Diogenes B. 2. L 19. - 
koͤmmt sine Nachricht des Suri$ vom Socrates vor, 
daß er einmal bey einem Bildhauer in Stein gearbeis 
‚tet babe; die vielleicht aud dem Werke de toreutige ΄ 
genpmmen if, vielleicht auch aus einem andern. 

y) Menander qui de toreutis. 

z) Heliodorus, qui de Athenienfium anathematis 
(fcripfit ); eben der, welcher περιηγητῆς genannt 
mitb, unb beffen Bud περὶ ἀκροπόλεως einigemale 
Arhenäug unb Harpocration anführen. Mit Recht 
vermurbete Voſſius, der ganze Titel fey geweſen: 

X αναϑηματῶν τῶν Ev τῇ ἀκροπόλει. 

a) Metrodorus Scepfius. Aucd im 34 35. f. 16. führe 

ipn Plinius bey dem Bam an, der den Römern 


gemache 


- 606 aao | 
von Merkwuͤrdigleiten in Sändern oder Stäßten b). 
‚gefehrieben, auf welche Diinius hier ſehen muß; und 
‚eben hierdurch enrfcheider fi) bes Woffius Zweifel, 60 
jenes Werk ben Metrodor von Scepſis ober einer an. 
dern Metrodor gum Verfaſſer gehabt habe. 

So weit gebet das Berzeichniß der Schriftfteller 
zum Dre und Drepßigften Buche bes Plinius; unb 
eben biefe find es, welche zum vier und drenßigften 
Buche angeführt werden. c) Erwaͤgt man ein me, 
nig ten Inhalt beffen, was Plinius in biefen Büchern 
beybringt, fo. wird es deutlich, baf er, bie declamato 
rifche Einleitung abgerechnet, welche-feine eigne Arbeit 
ijt, im erftern Theile vom drey und brepfíg(ten 

, Bude roͤmiſche Schriftfteller vor [ὦ gehabt bar; . 
aus ibnen jog er, was er von ben Ringen, von ben 
Mittern, von den Kronen unb. Ketten, Geld, unb mei. 

^ ferfin vom Gebrauche des Silbers zu Gelb. und zu 
Geſchirren benbringet. Auch bas Hauptſtuͤck vom Bau 
‚der Gold» und Sitberbergwerfe ift aus Römern ent. 
lehnt; denn bie Nachrichten find von ben Bergwerken 
in Spanien genommen. — 5e» bem Hauptſtuͤcke von 
ben Metallen unb Mineralien koͤnnen eher Griechen 
gebraucht fepn. Wasaber aus ben Schriftftellern von 
ber Toreutif geſchöpft ſeyn kann, iſt nur "€ u. 


gemacht wird, baf fie die Errufcifche Stade Bolfinü 
erobert haben, um Π der darin befindlichen 2000 
Statuen zu bemächtigen. Wegen feiner Partheplich⸗ 
feit babe er Miſoromaͤus gebeifen, ber Roͤmerfeind. 

D) Περιηγησις. 

, €) Bor dem Harduin, mit einigen Auslaſſungen. 

d) 3:33. ettva ſ. 23. 24. vom Gold, £ 35. vom Silber, 
und vorher ſ. 15. vom Erz unb von ber Bronze. | 











: ar ofer unb dreyßigſten Buche ift wieder bec 


satere Theil, wenige Stellen ausgenommen, o) ganz : 


aus roͤmiſchen Scheiſtſtellern entlehnt, felbit das, was 

von den Coloſſen erzaͤhlt wird; außer was er als Au⸗ 
genzeuge vom Zenodor anfüprt, Bon ‚Kap. τ, 
Sect. 19. geben bie eigentlichen Kuͤnſtler⸗ unb Kunſt⸗ 
nachrichten an. Dieſe find offenbar aus mehr ais 
einer Quelle gefchöpft. Erſt bie furge Zeitbeftimmung 


nad) Olympiaden iff allem Anfehen nad) aus einem — 


Chronograph, unb vermuthlich aus bem Cornelius 
Nepos, beffen vorhin iſt gedacht worden, entlehnt. 
Hierauf folgen von $. 1 «8 einzelne etwas umſtaͤndli⸗ 
chere Nachrichten von den großen Kuͤnſtlern, Phidias, 
Polyelet, Myron, Pythagoras von Rhegium, fy. 
ſippus und ſeinen Schuͤlern. Allerdings ſind dieſe 
Nachrichten aus einem griechiſchen Schriftſteller ent. 


lehnt unb uͤberſetzt; aber bod) immer mit Verglei- 


chung rémifcher Schriftſteller, bes Varro, glaube ich, 
wb des Verrius Slaccus, wenn er bepfüget, mas 


nad) Rom gebracht morben war, Im 9. 10. 17. 


6. werben einige aus anbern gemachte Œrcerpta einge- 


ruͤckt; unb nun $. 12 bis 23 folget ein ganz neues. 


Φγεεῖρε von Kuͤnſtlern mad) bem Alphabet; bann 
$. 24. ein Meines von den Kuͤnſtlern aus dem Zeit. 
after der Könige μὲ Pergamus; wieder ein anderes 


6. 25. von berühmten Künftleen ohne befonbere be. . 


fannte Werke; und $. 26-33. find wieder nad) bem 
Alphabet foie Kuͤnſtler verzeichnet, bie in einerley 
At von Sujets Been geworden find. | Den Be 
ſchluß 


Vom corinthiſchen Erz ſ. 3. von m Bronjegattun- | 


gen f. 4 5. | | 
2i Gamml. ἃ it. - 6. 


i 
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ſchluß machen einige einzelne Œrcerpte — 34) 
mieber 35, 36, worauf Nachrichten folgen, Nas 
aus Schriftſtellern über bie Naturgefchichte ausgezo- 
gen bats aber. aud) einiges Darunter muß auf rime 
(oem Boden gewachſen feyn. | 

Sum fünf und dreyßigſten Buch, darinnen bie 
Nachrichten von der Malerey vorkommen, fiv fet- 
gende Schriftfteler aufgefüpret : £) 

Meflala, g) von weichem ſchon vorhin” geſpro⸗ | 
chen worden ift; fo wie vom Syeneftella, Atticus, 
Berrius, M. Barro, Cornelius Nepos. 


f) Ex au&oribus: Meffala oratore, Meffala fene, Fe- 
. meftella, Attico, Verrio, M. Varrone, Cornelio Ne- 
pote, Decio Eculeone, Müciano, Meliffo, Vitruvio, 
'Caffio Severo Longulano, Fabio Veftale, qui de pi- 
&ura fcripfit. | 
Externis: Pafitele, Apelle, Melanthio, Afclepto- 
doro, Euphranofe, Parrhafio, Heliodoto, qui asa- 
ϑημωτα fcripfit Athenis, Metrodoro, qui de archi- 
te&tonice fcripfit, Democrito, Theophrafto, Apione 
Grammatico, qui de metallica difciplina fcripfit, 
Nymphodoro, Andrea, Heraclide, Iolla, Apollode- 
ro, Diagora, Botrye, Archidemo, Dionyfip, ,Asi- 
ftogene, Democle, Mnefide, Xenoerate: Fee 
Theomnefto. : 


. €) Meffala oratore, Meffalafene, Daß Yiiniué ſelbſt 
dieß geſchrieben habe, ſollte man zweifeln; es koͤmmt 
indeſſen der Gegenſatz im Buche 35. [. 2. ſelbſt vor: 
das eine bezieht ſich auf ſeine Reden, das andere auf 

“fin Werk, das er im Alter ſchrieb, de familiis, wie 
id) ſchon vorhin deutlich an machen verſucht habe, 











az 
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Decins Eruleo:koͤmmt zwar im Buche ſelbſt 
wieder vor; h) unb bod) ift es mehr als wahrſchein⸗ 
Hd, daß bet Name verftümmelt ift. : Harduin raͤth 
be gut auf:. D. Aculeo (Decimus, Aculeo); denn 
bos mar eine befannte römifche Familie. Wiewohl 
* "Cas vorf m ſelbſt ele 


te wiſſen. 
Mucian iſt der Garits beym 33. B. eciváónte, 
Meliß ſcheint unter bie Phyſiologen zu gehören, 
Dem was Meliß, ber Srengelaffene bes Mäcen, hie. 
$e. pies me series (dim, wd mm 


| oo da ΟΣ alg. berjehlge, deſſen 
Bücher von der. Banfunft noch vorhanden find. 


"X, Caſſins Severus Longülanus,- ein be 
rihmter Redner unter Auguft unb Liber, . Aus ver, 


Stellen, welche Voſſius anfuͤhrt, ſchließe 
ich, daß er etwas hiſtoriſches geſchrieben Haben muß; k) 


indeſſen ba, 100 er im: 3 5. Buche ſelbſt angeführt ift, 


Aft auf eine Stelle aus feinen Reden Ruͤckſicht ge 


nommen.) | | 

| | Ge : Fabius 

b) ,9. 45, 10. f. 56, 5. Siber babe ein Gemälde des Par 
rhaſius, das einen Oberprieſter der Cpbele vorſtellte, 
ſo werth gehabt, daß er ed in feinem Zimmer aufſtell⸗ 

te: vt'auétor eit Decius Ecnleo. | 

1) Gueton. de ill. Grammat. 27. auf den Phyfiologen - 

^ φῇ auch Harduin. | 

k) off d de Hift, Lat. "n 31. €t win d zwar nicht zu⸗ 
geben. 

D $8. 35, 12. f. 46. er babe einem m G. Mo⸗ 
nins Afprenad'vorgemorfen, eë fepen von ibm 130 
eife mit t einer Schuͤſſel vergiftet worden · 


7 


\ 
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— 


* — 


Fabius Veſtalis d von he Dun ge 
ſchrieben. m). 

Unter ben griechſſchen e enteteni í pie 
ofiteles, von welchem fehon — iſt gefprochen 
worden. ae 

pète: der größe tfi bei gig Ehe 
(eller über feine Kunft war. n) Die Edpenen oh 
allen diefen Schriften über die Sft. Fönakie nicht 


- aet ſehr zahlreich geweſen few; md alſo diériden fie 


bafd «unter. da es τ ΚΟΥ in wq 
tiebbaber mehr gab. : "db red 
Melanthius: aud ein Date unb dift 
über. feine Kimſt, wie. Diogenes von Laerte Wezeu⸗ 
get; 0) aus ihm erhellt zugleich, daß Mietatiehisls 
einer bem Apelles entgegengefegten Meimung war, 


. unb in ben Gemálben eine geroiffe Keckheit und Lite 


verlangte: p). Eben biefes war der Grutibfag des 
‚Eutbperates, Schülers unb Sehrlings des fyfippe, 7th. 
ie — 9 — war‘ m — 


E 


5 Fabio Veftale, qui, de pie fcripfit." ' 

n) Plinius im 3. 35 feieft, f: 36, 10. Piéturae pl 
folus prope, quam ceteri omnes, contülit, voll- 

— minibus etiam editis, quae doétrinam eam conti.” 
nent. Das Bat. war an feinen eile, ben her⸗ A 
ſeus, gerichtet; f. 36, 23. 


| o) Μελανϑιος ὃ ζώγραφος δ» τοῖς περι depen 


Diog. Laert. IV, 18. 


p) Dyaı γὰρ dem αὐυϑαδειαν ri TIVA Kay y σκληροτητα, rois 
spyorg emITpex e. ἘΠ. 

q) Auftero maluit genere quam nr dur 
iud 34 f. 19. : gos 23 


t 





Θυικανθηνα be Apelles und. Mitſchaͤler von iba 
ben Pamphi fus zu Sicyon; er wird auch unter die 


-- 9gitbiebor:: e (iint auch. ein Schriftſteller 
mériter Molere geweſon zu fep. : NMankelic) ift die - 








Vermuthung, Auf. welche fehon dBarbuin: gefallen iſt, 


haÿren füin anderen.als δὲς Maler Xfclepiodor (ft, ber. 
Bellosrwanbte:bes Apelles, ben biefer. ſelbſt für ben 
Meiſter in δεῖ. — A fe wie fie damals 
. wor, δ είς, Ὁ. 
Enphranor: eli Kiünftie, ἰὰ T in allem v bet» 
fucht und Ruhm erworben batte, als Maler, als 
— νὼ unb — dre 


Ὁ 8 95:596, 8. "Ow n i 
*) Ebendaf f. 32. | | 
Ü Nam cedebat - Afclepiodoro de menfuris ( ἂν - 
roic μέτροις) hoc eft quanto quid a quo diftare de- 
©. beret. Pin. 35, £ 36, 10. und weiter bin δ. 21. heißt 
N e$: Afclepiodorus, quem in fymmetria mirabatur 
.. Apelles. Ebendaſelbſt wird auch angeführt, daß e 
für einen Wnafon, fogenannten Zprann von Elatea, 
ein Stück gearbeitet babe, Die zwölf Better, wofür 
er auf jede Figur 300 Mind erpielt. In jegigem . 
Gelbe, menn die Mina faff 163 Rthlr. €. G. macht, 
᾿ς wären bie 5000 Rthlr. und für alle Figuren zufams 
. men 60,000 Rthlr. Mnaſon muß eine gewaltige Lieb- - 
baberey gehabt haben. Er gab einen andern Maler, 
Theomneſt, auf jeden Helden, den er fuͤr ihn malte, 
100 Minen; und von Ariſtides ließ er ein Treffen mit 
ben Perſern malen, welches hundert Figuren enthielt, — 
davon er jede mit ro Minen dezahlte. Dieß betrug 
auſammen 16,700 Rthlr. jetiges Geld. 


N 


> 


LES: 


> 


τ  — «WS» 
mb Marne, unb endlich an as Et lb 
feine Kunſt. v). 

Parrhaſius. Daß biefer große Maler anch eim 


Schre ftſteller geweſen ift, lernen mir ans dieſem Ver⸗ 


zeichniß des Plinius; denn PR v3 τοῖς gat. feine 
Nachricht davon) ΄΄ 
| -Heliodor, ber Werfaffer einer — be 
Weihgeſchenke zu Achen, ward ſchon vorhin erwaͤhnt. 
Metrodor: ber, wie bepaefügt wikd, ‚von ber 
Architectur gefehrieben. bat, y). und alfo. ber Malerey 
und ber Gemálbe nur beyläufig Erwähnung gethan 
‚haben fann. Man hält ihn billig fuͤr eben den Ma⸗ 


ler, ber zugleich Philoſoph war, mb von Athen nad) 


Rom geſchickt ward, als Paullus Aemilius einen 
Mann verlangte, welcher zugleich. Mater unb Philos 
fopb wäre; lebteres um ihn als Sofmeifter bey feinen 
Söhnen zu brauchen, erfteres, um burd) ipn bie 
| Schildereyen , welche der macedoniſche Triumph er⸗ 
forderte, verfertigen zu faffen.z) Der Pluͤnderer 
Macedoniens und €pit's wandte alfo feine Sparſamkeit 
faſt eben ſo an, wie es in neuern Zeiten n" unfte 


v) 2. 35, f. 40, 25. Volumina. quoque compofuit de 
fymmetria et coloribus, 

x) Und doch bleibt mir immer noch ber aArgwebn, tef 

— ber Rame aus der Stelle im Buche felbfl, 35, L 36, $- 
hieher gefommen feyn fann; aber ba iff bie Rede von 

|... feinen Zeichnungen und Skizen: | Alia multa graphi- 

᾿ dis veftigia extant in tabulis ac membranis eius, 
ex quibus proficere dicuntur artifices. 


y) Metrodoro, qui de archite&onice fcripfit, 
z) 8,35. £ 40 30. 


͵ 
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Φιοβαί. zu machen pflegen: er befegte zwey Stellen 
mit einem Mann, unb erfparte bie eine Beſoldung; 
vernithlich bie Beſeldung vom Hofmeiſter. Plinius 
fügt bey, Aemilius Paullus fen fepe. mit ibm zufrie. 
ben gewefen; unb fo muß fid) Metrobor. als praftifchen 
Philoſoph unb genügfamen Hofmeifter zugleich bewie- 
fin haben. | 
Democrit, Theophraft, Apion der Gramma- - 
. tifec, werden wieder als phnfiologifche Schriftfteller ane 
geführts fo auch die Aerzte Nymphodor, Andreas, 
Jollas, Apollodor, Diagoras, Botrys / Archidem, 
Dionvf Ariſtogenes, Oemockes, Minefides, 


Heraclides tar ſchon zu B. 33 angeführt. 
Æenocrates Zenonis. a) Man glaubt, daß es 
eben der Æenocrates von Ephefus ift, beffen Pfinius 
anderwaͤrts bey natürlichen Dingen Erwähnung ut. b) 
Er muß ein Schüler bes Seno gewefen feyn; Dioge⸗ 
nes Laertius fcheint ihn indeffen nicht gefannt zu haben. 
Im 3 5. Buche bes Plinius ſelbſt fómmt ein Zeno» 
ctates als Schriftſteller uͤber die Malerey vor; c) aber 
04 . dieſer 
à) Auch im Verzeichuiß zu 8. 37. Er ffanb auch im 
Verzeichniß zu 25. 33 unb 34 vor bem Harduin. 
b) Dom Cryffall und feiner: Erzeugung B. 37. f. 9. 
Und eben diefer muß e8 fepn, ben er anderwaͤrts 
ſchlechtweg Zenorrated nennt, ald vom Obſidiſchen 
Steine B. 36, ἢ, 67. Bom Steine Morio 5. 37,1.63. 
und f. 17, 1. vom Sernffein: Xenocrates, qui de 
' lis ( fuccinis) nuperrime fcripfit. 
c) 85.35, το. f. 36, 5. Antigonus et Xenocrates qui 
de iba beffer aus ber rôm. Ausg. de pi&tu- 


ris, $e 
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biefer fann im Verzeichniß nicht gnnegut" fe: ch 
‚Härten bie Alten ihre Quellen fo genau angefühet, 
wie wir nun zu tQun gewohnt (inb, fo würde es nich 
fo gut als unmóglid) fepn zu beftimmen, was unb wie 
viel Plinius aus jedem biefee Scheiftfteller — 
ris, περὶ πινακων ) fcripfére. Es iff eine von meh» 
rern wieberholte Berbefferung des Junius de Pit. 
Vet. LI, 3 £. ba er an des Renocrates Stelle einen 
Hypſicrates fegt: weilim Diogenes Laert. VII, 188. 
gleichfalld Polemo, Antigonus und Hupficcates neben 
einander gefeget werben, ats Schriftfieller von Gemäl: 
ben, οἱ wep wwanuy ypaÿavres. Des Tuniub 
Grunb muß alfo feyn, im Plinius ftp ein meniger bes 
kannter Name mit einem mebe bekannte verwechſelt 
worden. Go ganz entfcheibend ftbeint indeffen dieſes 
Fritifche Urtheil nicht zu feun. Bon Gemälden Daten 
fo viele und in (o vwerfchiebener Ruͤckſicht gefbrieben > 
. ‚einige als Sünfller, andre als Antiquarier, ober αἴ 





SSerfaffer von Merkwuͤrdigkeiten in den Tempeln ober — 


andern öffentlichen. Gebäuden. Eben wie ins Dioge 
nes Paertius die Rebe von einem Gemälde im Tempel 
der Juno zu Samos ſeyn muß. Es können alſo von — 
Gemälden bepde Æenocrates unb Hppficrated gefchrie 
ben haben. Eben der Zenoctated, der von der Bild⸗ 
nerey. geſchrieben hat, warum ſollte er nicht auch von 
Genmaͤlden geſchrieben haben, ſo gut als beydes vom 
Antigonus geſchehen iſt? Dieſen erkennet man ohne 
Anſtand fuͤr einen Schriftſteller in bepden Faͤchern. 
d) Denn im Verzeichniß ſteht der Name des Zeno babe: 
Xenocrates Zenonis. Er ſteht auch mitten unter 
Naturkuͤndigern; unb waͤre er aus bem Texte hieher 
verſetzt, fo würde Antigonus auch babep ſtehen. 
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fat. : (δε fine mic Doch au in dieſem Buche ſehr 
wahrſcheinlich, daß er weit mehr aus roͤmiſchen als 
etis griechiſchen Schrifeftellern zuſammengetragen hat, 
Varro, Verrius, Nepos, Feneſtella, Mucianus 
ſcheinen ſeine Fuͤhrer geweſen zu ſeyn; wenigſtens iſt 
es in einheimiſchen Dingen ſichtbar; in den Vitruv 
ſcheint er bios. bep ber Pozzuoliſchen Erbe und den 
Ziegeln geſehen zu haben. Unter ben Griechen ver. 
muthe ich, bag er in ben Nachrichten von ben Schil⸗ 
dereyen vorzüglich bem SDafiteles gefolget ift, fe wie 
bem Apelles in dem Hauptfhiide von ben Farben. 
Wenigſtens iſt fo viel deutlich: in dem erſtern Theile 
- bes Buches von ben Portraiten, ben alten Gemälden 
in Italien unb ber Malerep in Nom £ 1. 10. Gat er 
Bos römifche Schriftſteller gebraucht. on £ 115 
23 handelt er von ben Farben, mwaßtfcheinlicher Wei⸗ 
fe nad) Griechen, aber bod) Hatte er Römer barneben 
Hegen. Als er von ben berühmten Malern zu fpres 
hen anfieng, fo Darte' er ein Verzeichniß berfelben vor 
fib, bas mit ber 99. Olympiade anfieng; er ſchaltet 
alſo vorher nod) f. 34. 35. einige Altere Nachrichten 
aus onbem ein. Einige Römer muß er immer das 
ben gebabt haben, indem er benbringet, welche Ges 
mälde nad) Rom gefommen waren, oder aud) bie alten Ὁ 
Gemälde in Italien und Maler in Rom und in Ita⸗ 
lien anfuͤhrt. Aber von L 39 bis δ. 3 1 hat er allem 
Mnfeben nad) einen andern griechifehen Schriftſteller 
vor fid) gehabt; er handelt von der Wachsmaleren, | 
unb mifche aud) andre Maler ein. Wong. 3 2. folgt, 
vermuthlich aus einem andern Schriftfteller, ein ale : 
phabetiſches Verzeichniß von Malern, und 6. 42 — 
nod) ein andres, unb δ, 43 nod) eines von Malerin. 

TN 675 Pu nen, 
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nen. Wieder ein verfchiebenes Haupiſtuͤck Son ber 
Œnfauftif f. 42 und f. 43 - 46 von der Plaſtik, unb 
von itbenen Vaſen, meiſtens aus römifchen Schrift⸗ 
ſtellern. Œnblich fehließen Erben und offilien L 47 
f. nad) Naturfündigen, — — 
* ^ linter fo vielen Schriften, weiche ehemals ie 
bie Maleren vorhanden waren, hat Plinius ſehr oes 
nige gebraucht. e) Inſonderheit Harte ich ermartet, 
baf er vom Juba, ben er ſonſt ſo oft anfüprt, boe 
— ptc ipd mae 
m ſechs unb dreyßigſten Buche, bas eigen 
1 vom Steinreiche handelt, wird bepidufig won bent 
Gebrauch der Steine in ber Bildhauerkunſt und im 
ber Baukunſt gedacht. Die hier gebrauchten Scheiſt. 
ſteller 1 PR — 8 ^ —— 
M. te 


9 Mar fe dj — unius, Seti, 
: ‘Durant. » ' 
| f n Περι — Dad sdb Sud daraus fübet Hess 
- pocration an in Παρρασιος, und περὶ γραφικῆς in 
 "Woioyvwroc: Ἰόβας ev τοις περι ypapınya * d 
Harduin und Fabris. | 
g Ex au&oribus: M. Varrone, Caelio, Galba, σ᾽ 
* Tétio, Muciano, Nepote Cornelio, L. Pifone, Tube. 
: rone, Seneca, Fabio Veftale, Annio F eciale, Fabia- 
ΟΝ no, Catone Cenforio, Vitruvio. 
^, Externis: Theophrafto, Pafitele ( male ante Hard. i 
© Praxitele), Iuba Rege, Nicandro, Sotaco, Sudine, . 
- -Alexandto Polyhiftore, Apione Pliftonico, (nicht 
nn: Apione, ; Be ) Duride; Heródoto, Ea-- 
E. hemero, 





- 


RE #07. 
(o8 Seed Dane: m 53. ὃ, . 
Caͤlius: ifl der £ Antipatee Gálius, ber ber 
fannte römifche Geſchichtſchreiber aus bm Zeiten ber 
Gracchen. Seine Annalen brachte M. Brutus in 
Auszug. h) Plinius muß irgendwo einen hiſtoriſchen 
Umſtand aus ihm entlehnt haben. 
Galba, wird der Großvater vom Kaiſer Galba 
ſeyn; εἰ hatte eine Geſchichte geſchrieben. 1) 
€, Ictius: ein gang unbekannter Name. Har⸗ 


duin führt aus Hanbfehriften eine Lesart an: Ciccius, 
und raͤth auf Cincius, faͤllt aber nicht auf den rechten 


Mann; es ift waheſcheinlicher Weiſe Cincius Ali⸗ 
mentus, einer von ben aͤlteſten Annaliften Roms, 


wvoch von'den Zeiten bes zweyten Prmifchen 


Krieges 

Ger. Er fatte fid) ber griechifchen Sprache bebient, 

Mucianus und Nepos Cornelius, waren fon 
beym 33. B. angefüfet, 

. Piſo, ber befannte Verfaſſer der Annalen: 
4; €alpurnins Difo Srugi. Bergl. zum 33.38. : 

+ Zubero: der £ Melius Subero, den wir als fe 
at des Q Cicero in Afien unb els Gebr 
femen. k) — 
Seneca. Man glaubt, bof Diinius ba, wo er 


| von ben großen Gebäuden n Aeghptens fprie , einige — 


au$ 


hemero, Ariftagora, Dionyfio, — Buto- 
. rida, Antifthene, Demetrio (ante Hard, Democri. 3 

to), Demotele, Lycia. | 
h) Cic. in Brut. 26 f. 
i) ©. Sueton.c. 3. 


Ἢ k) Aus Cic. ad 0. En 6. SEIL va 
 pı$b 


Ν 


| tes. 2G) 
aus feiner nr verlornen Scheift, τὰ pin 
handelte, genonimen haben fm.) — : :. 
Fabius Veſtalis. Zum vorhergehenden Buche 
ward er als Verfaſſer einer Schrift über die Malereh 
angeführt; ‘aber er muß aid) etwas Hiſtoriſches ger 
ſchrieben haben, wie aus einer Anfuͤhrung erhellt. be 
Annius Fecialis fam ſchon bey dem Ed 
als Hiftorifcher Schriftfteller vor. .;, . . .. 
Poapirius Fabianus Det wie benz ΝΣ gelebt 
unb wird als. Naturfündiger vom Pliniys ap mebrerg 
Orten, n). und als Philofapp unb. bergbter Mann. vom 
Seneca geruͤhmt. Bon ihm.rogr ein Werk von Soi 
ben , ein anbexes-bon natürlichen Urfachen 0) porhan⸗ 
. ben;.-unp aus.bem letztern Dar. vermuchlich ἫΝ 
perſchiedenes entlehnt. p) — 
Gato Eenforius kann in feinem Weste MP atte 
| )bem Plinius vieles bargeboren haben. Im 

36, — wird aus bem m rasée 
ange⸗ 
| D De te et facris —E wovon gabrig außer 
WVoß nachzuſehen iſt. 

Δ). 3. f. 6o. von erſten Sonnenweiſer zu Kom. & 
' (lebt auch unter den verzeichneten Scheiftfichern p 
- eben biefem Buche. 

p) ©. Ind. Plinii ap. .Fabric. p. 229. ^ 
. e). Cauffárüm naturalium. — | 
p) Im 36. 3. ſelbſt, ſ. 24. $. 12. Et inter plurima alia 
ltaliae miracula ipfa miracula in lapicidinis crefcere, - 
auétor eft Papirius Fabianus, naturae rerum pee 
„mag nn MD 
q) Originum tb. B | qus i 


: . 
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afit daß fein guter Sa aus gets ‚Stein 

fé bereiten (áBt. r) . dà 
τ Bitruv fet in finem Werke von der Duff " 
vieles bem Plinius in blefem 36. Buche nügen koͤngen. 

.. Mater den griechifchen Schriftſtellern werben die 
meiſten in. Roͤckſicht auf bie Naturgeſchichte ange⸗ 
fuͤhrt. "n dieſe Claſſe gehören: — 

Theophraſt, Zube, s) Ricahber : toelche von 
feinen Söriften, hiſtoriſchen oder phyſiſchen Inhalts, 
| bier gemeynet fep, laͤßt fid) nicht beitinnmen, Im 
36. Buche felbft wird et bey Gelegenheit bes Magnes 
ten angefüfrt , er babe‘ feinen Namen von einem Mas 
gnes, ber ifn auf bem Berge δα fand.) Cue. - 
tacus, Dat als Natürfündiger von Steinen geſchrie— 
ben, fo auch — 9. ον de 

| ve 


τὸ lin. 36, 35 NEU. ὦ. ἐπ᾿ 
s) Juba. €. oben zum 35. Buche. Das safe ſcheint 
Plinius aus feinen natürlichen Merkwürdigkeiten Yrar 
bien genommen ju haben. Im 36. 95. felöfk (2.46. 
wird er als Zeuge von einer durchſichtigen Gteinart 
*in 9frablen angefüprr. ^ ^ ^c 
D. 3. 36.1. 35. Dief Könnte in den Büchern. von ὰ 
lophoniſchen Dingen € xoXooymiloy ) geſtan den is 
ben. So auch im $5. 37, f. 18. witd οὐ Nicandern 
T bet Name eines Steines befkätige; δεῖ! e Sunbareſess 
DT CUP oo Sodio Seo scu, PRESE ML E 
. VU) Gotacus rep: λιϑων. Plinius füfet ibm im Buche 
wieder an 36. f. 25. unb f. 38. ſo wie & 37: C εἰ, 1. 
s f33.D 24. Ὁ ταν (57. Sudines reproduit 
auch im Werke lelbſt namentlich angeführt. 3.9, 56. : 
von. Sela; 3 Ὁ. 36, 12, vom: uy; 47,9. 9m Gips 
fan; 


e 


A10 echt 
i So igete fe hiſteriſche Codi, 
Merander Polyhiſtor. Vermuthlich hatte Ἢ 
mus bier ſeine fechs Dächer von v unınberbaren Dingen 
M fib. x): | | 
Apion δέν —— der unter ife: unb — 
"Gajus berſihmt ar, y) "ls Verfaſſer eines Werks 
von ben Arzneymitteln aus dem Mineralreiche hat ihn 
Mlinius vorhin angefüher. 2) Aber in biefem 36, 
Buche hat er wahrfcheinlicher Weiſe fein Werk von 
aͤgyptiſchen Merkwuͤrdigkeiten vor fich gehabt, a) wot- 
in manches mit bem Vorſatze, taf es in bas Wuni 
derbare fallen follte, b) erzäple geweſen zu fepn fcheint. 
Bermuthlich ift alfo vieles daraus entlebnt, was int 
$5. 36 von den großen Gebäuden und Kunfkwerfen 
᾿ Aegyptens angeführt wird; c). auch vielleicht borhin 
die — vom iin , bet am Hofe, bes. proles 
maͤus 


fall; f. 11, 1. bom Bernflein; f. 35. vom Stein Ri 
fios; f. so. vom Stein Aſtrobolos. 

x) Θαυμασίων δεναγωγῆ. ©. potins Cod. 188. Sof 
.H.Gr.1,22. 

y) ὁ macovijc. ©. 8. 31, ſ. το f. den de. sis 
' welchen Joſeph ber “Jude ſchrieb. 

4) Beym 35. unb vermuthlich auch beytu 33. tt. RS 

9 Tu» Διγυττιακὼν ἱφορίων Diu arsyre. © Voſſ 
de H. Gr. Il, 7. Lx D Y; 

9) €. Gd. V 14 j- qu τ Dm 

bs B. 36. 1: 17, 3. mo et avis m unter beide 
fiellern von ben Pyramiden ſtehet; ohne daß er bod) 
b beſonderes Bai davon ει geßhrichen haben muf. 


-- 


Pd 
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— fivigiden afe (on; mi die 
€tellen mehr. : -. | 

Duris, ber Samier, Geſchichtſcheeiber gu m 
Sjtolemáus Philadelphus Zeiten: feine Cd von 
ber Toreutice ward zum B. 33 angeführt. — Im ge 
genmärtigen $5, 36 ſtehet er unter denen, die von den 
Pyramiden geſchrieben haben. c) Dad) glaube ich 
eg daß er ein eigenes Werk darüber verfertiger fat. 
Er fprad) vermuthlich von ben Pyramiden in feinem 
Abyſchen Geſchichten. f) Es kann aud) in feinen Ge⸗ 
ſchichten des Agathocles vieles von Africa vorgekom⸗ 
men ſeyn; aber bod) ſchwerlich von Aeghpten. 

Herodots Einſchaltung der aͤghptiſchen Denk. 
waurdi gkeiten kennt jeder, der ihn geleſen hat. (d 

Euhemerus: fébeint aud) bios in Beziehung auf 
die Pyramiden hier angeführt zu fem, joie aus dem 
Buche fefbft fid) fchließen laͤßt. g) ^^ € Karte auf Ko⸗ 
fen König Caſſanders von Macedonien Ben füblicheh — 
Ocean befchifft; unb war befonders durch fein Def 
befannt, worin er fo vièle alte Denkmäler, Tempil | 
unb Auffchriften anführte, durch bie er die Hypotheſe · 

E (obe : 


--Ρ. 


d) 3. 35. f. 36, 14. vom Apelles. Weiter vom großen. 
᾿ς Smaragd im Labyrinth 5. 37. £ 19 £ Auch B. à: 
f. 6. von der Zauberkraft der Pflanze Ofprites oder 
Œynotepbalia, unb von feinem Borgeben, er babe Sos 
. evtré- Schatten aus δὲν Unterwelt heraufgefordert; 
und £ 50. von dem Käfer, als Spmbol der co 
e) 2. 36, f. 17, 3^ à ΝΣ 
:$) Ἴων Διῤυκὼν , deren Suidas — δ: ὙΠ 
. Gr. J. 45. M i: P ' 


9 B. 36 ſ. 1% Be | p ᾿ 
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QAaucigen wollte, ‚bie Goͤtter wire alle eft Sterbli. 
che gemwefen. In dieſem Werke h) konn fee weht 
arf) von den Dyomiben eine Ausfüßrung 
Den ſeyn. 

Auch die folgenden de find blog in Velehang 

‘auf bie Stelle von ben Pyramiden unter bie Schrift. 
ſteller zum 36. B. angeſetzt; und ich kann mirs nicht 
ganz deutlich machen, rie Plinius bey einer fo kurzen 
Nachricht, die er uns von den Pyramiden giebt, jene 
Schriftſteller alle verglichen, obet aus allen zwoſen 
geſchoͤpft haben koͤnnte. i) ' 

Ariſtagoras haste von ägpptifchen Denkoürbig. 
keiten gefchrieben. k) Aber was für ein Werk, und 
welcher unter ben vielen SDionpfien durch ben fier ges 
nannten Dionyſius gemepnet ift, ift ſchwer zu ent 

Scheiben. Es tief fid) groar eine heiehrie Abhandlung 

ſſchreiben, worin man eine Mufterung von allen ben 
| Dionyſien anftellte, 1) unb am Ende fo viel heraus- 

braͤchte, daß fi nichts genaues beftimmen ef : 

‚allein ben Nutzen einer ſolchen Abpandlung fee id) nicht 

wohl ein. 

Arte- 


‚b) Top — bas Ennius uͤberſetzt, und die ge⸗ 

dachte, nur zum Theil wahre, Hppotheſe febr verbrei⸗ 
ter hatte. Man ſ. Colonna zum Ennius; und in 
Hift. de l'Acad. des Inſor. bie Ἔσο Dont dis 
Fourmont. m 

D bie er 35. 36: L 17, 3. anfübe. | 

*) Αἰγυπτίακῶν βιβλίο. ©. Voß de H. Br, I. p — 

D Beſonders von denen, welche ſo "— ποριηγηεις 

geſchrieben coni RE | 


\ 





j ee JENNI 
2 ‚ tor Eppefus, lebte ner den, ſpo 
te: — ein beruͤhmter Erdbeſchreiber, den 
Strabo und Plimus fo oft anführen, ein er Ä 
beſtand aus eilf Büchern, m) welche Marcinus ig 
| Xuszug gebracht, unb aud) baraus einen Periplus 
— verfertiget bat, bee auf ung gefommenift, Von den 
— Jyuramiben fann er. nur Gepláuftg gefprochen haben. , 
Den Butorided, ober Butoridas, der aud) 
ds €xfirijtfieller von den Pipeamiden angeführt wich, 
bunt kgn Menfd) weiter; n) eben fo wenig ben An⸗ 
tifihenes, o) den Demoteles unb ben Demetrius.p) ΄ 








Lingegen den Lyceas fennen wir aus bem Achendus ὁ. 


als einen Schriftftellee von ägnptifchen Dingen; unb. 

in diefem Werke founte von ben a und vont 

Sabyrinthe gefprocen feyn. 

| , Nimmt man aus bem. Verzeichniß Diejenigen 
Schifefteller meg, bie nur in einzelnen Hauptftüden 

haben gebraucht werben können: fo beftäsigee fid meine - 

Murhmaßung, dag Plinius eigentlich ein Baer gs 


m) Vermuthlich war ber Periplus, terae Dies ond | 
beplegt, in feinem grôfern Werke enthalten. ug 
n) Schwerlich kann ww eines mit dem Borchäus fee, 
^ bem geographiſchen Schriftſteller, welchen Merrian 
G. 63. anfabrt. ; 
o) Stuteofungen f. beym Bof de H. Gr. lib. m 
(Op. 161. 
4p) Demotekes wird bey den Ppramiden und eud ie 
bem Rabprinth angeführt ſ. 19, 1. Demetrius koͤnnte 
^ der von Byzanz ſeyn, der unter andern von den Ge 
ſchichten Antiochs unb Ptolemaͤus und ber Vermaltung . 
. Sibpen$ ein Werk geſchrieben haste: Sbiog, fattt. 5,85 
| Aint. Gamma © 9 


ε΄ a 
IR tor fich gehabt fat, die er ausyg, 
etoa den Varro, Nepos und Fabianus, Vielleicht 
ſind bie Namen derer, welche bey ben Pyramiden an 
‚geführt werden, "blos aus jenen entlehnt; unb dieſes, 
Felle ich mit ver, D 
tin im Plinius fepnz er führe Schriftſteller an, bit 
‚nicht ec felbft, fonbern derjenige gelefen harte, ben et 
— Wufjog. Genug, auch in blefem B. 36 i(t bas Me 
ᾷε aus cóniifben Schrifeftellern offenbar zufanımen 
yetragen. Voraus gehet eine Declamation über den 
Curus in Rom beym Gebrauch bes Marmors, gan 
eon des Plinius Sieblingsart. Dann folgen ble Kuͤnſt· 
der in Marmor f. 4, worin menigfiens bas, was von 
Ben Kunftwerfen:in Rom gefagt wird, nicht aus Gris 
den genommen ift; $ « 10 vom Gebrauch bes Mar 
Hnors im Bauen, mehr aus Römern; 11.25 von 
den verfhiedenn Marmorarten, infonberheit bem 
Agyptiſchen, von ben großen Sunftmerfen Aegyptens, 
infonderheit von den Obelisfen, den Pyramiden, bem, 
^. Æabprintb, von dem Tempel zu Epheſus und den Merk, 
wuͤrdigkeiten zu Cyzicus; überall mehr Spur von t& 
miſchen Quellen als von griechifhen. Nun ſ. 24, 
T» 12 von Den merkwuͤrdigen Gebduben Roms; 
. 25 = 50 von den verfchledenen Steinarten, aus: 
der Naturgefchichte, mit febr wenigem zur Baus 
kimſt und Bildhauereh; mehreres zu ben legtern bey 
ben Gegenftänden geböriges fáómmt in ben folgenden: 
Abſchnitten vor: 5 1-5$ bom Mauerwerke, vom 
Sand, vom Kalf; 56:58 von Säulen; 59-64 
‚vom Gps, vom Citucco und von 9Rofaif; 65, 66 
bom Gas; 67 vom Obſidiſchen Steine; 68 vom 
— des Buins; mit eingewebter Declamation. 
E πῶς ὦ Endlich 


ΕΝ 
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Endlich iſt noch das Verzeichniß ber 


Schrifeſteller 
jum ſieben und dreyßigſten Bud) zu unterſuchen 
übrig. Der größere Theil ber hier angefüßeten mar 


bereits in ben vorigen Buchern angefegt. 4) 


Varro wird auch hier ber vorzüglichte Füßsee 


unfere Plinius gervefen fepn. 


Die Acta Triumphorum beziehen fi auf eine ὦ 
einzige Stelle, r) mo die mit Perlen und Steinen 


. befegten StofiGarfeiten und andre Stuͤcke von Werthe 


angeführt. werden, die Pompejus in feinem Zum —— 


wach vollendetem mithribatifchen Kriege auffuͤhrte. 
᾿ Mäcenas. Was diefer Günftling Augufts fóne 
ne gefchrieben haben, beffen fib. Plinius in biefem 


Buche bebienen fonnte, ift dem erften Anſehen nach — 
unbegreiflich; (aft möchte man auf ble Gedanken kom⸗ 


men, ber — aͤcens, deſſen in dieſem Bu⸗ 
(fe gedacht wird, s) Pönnte einen Abſchreiber oder utt» 
vorſichtigen Grammatifer verleitet haben, ben Mas 
men Mäcens in biefes Werzeichniß einzurücen. Als 
kein Diöcen bat in ber =. verfchiebenes — 
^) Ex — : M. Varrone, Actis "ec 
Maecenate, Iaccho, Cornelio Boccho. Externis: 
Iuba Rege, Xenocrate Zenonis, Sudine, Aefchyle, 


ἴῃ 


' Philoxeno, Euripide, Nicandro, Satyro, 'Theophra- ; 


fto, Charete, Philemone, Demoftrato, Zenothemi, 


Metrodoro, Sotaco, Pythea, Timaeo Siculo, Nici, | 
Theochrefto, Afaruba, Mnafea, Theomene, Ctefia, : 


Mithridate, Sophocle, Archelao rege, Calliftrato, 
Democrito, lfmenis, Olympico, Alexandro Poly. 
hiitore, Apione, Horo, n" Zechslia, 

r) 8.2.1.6. 

8) Rap. 1. € 5. 


nó ^ — «e E 
baron fointi cine allgemeine Tuchwicht auf uns gekom⸗ 
men: iſt; t und darunter waren auch ‚biftorifche Auf 
fige, unb gear, wit es ſcheint, ſelbſt zu Naturge⸗ 
- fhichte gehörig. Wenigſtens ſtehet er in ben Ver⸗ 

geuchieiffen des Plinius unter den Schriftſtellern zum 
. neunten Buche, das von ben Thieren aus bem Waſſer 
reiche handelt, unb um zwey unb brepßigften Buche, . 
mon. ben Arzueyen aus bem Woflerreiche.: ben Z 
bar ſcheint auch die Erzählung vom Delphin 


2.00, u). weicher gegen einen Knaben fo -viel: Lie 


faßt hatte. Man müßte annehmen, tof * 
auf gleiche Weiſe Biden auch von edlen Steinen koͤn⸗ 
re geſchrieben Haben. Jedoch Maͤcen hatte. allem 
Anſehen nad) auch Mechrichten vom Leben Auguſts 
hiaterlaffen; aus eine Stelle in Plinius ſelbſt erhellt 
es, too er fid) ben δὲν Erzählung von bem Gluͤcks 
mechfel, welchen ſelbſt Auguſtud erfahren Habe, unb 
toit ſeiner Waſſerſucht unb Fluche in dem Treffen bey 
Philippi auf Maͤcens unb Agrippa's Geſtaͤndniß be 
ruft. x) Aus jenen Nachrichten konnte aud) die 
Seelle von den verſchiedenen Siegelringen, welche 
Auguſtus geführt hat, genommen (mn; y) und in 
Ruͤckſicht auf biefe iſt, glaube id), Mäcen bier in bas. 
Verzeichniß der Schriftfteller gefegr. 
; Jacchus. Siſcennius Jacchus, wird vom 
Sueton unter ben Grammatikern angeführt, die ἐπ 
Gallio. Togara lehhrten. 3m. 37. B. ſelbſt wird 
die 





Ὁ e. Meiboms Maecenas c. 24: 25. 
nu) $5.9. ſ. 8. : | 

x) ©. 3. Rap. 45. £46. 

y) 8.35, 1.4 

o9 zn de illuftr. amt 3. 
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die Erflärung eines Edelſteins mit magifées réf. 
ten, Aegyptilla, nach feiner Erklaͤrung beygebracht. 2} 
Es kann affo blos ein grammaëfthes Werk geroefen | 
fon, in welchem Namen von Steinen vorfamen, 

Bom Eomelius Bocchus b) fehe man oben 
Über 35. 05. et Rhein notée Merfiintigfeiten 
gefehrieben zu haben. 

Unter den ausländifchen Schriftftellern will ich 
junft Diejenigen aufftellen, welche als Naturkuͤndiger, 
ober ton Heilfräften, aud) von magifchen Kräften 
der Steine gehandelt haben. Unter erftern ffebet ber 
König Juba obenan; farm Éenocrates Senonis, - 
Sudines, vermurffíd) auch Satyrus, "Theo: 


poraft. ὁ | | 
$3 — 
8) B. 37, L 54 " 
5 Im 37 3. με wird. er namentikh angeführt ſ. 9. 
. f. 25.f. 43. 
c) Bon Juba snb einen uardrlichen Werkwirdigkeiten 
von Arabien j. qu D. 33, vom Xenocrates Zenonis 
zu D. 35, vom Sudines μὲ B. 36. Uber in Anſc⸗ 
hung des Satyrus laͤßt fib Plinius kaum von einer 
Art von Nachlaͤßigkeit freyſprechen. So mie er im 
Berjeichniß ffebet , in das, wie Ich weiter unten erin⸗ 
gern molli, dieſe Ctelle aus f. 11, 1. eingerücket iſt, in 
* bet Verbindung mit Aeſchplus, Euripides, Philoxe⸗ 
^ nud unb Sticanber, Pann ed kein andrer als der große 
tragiſche Acteur und Verfaſſer tragiſcher Stuͤcke, Sa⸗ 
tvyrus ſeyn; wenigſtens feine Pamphila führe Athe⸗ 
naͤus XIII. 8.591, E. an. Indeſſen koͤmmt im 37. 
$5. von bem hier bie Rede if, offenbar ein andrer Sas 
tyrus vor, welcher von ben νὼ gehandelt haben 
; aj: 
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Weiterhin Demoftratus; d) — ! 
bet von Steinen gefbrieben hat; e) Nicias von 
Mallus, in Cilicien, ber Arzt bes Königs Pyrrhus, 
der aud) von Steinen ein Werk hinterließ. f) 

Der König Archelaus von Cappabocien hat 
anim Coon geſchrieben; g —— 


| αν: f. 84. von ben Oupren, md £. 25, r. von de 
Carfunkeln. 


d) Demoſtratus. Ber Harbuin fand irri Democrate, 
Im Buche flo £u, 1. in der Gtelle vom Bern | 
ficu, wird aus ihm die Erklärung vom fyncurion ges 2 
eben; f. 23. fieht: ben Olarbonyr babe zuerſt Afri⸗ 
canus getragen, vt in hiftoria (vielleicht war ed eine 
hiftoria gemmarum ) traditDemoftratus; und gli — 
darauf wird er noch-cinmal bep der weißen Farbe der 
. inbifben Sarbonpreangeführt. Mit dem Damoſtrat, 
welcher ἀλιευτίκα geſchrieben bat, (f. Bof de poet. 
gr. lib. ITL. p. 169. abris B. Gr, Vol. XIIL P- 138.) 
febeint ex nicbt$ gemein zu haben. 
e) Gotacns f. ju B. 36. 


f) Nicias batte περι Auge geftbrieben; f, abris Bibl. 
Graec. Vol. XIIL p. 346. Plinius führt ibn nament⸗ 
. lib in der Stelle vom Beruſtein en, C 11, 1 
&) Der König Archelaus wird im 37.2. - genen: 
. net: f. 25. vom Cpalcebonier, und f. 11, 12. vom Bern⸗ 
fiin, daß men ipu auch aus Indien bringe: Arche- 
laus, qui regnauit in Cappadocia; und Colin führe 
.52 (55) Archelai regis libros an. Es mar eine 
Schrift περὶ Ada, wie man aus bem EUER: 

von Zlüffen geleprt pat. — | 
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^ els Me, ——— afin, | 
BON Horus, M Sadjalias. E 2 
um 


D Calliſtratus Seiner wird T 25. dom Carfunkel und 
.f. 12. vom Bernflein gedacht: und aus diefer Stelle 
erhellt, ba er von vermeynten Sráften ber Steine. 
gebandelt bat. : 
Democritus. Daß dieſer bekannte Philoſoph ven . 

A4 Sov gefbrieben babe, fagt Diogenes ber Laertier 9, 


—— ^ 47. Es ſcheint inbeffen nicht, daß er fich blog auf 
den Magneten eingeícbrántt babe; denn Plinius füprt 


ihn üben mebr Steine an, und jar einige Male fo, 
-baf man (iebt, die Schrift bat von geheimen Helle 
| Éráften der Steine gehandelt: B..37,1. 18. von Oma» 
vagben, f. 54 von einem Stein Aſpilates, f, 58 vom 
Erotplos, welchen man zum Wahrfagen gebrawbt  : 
Bat, und f. 70 vom Zanthened. Ob e8 aber eine ächte 
Schrift tes alten Philoſophen mar, iff eine andere 
, Srage. 
"Jénenias muß einer der Schriftfleller wen: Au 
geweſen ſeyn; et wird f. 23 von den Sardonpren, und 
f. 28 vom Sandareſus angeführt. Ganz verſchieden 
- MEC 2 ber Floͤtenſpieler Iſmenias, der fib mit ſeinen 
. Singen brüftete, worunter ein Smaragd mit der Amp⸗ 
mone mar... | 
Glympicus. Ein Mann dieſes Namens ghbet ſich 
unter ben Yerzten bey Fabriz T. XIII. p. 352. aber 
von fpáterec Seit. Vermuthlich aber gab εὖ einen 
biet Namens unter ben. vielen elenben Schrifeſtellern 
von den Kräften der Steine, 
“horus βϑείπε auch unter diefe Elaffe zu gehören; 
denn f. 52 wi er von einem Steine angeführt, bee x 


i 
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o Fun will id) auch bie anter Scheifefteller aufs 

: zählen, welche ju jener Glaffe nicht gehn: ——.. 
Aeſchylus ber Tragifer. Unter den Scheifts 
ftellern von edlen Steinen vermutete man biefen Sta» 
men nicht leicht. Allein bas — zu biefem 
Buche enthält mehrere Schriftftellee, bie entiveder - 
fefc eilfertig hingeworfen, und aus einzefnen Anfuͤh⸗ 
rungen im Buche felbft gezogen, ober, welches ἰῷ 
doch weniger glaube, von ſpaͤterer Hand eingeſchaltet 
ſind. 


als Mittel wider ben Biß des — blenen PT. 
Er flehet auch unter den Xerzten bep Fabriz Vol. XIII. 
p.248. Vielleicht war e8 aber eine untergeſchobene 
- Schrift, die ben Namen des dgpptiftben I fübrte. 
An einen König der Affprier, Horus, 5 306 51. 
konnte nur ein Harduin denken. 
Zoroaſter. Unter feinem tamen war ein s: περι 
λιϑὼν τιμίων vorhanden, mole man aus Suidas weiß; 
" und dieß Buch konnte Plinius für áct gelten faffen! 
Er führe ihn namentlich von ben Kräften bet Steine 
o 00: ἢ 40 vom Aſtroites, f. 57 vom Dayhnias, und 
^ f. sg oom Exebenus. 














Zachalias. Daß auch bieftr verloren — iſt 


darf uns eben ſo wenig Bedauern erregen. Der Mann 
war du Babplonier, unb ſchrieb ein Werk an den K. 
Mithridates von ben Kraͤften πιὸ Einflüffen der Steine 


nicht nur auf die Heilung phofifber Uebel, fondern 


ſogar auf bie Schickſale der Menſchen; er name - 

Steine, welche denen Gluͤck brachten, bie drym König 
‚ eine Gnade zu fuden hatten, Andre, welche einen 
Rechtshandel qu gewinnen halfen, f wi δια. 37. 
| f 6o. 





L oo 


Sn fn Emo als auf den Philoxe⸗ 
ms, Guripibes, Nicander : (von biefem ( u $8. 


36.) md Satyrus; und aus diefer Stelle mb — 


effenbar alle tiefe Namen in das Berpeidnif gefon- 
men. Es ift alfo aus dieſem Beyſpiel unwiderleg⸗ 
fh, bof in bem Verzeichniß nicht lauter Schriftfteller 


enthalten find, welche Plinius gelefen und ausgezogen _ 


fat; und biefe Bemerfung ift überhaupt wichtig, 


Chares, fo wie der folgenden mehrere, ſtehen 


bn Verzeichniß, vielleicht bios in Beziehung auf bie 


"Stelle vom Bernflein, mo bie Namen in eben der 


Oronung befmblich find.k) Vermuchlich ies Cha 
tes von Mityiene, ein nicht unbefannter Schriftſteller 


— be Geſchicheen "fleranbers; weiber berinnen einige Ὁ 
p der ϑιοινερρίδῥώαε tes dien Sens pobériges 


beygebrad)t haben fonnte, 
Philemon. An ber einen Stelle im 37. Buche 


| &IBft at es feinen Zweifel, daß Diinius vom comi 


ſchen Dichter biefes Mamens ferede; er fteflt ihn nee 
ben ben. Menander: I) aber: an andern Stellen muß 
et offenbar vom comifchen Dichter diefes Namens 
verfchieden fepn, m) Sonft läße fid) nichts guverlée 
pes " ihm fügen. 


Be "5 


D $5. 57, f. 11, r. mo. ber Name Electrum vom Sey⸗ 


namen ber Sonne Hisrop abgelite wird, 
k) $5.37. ἢ 11,1. 
1) 5. 37. € 31. . 


— 


m) Herbuin vermifcht deyde. Gonft bat er den amen 
ΤΙΝ ΒΝ ue spinis be vorhin 
Phil. 


A 


." gemetbawió, In tem 37. B. wird er ament? 
| uch med) einige Male angefuͤhrt. — Seine fánber, 
TENE IE WER 

pn. n 

'.  Metrobor ift wiederum der Scepfier, o) unb 
Pytheas der bekannte Nd p) E 
= Timaͤus 


Ξ Philémene gelefen — Es lehrte bie Stelle f. 

11, 1. 99 beym Bernſtein auch neben dem Chares det 

Philemons Bericht angefübrt wird, daß er in Gps. 
thien an zweenen Gtellen auâgegraben werde; un 
‚weiter. bin, baf er eine Gamme von fich gebe. Wollte 
man aber εὖ nicht unmöglich finden, bag in irgend 

- einem eomifchen Stuͤcke eine ſolche Erwähnung bed 
Beruſteins habe vorkommen fünnen, fo bleibt doch. eine 

- andere Stelle im Qniud übrig, bie mit der andern 

vonm Bernflein in fehr genauer Verbindung ficht: B 

4 13. L 27. 100 bet Name von der Rordfee Morima⸗ 
τοί in bet Cimbrifchen Sprache aus bem Philemon 

. bepgebracht wird. Es muß alfo die Schrift eined 

Ppilemons entweder geographifchhiftorifchen, ober na» 

. . turbifforifen Inbalts in des — gewe⸗ 

„sen ſeyn. 

Senorbemis. ©. Boll. de Hf Gr. ib. If, Bor 
bem Harbuin flanb Æenotimus. Allein ins 37. 3. 
ſelbſi wird Zenothemis angefuͤhrt f. 11, 1. vom weißen 
Bernſtein, mit bem Namen Langas; ſ. 23, 1. von ben 
inbifiben Garbonyren; f. 51. vom Steine Ceraunia, 
Alles bicg fonte in feiner περιηγησις enthalten. feyn. 

‘0 ©. zum 33. 95. am Ende. Daß der Metrodor von 
Scepſis zu verfichen fey, wird aud. Rap. 5. f. 15. Deuts 
"a we auf m — und frriniem mino, daß 


aus 





er Ὁ 23 
— aus idle, der E Macheichreiber. 


Aus ἔπι Sat Pins eine διράίδε vom Dernfis 
sSeſchoͤpft. ) 

Theochreſt hat Lönfihe Merlwhrdigkeieen ges 
fammiet: man Éennt ibn aus bem Scholiaſten bes 
Apollonius. r) Eine Nachricht. vom Bernftein hat 


Sptinius aus ihm bengebrache: bie See treibe ihn in | 


Der Fluth an bie Pyrendiſchen Borgebirge an. 
Aſarubas, ein ju Plinius Zeiten nod) lebenber, 
ſonſt aber ganz unbefannter Scheiftfieller, aus mel. 
, chem et eine Madrid, den En betreffend, 
bepbringt. 2) 
| Sinaftas, ein berüßmter Gekhicht und Ebbe 
ſchreiber. Auch ihn führe Plinius noch einzeln über 
| ben Bernſtein an, t) ur 
Theo 


aus Deutfébtand und Bafllie (Samland, f. 55. it. 


Murrap de Pytbea Maflilienfi in Commentar. Soc. . 


Gott. T. VI. P.1L ©. 93. ) nebft bem Bernflein and 
Demante fàmen. Seine τεριηγῆσις enthielt allem 
Anſehen nach biefe Nachrichten. 


p) in ut 8 de der capiet Mann | 


des fef. Murray naduftben. 
4) $5. 57, f 11, 1. Bou ihm f. qum 33. 5. 
τὸ va Λιβυκα, ©. Schol. Apollon. δὰ IV, 1750. 


s) $5. 37. ſ. 11, 1. €ine febr natuͤrliche Vermuthung | 


. bietet fib jebent dar, taf Asdrubas ber rechte Bam 
ſeyn werde; zuverläßig iff fle aber doch nicht. 

t) 8. 37. f. 11, 1. Des Nnaſeas Evpuxuung waren ein 

bekanntes Bat, Indeſſen Bönnte Mining jene Rad 


tibt auch aud feinem Περίπλους gefihöpft. haben. FL 


*- 


4 


da mum 


¶ Deomones fov gan unbehint; ες fige 
auch bier im Werzeichniß wegen einer Rachricht vom 
Bernftein, u) die ziemlich fabelhaft ift, er — in 
ben Gaͤrten ber Heſperiden, falle in (inen See, unb 
werde von ben Hefperiden geſammlet. MP P 
Cteſas, be befannte Erd⸗ und Gefchiefhrei 
her von Perfien unb Jubien, unb Mithridates fie 
| ben auch im feiner andern Bezehung hier; x) um 
geachtet es nicht deutlich if, was bas für eine Schrift 
vom König Mitfribates von pontus Tann gemefeu 





fern, welche bie Nachricht von ber Sl fern am — 


Ufer Deutſchlands und ber dort wachſenden Cederart, 
von ber der Bernftein Éommen foll, enthielt. _ Seine - 
Auffäge von geheimen Kräften ber Pflanzen imb Ary 

nepmitteln, welche Pompejus mit nad) Rom brachte, 
- unb burd) feinen Freygelaßnen Pompejus Lenaͤus ins 
Yateinifche überfegen ließ, konnten fonft aud) einiges 
von Grein mehalten, . bimen , nien: übernatürliche 
Seilkräfte beylegte. — Muf eine gang anbere Art ver⸗ 

déente Mithridates einen ssergiglitben Sag in einem . 
Aherke von ben edlen Steinen, mean man an feine 
Dactyliothek benft, die Pompejus nach Rom τὴς 


|. amb im Capitol quſſtellte. y) : 


Soyphocles ſtehet wieber bios einer us ihm Alte 
geführten Stelle wegen hier. z) Er patte ben Bern, 
ftein aus ben Thränen der Schweftern Meleagers ἐπί» 
ſtehen laſſen, bie fie; in Voͤgel verwandelt, jaͤhrlich 
fentes Indien weinen. "E witd in einem - 


u) f. 1i, 1 | E 
x) f ri, 1 | | 
y) Dlin.’ τῇ i; f$. 

z)Lınd c 
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der verlomen Sehe, Meleager, vorgekommen * 
konnte als eine dichteriſche Idee ſehr wohl gelten, aber 
in der Natur giſchichee verdiente es feine Afüßenng. . ı 


Bom Merrater ficii su ou pias i 


ift vorhin geredet worden. 2) 


Mad) einer kleinen Erwaͤgung ber bicher anga⸗ 


fuͤhrten Schriftſteller wird man bald wahrnehmen, 
daß fir Die Kunſtgeſchichte wenige darunter bem PK, 
nius etwas en die Hand haben geben koͤnnen. fle 
auſammen geben auf Naturgeſchichee, ober beziehen fuf 
auf einzelne hiſtorifche Umſtaͤnde; bios ín ben erſten 
fünf Sectionen, welche son ben Ringen handeln, τ 
£..6. 7. 8 ton ber Leibenſchaft für edle Steine unb 


- Serien, feit bes Pompejus Zeiten, unb von ben mus 
shifchen Gefäßen," fámmt einiges gue Kunft gehoͤriges 


vor; und das afles, bis auf wenige Sufáfe, fann aus 
bem Parra entlehnt fem. Die beyden Sauprtide 
om Cryſtall unb vom Bernftein f. 9. ro und f. rı. 
22. 13 find fefc ausgearbeitet; vermuchlich fand e 
bie Nachrichten fehon irgendwo gefammlet beyſammen. 


Die übrigen Nachrichten von andern Steinen von’ 
“f. 14 an bis $ 34 und wieder 54 bis 70, und nod) 
f. 71.73 mit gemifchten Anmerkungen, ſ. 74 und 
7$ find aus Schriftftelleen von ber Naturgeſchichte 
entlebnt, mit eingefireuten biftorifchen Umftänden; _ 


. umb aus bem ganzen bisher Angeführten wird es beut, 


fid), bag man bem Plinius zwar für feine Comm. | 


“lung, unb die darinn ung erbaltnen Nachrichten, une 


vergeßlichen Dank ſchuldig ift, aber bag man aud) by — 


bem, mas er gefammlet Dat, weder Auswahl ber 


Schriftſeler, noch Prüfung ihrer nidis nés ſuchen 


mu; 


TI und 33: 


: | 


426 Br. c 

imu; ferner, bof er mefrentfeils einem einbeimipiben 
Schriftſteller vorjüglich gefolget IR, bep bem Einge⸗ 
ſchalteten aber allem Anfehen nad) auch niche immer 
Die griechiſchen Originalſchriftſteller vor fif) gehabe, 
fonbern die von andern angeführten, fo wie er es fanb, 
euieber angefäßet hat. 

Ans diefem allen folget, daß infonberbeit feine 
Kunfingchrichen nichts vollfidnbiges, nichts Ain 
ausgefuͤhrtes, feine eigene Forſchungen enthalten för 
‚nen; daß man bem Pfinius eigentikh feinen Wider 


: τ feud benlegen fann, fondern, bof er bios bie vers 


ſchiedenen Rachrichten, ſo wie ſie ihm vorkamen, und 
‘fo e ihm vorfamen, bingefegt Dat; unb daß alfe 
- wnfee ganze Kunftgefchichte bes Alterthums überhaupe 

theils noch viel kritiſche Prüfung bedarf, theils auf 
immer ein febr luͤckenvolles, ſchwankendes und in vie. 
(en Theilen auf bloßen Vermutungen und. Wahes 
ſcheinlichkeiten ruhendes Gebäude bleiben wird, Nur 
ſollte mari aufrichtig verfahren, unb feine Münze niche 
Süßer ausgeben, ais ihe wahre Gehalt gehe. 
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ς Don der Tore, ne 
Plinius. 


- von ber Kunſt eigentlich unter der Toreu⸗ 
tie bep den Alten begriffen fep, ift nicht fo gang 
deutlich, zumal in den Stellen, roo Plinius derſelben 
Erwähnung thut. Der gemeine Begriff, baf es die 
Hrehkunſt (en, ift fehon laͤngſt, infonderfeit vom Gale 
Mafus, für irrig erfídrt worden. a) Winkelmann, 
der in feiner‘ erften Ausgabe der Geſchichte der Kunſt 
der gemeinen Meynung gefolget war, bat fie in der - 
meuern Ausgabe dahin geändert, baf er bebauptef, 
die Alten hätten die Ausarbeitung in Elfenbein. fo 
wohl als die’ erhobene Arbeit in Silber unb in Erz 
Æoreutice genennt,: Beweis oder Erläuterung bringe - 
εὐ weiter nicht bey. Ὁ) Salmaſius ſchraͤnkte fie auf — 
bie Arbeit von Fleinen Giguren , tunb unb ‚erhoben, 

ih 


3) leer ben Colin €. 73 f. wo e$ aber ſchwer wird, 
aus aller der weitſchweiftgen Ausführung etwas Be 

^ flinmted und —— | 

b) Geſch. der 38. S. 252. Tien, 3ufg. ©. s11. Was 
et bier απ bem Briechifchen bepbringe, iſt zum Theil‘ - 
irrig. Topsum tómmt nicht von τορος Der, nod) ves 
niger, fo fern biefef Elar unb deuslich bedeuten foll 
'Tepew, ropsw; Topsuw, find bles ver&biebne Formes 

einerlepy Worts, und find von veio abgeleitet; den. 
Begriff vom Reiben und Ubreiben liegt zum Grunde. 


Jede Erhebung von Figuren fegt voraus, daß von der 
. Zläche etwas meggenommen und abgetiefes if. . : 


(0$. ++ u 
B Ole ein. Andre dehnen fie auf bas erhob 
Bildwerk überhaupt aus. c) Weide Behauptung 
Daß δε Sache ftreiig iſt, ift fein Wunder; | 
cohne ſinnliche Vorſtellung der Gegenſtaͤnde ſelbſt laͤßt 
ſich in. bem Mechanifhen der Kunſt ſelten ein deutli⸗ 
: Unterricht geben. Hiezu koͤmmt aber noch, bof 
die Schriftſteller oft ſelbſt dunkle oder unrichtige Vor⸗ 
ſtellungen in der Sache hatten. | 
2 Schon mehr als einmal fam mir vorhin bie To⸗ 
veudf in ben Weg, one bof ἰώ fie recht zu faſſen 


"7. . geuóte.d) 6 babe mir alfo ein für allemal bie —- 


. Mühe genommen, auf ben Grund zu geben, unb be 
Beſtimmungen der bapin gehörigen Worte rogeum, . 
gogevpa, À 1. . und Des verwandten Lateiniſchen 
| caelare, mit allem bem, was davon abgeleitet wird, 
- ead)pifpiren, ohne voraus felbft etwas feftzufegen, 
oder anzunehmen, Ob ich gleich nur bie SXefultate 
meiner Forſchungen hier vorzulegen gebenfe: fo nu 
ἐῴ doch ben Sefer hier um Nachficht bitten, menn i 
mehr gelebrte Wortfrämeren, als ich Nu " thun 
Bugs babe, nome + 


e) © Cros * 4. Hr. Galconee über ben Pliniuß, 

341 19 1. Jannon bi ©. Laurent, in einem qum 

. Gel langen Abſchnitt feiner Abhandl. fopra le Pietre 

. preziofe degli Antichi -in Differtazioni dell” Aca- 

. * detis di Cortona To. VL p. 46 f. 

$ Im Virgil über El. 3, 38. unb To. IV. in Addend. 
p. 212. Wieder in der Abhandl. vom Elfenbein ber 
Alten; oder tef io BR WERNE NEN 
konnte. T CIT 
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À Daßs πρρνευρν" und rogevem gang verſchiedne 


Woͤrter find, unb jenes tornare, dieſes caelare be, 


deute, hat Salmaſius ſehr wohl dargethan; e) ob er. 
gleich zugeben muß, daß weder bie Abfchreiber, nod). 


‚die Girammatifer felbft, ben Unterfchied gehörig beobs 
‚achtet Haben. £f) {θεν nun fragt es fid) weiter, mas 
rogevesy und caelare eigentlich bedeute, und welche 


Art von Arbeit, und in welchen Maſſen, dadurch 


angedeutet werde. Schon aus dem, was Salmaſius 
beybringt, unb aus ben Stellen, die er anfuͤhrt, er». 
hellet, daß beyde Woͤrter, τόρευειν und caelare, auf 
erhobne Figuren, und zwar in Metallen, geben. 
Mit Schnitzen, , unb noch weniger mit Eingra⸗ 


Sen, bat alfo; Togeuery. nichts gemein; unb fo .wie ; 


bas Hort mit den abgeleiteten Wörtern wirklich im 
Sprachgebrauch beftihmt ifl, darf man an bie Ablei- 
' tung gar nicht babep denfen; , denn. biefer, zu Folge 
follte man freylich ben Gebraud) eines Girabegeugs ober 
Meißels, ‚ein. Eingraben oder ofusgraben , ‘babe. et« 
“warten. Allein ba es vom Metall gebraucht wird, 
^ fe fann es blos auf Formen unb Guͤſſen ſich — 
xii unb ba e$ nur apes Arbeit anzeige, fe à 
» EN. : 


e) Galmaf: Polyhift. p. 735 f. aud) Bentley über ben 
Horaz Art. 441. Ueber ben Callimach Fragm. 49 
kannte er ben Unterſchied nod nicht. 

£) Als Heſpchius h. v. Oft kann bepdes in einerley 
Falle Statt finden: 4. €. Verfe fónnen ropsuco; und. 


TopysuTo: genannt werden, um bie Runf im Bergs _ 


. bau ober bie Kuͤnſteley αμδμιδεῆιδει, caelati and tor- 
'nati. 


Ans, Spmmi.2 e 3 : 


- = 
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-— fs ohne naͤhern Grund M, fein Stegen und 
Graben deuten. g) ᾿ 

Unter allen Metallen wird es am hZewöhnlichſten 
von Silber gebraucht; und doch darf man auch hier 
nicht dabey an unfre Goldſchmiedsarbeit, an die Gra⸗ 
vure denken, ſondern, ſo viel ich noch geſehen habe, 
ift überall Fopeve von erhobnem Bildwerk zu verſte⸗ 
ben. : Die Alten liebten diefe Art Arbeit, auch in 
Silber, gar febr; unb wenn fie ten fünftlid) gear. 
beiteten Gefhirren, und infonderheit von. Bechern 
fprechen‘, fo ift- es insgemein erhobne Arbeit, wovon 
fie zu verflehen find. — SDiefe bezeichnen’ fie mit dem 
(ebr üblichen Wort roeeuuc, toreuma, Das. fogar 
bie tômifhe Sprache aufgenommen bat. Kein 
Schnitzen, fein Graben muß uns dabey ‘in bie Ge 
danken kommen: es ift Fotmen und Guͤſſen; erhobne 
: Biguren auf Silberwerk. h) | 
“Mur fo viel findet man zuweilen ſtreitig, ob nicht 
q'ogevery von ganz runden, zen kleinen zu 


verſtehen ſeyn dürfte, i) 
Selten 


| e 9. 3. Pauſan. T; 28. €. 67 vom Schild der Diners 

^ $a aus Bronze vom Phibias : ‘auf diefem Schilde war 
. daB Gefecht der Gentauren vom Riünfile Mps nad 
So einer Beichnung des Parrhaſius vorgefieht ; natütfis 
cher Weife war εὖ ein Guf in Bronze, unb bie Figu⸗ 
, fen waren erboben :. καὶ οἱ τὴν ei “τῆς ἀσπίδος Âa- 
TT xia προς Κενταυρους, xe oca ἀλλὰ sgiy ereip- 
᾿ς γασμενα (fo brüdt Paufanias das Relief aus, f. Sint. 
Abh. 1 Gt. Θ. 63. ) λέγουσι ξορευσαι Mur. | 


d) Bepfpiele über ben Wortgebrauch f. Salmaſ. L cit. 
P. 731: Fu 
ác. PESO em 28. 





ET . {31 
| Selten find nun bie Fälle, wo roegeves entwe⸗ 
der von andern Maſſen, oder von anderer als erhob⸗ 
ner Arbeit geſagt wird. Von Vaſen aus gebrannter 
Erde mit erhobnen Figuren hat es Plutarch gebraucht.k) 
In der Stelle des Strabo, wo bas bey Eibyra in Pie ‘| 
PEE eoo — . . fiim 


1) 3. €. AnthoL IV. p. 340. Toy Zxrupoy Διοδωρος 
ἐχοιμισεν, οὐκ eropsuos. Ἦν γυξῷς, eyspesc. Ap- 
(poc ὑπνον Ἔχει" genau wie Pliniug 33. f. 45. vom 
Gtratonicu8: Satyrum in phiala grauatum fomno 
: - collocauiffe verius quam caelaffe. Eben aus Plis 
nius wird ed aber auch beſtiumt, bag Diodors Arbeit 
keine andere o ein Relief war. Aber im Paufan. 5, 
17. C. 419 fatn e$ mohl feine andre ald eine kleine 
vunde Figur fepn. Vor der Venus aud Bronze, fage 
et, fügt ein Fleiner Rnabe (von Bronze und. vergüls 
det): Βοηϑος δὲ eropsucsy xuTo 0 Καλχηδονιος. 


k) Beym Plutarch {{ eine artige Erzählung von einem - 
Cotps, König von Thracien, dem «in Künfkler (cbe 
fein verfertigte und fünftlid) geärbeitete irbene Vafen 
darbrachte. Er kaufte fie und zerfchlug fie. . Denn er, 
war ὦ bewußt, daß er fehr jachzornig war, und bes 
fürcbtete, menn -einmal eines zerbrochen würde, et. 
möchte zu febr aufgebracht werden, Apophthegm. p. . 
174. D. σκευὴ περαμδα δυϑραφὰ καὶ λπτα, mie 
vos ds (Wie probabiliter ) καὶ περιττὸς οιργασμενα 
γλυφαις τισι καὶ ropercus. Hier ſcheint Plutarch an 
vertiefte und erhobene Siguren zu denken, Bepde 
— müßten geformt gewefen ſeyn. Genug rope iff hier 
von erhobner Arbeis in ‚gebrannter Erde gebraucht. 
Eben fo; bat auch. Martialid toreuma gefagt: Hifpa- 
— mae luteum rotae toreuma 4,.46, 14. Vergl. B. (4, 
102. Aber B. 4, 12 ficht ed vom Kryſtall. " 


sus 


\ 
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ſidien gegrabne Eifen fo gefchmeibig iR, tof , bof es (eidf | 
mit ber Selle angegriffen werden fann, D). fbeint ro- 


ῥευαν in einem allgemeinen Sinn gefege zu ſeyn. 


Beym Clemens m) wird es ganz wider ben C pras 
gebtaud) vom Steinfchneiden gefegt, nicht einmal von 
Cameen, fündern es flet offenbar für yAuDesr. 
Bon Tameen kann Theophraft das Wort gebraucht 
haben. n) Von einem erhobnen Werke des Meißels 
bes Phidias bat Martialis gewagt, bag Wort toreu- 
ma in (eine Gedichte aufzunehmen, ohne nähere Bes 


1) 9. XIII f. die auch Bentley anführt: Idsov de se: 
v Kıßupa το τὸν σιδηρον τορευεσϑαι ρᾳδιως. Und δοῷ - 
4 wäre bier das τορνευεσϑαι!, drechfeln, gar nicht uns 

‚gereimt: denn auch das gefchieht und geichahe fonff. 

^. fn) Clemens Her. Strom. I, p.330. ( N ὁ τῶν ἐν ταὶς 
σῷραγισιν ἐεντυπωματὼν TOpSUTIXOG. | ; 
2) PAvPey und τόρευειν iff fonft- einander entgegenge 
ſetzt: unb fo wird yAvrroy und τορευτον verbunden, — 
.  foo9on Bepipiele von Bentley 1. c. angeführt find: ver⸗ 
— ''wieffe unb erhobne Arbeit. Beym Theophraſt vos 
Steinen $. 12. yAurros yap syiot παῤ τορνευτο! καὶ 
. *rgizoi, Tann man baber vermuten, e$ müßte τορευ- 
vo geftanden baben: fo daß der Sinn war: einige 
SGteine fönnen tief gefchnitten oder erpaben gearbeitet, 
^ ober auch zerfäget werden; τῶν δὲ ouds cÂwg ὧκτε. 
T διδηριὸν, eyity δὲ κάκως καὶ polis, andern (dem 
. "gang barten, > fann bas Eifen gar nichts, andern mur 
mit Mühe etwas anbaben. Mit vôlliger Kunfteinficht 
in das Greinftbneiden fibeint die nicht gefagt zu ſeyn: 
e$ iff bem ahnlich, was Plinius lagt, vt aliae ferro 

fcalpi non Li f. w. 
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Bim, ob et Eifenbein ober Hetz und Stein 
meyne. 0) ° 
| fn einer feiner Oben ‚verlangt Anacreon vom’ 
Hephaͤſt, er folle ihm einen fübernen Becher mit eis 
nem Weingarten unb einer Weinleſe verfertigen. Une 
flreitig fpriche der Dichter von erhöbnen Figuren auf 


dem Becher; unb bas. Wort vogue ift. fomohl in 
Diefer als in einer rn el " ii vm ani 


zuneßmen. p) | 


> Phidjaci toreuma cieli Martial’ 4,39. Was Artis. 
Phidiacae toreuma clarum $8. 5, 35 eigentlich für εἰπέ 
Arbeit gemeint fey, von Gifcben, bie febr natürlich ges 

macht waren, iff nicht zu gem Semi ( et 
. fenbein. - 

p) Anact. 17 Toy &pyopoy τορευσᾷς,. pas, μοι 
romoev, HayoxAuxy μὲν οὐχί, — Ilorypsoy δὲ z0,- 
‚Av, 'Ocoy δυνῃ, βαϑυνον ( beffet βαϑυνας, tole Hr. 
"von Brunk in feiner Beinen artigen Ausgabe. lief). 


YIlorer da μοι κατ᾽ «uro Mz αςρα f. 10. Ποιῆσον. au 0 


. 4ελους μο. Was quält mau ſich nicht über ben etften 
Bears! Wie feltfam ifte, 1098 Barter von der fpäter ς 
. üblichen incruſtirten Arbeit (emblemata ) bieher zieht! 
Die Ruͤſtung ferner foll. auf bem Becher vorgeſtellt 
fepn. Welch Sujet für. einen Becher! unb pie müßig 
. wäre bann-ba$: μηδ eps f. τὸ. Der Dichter Hat, 
‚allem Anfeben nach Topsumy , doch uit à dt auf 
- Das erpobne Bildwerk, überhaupt für kuͤnſtlich behan⸗ 
bán, das Gilber verarbeiten, geſeht. Denn den Ber 
. er mit den Figuren mußte ihm. ber Künftter- gießen, 
und bee Siun ift alfo in ter gemeinen Sprache :- Nimm 
ein Cit Silber, und verfertige mir darauß, Feine - 
Biens, 


-- 
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Ich Habe mich verhin auf bas Wert caelare ber 
rufen, als gleichgelcend mit roggues: Auf: gleiche 
Weiſe ift aud) die Frage beym Wort caëlare, cacla- 
tura, boppelt: einmal, welche Art von Arbeit bare 
unter gu verſtehen iſt; und bann, in welchen Maſſen. 


Mid gehet eigentlich hier nur bas erſtere an; dae 


andre iſt ſchon durch. Quinctilian entſchieden ges 
nug: caclatura eſt in auro, argento, aere; 
fo wie Sculptur von Arbeiten in Holz, Stein unt 
andern. harten Maſſen; obgleich nicht zu läugnen iff, 
daß das. Wort aud) von Arbeit in Thon, felbft in 
Dot: und in — und " eblen Steinen vot» 

fómmt. 


Vadis fonbern einen Becher, [ τ. Auch im fol, 
genden Bedichechen, dad ganz mie eine Ropep vom 
vorigen audficht, ſteht ropsues nicht in der genaueſten 
und eigentlithen Bedeutung; und wer verlangt aud) 

.' δίεβ don eitem Dichter! - Eben fo uneigentlich ἐξ dad 
πλουν roy ἄργυρον, und weiter hin δὰ δ χαραασδειν 
geſagt; fonft Eönnte man freplich auf getviebne Arbeit 

* fallen: aber auch bann. paffem bie Wörter. nicht nach 
ihrer. eigentlichen: Sebeurung. Denn kein Stechen, 
kein gasxover, findet dann Ctatt; ſondern die Bis 
" guren werden mit dem Prier von innen heraus ge 
Dámmert. - Alfo ift ed wohl beffet, bey dem gemeinen 
Sprachgebrauch zu bleiben: ὄπλωσας flet flatt ἐν 

* epyugo ἥπλωμενῷ rois por auf δὲν Flaͤche bes Gil; 
berd. Noch beucbt mie eben fo wohl Ode 41 { 40) 
von einem Nelief anf einer ſchildfoͤrmigen Platte aus 
. Gilber, mit der Venus aus der See, au verſtehen zu 
ftp. ‘Das Gedichtchen meg aber uͤberhaupt mobl 
- giai jung ſeyn, und fat ben Anacreon ſicheilich 

] "n geſehen. 


- 
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/ | 
koͤmmt. q) Wahhtiger iſt mir die andre Frage: be 
brutet Das Wort, vertieſte oder erhohne Arbeit? 


| 4 
4 * 
i 4 
MO: 2200 
* . 
᾿ ‘ 





Caelare, von caelum, führt, ber Wortableitung 
ziach, auf einen Grabſtichel und: auf vertiefte Arbeit 


(γλυπτικη). ᾿ lei es ift unfireitig, daß der 
Sprachgebrauch, auf erhöbne Figuren geht, r) unb 
zwar inegemän auf Metalle; und ſo miüffen fle 


durch Formen und Guß verfertiget werden, Unbe⸗ 
greijlid) iſt es freylich, wie dieſe SSebeutung mit der. 
Ableitung dbereinfómmt. Es muf blos auf bie — 


grabung der Flaͤche, die jedes Relief δ νυ, τὰ j 
34 | 


^ ; “7 


€) Erfäntert bat. bereité Aldus Manntius — | 
. pet Epift. lib. L. n. IX. Cin Sols pat sus srl: - 


.-caelatum opus Alcimedontis. | 
r) C. die Stellen bepm Aldus Manutius 1. c. temoft 


er feloft ſich febr dunkel und unwerſtändlich macht. 


Valer. May. T, c. vlt, ext. 9. Paufanias in capulo 
gladil; quo eum otcidit,. quadrigam habuit caels- 


dam. Doch Beyfpiele von bem anzuführen, was dad 
Gewoͤhnliche ifl, wäre unnátpige Arbeit. 9. €. Ju⸗ 


ὦ τ venal in bet befannten Stelle; Magnorum artificum 


E : frangebat -pocula miles, : Vt. phaleris gauderet ΄“΄. 
. equus, caelataque cafis Romuleae fimulacra fe . 


. rae ſ. w. 
Uebrigens wird <aelatum, ; fo wie EN inſon⸗ 


— 


. :derbeit. von, Geſchirren geſagt. o oft fümmt ar- .. 
. gentum caelstum vor. Sueton Nero 47. duo ſey- 


.. phos = quos Homericos a caelatura carminum Ho- 


',mericorum vocabat, und Suvenal (12, 46.) mul. | 


tum as biberat quo callidus. emtor Olynthi. 


μ΄ 





136 ee Er 
Bey gebacht (er. ») Weit ſoltner, faſt umgetolónti, 
er Weife:,- wird es von erbobner Arbeit in Marmos: 
gebraucht; bann ift caelum der Meißel, das Werke 
zeug des Bildhauers; fo find beym Statius marino- 
ra quae viuunt caelo Praxitelis, fo: Phidiagi toreu- 
ma.caeli beym Martial und a, O. Aber daß cam. 
lare und Opera caclata ‚eingegräßne, oder vertiefte Sie. 
guren anzeigen (oll, iſt, fo viel id nach allem Suchen 
finden kann, eine falſche Vorſtellung , bie id) mie. 
ſelbſt vorbin gemacht, unb mich dadurch i in. eine Men⸗ 
: st — verwickelt. - 0 T : 
| Beym 


Haft wie - ancaefa erflärt: A. di&a funt ab 
antiquis vafa, quae caelata appellamus, quod'cr- 
«un. catdendo tilia fiant. Ipſam quoque caslare : 
verbum ab eadem cauffa ef deum, d d littera cum 
. I permutata. 

+) Bas foll ‘man aber vom Quinctillan benfen, ber das 
ort, mie oben angeführt ward, eft fo gehau bes 

 flimmt, und an eihem andern Otte IE; 4, 7. dad Wort 
: éaelatura fo gebraucht, daß ed , wenn εὖ einen viti, 
‚gen Sinn haben foll, von allem andern eher, als von 

. erhoben gegoßnem Bildwerk verflanden werben fata; 
et wehrt bem Tadel’ bed Ueberſtroͤmenden und Zureich⸗ 
lichen im jugendlichen Vortrag: Materiam eſſe pri- 
mum volo vel abundantiotem atque Vitra quam 

: eporteat fufam. Multum indé decoquent anni, 

multum ratio limsbit, aliquid velut vfü ipfo dete- 

retur; fit modo vnde exdidi poffit; et quod exfcul- 
pi. Erit autem'fi non ab initio £emuem simum 1a- 
minam duxerimus et quam caelatura altior vumpat. 

Som Bug - itb mi bie nicht i erklaͤren:; = 

0.4 


\ 





í 
᾽ , 
\ 


Beym Diinius koͤmmt caclare und blé abgeleis, 
teten Worte fo oft: vor, u) Graf: Caylus bat bie E 
Stellen gefammilet. Da er mit ber Vorftellung tau 
fem, caelare fey das Graviren, gravure et cifelure, 
fo verfteht er bie Stellen alle in biefem Sinn, bis ihn 
eine uͤber die andre singt, auf-erbobne Arbeit zu den. : 
fen. x): 3d fege alfo umgefebrt: aud) in ben Ste, : 
len, wo feine nähere Beftimmung. fib findet , Wt cae 
lare erhobne Arbeit, aud) in ben Metallen; freylich 
findet dann kein caelum, kein Meißel Statt. Selbſt 
Achills Schild will er ſich mit eingegrabnen Figuren 
denken; weil ſonſt der Schild zu ſchwer geweſen feyn: 
wuͤrde, wenn er gegoſſen geweſen wäre: geſchlagne 
Plaquen aber. mit vertiefter Arbeit waren leichter, 
Allein auf Schwere und Saft fómmt.meber für $o 
mers hochftämmige Helden, mod) für bes Dichterg 

— | x SFR QUE Siction 
wobl von einem zu fein und dünn getrichenen Silber- 

, Bieb, wo man ben Bunzen von innen mit bem Burns. 
gelhammer zu ſtark eintreiben fónnte, Daf bas Blech ^ 
. Brüche bekäme, fo bliebe doch noch eher der Hauptbe⸗ 
griff von erhobnen Figuren, als menn es von dem 
Grabſtichel angenommen werden ſollte. 
v) Inſonderbeit B. 33 am Ende, als f. 55. Bacchae 
, Centaurique caelati in fcyphis, geformte und gegogs 
. ne Basreliefs in Silber; unb in biefem Ginn if cae» — 
2 lare ín biefem gangen Kapitel anzunehmen. JR 
) In der Abhandl. de la Gravure des Anciens To. : 
-XXXIL ber Hift. de l'Acad. des Infer. p.762 f.- : 
Eden. fo wenig Tann ich ipm Bepfall geben, wenn be. 
- P. 779 f. die viden erbobnen Werke im Pauſauias 
— für vertiefte baie. Zu Cu 


4 
- & ΄ i 
΄ 


I 


138. mea 
Sictiod etwas an; uhb für jene alten "Seiten Beucht 
mie immer die Dravure viel zu wenig ſinnlich geweſen 
zu fen, Ginblicb findet man in den diteféen Werfen, 
die man in der Zabel und Kunſtgeſchichte femme, des 
. Gypfelus Kaften, des Amychäus Thron, u. a. er. 
bobne, aber: feine gegrabme. Figuren. Wenn ſelbſt 
bey dem Homer Athene mit. ihrem Gorgonfopf aufs: 
tritt, kann diefer eingegraben fenn? Ich glaube alfo, 
bey Achills Schild Dachte. fi) Hemer’ ein erhoben‘ 
Werk: und im Pins (B. 17, 5.13.) ift die 
! tetra poft vomerem nitelcens --- qualem fons inge- . 
niorum Homtrus in’armis a deo caclatam dixit, 
ſchon der Sprache nach keine. Vertiefung. — Wenn 
weiter Plinius von den alten Geſchirren, von Men⸗ 
tors Arbeit fagt: vfque adeo attritis caelatnris, ne - 
figura difcerni poſſit: fo koͤnnte dieß vielleicht bey 
eingegrabnen Figuren aud) zutreffen; allein ein feines, 
flaches Relief wird in die Laͤnge auch abgegriffen und 
verwiſcht. Es ehren ‘es unſre Louisd'or alle Tage, 
Wenn er von Figuren ſpricht, bie fid) für Feinheit 
nicht abformen laffen, fo find dieß feine erhobne Sie 
guren, — Scientia fingendi caclandique ift Sormen 
und Güffen; unb plaftice mater flatuariae, — | 
rae et caelaturae gebet eben babin, | 
Deſto eber ließ fidy das Wort caelare auf bob 
"e e bene Gefäße übertragen, ‘ivie es bie faftigia mire 
eaefatura find (£9. 35, 12). Die Figuren auf 
bem Schilde ber Minerva bes Phidias waren ünfitei- 
tig erhoben; fo viel erbellt, mar es aus Gold’ ges 
 $offen; unb am Maufoleo ift caelare gat vom Mars . 
. mor gebraucht (36, 5, £ 9.), fo aud) bit eolumnae 
eaelatae am Tempel zu Epheſus, Nach fo bielen ges | 
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— gebmen Wialen laͤßt ſich wohl nicht pocifelg daß · Pli⸗ 
mais auch da, wo εὐ vom Glas ſpriche, nicht vou. 
Eingraben:nerſtanden ſeyn will: aliud angenti modo: 
— ($3.26, 26. Carl. L c. €. 778. ). 
Um nun auf des Plinius Toreutif zu koͤmmen, 
( haben wir zur Beftimmung bes Sinns theils auf 
den allgemeinen Sprachgebrauch, theils auf diejeni⸗ 
gen Umftände zu. achten, welche der Sufammenfang 
jut genauern Beſtimmung felbft an bie Hand giebt. 
Wenn man fid) erinnert, baB Tceever und Tos 
, teuma auf den Guß giengen, und infonderheit auf 
erhobne Bildnerey in Sitber: fo ift cs gleich) entſchie⸗ 
ben, daß weder an Dreharbeit, nod) an 'Seufptur 
mit bem Meißel zu denken iftz cs Fann blos die Rede 
von Gußwerk feyn. Aber nun weiter: wenn. es in 


der Stelle vom Phidias heißt: y) er habe zuerft die 
Toreuttk erfinden: fo ift fo viel ganz entſchieden, 


es ift die blos vom Guß in Bronze zu verfteben; aber 


^. eb der Sag auf erhobnes Bildwerk einzuſchraͤnken 


fep, ift nicht fo deutlich. Plinius fpriche gleichwohl 


por unb nach biefer Stelle bios von runden Figuren, 


und, verbindet. jenen Sag mit primusque; ; e$ fann 
- al(o faft nicht anders fepn, als, er muß Goteutif hier 
Im allgemeinetn Sinn vom Guf in Bronze überhaupt 
genommen haben: Phidias werde billig fuͤr den erſten 
großen m im Guf in Bronze gebalten., 


Gleich | 
y) Pin. 34, 8. f. 19, 1. Phidias — primusque artem - 


toreuticen aperuiffe atque demonftraffe merito iu- 
dicatur, Bepm Plinius i(f aperire fo viel als mon- 
ftrare, lehren. Er iff aber von ber, fich ihrer Volle 
— Meran; Kunſt zu "n. 


m τς IL 


-.— m 


⸗ 


14 ,° Ec 
— : Ghäch-Sarauf, nachdem er vom SDelyciet wieder: 
eine Reihe ranbe Werke angeführt Dat; - fe faͤgt er 
bep: dieſer habe bie Toreutik zur £Bollfommenpelt ge. 
Brady. Vom Polyclet ift mir fein. vinjiges Relief 
von einigem 2Xufe -befannt; aber in ruben pun 


Bat er fid) feinen Ruhm erworben. 


Noch ift eine Stelle, wo er die Toreutif ber Ma⸗ | 
lerey entgegen feßt: was fft fie hier wieder anders als 
bie Bildnerey in Bronze überhaupt! 2) Aber in eben’ 


bem Buche, a) wo er fagt, die Griechen.führten iveie - - 


fpäter : Maler als Bildguͤſſer an, feßt er gufammen: 
flatuarios'ac toreutas, Hier fónnen bie letztern von 
Meiftern in Guß in Gold und Silber verftanden wer⸗ 
den; man Éann auch an bas bloße Basrelief benfen; - 
bennod) wird. mir-es faft-wahrfcheinlicher, Plinius 


᾿ bat die beyden Worte als gleichbedeutend verbunden, — 


ohne eben auf jedes einen befondern Nachdruck zu les 
gen. So fpricht er oft; fo fprechen wir alle. - 


Aus altem bem wird nun auch ſo viel deutlich: 


zu einem allgemeinen Worte, das die ganze Bildne⸗ 


rey, das iſt, nicht blos das Bildguͤſſen, ſondern auch 
das Bildſchnitzen und Bildhauen begreifen ſoll, wuͤr⸗ 
de das Wort toreutice nur ſehr uneigentlich bienen . 


koͤnnen; aber fuͤr den Sinn, daß es inſonderheit die 


n in Holj, Stein, Elfenbein und andern — 


_ harten 


2) Neque in hac (pi&ura) neque in toreutice 3. 


a) f. 34. 


. 851.36, 8. Un ben Marmor batte Plinius vers — 
muthlich noch nicht, ba er erſt im folgenden Bude 
davon handelt, ᾿ 


Br] 
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hatten Maſſen ausdrucken foll, —* " feinen | 
Sprachgebrauch. b) | 

“Die Verwandtſchaft ber Sache unb ber Worte, 
‚die aud) fo oft verwechſelt werben, verleiten mich, noch 
einiges über den tornus und bas τορνευεῖν, q'ogyouy, 
eyzufuͤgen. Unſtreitig mar bas Drehen, bie 


Drehbank, das Drechfeln, in fehr früpen Zeiten bes + 


. Éannt; und wenn es erft Theodor tou Games erfun⸗ 
den Haben f οἱ, c) ſo iſt nicht mehr baben zu denfen, 


als bey fo vielen andern Angaben von Erfindern; eine ὁ 


ſehr alte Ermäßnung des Gebrauchs dieſes Werkzeus 
ges fam irgendwo unter den Nachrichten von dieſem 
Kuͤnſtler vor, ober er Dat im Gebrauch biefes Merle 
„geuges guerft etwas vorzügliches geleiſtet Unvoll- 
kommen 
*) Salmaſius im Polyh. p. 737. ſleht fo υἱεῖ richtig ein, 
daß toreuma, fo tole toreutae und caelatores,, auf 
Bildwerk in. Gold und Silber“ gebet, wiewohl er. am 
Ende blos δὲν runden Figuren fichen bleibt, und ers. 
boben Bildwerk ganz vergißt ; wenn er-aber bie to- ΄ 
- rentice des Phidias auf jene toreumata ziehet, alß 
babe er bie fleinern Figuren aus Bronze vorzüglich 
qui gearbeitet, und dadurch den Weg zur toreutice 
 gemiefen: hoc modo aperuiffe toreuticen et viam 
oftendiffe illi arti, quae minora.figna et figilla in 


fcyphis et poculis. argenteis caelaret, quae ars Ὁ 


Graecis proprie rogevrixa: fo muß man fagen , bag 
et bier ben Sinn bes Plinius vecfeblt, und fid) der 
MWortableitung am unrecbten Dre überíáft. ben fo 
babe id mich in der Beſtimmung ber Toreutice bed 
Plinius geirret, in ber Abhandlung über das Elfen⸗ 
bein der Alten. Nov. Comment. T. LP, pis p.115. 


3e) Ts 7 extr. 


- 


42- ’ AME 

.fommen umb verfchieben tag das MWerfzeug —— 
ſeyn, wie es will; genug, Homer fuͤhrt viele Dinge 
an, bie ohne babe nicht Éonnten verfertiget werden: | 
ais die vielen elfenbeinemen runden Geraͤtheſtuͤcke. 
Sonderbar ift folgende Bemerkung, bie mir. auf« 
ſtoͤßt: bas Wort rogrour gebraucht et; aber für, ind 
Runde arbeiten; hingegen vom Drechſeln fege er 
. nicht —— —* ᾧνωτος. d) _ 

τ mE Indeſſen 


4) T'oprouy, Kio o" ett. 4, 255. bep der Bes 
flattung des Patroclus. Um bie Gtelle, mie ich εὖ 
. veritche, mo der Holzſtoß gebrannt hatte, unb biefe 
patte 50 Su ind Geoierte, führte man rund herum 
einen Erdſchutt auf: τορνωδαντο δὲ cux, faft wie . 
£ucrez 4, 362. Fit quafi tornata, vt faxorum ftruéta 
tuantur, b. i. rund. Topvovv if alfo bier überhaupt - 
etwas verfertigen, mag rund if. Offenbar i(f es bee 
ähnliche Sinn’ an ber andern Gtelle, m0 Ulyß fein 
Fahrzeng verfertiget, Odpſſ. s, 249. €t machfe uns 
- ‚gen bert Boden, den Riel, davon von einem foftben me 
fang, ὅσσον τις τ᾽ εδαῷος vyoc τορνῶσεται͵ xvyp Pop- 
- δος euperzc , αἷδ einer den untern Tbeil von einem 
großen Laſiſchiff (es verſteht ſich, wie die damaligen 
Laftfcbiffe maren,) zu machen pflegt, s® ὅσον —- ET 
τυσον ἐποιηδατο τὴν σχιεδιην EUpemxy. | Caffatbius 
fübret ſowohl pier als bep der vorigen Ctelle auf bie 
Giunbung: περιγράφεται» (das auch ber Scholiaſt 
— brandt, }η κατασκευάσαι eic ro τορνοξιδας; στρογγῦυ- 
Kov. Ebendieſe Erklaͤrung τορνωσω, τὸ πεῤβιγβαψω 
καὶ κατασκευασώ, bringe ber Etymologus M. in 
ropvoc, bey der vorigen Stelle Somers bey. Vergl. 
| — id €tpmof. zi fat auch: Topyoc, Ever - 
| SUO erem 


a 
— 


«d 
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Indbeſſen ift es in. ben folgenben Zeiten διῃῷ bm 
Sprachgebrauch beftimmt, .baf.mogror, toraus, τορ- 
severy auf Drechfeln oder Drebarbeit gept. ΄ Diefen 
‚gewöhnlichen Sinn zu beftätigen — es nicht ec 
Be 


στρογγυλον. Das Wort, ba$ Homer braucht, um 
etwas Gedrechfelted auszudrücken ,. iſt δίνωτος. Es 
fegt voraus, daß ὁ vos, daß fonft einen Wirbel be 
‘Deuter, auch ba$ Drebeifen, und Das davon abgeleitete 
δίνουν das Drechfeln bezeichnen muß; f. Euftarh. über 

., Hemer p. 1207, 8 fr Heſpch. in δεῖνος, wie gemeinig⸗ 
lich das Wort untichtig gefihrieben wird; bcp Homer | 
᾿ Il. 5, 591. εν ϑαλάμῳ καὶ δινωτοισι λεχεσσι, von eis 
^ sem gedrechfelten Berre: beffen Tpeile, Füße, Eins 
faffuug gebrecbfelt find. So erklären e$ Euſtathlus, 

^ Die Grammatifer, und daher Gtymol. M. in δίνωτος, 
no doch bie eine Erklärung 6108 auf die rımden Betts 

- füfe gebt; wie beym Heſpchius auch geſchieht. n 
cifrer ‚andern Stelle Dbyff. 19, 56. von einem Seſſel: | 


κλισίην — δινώτην sAsQayri καὶ ἀργυρῳ, müßte dad 


Drechſeln eigentlih nur,auf das Elfenbein geben, 
während bafi andse Theile aus Silber gegoffen oder 
getrieben waren. Sonſt müßte e$ blos ind ‚Runde 
‚ gearbeitet fepn. Daß dwory'rund um mit Elfenbein 
> Befeßt:feyn ſoll, etwa wie ἀμ φιδρδινηται Dtpff. 8, 405. 
und Si. V, 562. iſt eine grammarifche Grille. Eu: 
7.: flachins. haͤlt ſich ſehr über den Oppian auf, bag et 
: ‚diyarog sußos gefagt babe p. 1715, 1. 42. denn jenc$ 
Wort ſchließe ben Begriff von rund in fich; wie la(fe 
ficb ein runder Würfel fagen? Allein Dppian wollte 
:, ‚vermutblich von einem gebrechfelten oder gebrehten 
Wuͤrfel: ꝓerſtanden feyn, Sonſt if — freplich 
RR rund. 


| ' 


Beweiſe. €) Dagegen will ich einige Stellen im Di. 
nius berühren, 100 tornus vérfómmt. - Daß er ſelbſt 
auch bas Wort von ber Drehbank, oder eigentlicher, — 
bem Drebeifen, verftanden hat, leidet feinen Zweifel, 
Er gebraucht es vom Ausdrehen von Steinen; f) in. 
gleichen wo er vom Thericles -fpricht, 8) er babe aus 
Tere⸗ 
| e) Stellen bat ΞΡ gefammlet über Horaz ©. 702. 
Schon Heſpchius beftátiget ed: Topvos. epyaAeıov τα. 
κτονίκον, Q TX στρογγυλα σχήματα περιγραφειαι. 
Daher ropyevesy, ropvsuryc‘ τορνευτήηριον ift bag Eis 
- fen oder ber Meißel, ber an bie umgetriebene Daffe 
. engefegt wird, um fie zu runden und ble Späne abjuc . 
nepnien. Beym Apuleius Cf Salmaf. 1. c.) koͤmmt 
ες  förceps vor ; dieß febeint ber Nagel, bie ciferne Spige 
zu fton; durch ben die eingeſteckte zu drechſelnde Maſſe 
befeſtiget wird. 
£) 3: 36, 21. f. 44. In Siphno lapis eft, qui cauatur 
torsaturque in vafa coquendis cibis vtilia. Singes 
gen ſ. 66 vom Glas, aliud forso teritur, geht ver: 
muthlich auf das Glasſchleifen. | 
g) 8. 16, f. 56, 3. Thericles — calices ex terebin- 
tho folitus facere torno, per quem probatur mate- 
ries. Bepm Theophraft, woher diefed genommen if, 
flebet τορενεσϑα.. Man bat bereits erinnert, bof 
. — Plinius etwas flüchtig tie κολίκας Θηρικλέιους (Ge 
^. füße, bie überhaupt, wegen ber Aehnlichkeit ber Form 
oder Faton, nado bem Kuͤnſtler benennt werden,) von 
Werken tef Mannes felbft verflanben Dat; ba bod) 
. vom Sbericles bios itbene Gefage bekannt find. -Doch 
+" von ben Thericleiſchen Gefäßen füge kb ‚weiter fein 
Wort bey; es iff fo. vieles davon — und 
andern 
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Zerebinthenholg Becher gedreht. - Aber mie wird es 


zu verfiehen fepn, wenn er lapides formis duriores — 


nennt? h) Natuͤrlicher mûre es freylich, die Härte εἰν 
nes Steines dadurch bemerklich zu machen, daß et 
. fib ſchwer mit bem Meißel bearbeiten läßt, als dag 


er nicht wohl ausgebrehet werben kann. Sollte wohl 


Plinius das Wort tornus für einen Meißel gebraucht 


Daben? fo wäre es noch weniger bem Birgit übel zu 


deuten, daß er es bey Figuren, welche in Holz erho- 


ben gefchnitten- find, gebraucht hat. Sein caelatum | 


opus ifi erbobne Arbeit, unb fein lenta torno. facili 
fuper addita vitis tar durch ein δίοβέθ Schnitzmeſſer 
«uf dem hölzernen Becher von einem Hirten ausge 
ſchnitten oder geſchnitzt; und alle Schwierigkeiten bey 
ber Stelle verſchwinden, fo bald man dieß mabrge. 


nommen δαί, Theocrits γλυῴανον führt ohnedem 
Man | 


babin, i) | e 


andern gefagt worden. Man f. Athenaͤus XT. p. 470. 


Heſpchius in Θηριίκλείος, unb bie bafeloff in ben An. - 
merk. unb über Thomas M. angeführten Schrift⸗ 


ſteller. 
Ἢ) Plin. B. 36, 18. f. 29. 


3) Sd babe mich in der Erklaͤrung biefer Stelle im Bir» — 


gil zweymal verwickelt, T. I. p. 27. umb. T. IV. in 
Add. Ρ..212. 213. Teil ich immer darauf aus war, 
. Die Borte müßten in ihrer eignen Bedeutung gebraucht 


feyn. Allein caelatum opus iff gefagt, wie τορευμα, 


erhoben gearbeitet , und tornus iff bad caelum, der 
Meißel, ober hier das Schnigmefler, momit bie Figu⸗ 


ven erhoben gefchnige werden, Es mar auf bem De. . 
de. σε, 7 $$. de - 


-- 


% 
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Man mag das male tornatos inchdi reddere . 
verfus bes Sora (A. P. 441.) vertheidigen, wie 
man will, fo bleibt immer das Wahrfcheinlichfte, daß 
er fid) nicht genau genug ausgebrüct bar. Ich finde 
das DBentlejifche ter natos fet unbequem; aber bas 
tornatos wüßte ich bod) auch nicht zu bewundern, 
wenn man an etwas Gebrechfeltes denken (off, das 
nachher wieder auf ben Ambos gebracht wird. , Das 
᾿ Drehen oder Drechſeln in Metall geſchieht freylich: 
aber für einen Dichter ift es zu gefuche; unb wäre ete 
mas falfch gedreht, fo würde man es eher wieder ein⸗ 
' ss , als auf dem Ambos gu einer Patte haͤm⸗ 
mern, Mir deucht, ber Dichter nahm es bier nicht 
' fo genau, und dachte nicht mehr babe als blos vers — 
fertigte Verſe ( verfus factos, affabre factos): num: 
wollte er ben Begriff einer Fünftlichen Arbeit einwe⸗ 
- ben, und nahm bas gewöhnliche tornare verfus; ob» 
. ne auf ben eigener Sinn des Wortes zu denfen, ſetzte 
er incudi reddere Dazu, weil bas fingere, refingere, 
Die 


(per ein Weinſtock geſchnitzt der uͤber einen ſich rings 
herum verbreitenden Epheu lief, und eine Art von 
Einfaſſung machte; im mittlern Felde waren ein Paar. 
Figuren angebracht. Des Salmaſius Erklaͤrung, 
bag erſt das Drechſeln bed Bechers und dann die | 
Schnitzarbeit angezeigt fepn ſoll, iſt viel zu gekuͤnſtelt, 
obgleich Bentleps Anſehen ſie unterſtuͤtzt. Allerdiugs 
iſt es ſonſt wahr, daß Becher gedrehet werden, und 
δαβ das tornari heißt; Sammonic. de Medic. 408. 
Mollibus ex hederae, tornentur pocula lignis. 
Aber für den Dichter, und in ber Bucolifchen Gat» 
tung, wäre fomobl bie doppelte ""— ἢ des Ars 
" brit, al8 bie "Y i anoluch | 
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bie gewoͤhnlichen Worte find, — Cio, fat ber Dichter 
wenigftens als ‘Dichter gefprochen; febr genau frey⸗ 
lich nicht: aber auf Kuͤnſtlergenauigkeit fam es’ auch 

: bier nicht an, | um de Ww | 


Noch ein Vers aus bem DProperz wirb "anges 
fübrt,k) wo tornus: Schwierigkeit macht. Auch 
bier, glaube ich,‘ Dat ber Dichter bas Wort niche mit 
ber größten Genauigkeit gebraucht. | 


Die incruflirten ober eingefugten Figuren, um 
noch von biefen ein Wort anjubángen, mögen in 
— Éfom übfid) genug gervefen fern. Aber bann wollen 
fte viele Gelehrte an allen Orten anbringen. Selbſt 
inferta phialie Mentoris manu ducta Lacerta 
beym Martial (TIT, 41.) ift allem Anſehen nach blog 
erhoben gearbeitet, Das Argentum, in quod foli. 
di auri caelatura defeenderit, beym @eneca (Ep. 5.) | 
werde id) eben fo gut blos von eingelegter erbobner 
| —  £8e2 | Arbeit , 


k) 55. II. leg. 34, 43. Incipe iam angufto verfus in- - 
cludere terno, von ben elegifben Verſen; ſtatt 
tornare, vt breuiores fiant, wegen deg Pentamererd. — 
Das Bild müßte alo fepn: daß man den Berg als 

‚ ein in ber Maſchine eingeſtecktes ober. eingefpannteg 
Otikf Holz oder Elfenbein fip dachte. Ich zweifle 
daran, bag Properz ein fo Angflliched Bild gehabt 
hat, unb flelle mir vor, er wollte fagen: breuiore 
oder breui fpatio, orbe, verfus includere; er denkt 

. em bas verfus tornare, "unb nimmt nun bie Wendung 

von der breuiore rotatione Der, welche ein fleinereg 
eingeſtecktes Klögchen macbt: Es iff alfo eben dag, 

. as bie aus Gellius 9, 8. angeführten Worte fagen: 

: #entenñtia detornata inclufaque verbis pauciflimis, 


- 


N 
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Arbeit verfiehen. Den extantem fignis cratera in 
^ $yoibs Metamorphofen und des Juverials Argentum 
vetus et ftantem extra pocula caprum (at. 1,76.) 
deutet Salmafius, nad) Anleitung bes. alten Schos 
fiaften, auf das opus emblematicum ; ben Grund 
dazu fehe ich nicht ein; es ift hoch Relief. Wozu 
follen beym Cicero bie caelatores, Das argentum 
caelatum, auf incruftirte Figuren gezogen werben? 
e$ ift jene erhobene Gußarbeit. | 5 





| MS NN 
Noch einige Erlauterungen über die alten 
| Kunſtwerke aud Elfenbein. j 


ot acht „jahren las ich über bie Kunſtwerke der 

Alten aus Elfenbein zwey Abhandlungen im 
ber König. Gefellfchaft der Wiffenfchaften zu Θῥώ 
ingen vor, welche auch nachher in ber Neuen Biblio» — 
. fbe£. ber. fónen Wiſſenſchaften deutſch überfege er⸗ 
fchienen find. a) Ich fühlte wohl, daß id) mir felbft 
noch feine völlige Ginüge in allem that; nod) weniger 
. fonnte id hoffen, andern, bie mehr Cinfiht unb 
Kenntniß befigen, Ginüge zu leiften. Gleichwohl 
nahm ich es auf mich, mit meingn Gedanken zum 
Vorſchein zu kommen, um andern Beranlaffung zu . 
geben, mid) unb mit mir andere eines Beſſern zu 
belehren. Schon fo viele Erfahrungen haben wie 
‘an ungleich wichtigern Gegenftänden, daß eine wegen — 


| . merflicher Schroierigfeit ober Dunfelbeit (ang unbe 


‚ rührt gebliebene Frage endlich dadurch ihr vélliges — 
Licht erhalten hat, daß eine unzulängliche Beantwor · 

ung, - welche erfihien, andre auf diefelbe aufmerkfant 

machte, fie in beffere Wege einleitete, und bie noch. 
dunfeln oder bâmmernben Einfichten entwickeln und 
aufklären half. Meine Abfiche babe id) aud) nicht 
ganz verfeblet: ich habe von einem großen Kunſtver⸗ 
$5 ſtaͤndigen, 


9 Noui Commentarii Soc. Reg. Scient. To. I. P. II. 


| p.96 f. Neue Bibliorb. ber ſchoͤnen Wiſſenſchaſten, 
XV. Band, L unb IL Gt. 


| 
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flánbigen, ben id) bereits- vorhin Bey bem erften Auf⸗ 
fa über einen Umftand zu Rathe gezogen hatte, bem 
König. Dänifchen Hofkunſtdrechsler, Km. — €. 
Spengler, beträchtliche Erläuterungen und Beleh⸗ 

‚ tungen erhalten. Einen Künftler über feine Kunſt 
forechen zu Hören, ift für mich eine fehe angenehme 

. Unterhaltung; um wie viel mehr muß fie e$ δαπὰ 
βρη, wenn des Künftlers Kenntniffe, mit Radjden. 
Len über feine Kunft verknüpft, bie — d: 
friedigen fônnen! 


Syd) will basjenige, was er mir in einem Schrei 
ben, mit welchem er mid) vor einigen jahren beebrt 
bat, b) hier ben Leſern mittheilen, und zugleich meine 
eignen in ber Zeit erhaltnen beffern Einfichten babe 
einfchaften. Man wird ben Künftler und den Ge 
lebten leicht an ben Sachen felbft erfennen, ohne daß 

: 4d) bas, was jedem eigen ift, erft durch ein Er unb 
ein Ich zu unterfcheiden brauchte. Die Bearbei⸗ 
tung des Elfenbeins ift mic jest bas Wichtigfie; 
id) will aber bod) einiges Antiquarifches und Die 
ſtoriſe hes nebenher beybringen. 


Die Het , tie ἰῷ mit bie Verfertigung ber gros 
Ben Bildfäulen burd) Zufammenfügung unb Kittung 
fleiner elfenbeinerner Blöckchen, mitivelchen ein Kern 
befleidee wird,  vorgeftelle Datte, wird überhaupt 
durch des Künftlers Beyfall befldtiget. Mur die 
. SovebbanÉ, fie fen nod) fo fünftlich als fie wolle, fin. 
+ dee a entbehrlich, theils unftartpof, Dern 
| nicht 

b Im gan. 1716. 


ς 
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nicht jebes Ktögchen wird einzeln für ſich beſonders 
ausgedrehet, ober fonft Durch irgendeine Mafchine - 
bearbeitet, umb fo an ben Ort, wo es bin gehört, ein. - 
gefegt; dieß würde, mo niche unmöglid), bof) mes 
nigſtens bie befchwerlichfte Arbeit von ber Welt fepn, 
and ber Künftler würbe niemals eine Lebereinftim« 
. mung bet Theile beobachten , und die Sigur im Gan» 


gen überfeben fónnen; fonbern der Künftler befege — 


i bekleidet etft ben ganzen Kern, ober das Ynnere 
feiner Sigur, aͤußerlich über und über mit feinen 

Bloͤckchen, füget und fittet fie jufammen, und mm 
εὐ, menn er bie ganze grobe Maſſe vom Fuſſe bis 
eben zum Scheitel vor fi) bat, fo bearbeitet er fie, 
als wenn ec einen Block Marmor ober ein Stück Holz 


, unter Händen hätte, 


Natuͤtlicher Weiſe find nunmehr bie Werkzeuge, 
bie er. braucht, ich rede, als wenn eine Sigur, wie 
ein Olympiſcher Jupiter, unter unfern Augen verfers 
tiget würde, feine andre, als eben Diejenigen, berem 
ein Bildhauer fid) bey Figuren aus Holz bebienen 
würde; námlid) Meißel, bie an ihrem vordern Ende . 
entweder ganz gerade, ober nach allerley Zirkelbogen — 
ausgehöfe find: fie pflegen vorne in ber ‘Breite von 
einem Viertelzoll bis zu gwen, drey Zoll, und in der 
$ánge, ohne bie Handhabe, fünf bis fechs Zoll, mebe 
oder weniger, nad) ber Größe des Werks, das ber 
Künftler unter Händen bat, zu ſeyn. Mur werben | 
die Meißel, bie man beym Eifenbein brauche, von 
ben Meißeln beym Holz, als einer weichern Maffe, 
— berin. verfchleden ſeyn, Ἂν fie an ihrer duferften 
zu 
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Schneide nidi fo dunn zularſen, als bie für bie Kos 


beit in Holz beftimmten, fonbern etwas a 
find, und daß ihnen der Zeugfchmibt eine weit ſtaͤrkere 


Härte giebt, Uebrigens ſchlaͤgt der Kuͤnſtler mit ele 
nem eifernen ober auch hölzernen Hammer auf bie 


Handhabe des Meißels eben fo, als wie er in Sols, 


. ' Stein ober Marmor -zu thun pflegt; es muß aud) — 


eben fo wohl beym Elfenbein, wie bey biefen, nach 
Beſchaffenheit der Theile der zu bearbeitenden Figur 
mit den Meißeln abgewechſelt werden; und zwar mit 


den ausgehoͤlten von verſchiedner Art, fo fang bas - 


Bild aus bem Giroben ausgehauen wird, unb mit bes 


nen, bie vorne gerade find, wenn bie Figur glatt. ge 


ſchnitten und geendiget wird. 


Die Werkzeuge, bie man auf Elfenbein braucht, | 


find fo duferft einfach, daß wohl fein Zweifel ift, bie 
erften_von ben alten Kuͤnſtlern werben fid) derfelben 
fogleid) bebienet haben; und fo fällt alle Nothwen⸗ 
digkeit einer kuͤnſtlichern Maſchine oder einer Dreh⸗ 
bank weg, welche ohnedem, ſie mag noch ſo kuͤnſtlich 


ſeyn, als ſie will, zu runden Bildern basant nichts 


dienen kann. 


Eher koͤnnte es noch möglich * , daß die alten 
Kuͤnſtler bey den großen Werken aus Elfenbein ſich 
einer Maſchine, das Werk feſt zu ſtellen, bedient ha⸗ 
ben koͤnnten, deren ſich unſere Bildhauer bedienen, 

wenn ſie eine etwas große Figur in Holz ſchneiden 
wollen. Auf einem ſchweren Fußgeſtelle ſind zwey 
Pfoſten angebracht, bie man nad) Beſchaffenheit = 
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uber δὲ vivo einander fegen farin; duré den einen 
dieſer Pfoſten gehet oben eine flarfe Schraube durch, 
mit welcher ber flog Holz gegen den andern Pfoften, 
an bem eine ftählerne Spitze befeftiget it, angetrieben 
werben fann, fo daß ber Klotz zwifchen der Schraube : 
und der Spige gleichfam in freyer fuft ſchwebt. In 
biefer horizontalen tage bearbeitet der Künftler feine — 


Sigur, und fo wie er in feiner Arbeit fortruͤckkt, ſo 


brebet er aud) ben Klotz, woraus er fie verfertiget, 
in ber Stunbung nad) alten Seiten herum. Bey 
Marmor und Sandfteinen braucht man diefe Ma» ᾿ 
ſchine nicht, ba dergleichen Kloͤze wegen ihrer Schwer 

- te von felbft auf dem Boden feft (leben, um bie Ge. 
wait des Meigels auszuhalten: - aber bey Figuren, 
die in Holz gefchnitten werden, ift es bas gewöhnliche 
und eigentliche Verfahren; unb es fann gar füglic) 
bey Figuren aus Elfenbein auch — worden - 
fem. 


Der Künftter t nun, bem die folche Statue aus 
Eifenbein zu verfertígen aufgetragen war, c) verfer« 
figte (fo voie man fid) fein Verfahren vorftellen muß, ). 
vor allen Dingen im Kleinen aus Thon das Bild, - 


. .bas er aus Elfenbein im Großen zu verfertigen gefon- - - 


nen wars Wenn diefes Modell alle Werhältniffe der : 
- Theile durch bie Hand des Künftlers erlangt harte, 
fo machte er (id) einen verjüngten Maaßſtab nad) fei. 
nen Modell und uͤbertrug denſelben ins Große; 

8$ ; diefer 


eo) Bergl. Νου. Comment L'e. p. 119. insi £5iblios 
thel der fipónen Wiſſenſch. 1. c. p. 209. 
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Diefer mußte 16m zeigen, wo alle Teile eines ben 
Gliedes an feiner großen Sigur bin gehoͤten. 


Es wäre vielleicht nicht unmöglich, eine Figur 
aus elfenbeinernen Stüden zufammen zu fegen, ohne 
bie inwenbige Hölung auszufüllen; fie würde jebech 

weniger Geftiafeit haben und leicht leiden. — effer ift 
e$ alfo, baf fie inmenbig ausgefüllt iſt; bie Ausa 
füffung heiße bee Stetit. Wer weiß, ob nicht ber 
- alte. S'ünfiler, um ber ganzen Statue mehr Se(tigfeit ' 
zu geben, (id) nod) dazu eiferner Stangen bebient Dat, 
die er in ber Mitte des Kerns durchgehen ließ ? 


^ Genug der Kern mußte bas Erfte feyn, was bee 
Kuͤnſtler an feiner Figur zu verfertigen batte. Er 
“machte benfelben aus dem trodenften unb fefteften 
folge, bas nur zu erhalten ftand, nad) dem Verhälte 
, Mif feiner Sigur unb nad) bem Verhältniß der Kloͤtze 
ſeines Elfenbeins; an dem Rumpfe des Koͤrpers ward 
er alſo am dickſten unb ſtaͤrkſten, und die Wendung 
des Kerns in den Armen und Beinen beſtimmte er aus 
der Stellung ſeiner Figur. Um dieſen Kern baute er 
nun, von unten auf und neben einander, Kloͤtzchen 
auf Kloͤtzchen von Elfenbein, ſo lange bis er eine Maſſe 
erhielt, ſo groß als ſeine Figur ſeyn ſollte. 


Daß der alte Kuͤnſtler ſeinen Kern aus Holz ver⸗ 
fertiget habe, wird mir aus einer Stelle im Pauſa⸗ 
nias deutlich. d) Zu Megara war ein Tempel bes 
Jupiter; bie Bildſaͤule ber Gottheit war noch unvoll⸗ 
endet, weildie Megarenfer durch den — 
d) ΧΩ Ι, 40. p. 97. | 








EK ER . 155 
Erieg ji ſchr herunter gekommen waren. Si den 
Kuͤnſtler ward ein Theocofimis, ein Megareñfer, aus« 
gegeben; Phidias ſoll ihm geholfen haben. An der 
Bildfaͤule, ſagt Pauſanias, war bas Geſicht aus Ele 
fenbein und aus Gold, das Uebrige aus Thon und 
Gyps. (Wie bas Sol am Geficht oder Kopf habe 
angebracht fepn fónnen, möchte nicht wohl zu ertae 
then ſeyn, wenn man nicht. müßte, bag auf tem Ro ΄ 
pfe Jupiters die Horaͤ unb Moͤraͤ, ober Schickfale, - 

ftanden; biefe waren alfo aus Gold.) Sinter bem 

Stempel lagen unvollendete Stücke Holy; biefe 
‚hatte ber Kuͤnſtler mit Elfenbein und Gold uͤber⸗ 
ziehen unb bas Bild völlig verfertigen tollen. I 


Fun if ber Künftler an δεῖ Zufanmenfügung 
der elfenbeinernen Klögchen oder Würfel: diefe Wür«e — 
fel, welche bald groß, bald Elein find, wie bie Ces. 
phantenzäßne ἐδ haben erlauben wollen, haben fünf - 


gleiche, genau nad) dem finea( eben gemachte Seiten: _ | 


bie fechfte fhließe hinten an den hölzernen Kern; bie 
vier Seiten fügen fid) wieder an anbere Würfel, 
Diefe febr. natürliche Zufammenfegung erfordert blos 
eine fleißige und geſchickte Sand, bamit bie Fugen 
der Würfel fo dicht auf einander paffen, als wenn 
alles aus einem Stücke ans f D Die Arbeit ift 
| indeſſen 
e) Oros δὲ τοῦ ναοῦ κριτὰς fva ἥμιεργα. ταῦτα 
- &p&AÀsy 0 Θεοκοσμος ελεῷαντι καὶ χρυσῳ κοσμηψας. 
To αγαλμα 'εκτελεσειν. τὸυ Διος. 


45 Das iff bas, was Philoſtrat Imagg. 11, I fagt: — 


δὲ ὕλῃ, συνϑηκὴ μᾶμύκοτος ἐλεῷωντος,  Sufamfaens 
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arbeit, welche in Zufammenfegung fo unzähliger St — 
(fen Steine beſtehet, die auch febr forgfáitig an einane 

ber gepaßt fepn müffen, ben benen aber noch bagu die 
Barbe vorzüglich in Betrachtung fómmt. Der Leim 


oder Kitt, womit alle Stückchen Elfenbein an einan« 
der unb auf einander geleimt werben, ift fo weiß wie 


das Elfenbein felbft, unb bekoͤmmt aud) mit ber Jeit 


feine Härte; er ift aus Materien zubereitet, bie fid) 
im Waſſer nicht auflôfen laffen, unb — Kiste 
fi ino befannt genug, 


Erſt banh, wenn bie ganze Fig ur im GSeeben 
| aus einem mit Elfenbein — Kern vor ihm 
„hba ſtehet, faͤngt der Bildhauer an, fie zu bearbeiten, 

Er folgt ſeinem kleinen Modell, und traͤgt jeden Grad 


ſeines verjuͤngten Maaßſtabs in den groͤßern uͤber; 


und nun braucht er ſeine Meißel. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß er dafuͤr geſorget hat, damit an allen 


Stellen,“hohen unb tiefen, uͤberfluͤßiges Elfenbein 


vorhanden ift, unb ble auf einander geſetzten Kloͤtz⸗ 
chen bif genug ſind, daß et feinen Entwurf verfolgen 
kann. Hat er dieſen in etwas ausgefuͤhrt, ſo gehet 
et ſchrittweiſe ſanfter zu Werke. Raſpen und Feilen 


waren ſchon fe den frübern Zeiten ben Alten niche. 


unbes 

fuůgung von an ΓΒ gepaftem Elfenbein. Es war 
^ ein Cbortanz gemalt vor einer Bildfänle ber Venus, 
. iut Cite eine Ara mit Weihrauch. Die Bildfäule 
war gemalt, ald wäre fie aus Elfenbein; alfo weiß, 


unb ald wenn ſie aus der Tafel — euer. : 


: $04 Día λαβεσϑαι- 


— 
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imbefannt; tiefe Werkzeuge blenen, um alle Uneben. 
beiten unb Kanten glatt zu machen. Auch mit Scha⸗ 
ben. fáfit fid) dieß bewirken. Die Hapfifchhäute Dies 
uen nod) mehr dazu; 5) unb.mit Bims-⸗ ober. andern 
feinen Sundfleinarten, zerſtoßen unb geſiebt, [ἀβε ſich 
durch Reiben mit einem in Waſſer eingetauchten lei⸗ 
nenen Leppen dieſe Arbeit noch mehr verfeinern. 
Der hohe Olfarig wird mit fein geſchabter Kreide und 
Baum: ober anderm Dele durch Reiben hervorger 
bracht. Dieß ift bie einfacbfte Art der Polieung, 
unb fon völlig hinlänglih, jene großen Wundere 
werfe ber. Runft hervorzubringen, im Fall daß ben 
‚Alten feine. fänftlichere Art bekannt geweſen fenn foll, 
tes. Diefe ganze Behandlung, wo fie nicht bie ein. "ἢ 
gige tvabre ift, ift wenigftens ben Regeln dee Snft 
am.angemefjenflen; und fo beftätiget fid) bas anfangs . 
Debauptete: daß feine Dreh. nod) andre Mafchine _ 
biezu etwas bat beytragen Finnen. Alles mußte leo - 
digfich burd die Hand bes Bild hauers mit einfacher 
Huͤlfe ber Meißel, bie bald ausgehoͤlt, bald gerade, 
bald breit, bald (mal u. f. f. waren, "m Fauſt 
verfertiget werden. 


Des Rinfilers Ermeffen nad) muß eine auf - 
Weiſe kunſtreich bearbeitete cologmäßige Statue et. 
— 968 vortreffliches, mit nichts in ber Welt ju vergleie 
chendes, unb bes menfchlichen Wiges und Sleißes E 
wuͤrdiges vorgeftellt haben. Hätten die Alten ein fol — 
acutis you m" mit Gías zu bedecken gewußt, 

fo^ 
- Go die ten, A Nou. Comment. L c. p. 126. Siue 
. Biblioth. der (ponen Wiſſenſch. 1. ο. p. 218. 


/ 
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fo wuͤrde dadurch bie Schenheit erhaͤhet worden fen. 
Weder feuchte noch trockne Luft wuͤrde der Statue ge- 


ſchadet, nicht bie Fugen getrennt, nod) bie Weiße ins 


i "- 


Gelbe verwandelt haben, Mit jedem Jahre hätte 
De κα, Be her immer met fich verfchönert. 


Ein folhes Wert, aud) die allergrößte Statue 
aus Elfenbein, zu verferfigen wuͤrde allerdings zu ame. 
fen Zeiten nod) möglich fepn, fo bald man bie Ko⸗ 
fien aufwenden unb. binlängliche Vorraͤthe von Elfen⸗ 


‚bein herbeyſchaffen wollte.  Borausgefegt ; Daß ein 


Bildhauer fif) der Arbeit unterziehen wollte, welcher 
feine Kunft auf Holz ober in Marmor fang geitbet . 
bat, und im Poufficen und Zeichnen feiner Wiſſen⸗ 
fchaft vollfommen mächtig ift: fo getrauer fid) Here 
Spengler eine Figur in Elfenbein zu verfertigen, fo 
groß, als fie nur verlanget wird. Noch bis auf biefe 
Stunde wird jährlich von ber Küfte Oninea, aus 
Oſtindien und Ceylon eine Menge großer Elephanten — 
zaͤhne I Europa gebracht. h) Mit ben daͤniſchen 
! | Schiffen 
$) Die Heinften Sähne T von ber füffe von Afris | 
ca, vornehmlich von Riofrefco, vom Fluß Gambie, 
vom Cenegal und von ber Clfenbeinfuffes fle find 
ohngefähr vier Fuß fang; diejenigen, welche aus Aſien 
fommen, find big gehen uf, und merbem aud der 
Inſel Ceplon, aus China, Pegu, Siam, Aracan ge 
bracht. L’Art du Menuifer par Mr. Roubo III. P. 
II. Seët. p. 086. Indeſſen zu Folge der Stellen im 
Plinius ( Nou. Comment. |, c. p. 119. Reue Biblios 
m Wiſſenſch. 1. c. p. 207. 268.) muͤſſen 

| — ehe⸗ 
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"Schiffen fommen alle Jahre δε ſchonſten Zihne an 
bie funfzig, fechzig, fiebzig bis hundert Pfund bas 
Ci wiegen. — n Europa wird das meifle Elfen⸗ 
bein zu Kaͤmmen verarbeitet; ein Rommmadyer, 
wenn er einhundert Thafer verdienen fol, muß wohl 
* für zweytaufend Thaler‘ Elfenbein verbrauchen, unb 
man fann darauf rechnen, daß jährlich viele hundert 
Eentner in Europa verarbeitet werden. Wie leirhe 
mußte es nun ben alten Künftiern fepn, einen Vor⸗ 
rat von Elfenbein bepfammen zu haben! Gefegt fie 
hätten aud) nicht lauter funfzig- bis hundertpfündige, 
fondern aud) nur brepfigpfünbige und ned) Fleinere 
gehabt, was für Bloͤcke ließen fid) nicht aus folchen 
Zähnen fd)neiben! Bey gemiffen guten Gattungen 





nimmt pie Hölung nicht einmal ben dritten Theil ein; ΄ 


bie Hoͤlung gebet aud) fehr ins Spigige zu, fo daß 

rund um diefelbe das Glfenbein immer dicker wird; 

- eine kleine Oeffnung in der Mitte der Klöger wuͤrde 

auch nod) feinen fo gar großen Schaden tjun; fie - 

. Eönnte gar leicht mit einem elfenbeinernen Zapfen. aus · 
| gefüllt 


paid auch in Africa größere Zaͤhne vorhanden gun. 
seefen ſeyn. Die größten wurden in alten Zeiten ΤῊΣ 


den, Zempeln aufbewahrt, als Weibgefchenke; fo ſagt 
Plinius VIII, 10. f. το. Eine Erläuterung dazu giebt 
Cicero in Verr. IV, 46. wo unter deë Pluͤnderers 
Verres Räuberepen auch biefe angeführt wird, bag — 
. ex. auf der Infel Malta aus einem’ alten Tempel der 
. Sumo Elephantenzähne von einer unglaublichen Größe 
weggeführt hatte, welche (don vorhin einmal von ^ 
Schiffen bed. Mafiniffa waren nach Africa gebracht, 
von ipm aber wieder zurückgegeben worden, 
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„gefühlt werden, und dadurch würde ber Block nod 

mehr an Größe gewinnen fónnen, Doch es giebt 

eud) Zähne, deren Hoͤlung äußerft kurz ift, unb faum 

den fünften Theil bes Zahns einnimmt; und biefe 

wuͤrden gleich eine große Stelle an ber Sigur “δὼ 
decken. | 


So feft es alfo dem Hm. von Uffenbach zu vers 
geben mar, Daß er an ber Möglichkeie ber Verferti⸗ 
gung großer eifenbeinerner Figuren zweifelte; denn 
eben tarum, weil er felbft Hand angeleget hatte, fo 
wußte er bie Schwierigkeiten einer ſolchen Unterneh: 
.. mung am beßten: fo iſt doch nad) bem, was bisher - | 
ongeführt worden, gar nichts Unmögliches in de 
Sache. Weit ſchwerer zu begreifen ift es für ben 
Künftler, wie bie Alten aus fo harten Steinen, als 
Porphyre und Giranite find, bie großen Starum in 
Lebensgroͤße und fogar in Eofoffalgröße haben verfere 
fige können. Kein Werkzeug von Stahl vermag 
biefem Stein etwas anzubaben; er muß alfo durchs 
"Schleifen mit Sandftein bearbeitet worden feyn; 
weich eine erfiaunliche Mühe ift aber nicht Dazu - 
dert worden! — | 


Daß Paufanias i) eine Didſiul der Magna 
Dea anfuͤhrt, an der das Geſicht aus dem Zahn ei⸗ 
nes Seefiſches verfertiget war, iſt merkwuͤrdig. 
Freylich giebt es Zaͤhne und Hoͤrner von Seethieren, 

und Knochen von —— —— die fid), 
| gleid) . 
à) Paufen. VII, 46. in Non. Comment. L c. p. 117. 
. Reue Biblioth. L.c. p.204. E à 
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leid) bem GifenGein, bearheiten laſſen; aber zu zu⸗ 


— fammengefegten Bildern koͤnnen fie: wohl niche ge 
braucht werden. Die Knochen ber Hinterfüffe an 
den Ofen, das Horn vom Mahrval, ber Zahn vom 


Milpferd, bie Zähne ber. Wallroffe, der Cacheloten 
At, a. welche beyden letztern uͤberdieß niche durch unb - 


durch weiß, fondern inmwendig gelb find, unb alfo nur 
bey gewiſſen Arbeiten fid) brauchen faffen, werden 
nut von Kunſtdrechslern verarbeitet, nicht leicht von 
Bildhauern. Das Dercficbfte Stücd in biefer Are 


Arbeit: ifl. der Stuhl oder Thron, auf welchem ſeit 
— Seiten ber die daͤniſchen Könige gefrónt mers — 


et ijt aus Nahrvals Horn fehr Éünfilid) verfer⸗ 


= Die Kapitäler, Schaftsgefimfe und übrigen - E 
Bild werke find von Silber in Feuer verguͤldet; und 


vorn an dem Himmel ſitzt der ſchoͤnſte und groͤßte 
Amethyſt, der in der Welt bekannt iſt. Dieſer Thron 
dann einigermaßen mit bem Salomonſchen · verglichen 


werden, da das Einhorn noch ſeltner und weißer als 


Sq ift. 


Der Glanz, bes Etfenbeins bat mit ber weißen 


Farbe deſſelben nichts zu thun; k) jenen muß ihm der 
Kuͤnſtler durch Schaben und Poliren zu geben wiſſen; 
und auf dieſe Weiſe nimmt ein jedes Elfenbein den 


Glanz an, es mag grob oder fein, gelb ober weiß ſehn. 
Kurz es iff Fein eigentbümlicber Vorzug beffelben, 


mm bet Glanz wird ua erft burd) bie Kunſt en 
= fbeifet; 


] X) e. dienbaf: Neue Siblioth. P. 205. | 
Ant. Samml. 2 St. 


/ 
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lheilet; b et gleich feinen Grund in ber dichten er 
tue ber Fibern ſelbſt bat, 


Die Verſchiedenheit ber Weiße unb ber — 
der Zaͤhne wuͤrde bey einem ſo großen Werke, als 
eine Statue iſt, nicht ſo viel thun, als man gemei⸗ 
niglich denkt. Sobald das Elfenbein an der Luft, 
oder wohl gar an der Sonne, unter der Arbeit wohl 
ausgetrocknet worden, fo wird alles weiß, mas vor⸗ 
"Bin, wegen einer fetten Feuchtigkeit, die es durch⸗ 
drungen hatte, gelb war; und alsdenn merkt man 
nicht mehr ben Unterfchied, wenn aud) ein Bloͤckchen 
mehr ober’ weniger fein ſeyn ſollte als die andern. 
Die Kunſt, bie Bloͤckchen vecht dicht zuſammenzu⸗ 
fuͤgen, daß man die Fugen nur wenig erkennen kann, 
macht hier die Hauptſache aus. Sonſt hat es ſeine 

Richtigkeit, bag in ber Farbe unb in ber Feinheit der 
Zähne ein gervaltiger Unterfchieb ift, aud) felbft wenn 
Elephanten in einer und berfelben Gegend gelebt Bde 
ben. Doch findet man insgemein, daß die ceyloni« 

ſchen, unb diefe vorzüglich, nebft andern oftindifchen 
Elephantenzaͤhnen weit weißer unb feiner find, als die, 
welche von ber Küfte Guinea - -fommen, , Auch die 
Höhlung ift verfchieden, und mandmal weiter oder 
enger, tiefer ober flaͤcher. Doch kann man fagen, 
daß nicht ber dritte Theil blos zum Wuͤtfel tuͤchtig ift; 
ber Würfel kann wohl ſchon von der Mitte bes Zahns, 
wo er [οι Dicht ift, Derausgefd)nitten werben. Das 
Doble Ende ift eben fo feft, als ber Dichte Theil des 

. Babnes, aber es ift nicht ganz fo fein; unb dann ift 

68 zu dünn zum Gebrauche; diefer Theil wird aud) 

ὅτι | x rt = ..-qm 
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am erſten gelb, weil die Fibern daſelbſt gne f fi nb; 
‘als am compacten unb: dichten. Ende, - 


Elfenbein ift überhaupt nicht fehwer zu bearbeis 


. ten. Die morgenländifchen Voͤlker, unb felbft einige 
Milde, legen ihre Waffen und Geräthe mit Elfen: 
bein aus, Machen tod) die Malabaren auf der Ki 


fte Coromanbel ihren Schmud und, Armbänder aus 


harten fleinartigen Schneckenſchalen, ben 3 (joinsÉo. 


Oben gedachte id) bes Hauptgebrauchs des El. 
fenbeines zu Kaͤmmen. Es wird inbeffen bod) nod) 


ftarf gebraucht, um es in harte, feine und gefärbte . 


Hier, Schildfrötenfihalen, SDerlenmutter, Silber 
und Gold unb geringere Metalle einzulegen. 1) in 


bem fönigfichen dänifchen Luſtſchloß Hirſchholm ift 


ein ganzes. Gemach in bicfer Gattung Arbeit vor nicht 


^ fangen Jahren ausgeräfelt worden, welches. große - 


Summen Geld gefoftet hat, aber aud) einen praͤchti⸗ 


em Anbtick giebt, Bey ben Alten war diefer Ges 


"- ſchr men = n. finbet miren ent 
' Stellen 


D Den größten =. von — Kunſtarbeiten 


muß man in den Kunſtkammern unb Schatzkammern 


unſrer deutſchen Fuͤrſten aufſuchen, welche unſtreitig 
für Kunſt und Kunſtkenntniß febr wichtig werden 

koͤnnten, wenn man hiſtoriſche und von einem Kunſt⸗ 
: nerfländigen verfaßte Inventaria davon bärte, fo daß 


. man die Sachen nach den Meiftern unb nach ber zu 


. Tennen lernte. : 


| = '€&; N. Comment. l.c. p. 112. Neue Bibliorh. ber 


T Wiſſenſch. L. c. p. 194. Vin. 16, 43. f. 84. 


Coe- 


ee wm " πε » = 
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Stellen von {δε prächtigen Tempel mit eb | 
ner Arbeit in Elfenbein. n) 


Bon ben Eleinen Stuͤcken , bie fi ó erhalten ἕω 
Pos diente vermutblid manches zur Austâfelung und - 
"Auszierung ber Fleinen Haustempelchen und Kapellen : 
wenigſtens lehren die daran befindlichen Schwalben⸗ 
ſchwaͤnze, Hafen unb Loͤcher, daß es eingefegt Stüs 

᾿ (δὲ waren. 

"Schon ehemaßs o) habe ich die Bemerkung ge- 
wa , bap. bie — aus s Elfenbein gemeinig« 
| lid) 


Coepere tingi animalium cornua; dentes fecari; 
lignumque ebore diftingui, mox operiri. 

. n) Eine folche Thüre zu Spracus in einem Tempel der 
Minerva beraubte Verres, und. bey diefer Berans 
laſſung beſchreibt fie Cicero umftänblich Verr. TV, 56: 
Gie mar mit Gold und Elfenbein eingelegt, und ganze 
Sujets in erbobner Arbeit in Elfenbein ausgeführt: 

* amter andern war ein febr fehöner Medufenkopf. Huf 
- eine folche Tempelthuͤre nimmt Virgil Rückfiche Ge. . 
- III, 26. In foribus pugnam ex auro folidoque ele- 
phanto Gangaridum faciam viéborisque arma Qui- 
rini: eig Gefecht mit ben Indiern und die ſiegenden 
- Römer. Ebendaſ. IV, 46. war in einem alten Tem⸗ 
pel der Juno auf der Inſel Malta vieles aus Elfen⸗ 


bein angebracht, basyut Auszierung diente; und dar⸗ 


unter Siegsgoͤttinnen von einer alten Arbeit und vor⸗ 
trefflichen Runfi: Erat — magna vis eboris, multa 
. ,ernamenta, in quibus eburneae Victoriae, antiquo 
᾿ ᾿ operejfet fumma arte perfecta. . | 
, o) ©. angef. Gt. Nov. Comment. I. P. 107. 8. UE 
ve Khönen nnd P. a6. 





E Wit gofbenem Gewand bekieidet waren. p) Da 
Jupiter mit halbem Körper entbloͤßt ſaß, fo muß (d 


ne Bildſaͤule zu Olympia mehr Elfenbein an ſich ge⸗ 


'Éabt haben, als bie Bildfänle'der Minerva zu Athen, | 
"en welcher nur Kopf, Hände und Füffe en blöße war — 
"ren; bod) aud) der Mebufenfopf auf bet Bruft waͤr 
. téus Elfenbein; ber Schild aber wahrſcheinlicher Weir | 
- ife aus Cole. Am Jupiter umgab die Stirne ein 
‚Kranz von Oelzweigen aus Gold; und bie Siege. 





:göttinn, bie auf feiner Hand flanb, war aud) aus . _ 


Gold unb Elfenbein; auch mir S'rart adf dem Kopf, 
und ein Diadem in der Hand, fo: δαβ es (deinen 
mußte, als wollte fie e$ dem. „Jupiter um bie Schlaͤfe 
‚winden. An ihe war alfo aud) bas Gewand dus 
Gold, Den Thron hatte der Künftler mit eingeleg- 
‚sen erbobnen Figuren aus Gold, edeln Steinen, Eben- 
holz und Elfenbein gearbeitet, — Mud) gemalte Sigue 
‚ren " fich barunter ; D vermuthlich aus Email 
£ 3 . à oder‘ 
p) Doch gab εὖ auch game Figuren aus ‚Elfenbein, 
- als ein Apollo zu Rom im Forum Augufli u. à. f. 
bep Sjuniuó de Pi&. Vet. p. 290. gu Megara"eine 
Venus in ihrem Sempel, Panfan. I, 43. p. τος. eine 
WMinerva Ulea zu Tegea, bie zu Rom (fant, Pauſan. 
' VIII, 46. p. 694. fo volé eine andre aus altomens 
in Böotien, IX; 33. p. 777- τ; 
tQ) Esı καὶ ζωα em’ αὐτου γραφῃ μεμιγμενα, Panfan. 
V, 11. wer Fünfteln wollte, fônnte auf μεμιμημενα 
. vatben. Allein ed if nach des Schriftſtellers gefüns 
ſtrelter Art gefagt: yox@y ſtatt ἐν γραφῃ, διὰ γραΐφην; 
ε find Figuren untermengt mit Farben. Doch υἱεῖς 
leicht giebt εὖ einmal Gelegenheit, bem garten Jupiter 
des Phidias zu erläutern. 


! 
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ober. Gérer Eine Minerva zu Megara in 
der Mcropolis war verguͤldet; fie mußte vermutplid) 
aus Holz, aber Hände, Fuͤſſe unb Giefitbé aus EL. 
fenbein feyn,r) In dbnlidem Geſchmack war zu 
Plataͤa eine Minerva Area vom Phidias verfertiget; 
Geſicht, Züffe und Hände aus Elfenbein, unb das 
Uebrige aus Holz und vergülbet, s) . Aus Elfenbein 
und Gold fommen fonft nod) mehr andre Bildſaͤulen 
in den Tempelu beym Paufanias vor, t) idi 


2) Sfaufag. I, 42. ©. 101. 

:8) Paufan IX, 4. | 
. t) Ein Bacchus zu Gicyon, — na 7, Ὁ. 127. 9fe 
ſſculap vom Galamis, auch daſelbſt, IT, το. p. 134. unb 


noch eine Venus vom Canachus * Sichon, af 


. Juno vom Polpclet, IT, 17. p. 148. Aeſculap zu Epi⸗ 
daur, II, 27 pr. K. Philipp mit feiner Familie zu 
Dlympia vom Leochares, V, 20. Ein Bacchus qu 
Olpmpia, Geſicht, Hände unb Füffe von Elfenbein, 
- VI; 19. p. 500. ebendafelöft ein Gnbymion auf eben 
bic Weife gearbeitet. Zu Elis eine Venus, vem Phi⸗ 
bia, VI, 35 pr. und eine Minerva Ergene, auch von 
ibm, wie man fagte, VI, 26. p. 518. Su Sfateá eine 
Diana Lapkeia vom Menaͤchmus und Suidas, VII, 
28. p. 569. ttnb zwep Minerven c. 20. p. 573. und 
c. 20. p. 575. Andre Minerven zu Pellena VL, 27 
pr. Vergüldete Pferde mit elfenbeinernen Hufen Patte 
noch Herodes Atticus auf dem Iſthmus bep Gorintb 
im Tempel des Neptun aufgeftellt, aus Wagen, auf 
welchem Neptun unb Amphitrite landen; zur Gite 
zwo Zritonen aus Bold, und unterwaͤrts von Elfen 
' bein, und ein Palaͤmon auf tem Delphin, (wie auf 
| dent 
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Daß fi) von. den alten Werken: feb wenig er⸗ | 
falten bat unb erhalten bat Eönnen, ift bereits vorhin 


. von mir eingeftanben worben. , Selbit dasjenige, was . 


unter bem Schutt gefunden wird, fo (djón es anfangs : 


ausſieht, calciniet (id) in bie fánge, u) wenn es an 


bie fuft.fómmt. Kine Anzahl alte Ctüde aus EL 
fenbein, Degengefäße, Dedel von Gefäßen, SXinge 
unb Griffe an ben Thüren, ' oorgüglid) aber einige 


- Éfeine Eifenbeinplasten mit erbobner Arbeit, wurden - 


im Mufeo des Card. Carpegea aufbewahrt : bie [es 
tern bat der verdiente Senator Buonarroti zu Florenz. 


| zeichnen und in v Kupfer ftechen laffen. x) Unter ben 


í 4 bet« 
bem sfeaunifdben Gitein,) auch aus Bold und Elfenbein, — 
Sanfan. II, 1. S. 112.113. Im Tempel der Diofcus 
ten zu Argos war an den Pferden, auf denen vermuth⸗ 

Ulich die Diofturen faßen, das Meifte Ebenholz, cinis 
ges aber Elfenbein, Paufan. II, 22. vermuthlich bie 
Zuͤgel und ber Saum, vieleicht auch die Hufſe. 


u) ©. Buonarroti p. XXIIL der Vorr. zu Oſſervaz. 


. . fopra Medagl. ant. 
. €) Sie find eingerückt in bie angeführten Offervazioni 


N 


an verfchiebnen Stellen ©. 1. 70. 252. 294. 314 
. 328. 336. 348. 362. 365. 382. 395. 402. 427. 451. 
In der Erklaͤrung kann man nicht immer ihm bep⸗ 
pflichten. S. 252. iſt ein Faun und eine mit Wein⸗ 
laub bekraͤnzte Baccha, (nicht eine Npmphe p. XXVIL), 
ſie haͤlt einen Thyrſus; er eine oben eilfroͤhrige, un⸗ 
. sen ſechs unb weiter unten fünfrôbrige Floͤte; bepde 
ftehen auf einem Schlauch. Das kleine Stud ©. 382 
hat eine artige Idee: zwiſchen zwey Grabmaͤlern liegt 
eine pfodbe fblafend, und Amor ſchwingt eine Bastel 
ůber ſie. 


| 
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herculaniſchen Entdeckungen {{ mie nod) Sein‘ groß 
Stuͤck aus Eifenbein vorgefommen; blos Flöten, 
Agraffen, Amulete (. w. ſelbſt Elephantenzaͤhne. 
Sym Cabinet der ehemaligen Jeſuiten, Muſeum Ro⸗ 
manum, ſoll ein kleiner Jupiter Terminalis vorbatw - 

den ſeyn. Bey Catwich, am Ausfluß des Rheins, 
an der Stelle des alten Brittenburgum, fand man 


einen ſchoͤnen baͤrtigen Mannskopf mit einer Sternen⸗ 


krone; vermuthlich ſtellte er den Rhein vor; y) ich 

bin nur nicht im Stande, die Größe davon anzugeben. 
Dagegen aber kann ich Liebhabern des Alterthums ein 
EStuͤck bekannt machen, bas zur Seit das betraͤchtliche 


ſte Ueberbleibſel der alten Werke in Elfenbein feyn 
\ Dürfte Es befindet fid) in. der koͤniglichen Kunſt⸗ 


, kammer zu Kopenhagen: ein weiblicher Kopf eon un⸗ 
^ gemeiner Schoͤnheit genau brep Viertheile ber ges 
woͤhnlichen Sebensgröße. Durd des vorhin gerühm« - 
ten Hrn. Spenglers Gütigfeit befige id) einen Gype 
. ebguf,. weicher mic) einen. ber. fehönften weiblichen 
- Köpfe erfennen läßt... Herr Spengler (feinen Nach⸗ 
richten folge ich auch in bem Solgenben,) verfichert 
gleichwohl, und es (ἀβέ fid) ſolches ohnedem vorau& 
fegen, im Eifenbein ſey alles ungleich weicher ,. zärter 
und feiner... Die Arbeit fep unnadjapmlid. Man 
{δε tief in ben Mund hinein; biefer fey inwendig ere 
weitert, welches fid) in der Sorm nicht hat tbun faffen; 
ble Zähne ftehen daher ganz frey, ja man febe felbft 
die Zunge in dem Mund liegen, Alles diefes verrath - 
^ ' wenige . 

y) — de Brittenburgo p. o6. wo et in Str 
pfer ſteht. Er iff feitbem in einer Öffentlichen Ver⸗ 


ſteigerung εἰπε P. G. 1776 au Rotterdam arn 
‚worden. | 
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wenigſtens große Kunſt. Außer dem, daß der Kopf 
. üufs feinſte gearbeitet iſt, iff er auch aufs kuͤnſtlichſte 
polirt. Durch ein ſeltnes Glück iſt er vollkommen 


gut erhalten, hat nicht das geringſte gelitten, und ſieht 


ſo neu aus, als wenn er erſt geſtern aus der Hand 

des Kuͤnſtlers gekommen waͤre. Uebrigens iſt er aus 
einem einzigen Stuͤck Elfenbein; hinten am Scheitel 
fist nod) zu beyden Seiten bie Rinde bes Zahnes; fe 
gut hat der Kuͤnſtler ſeine Materie in der Groͤße zu 


ſchonen gewußt; hinten at Kopf und oben aufdeme 


ſelben, unten und hinten am Kaffe ſind die Stellen 
kennbar, τὸν bie übrigen Theile der Figur angepaßt 
gemefen find. - Man fiebt Die Striche der Säge oder 
Raſpel ganz deutlich. Auf eben diefer Oberftaͤche 
‚wird man verfchiedene mit Fleiß eingehauene Vertie⸗ 
füngen gewahr, ble aud) auf bem Gypsabguß zu ere 
‚ Eennen find; biefe bat offenbar ber Kuͤnſtler in ber Abs 
fibt angebracht, Damit (ie ben Kitt ober Leim zwifchen — 
beyden Theiten, bie an einander gefüget wurden, de 
ftó bequemer und leichter aufnehmen ſollten. Es bes 
flátiget fid) alfo aud) hierdurch bie vorhin bey ben gros 
^o fe Werfen des Alterthums vorausgefegte Sufammene 
fetzung unb Verfittung der Kloͤtzchen. Was der Kopf - 
vorftelle, soozu er ehemals gedient babe, unb mo er 
ber fen, ift alles fo gut als unbefannit, Man weiß 
bios fo viel, daß er fon über achtzig Fabre auf der 
Runftfemmer vorhanden gervefen il. Der Manget - 
. diefer Art Nachrichten ift im ganzen Studium der Aan. 
fife der unangenehmſte. In dem Inventar ift er als - 
das Gbenbifb ber fhônen Königinn Helena verzeichnet. 
Das griechifehe Profil läßt fid) am Kopfe nicht vers 
fennen, Keine Venus, fein deal fann es gleiche | 
m RS wohl 
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 wobf nie ſehnz es ift, fo diel id dini, offenbar 


Porteaitfigur, aber eine der ſchoͤnſten. ELS Mund 
ift ein wenig geöffnet, fo wie an einigen Apollen, wel⸗ 
ce fingend vorgeffellt find. in fchöner rundlichter 
Schnitt vom Kopf, eine Éleine Stirn, über bie fid) 
ju beyben Seiten bie längft dem Hals herunter fallen 
ben Soden verbreiten, Die Augenbraunen fcheinen 
etwas flarfangebeutet zu ſeyn; aud) bie Augäpfel find 
es; ber fanfte Umriß ber Wangen, bas rundlichte 
Kinn, die ein wenig aufgeavorfene tippe, alles giebt 
ber Figur einen Reiz; aber durch bie Naſe erhebe fid) 
das Ganze zu einem getoiffen Edlen, bas fid) nicht 


verkennen läßt. Unaufloͤsliche Schwierigkeiten fegen 


ſich dargegen, wenn man es fuͤt das Werk eines neuern 


Kunſtlers halten wollte. Aber als altes Werk ift es 


bod) auch unbegreiflic) , wie es fo unbekannt fann ge- 
blieben fen. Kam es aus Ytalien: wie fonnte es, 
als bas einzige Stüd in feiner Art, nod) am Ende 
om vorigen abrbunberte fo wenig befannt fen? 
Ward es aus ber Erde gegraben: wie bat es. fid), 


auch über der Erde, ſeitdem fo (bón erhalten? Ward - 


ber Kopf fo, mie er ift, gefunden, ohne Tronf und 


weitere Anfügung anbrer Theile? Er Éann fehr wohl 
‚ als Sierrath angebracht gemefen fepn, wie auch Herr 


Spengler nicht unvahrfcheinlich findet. An ben Élei- 
nén Saustentpelchen waren an.ben Thürpfoften unb 
an ben Wänden, wie an großen Gebäuden, Hermä, 
als Pfeiler, Köpfe, balbe Figuren; fo wie an den 
Eden des Fronton bervorfpringende Thiere, aus . 


᾿ Bronze und anberm Metall, und aud) aus Eifenbein 
.. ongebracht. - An dem heiligen ober fonft foftbaren 


nn Zifhen, nes e" " Stühlen, 
feud) 








Leuchtern, Rauchfaͤſſern, Drepfüffen, Araͤ, tole ge 
wögnlich waren ba Zierrathen! es fonnte alfo wohl 
ein effenbeinernee Kopf [o angebracht feyn, als wenn 
er etwas fragen follte. Cr fann aber aud) als ein. 
Herma, ober Terme, mit. einem Tronk verfehen ge, 
wefen fem; und den fo gut läßt fid) glauben, bag 
ee auf einer. ganzen Sigur geffanben bat; unb biefes 
. mif freplich eine febr ſchoͤne Fleine Statue gervefen 
ſeyn. Wollte man ſich der Einbildungskraft uͤber⸗ 
laſſen, fo koͤnnte man leicht bie ſchoͤnſte unb prächtige - 
. fte Figur ſchildern, in der alle mögliche — = 
vereiniget geweſen ſeyn — 
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Jerthumer in Gettdvung — 
aus einer fehlerhaften Erganzumg. DET 


| gp in andern heilen ber Gelehrſamkeit eine 
aufgeflärte Kritik uns der Wahrheit nunmehr 
um fo vieles näher gebrucht Dat: fo muͤſſen wir geſte⸗ 

ben, daß uns bagegen in bem antiquarifchen Fache 
“ihre Fackel: bey weiten noch nicht bie mögliche Eu 
leuchtung verfchafft hat. . fange Zeit über mar ber 
große Haufe der Antiquaten gewohnt, jedes Borges 
ben, jede Behauptung, wie er fie fand, für ausges 
macht anzunehmen, bas einmal gefagte zu wiederho⸗ 
fen; und daher fann man über einen antiquarifthen 
Gegenftand zwanzig Italiaͤner nachſchlagen, man 
findet immer einerley irrige oder grunblofe Nachricht, 
ohne weitern Beweisẽ und Zeugniß, und ſelbſt ohne 
alle Ahndung, daß es - an zulänglicher Beftäti- 
u gung 


) Bey diefem Auffas, fo wie Bep allen übrigen, ver: 


wahre ich mich nochmals gegen alle Mißdeutung, als 
gebächteich von Dingen zu fprechen, bie ich doch nicht 
geíeben babe. Ich bleibe blos und allein bep bem 
gelehrten Theile des antiquarifiben Studiums ſtehen. 
Woann ich über Schönheit, Stpl, Kunſt der Arbeit ut; 
theilen wollte, handelte ich thoͤricht; aber über Kuͤnſt⸗ 
leridee, über Babel, über Goffume, Fann man auch auf - 
feiner Studierfiube Betrachtungen und Bemerkungen 
maͤchen, die nicht gang unffattbaft feun fónnen, weil 
man fie von denen, die an.Drt und Stelle waren, in 
ibraf Nachrichten nicht bepgebrache fiet: 





sung febft. Es ift alfo in der antiquarifhen Willens 
ſchaft Fein leicht Gefchäfte, das man fid) aufbürbet, - 
wenn man fid) vorfegt, nichts als bas Zuverlaͤßige | 
- und Ausgemachte gelten zu laſſen. ΘΝ 

Alles was man über eine Antike, bas Sujet, | 
die Ausführung , ben Stpl, die Kunſt fagen fann, 
ift ein bloßes Geſchwaͤtz, fo lange nicht vorher jubere. 
läßig bargetban ift, daß das Stuͤck, (o mie es ba ftebt, 
ale ift. Iſt es von neuer Hand ergänzt,. weil es vers 
ſtuͤmmelt gefimben ward, fo läßt fic) meiftentheils: 
wohl fagen, wofür. es ber Kuͤnſtler, der es ergänzt 
δαί, angefeben haben mag, aber deswegen noch nicht, 
was bes alten Kuͤnſtlers dee war. Um biefe aus- 
‚jufpüren, müßte der alte Sturz ober Sronf wieder: 


hergeftellt- werben, wie ihn ber ergänzende Künftler " 


unter bie Hände befam. : Allein in den meiften Fällen 
wiſſen wir. durchaus nichts, wie das Grid ausſah, 
als es gefunden ward, und wie viel daran ergaͤnzet iſt. 
Sleichwohl ift bep jeder Antike bie erſte Frage, die: 
ein vernünftiger Antiquar zu thun far, biefe:. wieviel 
iſt daran alt? - | 

: Die ſchaͤtzbarſten Nachtichten , bie bey einer An⸗ 
tikenſammlung zu wuͤnſchen waͤren, wuͤrden meiner 
Meynung nach dieſe ſeyn: zu welcher Zeit, auf wel⸗ 
cher Stelle, und in welchem Zuſtand ein jedes Stuͤck 
ift gefunden worden, und mit welcher Vorſtellung unb: 
Begriff man es ergaͤnzt bat? Sep fesarten aus einer 
Handſchrift läge mir oft ungemein viel daran, ‚zu 
wiffen, menn und von wem fie verfe fep; aber 
in Anfehung alter Kunſtwerke {{ der nod). vers 
ſchieden, es ift ber Tert felbft, von bem die Frage if; 

ed Fómmt. ἘΝ bles. auf eingelne m. — | 


—E 
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unb fesarten an; ganze Theile, Stuͤcke mb Stellen 
bes Tertes werben in Anfpruch genommen, ob fie aͤcht 
ober ergänzt, untergefoben und verftümpert finb; , 
man will wiffen, ob der alte Künftler wirklich bas ge. 
fagt bat, was er gefagt- haben fol: ob tas Kunſt⸗ 
Wert, fo, wie es.ift, ein Gebanfe von ibm ober von 


einem neuern Grammatifer, vielleicht ohne alles Ge. 


nie, ift, der ihn interpolirt, und ihm die Hand, bas 


. Attribue, den Kopf, angefege hat. Um das alles 
bekuͤmmert fid) der Antiquar in Italien nicht leicht. 


€ wie ihm gemeiniglic) eine Münze, ein gefchnitt- 
ner Stein, ein erhobnae Werk für ein altes Werk gilt, 
weil e$ einmal dafür gehalten wird: fo nimmt er bie. 


, Statue, fo mie fie da fteher, für des alten Kuͤnſtlers 


Arbeit an: bie ganze Gruppe, bec Farnefifche Stier, 


ein Ungeheuer der Ergänzung, ift bis auf ten Strick 


^ 


^ ein fehönes altes Werk: unb nun wird gebeutet, et. 


Elärt, geſchwatzt; unb alles fälle über ben Haufen, 


ſo balb man forfcht, wie fern das Gud aft wb 
(c dif ἢ 


Unferm Winkelmann haben τοῖς auch in dieſem 
Stuͤcke febr viele Aufklaͤrung zu verdanken. a) Eine 
Menge antiquariſcher Schwierigkeiten und Widerſpruͤ⸗ 


| de bat et gehoben, ba er ausfindig machte, baf jene 
under 


a) Gcit Winkelmann hat aud Hr. Prof. Cavaceppi vot» 
treffliche Erinnerungen über bie Nothwendigkeit, auf 
- bie. Ergänzungen zu aditen, in feinem fcbägbaren 





7 Difcorfo eben. Gonft erinnere ich mich πο, eine 


gute Whg gegen die Ergänzungen bey Daffei, 

nicht bem elenden Compifator in ber Raccolta, ſon- 
dern dem Marchefe Scipio gefunden zu haben, Verens 
an PAL p.213. 
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| begreifen und vom Kunfteoftume abfpringenden- 
SBorflellungen der Zufag neuer Künftler find. Gleich 
wohl Dat er fid) in andern Stüden immer nod) von 
bem erften Anblick hinreißen laffen; und alles zu ére 
ſchoͤpfen, alles zu feben, war aud) nicht von ihm zu 
verlangen. Ich will alfo eine Éleine Nachlefe halten, 
und bie ungeſchickte Ergaͤnzung an einigen Antiken 
. eufjufpüren ſuchen. Das Aechte vom Unaͤchten zu 
unterſcheiden ift bie ſchwerſte Gattung der Kritik; 

vieles muß hiebey der Muthmaßung eingeräumt wer« ⸗ 
ben; in andern Faͤllen kann id) hiſtoriſche Beweiſe, 
aud wohl Zeugen anfuͤhren. Natuͤrlicher Weiſe wird 
meine Beurtheilung daher wipe Stufen ber Guͤl⸗ 
tigkeit erhalten. — 

Es verſtehet fid), baf id flerunter nicht mehr 
übernehme, als id zu leiftenim Stande bin, ba ich 
bie Stücke felbft nicht vor mir habe. Ich fehränfe 
mich auf dasjenige ein, was id) nad) Regeln einer 
gefunden Runfifritié aus den von Kennern unb An 
tiquaren, öffentlich vorgelegten Ausfagen unb Zeuge — 
siffen, aus Bergleichung ber Nachrichten verſchiede⸗ 
ner Zeiten, durch Muffpütung ber erften Ausfidt eis 


nes Stüces, und der älteften Befthreibung mit den | 


ueuern Zeichnungen und Kupfern, 'ober alter Kupfer | 
und Holsfihnitte mit ben neuern, Derausbringen, ent. 
bedfen und folgern fann, ine ergiebige Quelle iff . 
bier bie genaue Betrachtung bes Coffume bes Alter. — 
tbums; und bas (dft fid) aud) abwefenb beurrheilen, 
In dieſen Schranfen halte ich mich, und. überfaffe 
bas, ias auf ber Stelle gefeben erben δ denen, 
die dé ber eon "m 


— 


376 Be 
Dagegen ift ein weit vorzuͤglicher Endzweck mei, 
ner Arbeit, junge. Kenner und Liebhaber auf diefen 
noch fo febr vernad)läfigten Gegenfiand ber antiques 
riſchen Forſchungen aufmerffom zu machen, - Man 
Gar fif) gar zu viel wen ben Antiqyaren aufbeften 
(offen; ‘von allen ben Deutungen, Behauptungen, . 
und Borgebungen, bie man in ihren Büchern antrifft, 

,fanb ich, wie ich auf ben Grund gieng, nicht ein - 
Drittheil wahr. Vielleicht bin ich ein wenig zu febr 
Sceptiker; aber ich fürchte, ſelbſt bey den großen Ans 
. tifen, wer mit, wo nicht argwoͤhniſchen, bod) zwei⸗ 
feinben Mugen (man erlaube mit ben Ausdruck!) alles 
peüfen wollte, würbe nod) mehr mpberne Interpola. 
tion, und Spuren von einer neuern Hand finden, als 
man wohl glauben foire. Man denke. fid) diefe An⸗ 
tifen, bof fie unter eingeftürgtem Gemaͤuer gefunden 
murbens wie felten mußten fid) Arme, “Beine und 
Köpfe erhalten. haben! Man brauchte beym Ausgra⸗ 


ben felten bie. Borforge, alle. die Stüden, bie noch 


nicht ganz zertruͤmmert waren, bepfammen zu bebal, 
ten; man ergänzte fie zu einer Zeit, too man noch febr 
geringe antiquarifche Senntniffe hatte; Kuͤnſtler von 
großen Talenten in der Behandlung bes Marmors 
Eonnten gebraucht fen, aber deswegen befaßen fie die 
Kenntniß des alten Coftume nod) nicht, (o wie fie eve 
t ward. E ut 
Da die Art unb Weife, wie Antifen aufaeftellt 
werden, größtentheils Auszierung von Paläften, Bil 
— fen und Sälen ift: fo ift freylich eine verftümmelte 
Statue, Bufte oder erhobne Arbeit Fein für bas Auge 
gefälliger Gegenftand, Kunſt der Ergänzung ifi- 
alfo von einem fo weiten Umfang, als bas Feld ber 
dose τες, τ UE | gefunds 





MX NEGAR 077 177 
pefimbnen Antifen ſelbſt. So allgemein gefucht fi 
wird, fo ift fie bod) diejenige, 3u der fid) der große 
Stünftfer am roenigften gern verftebec, und die immet 
nur dem großen Haufen von mittelmäßigen Meiftern 
fiberlaffen bleibt; ob fib gleich allerdings eine Anzahl 
großer Namen unter den ergänzenden Kuͤnſtlern fins 
bet, afs Michelangelo, beffen Name zwar fo oft mif» 
braudjt wird, Guglielmo della Porta, Sanfavinp 
ttatta, Fra Giov. Agnolo, Pietro Tacca, fobovico : 
Salvetti — Doch von biefer Claſſe Künftter ein ane 
ber Mal, — = 
Die ergänzenden Künftter ſuchen vielleicht Hülfe 
bey einem Antiquär; allein wer ein wenig weiß, was 
für ungereimte Sebauptungen im antiquarifchen Gas 
he ehemals herrfchend waren, unb zum Theil es noch 
find, wird leicht befürdjten, daß auch auf. biefem Wer 
ge-manche übel verftandne Ergänzung dazwiſchen ges 
femmen fem muß. ^ Sm Haufe Giuftiniani fonte. 
es weder an Kuͤnſtlern nod) an Gelehrten fehlen: un - 
bod) fagt. Winkelmann, die Statuen fepen fo fehleche . 
ergänzt, baf aud) Anfänger es wahrnehmen 2 unb C 
fel davor haben müßten. 
| Cn neuern Zeiten till ich geen glauben, daß bie 
Einfichten vieler Gelehrten in Rom weiter giengen; 
àber dagegen ward bas Ergänzen ber Antifen immer 
mehr unb mehr ein Gegenftand der Gewinnſucht und 
bes Betrugs. Ausländer fauften Antifen; unb urg 
Ihnen berühmte Ctüde um einen hohen Preis aufzu⸗ 
heften, was hat man nicht alles erdacht! Man bringt 
ſehr ſeltne, oder gar nur im Plinius genannte Su⸗ 
jets zum Vorſchein; man ergaͤnzt bloße Rumpfe mit 
ſeltnen und ungewoͤhnlichen Attributen; um die Er⸗ 
Ant, Samml. 2 e. oU gän- 





13 Ed ) | 
gaͤnzung zu verbergen, laͤßt man bie angefegten Sté, 
den anfaufen, braun werden, mit Firniß überziehen, 
wenn e$ Bronze ift, ober mit Scheidewofler ben Mare 
mor dgen, daß man alles für alt anfapt. , ^: 


Es fiegen in bem Farnefifchen und in anberm pas 
(áften nod) ganze Haufen alter Stumpfe und Bruch 
ſtuͤcke; täglich werden neue ausgegraben. Oft ſindet 
. fif an eben bem Orte der Kopf, ein Stuͤck Xem, Hand; 
Buß — Aber die Arbeiter verbergen und verfaufen, 
was fie fönnen; ein Kopf fómmt nad) England und 
' Deutfhland, wo der Rumpf in Rom bleibt. Rei - 
de Srembe fuchen Antifen; mas Wunder, wenn e$ 
Menfchen giebt, die alles zu Waare zu ſchlagen wiſſen/ 
und bie Ruͤmpfe von aller Art ergänzen, einen Goͤtt, 
einen Kaiſer, eine Venus, oder was gewuͤnſcht wirb 
erſchaffen, und dem Fremben verkaufen, der an € 
gánjung vielleicht gar nicht benft, und alles für Ans 
tife gelten läßt,: was ber Antifenmäler für einen es 


(o, for, einen Detavian f. τὸ, ausgitbt. 


Für bie Bildhauer iff, wie man mir ſagt, dag 
Ergänzen alter Statuen die einträglichfie , Arbeit, 
Man glaubt fogar, daß bas Ergänzen bet neuern 
Kunft dag größte Hinderniß in den Weg lege. Si 
große Werke eines lebenden Rünfilers ift Fein Were - 
trieb: alles frage nad) Antiken; fie mögen noch fa 
| mittelmäßig, nod) fo geflicft. (eon , fo fiüiben fie ihrz 


. fihern Käufer. Die Großen in Rom ſelbſt ſchmuͤ⸗ 


. Een ihre Villen und Palafte lieber mit-alten Buſten 
und Statuen, als mit noch ſo ſchoͤnen neuen Werken 
aus. b). Wie: wo ift alles δίεβ für ben 

| "^ , Künftter, 


» βαρ! Mm. L.M, Temples anc. et mod, p. 63. 


A 
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finite der in fih Genie für große Unternehmun 
‚gen fuͤhltel 


Auch die in bem Hercolano, ju Pompeſi und Sta. 


biaͤ ausgegrabnen Antiken muͤſſen oft noͤthig haben, 
ergaͤnzt zu werden. c) Mit welcher Vorſicht man 
hier zu Werke gehet, weiß ich nicht. Daß es aber 
ín Rem tine Sache ift, bie nod) ſehr wenig nach. bes 
— fümmten Grundſaͤtzen unb mit aufgeklaͤrten Einſichten 
behandelt wird, liegt ani Tage, 


-Unter ben neuern S ünfilem, melche fi) mit Er- | 


| gine ber Antifen abgeben, Dat fich Hr. Cavaceppl 


einen vorgügtidoen Namen erworben. : Um nod) mehr 


$Bortfeil von feiner Arbeit zu ziehen, Dat er feine ev» 
| ‚gängten Antifen in einem Kupferwerke herausgegeben; 
Aber die Liebhaber der Kunft und bes Alterthums, 
für die doch eigentlich bas Werk beftimme fenn mußte, 
Dat er ſchlecht beraten, ba er ben biefen Siguren — 
bie geringfte Nchricht bepgefilgt hat, toas eigentlich 
an ben Figuren von ihm ergängt fen; hiedurch hat er 


fein Werk faft fo gut als unbrauchbar gemahr. An . . 
den Kupfern felbft fonnte uns wenig liegen. Figuren ὁ 
Diefer Art haben wir bie Menge, Aber er konnte am 


beften (agen, mie jedes Stück vor der Ergänzung ausa 
fab; es würde feinem Scharfſinn und feiner Einſicht 
Ehre gemacht haben, menn man nun fehen fönnte, 
wie glücklich er bie Idee des alten Kuͤnſtlers erreicht: 


fat. Dagegen führt er bie wunderliche Ausrebe ans c 
eben barinn,. daß andre bas Hngefegte von bem Alten 
nicht unterfiheiben fánnen, liege die Kunft bes ergaͤn- 


zenden Meiſters. Es koͤnnte dieß vielleicht, bis auf 


Me / . den 


©) eif von ben Bronzen und Silberwerken fg e 
Winlelm. Sendſchr. ©. 40. 1. 


EN 
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einen gewiſſen SDunft, von ben Werfen feibft gelten; 
die Ergänzung muß in ter $ Dat fo gefchicht angebradiyt 
ſeyn, daß bas Auge nicht beleidiget, fonbern getäufcht 
wird. Aber. der ergänzende Künftler ift, fein alias 
ring, welcher bie gute Treue und Glauben anderes 


, bintergefen foll; er kann mit voͤlliger Ehre anzeigen, 


was er bengefüget Dat, und muß es thun, mo er dazu 
aufgefobert wird, ober felbft auftritt, wie in einem 
öffentlichen gedruckten Buche, . Noch, anders verhaͤlt 
es [ὦ in legterm Salle, bey einem Kupferiverfe; dem 
Bier fam Hr. Canaceppi gar nicht einmal bas Auge . 
täufchen, und nidts dabey gewinnen, baf bie anges 


festen Stuͤcke fid) nicht bemerken: lafen ; . hingegen 


verliert fein ganzes Werk fo viel an Glaubwürdigkeit 
und Brauchbarfeit. Ueberdieß fommen fogar bat» 
innen Figuren vor, an welchen die Ergänzung. offens 


+ Bar fehlerhaft ift unb allem Coſtume widerſpricht, 


Hier fagt man fid) es dennoch laut: tag. bag von. bed 
Hm. Cavaceppi Arbeit iſt. Wern bat wohl bas Abs 


terthum einen Bacchus mit einer Floͤte oder Pfeife 


vorgeftelle? Faune wohl! Wie viele moderne Stel 


^ fungen fommen nicht vor, befonders von Armen; | 


Sänden und Fingern! Wer fiebt nicht gleich, baf bed 
weibliche Genius. als Herme eine Idee ven moderner 


Schöpfung ift! Warum follen wir glanben, baf bie 
Baſementer und die darauf geftellten Figuren zuſam⸗ 


men gehören und alt ſind! Ganymeb unb die Mufed) 
find nad) modernen Ergänzungen etgángt.. : Dem et» 


| ſten Bande iſt eine Abhandlung von der Kunſt zu er⸗ 


gaͤnzen vorgeſetzt. Von einem Meiſter, wie Dr. Car 
— 7. vor. "we Sabren fon einige 
Ä drerhis 

à To. I t. 13. 29; 





Dienfig Jehee fi mit Diefer Stunft Befgjäfige Gare, 
Ref (id) ein lehrreicher Unterricht erwarten.‘ Er bei 
flebet in fes Blättern; erft am Ende des vierten 
fómmt er zur Sache; unb nun find feine Lehren fol. 


^o Der Kuͤnſtler fónne, imb bieß fep oft ber Gall, 


hicht wiffen, was bie Idee bes zu ergänzenden Stuͤcks 


ſey, und dann pflege er ſich an einen Antiquar zu wen⸗ 


. ben; bas ſey nun zwar gut gethan; aber der Antiqur 
muͤſſe auch fuͤr gelehrt in der Mythologie gelten; auf | 


feine Ausfage fónne man fid) aud) nicht verlaffen, 


wenn er bas, was er ſagt, nicht entfcheidend gu. fagen 


tie, fonbern zweifele — (Syd) brauche hier fein 
Wort beyzufligen. Das Unfichere in biefer Vorſchrift 


f 
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fiebt jeder.) — Wenn bas Artribut (id) nicht genug 


beftimnien läßt, fo ift es beffer, eg bleibt ganz weg. — 
Zweytens, esverfteht fi), daß der Marmor, ber zum 
Ergänzen gebraucht wird, der Maffe des alten Werks 


an Farbe, Seinbeit und Grobheit der Tertur gleiche 
kommen, alfo grobkoͤrnicht, feinférmiche feyn muß 


(er fpricht von Marmo Pario unb Salino, wie Künft- 
fer pflegen). Aber nod) mehr, der neue Künftler muß 


fib völlig in ben Styl, in die Manier bes alten Kuͤnſt · 
. lere fegen, ein mittelmäßiges Stuͤck mit mittelmäßi- 


ger, aber nicht mit- gar zu fehöner und zu fleißiger 
Arbeit ergänzen — Drittens, auf die Anfügung und 
allmälige Verbindung des Angefeßten mit bem alten 


Werke mu er vorzüglich achten. Viele haben dawider 


gefehlt, unb fogar bie nahen Theile von bem, mas 
alt ijt, verändert, um das Neue anzupaffen; oft mif 


fo vieler Unbefonrienbeit, Daß fie die Sigur zurgroßem 


Theile umgearbeitetDaben. Endlich zum vierten: bie 
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Brüche und Fugen ber angefügten Theile müfjen nicht 
glei) unb gerade, fonbern in ſolchen zufälligen unb 
unregelmäßigen $inien laufen, als bie Brüche fefbft zu 
^ Paben pflegen, unb die eingepaßten Keile, Schwal« 
" benflügel, oder wie fie fonft heißen, müffen fo ftarf 
unb fo gut in ben alten unb ben neuen Theil hinein ges 
"trieben ſeyn, als müßten fie aflein umb ohne Mörtef 
das Glied halten; fonft fann das Stud einmal abs 
fallen. — Diefe Sebren Eonnte man fid) freylich wohl 
vorhin auch abbenfen; allein aus bem Munde eines 


Meifters haben fie immer ihren guten Werth. 


Da die Bemerkung und Auffindung beffen, was 
ergänzt Ift, einen fo wichtigen Giegenftand für das an⸗ 
tiquarifhe Studium ausmacht, ber nod) fo wenig 
bearbeitet ift: fo bleiben für ben SXeifenben nod) mans 
che Cntbedfungen zu machen übrig, wenn er Antifen 
in Rom, ober e$ (ep, mo es will, an Ort und Stelle 
fieht, und einmal zum Mißtrauen angewöhnt ijt. 
Dieß Mißtrauen zu erwecken, ift alles, wornach ich 
firebe.. Von meinen Bemerkungen, die ich fünftige 
Din fortfegen werde, mag ein großer Theil (leben ober 
fallen; genug, wenn ich nur in bas Studium ber ‘An. 
| iu: mehr Zweifelſucht hineintragen kann. 


Dom Farneſiſchen Stier.) 


Unter dem Namen des Farneſiſchen Stiers iſt 


eine Gruppe aus Marmor bekannt, das groͤßte Stuͤck, 
ſagt man, das ſich aus dem Alterthum erhalten hat. 


h Ein Stier mit jme Jünglingen über tebenégräfe, | 
nebſt 
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nebſt * kleinern — und die Menge Neben⸗ 


figuren, auf einem Felſenberg geftelle; Berg und Fir | ; 


guten zufammen in ber Höhe 18 Palmen ( 12 frang. 


Fuß), unb 14 Palmen (94 Fuß) breit.) Um 


Wiederholungen zu vermeiden, will ἰῷ gfeid) mit we⸗ 
wigem bie Gabel berüQren, welche bas. Sujet des 
Stuͤcks iſt, weil es hier feinen Zweifel hat, was vor. 


geſtellt ſeyn fol, unb ba id) febe, daß man gemeinig. 


giſchen, behandelt worden, unb babet findet fid) in - . 
2. p + A 


Hé Umftánbe aus ber Gabel beybringt, die zum Kunſt-· 


werk nicht gehören. 
Die Fabel iſt von vielen Dichtern, von tra⸗ 


M 4 | 
e) Maffei in der Raccolta zu n.'48. und aus ibm ans 
tre; Bottari zum Safari Vite T. III. p. 267. im 
Leben von Michelangelo. — Gaplus in ſeiner Abhandl. 


.: de la Sculpture ( Hift. et Mem. del'Acad. des Infer. 


Το. 2ς. p. 335). Gonft fpricht Vaſari ſelbſt von 


id einem Block, der 7 Ellen ind Gevierte hielt. Doch 


Hievon weiterunten, Richarbfon Defcr. des Tableaux 


ſ. w. p. 245. giebt die Höhe des Marmord über 12. ὁ. 
Fuß, und die Länge und Breite bed. untern Endes 


15 Buß 2 Zoll an; doch hatte er ſelbſt nicht gemeffen. 
. Die Borftellumgen in Kupfer febe man beg Roffi Racc. 
9, 48. Perrier n. 100. auch nod) bey Gandrart und 
Sac. Gronov T. I. Thef. Gr. Ant. Dd. aber ein ftu» 


— fet ift immer ſchlechter ald bas andre, fo bafi bas erſt⸗ 


. gemelbte im Roffinoch das beſte iſt. Es iſt aber doch 
. won eben der Seite gezeichnet, mie im Perrier: ums 


= gekehrt (lebt es in den ältern Werken, ald Thomafüin — 
t; vlt. ἰῷ wuͤnſchte aber gat fehr, dad. Werk von mes - 


gen eite gereichner n ſeben. 


184 SEE 


ον ben Umſtaͤnden eine große Verſchledenheic. b) — lies 
ber gehört nur (o viel: Zethus und Amphion, Sch 
me ber Antiope und bes Jupiter, ber fie unter der Ge⸗ 


ſialt eines Satyrs hintergangen hatte, waren am Fuffe 
bes Cirhärpn, in Dôotien, ausgefegt und-unter bem 
Hirten erzogen worden, Lycus, König von Theben, 
batte bie Antiope, auf Anreizen feiner Gemahlinn, 
. ber Dirce, ſehr uͤbel behandelt; fie entfloh; ber Zus 
faoll führte fie au ihren Söhnen auf bem Eithäron, bie 
. fie endlich für ihre Mutter erfannten, und ihre erlitt“ 
ven S'cánfungen an der Dirce auf eine graufame Weis 
. fe rächten; fie banben fie an einen wilden Ochfen, un 
kießen fie ſchleifen. Ihren Namen führte nachher dee 
Quell Dirce 7 vor 3pebén. _ 
Die 


b) Bon — gratie mit fo gat verſchlednen Umfländen 
. erzähle varfémmt, fo ift. eben bie ein Beweis, bag 
fe chemals von vielen Dichtern behandelt worden i(f. 
"9118 cine, fm hiſtoriſchen Berffanbe verfchiebne, Er» 
zaͤhlung muß man ſo etwas nicht anfeben. Die vors 
züglichften Steflen von der Zabel find Apollodor LIT, 

. 5,5. dee Scholiaſt Apollon. IV, 1090. Paufan. IE, 6. 
Sp. 124. 116. D. Ouain 9. 7 u. 8. Yropers ΠῚ, 15 (en. 
‚ bre 13), Beym Putctiud über den Statius Achill. 
.M, 66 (1.963), find zwey Fabeln von 9futiope und 
Calliſto vermengt; fo mie über Theb. VIT, 190, a Jo- 
re in taurum verfo corrupta ftebt, flatt is Satyrum. 
Auch in Frairerfpielen iff. die Babel behandelt worden, 
. porzüglich vom Euripides in ber Antiope, ein Gtuͤck, 


: daB verloren gegangen ifi, woven noch Fragmente bey ΄ 


Barnes und Mufgrave vorhanden find, über welche 
vorzüglich Hr. Valkenaer in Diatribe c. 1 4 8. ned. 
zuſehen iſt. 
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Die Handlung ſcheint für dieBearbeitung eines 


Rinfilers ein febr glückliches Gmjet au fen; ‘bierh 
fe unb menſchliche Figuren neben. einander in.einét 


gewaltfamen Stellung; das Steben eines wilden | 
Stiers; zween jugendliche larfe Körper; und die un« 
gluͤckliche Dirce, bie einem fchredlichen Tode entgee - 


gen fiehet; welcher Husbrud des Schreckens und der 
— in biefer, unb m Grimms und der Rache in 


— alten Küntier Haben bie Babel aud) niche | 


— gelaſſen. Unter den füunfiftüfen, welche 
Afinius Pollio in feinen Gebäuden c) aufgeſtellt harte, 
waren-Zethuß, Amphion, Dirge und der Stier, 
mit dem Seil, aus einem Stück, ein Werk des 


9(pollonius und des Tauriſcus, das vorhin zu 


" geſtanden hatte. So viel, unb mehr 
M 2 - nié, 


» e) In monnmentis Afinii αἰ ΝΕ fagt Plinius 5.46, 
f. 4, 10. und vorher 6.6. Ich verflebe darunter feine - 


- Bibliothek, zugleich mit bem wieder hergeſtellten 
Atrium Kibertatis,. an bem vermutblich auch erffere 
. angfbauet war: bepdes fonten Werke feined Aufwan⸗ 
des und feines Geſchmaͤcks für Geleprfamteit und Kunſt; 
unb hiezu vielleicht nod) Gärten, bie horti Afiniani. 

- Mau f. Pliniud 35, 2. 2. Sueton. Octau. 29. vergl. 
. Nardini Roma vetus V, 13. Donatus de vrbe Ro- 
'" ma lib. 2.c. 9g. Der Tranſport ber Marmormaffe 


. von Rbodus nad) Rom muß feinen geringen Aufwand 


verurſacht haben. 


à) Plinius 86, f. 4; 10. Zethus et Amphion et Dirce 
. et taurus, vinculumque , ex eodem lapide, Rhodo 
: aduecta . ‚opera Apollonii et Taurifci. (Dieſe und 


e 


i ähniibe | 
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nicht, reifen wir von biefem Were. Daß wir niche 
wenigftens finden ‚_ zu rvefd)et Zeit bie Kuͤnſtler gelebt 
baben, iſt tos Unangenehmfte. Winkelmann fegte 
fie gleich. nad) Alerandars Seiten; aber ohne weitern 
Grund, als weit es ein ſchoͤn Werk ift: aber bas if 
fe gut als fein Grunb. 

Sin Kom ift nod) ein ähnliches Werf vorhanden, 
bas man für bas Stück, von weichen Plinius fpricht, 
. Béit. Es ward in be Ruinen der Bäder bes Eara 

alle, unter D. Paul dem dritten, der aus bem Haufe 
- Sarnefe war, gefunden. e) Der. Pabfl lieh εἰ in 
ähnliche Unführungen mehr Könnte ich freylich alé be⸗ 
fannt voraudfeßen. Aber ed wird Lefern doch unber 
' quem, wenn fie erfl aufſtehen und anbre Bücher lan: : 
. gen follen. Man verzeipt in dergleichen Fällen cher 
eine gutmuͤthige Frepgebigkeit, ald eine Kärgliche Spar⸗ 
- famteit. Die Künſtler kennen wir durchaus weiter * 
nicht, als fo fern wir in eben ber Stelle finden, daß 
ſie aus Tralles in Lydien gebuͤrtig waren, und daß ihr 
Vater Artemidor unb ipe Meiſter Menecrates hieß, 
dem fie auf ihren Werfen ben Namen eines Matos 
bepgelegt hatten. Winkelmann fette ohne Grund vors 
. aus, daß εὖ chen en dem Farnefifchen Stier , und 
an dem Baumflamım,. der nun ergänzt ift, gtffanben 
Baben müßte. | | 
€) Thermae Antoninianae, wohin εὖ alfo aus den Ge⸗ 
baͤuden des Pollio gebracht worden war. Pabſt Paul 
II. faf von 153431549. Mach bet Stelle im Bafari 
au fchliegen, ( T. III. ed. Bott. p. 267. im Reben des 
‚ Midyelangelo, ) muß bie Ausgrabung der Gruppe nicht 
‚lange nad) Cangallo Tode ( er E "46 erfolget 
fen. . | 


N 
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ben Farnefifchen. Palaſt, Dit damals angelegt war, — 
Bringen, damit es bier aufaefieflt werden ſollte. Doch 
Ber Pabft ftarb, und dev Garbinal Neefe, e 
— es aud) nicht aus, Noch (lebt bas Skuͤck un- 
ter einer Bebachang oder Schuppen im Hofe. f) 
Der Palaft gehört nun dem Könige von Neapel. 

Es ift über bas Werk überaus verſchieden geut⸗ 
theilt worden. Der große Haufe bat es angeftauner.g) 
Richardſon bemerkt doch ſchon, mitten unter einer 
Menge unrichtiger Behauptungen, man- finde viel 
Trocknes und oft Mangel von Feinheit baran. h) 
Eduard Wright, nicht der ſchlechteſte Kunſtkenner 
unter den neuern Reiſenden, ſagt: bie beyden Juͤng⸗ 
linde haͤtten einen edeln Ausdruck von Unwillen und 


Rache; - in ihren Händen unb in bem Kopf bes Stiers 


waͤre ein Ausdruck der Staͤrke, den man auf keinem 
Kupfer finde; aber bee Kopf ber Dirce (tp ene allen 
Ausdruck, und Antiope ſtehe dabey als eine Zuſchaue⸗ 
riun, die / die ganze. Sache nichts anzugehen ſcheine. i) 
Cine gruͤndliche Kritik über bas Werk hat Graf Cape 
: fus, ber es zu Rom mit Kenneraugen betrachtet hat, 
angeſtellt, urb bas viele Fehlerhafte daran gezeigt; k) | 
| Ἢ > aber 


£) In un miferabil tafotto dietro al palazzo Farneſe, 
pofto Hi, dove il Bonarroti avea difegnato di far 
quella fonte, che dice il Vafari, e porvelo. Bot 

" fari. in der Note zu pid L c; PNE weiter 

unten. 

8) Sabin geboͤrt andy —* p. 86. | 

b) Richardſon 1. c. P 244. " i 

3) Wright Obfl..p. 284. . 

; εἰ Caplus 1. c.p. 335: tata ob ejas deſſen 
x | . ! Rad 

( 
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gber banh. ſah er fiin Verlegenheie, M jene alten 
Künftler ein Werk hätten Hefern fónnen, bas mehr 
Größe, als Kunfteinfiche und Geſchmack, vetrátbs 
vielleicht, mepné er, (ep'bie Urſache, weil mehrere 
Meifter daran gearbeitet haben; als woher auch bie 


Verſchiedenheit in dee. Mamer ber Arbeit Eommen * 


" Dn D 
Co Der matärlichhte Gedanke, ben man haben fefíte,. 
war dieſer: ift.es auch wirklich das alte Werk, unb 
jwar voͤllig ſo, wie es jet iſt? Selbſt bie gemeine 
Machricht, ber Cardinal Farnefe habe. es ergänzen 
laſſen, Eonnte naf ben Gedanken (eiten, Aber man 
fef fid) durch die laute Behauptung betäuben, es fey 
völlig bas olte Werk; und, mo man angefeste Stücke 
ſah, hieß es, der Cardinal babe nichts weiter noͤthig 
gehabt, ‚als.bios bie alten Stuͤcke wieder jufammens 
fügen zu offen; Diefe Art grunblofer Behauptung 
von thoͤrichten Befigern unb fiebpabern, unmiffenden 


Thuͤrhuͤtern und Sammetbienern, und babfüchtigen - 
Eiceronen, Antiquitätenfrämern unb Tröblern Gat ſo 


eft allem gefunden Urteile Foſſeln angelegt unb bem 
gangen Studio mehr Nachtheil gebracht, als man 


benfen follte. Hiezu fam noch eine anbre Taͤuſchung: 


man hatte bie Stelle im Plinius vor (if; und ba in 
jenem. Werke alles, felbft bas Seil, aus einem Stü- 

de gearbeitet mar, fe mußte nun aud) bie entdeckte 
"s | x ^ Gruppe 


| Nachrichten er gebraucht bat, urtheilt eben fo wenig | 


vortheilbaft:. T. IV. p, 164. Ce groüpe a de la re. 
putation; cependant la:compofition ‘eh eft trés 
'mauvaife; les figures ne groupent pas; il y a peu 


2 * 


"et'l'exécution du total ne vaut rien. - 


Ν r 


. de chofe à loner daris Pattitude de deux hommes, 


= 


Les δ Ww. 
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Gruppe fegáe und· chädiget und — ſich een 
, ten haben, ſelbſt bis auf bas Sell, deffen Erhaltung 


infenberbeit faft für ein Wunder galt, ohne bafi mart ^ 


' [τ es beh fetimen ließ, au fragen, ob es denn τ au 
etf.) ) 


ſchieden bas: jeóige Werk von der Befchreibung des 
alten beym Pfinius ift; er nabm auch wahr, „vaß-bie 


SDitce-ein luftiges Anfehen eher von eine Bacchante ΄΄. 
fat; er mußte fid) aber nicht anders. zu helfen, als — 


daß er behaupten wollte, es fe fein griechifches, . fon« 


— Bern ein roͤmiſches (das heißt, nach.dem Begriffe vies. 


fer Antiquaren, ein fehlechtes) Werf, . und, von jenem“ 
alten Werke beym Plinius völlig untetfchieden. 1), 
Hr. δε Ficoroni rehnete nod) einen andern Grund 


Papi, " bie auf gefchnittnen Steinen und Muͤnzen 


.. wieder» 


D Winkeimann glaubte die Morte im Bafari, (Alt Stelle 
- wird weiter hin angeführt werden, ) in un faffo. fodo 


᾿ς fehza pezzi, hätten. bie Veranlaſſung gegeben, bag : 


‘Hr, de’ Fieoroni bemerkee mit — wie wi 


/ 


. man ben unverfehrten Zuſtand des Stuͤcks behaupte 


babe." Allein die Bebanptung iff aͤlter als Vaſari; 


- fle ſteht febon im Mibroandi und Marliani. Uebri⸗ 


gens iff εὖ fonderbar, bag man fid) bey bem Geile fo 
lange aufgehalten und e£ fo ſehr bewundert bat. Selbſt 
Richardſon iff unter biefen SSemunberern, ©. 144. 
. - "ber doch andre Mängel fab. Blainville:und einige 


*— 


.: andre fanden fogar am ganzen Stücke nichts bewun⸗ 


dernswuͤrdiger als das ſchoͤne lange Seil. Nunmehr 


wiſſen wif, baf das gare Peit neu iff; vorbin fagte : 


Winlelmann, tnb δὲν Kopf des Stiers dass: doch 
dieß Ichtere bat er nachher widerrufen. : : 


BE — — di Roma lib, II, 7. P. 43; Pr | 


wieberholte Worſtellung der tragiſchen Oeſchichte bem 
Plinius naͤher fómmt, als bem jegigen Werk; bes 
alfo eben bieburd) nod) mehr verdaͤchtig gemacht mirb, 
Allein dieß ann von ber Zahl ber Figuren allein gel» 
ten; unb dann langt ber Beweis nicht zu; beun bie 
feine Fläche auf Steinen unb Münzen fonnte einen 
-Yerftändigen Kuͤnſtler abbalten, mr als bie Haupt⸗ 
— = 

| Erduch 


in) Von dian fenne ia drop: den beym Hrn. Prof. 
gippert (N. Mill. IT, 97. und Dactylioth. 1I, 8. p. EN 
' ben andern im Cabinet vom Ritter Dbam, und den 

' britten bepm Gravelle, To. II, 52. fie geben von eins 
ander, unb alle vom Farneſiſchen Sunffmerfe, ab. - 
Der erſtere ift eine alte Jaffe im Stofchifchen Cabinet. 

: 6. Dinfelmann Defcript. des Pierr. gr. de Stofch. , 

P. 322. n. 54 Die bepben Brüder faffen ben Stier 


anders an, und unten fniet Dirce, wie e8 febeint, mit < 


. gebundnen Händen. Mit diefer fómmt der Odamſche 
Stein, ein Carneol, vôllig überein, f. Gorii Colum- 

‘ bar. Liv. praef. p. XXX. und bas Kupfer p. XXXV. 
Der andre, von welchem ich einen Abdruck vor mir 


babe, ändert wieder die Stellung der Brüder und dei | 


Stiers; Dirce aber iff pier mit der linfen Hand ſchon 
and Seil gebunden, und balb von ber‘ Erde aufge 
Ve 


Mon Shünjen erinnere ich mich fonff (don eine ge E 


ſchen zu haben. Den Contorniaten, welchen Gori in 
„praef. p. XXV. bekannt gemacht bat, mag ich kaum 
,eufüprens er if mir qu ſehr verdächtig, daß er von 
neuer Fabrik ift; bie Brüder und der Stier find opm 
. gefähr mie auf bem Marmor geſtellt; aber Dirce hat 
: | : ; aus⸗ 





r 


= ex 2.198. 
— uns Stan, das Meiſte au 


de Figuren (ey neu; oon pen bepben Brides fen nur 
ber Rumpf. alt unb ein einziges no 
ter. Gand, an welchem Zethus (lebt, fep neu; bas 


Seil fep aud) neu; bios. die bintenftebenbe Sigur, 

— ben Kopf unb bie Arme ausgenommen, und ' 
ber figende junge Menfch ober. Dirt, feyen fait völlig - 

wnbefd)ábigt. n) Nummehr ändert fid) bie Sade 


- gar fehr, . Ein Theil von dem, was jet bewundert 
wird, der gute Ausdruck an den beyden jünglingen, 


ihr feſter Stand, gehoͤrt dem Kuͤnſtler, der das Werk | 


ergänget Dat; aber Dagegen trifft ihn der Tadel von 
andern Dingen, bit man ben alten n fici p faft 


Cete 
| Die 


' διέμενε Werte, faf τοῖς auf einer andern zuver⸗ 
aͤßtgern, obgleich vorhin ganz unbefannten,, Muͤnze 


welche Sr. Eckhel, Numi anecdoti tab. 15, 1. gegeicbs 
net und erläutert hat; eine Großbronze der Gtade 
Sbpatira in fpbien, unter Alerander Geverud; ber 


ος Gtier Bebtnicht fo aufgerichtet, als am 


Werk; Amphion, mit fliegendem Gewand' bält ibn 
ι, am Unterlinn und am Halfe; Zethus fügt δε eine 
Hand auf den Kopf ber Dice, mit der andern dehnt 
er das Exil aus; Dirce figt, wie auf dem Marmor, 
aber. mit ausgebreiteten Händen und flebend. Doch 


LS 


' bar bie ganze Gompofition für mein Juge wenig Ges | 


| fáfliged, 


M 


m) Biofelm. Gel. he. €. 353. Neue Ausg. 8.7171. ἡ 
Anmert. C. 1 12. Monum. ined. Tr. prelim. p. LXXX. 
— Dem ungeachtet findet man immer noch bep ben neue⸗ 


fien Stalianern wiederholt: alled fep d’un. fol pezzo, 


alles fy riftaurato fenza neffana aggiunta moderne, - 


2 ΄ 
— 
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Die Idee bes Fönfliers mußte, wie mir deucht, 
der Augkablick ſeyn, ba bie beyden Bruͤder bie Dirce 
. an den Stier binden, "ober ‚angebunden baden, um 
Mm fospulaffen. 0) 
Dasß der eine Jüngling ben Kopf bes € fers T 
^ Mif, -i(t elin ſchoͤner Ausdruck; unb hierinn ſcheint bie 
Ddee des alten Kuͤnſtlers erreicht zu fun, fo wie aus 
. ben vorhin dngeführten Münzen fi) ertathen läßt: 
- Aber der andre Bruder, anftatt die Dirce am Sell 
gu befeftigen, hält es auf eine unbedeutende Weiſe in 
bepben Haͤnden. p) Unten figt Dirce in einer unbe 
deutenden und bod) gegoungenen Stellung ;' fie feheint 
eher bem Stier abzuwehren, bap er fie wicht ertreten 
foll; ihe Geficht verräch den Screen unb bie Angſt 
tor dem nahen ſchrecklichen Tode gar nicht. 9 
Hier toiffen wir nunmehr, daß δὲν neüe ergaͤnzen⸗ 
de — bieß alles: zu venumortm far; er fat tie 
' ganze 


o) ich. fo, tole ich ſehe, bag man ef Immer faft: daß 
ſie den Stier wollen zuruͤckhalten, oder aufhalten. 
Das widerſpraͤche ja der ganzen Idee des Kuͤnſtlers. 

p) Hietanf geht wohl bet Tadel im La Lande: il y a peu 
de choſe ἃ loner dans l'attitude des deux hommes. 


q) Caplus 1. c. unb im La Lande: on lui reproche l'air 

“ de gaieté de la malheureufe Dirce; qui d'ailleurs 

' eft vêtue enBacchante: cela a fait dire qu'on avoit 
voulu repréfenter la délivrance de Dirce plütót que 

. fon fupplice. Ein feltfamer Gebanfe! Gfeichwohl 

- haben andre vom Ausdruck im Gefichte der Dirce fo 
viel. Ruͤhmens machen Finnen. Selbſt Richardſon 
fagt: die Furcht und die Traurigkeit der Dirce fy 
auf eine ſtarke unb ruͤbrende Art ausgedruͤckt. 


ange sberfte Hälfte bis auf die: Schenkel angefegr; | 
weemurblitf bat er die afte Mänje vor fi) gehabt, me. 


Diece auf aͤhnliche Weiſe mit dusgebreireren Banden, 


aber als flehend, liegt. Wie konnte ver Kuͤnſtier abe, . 
Tann man fragen, ble Idee fo gar verfebten, bag ee _ 
aus der Dire eine Barkhante machen tolit? Dem ὁ 


"unter der Figur liegt ein großer Feſton und eit The 
fus. — Diefer Vorwurf. trifft bert neuen Simile 
nicht; bepbes iſt alt. Doch bas Stuͤck hat mod) mele 
imbre Sonderbatkeiten, auf mele man nicht: getung 


Py 


^. iemanb, ſo viel ich finde, Dat eine Erlaͤuterung 


δεν bas gange Werk gegeben, — Aber den Mangel 


bes Ausdrucks unb die ganz fehlerhafte Compofition 


Duc tiom bemerit. Die Hintere Figur, welches die 
Autiope ſeyn ſoll, gruppirt auf Feine Weiſe mit dem 


Uebrigen, wenn man aud) beym Ausdrutk nicht ſtehen 
bleibt, ba dec Kopf neu iſt. ine eben fo frofiige 


© "Sigur iſt der unten liegende Juͤngling, wider alle Pros - 


“portion ber Hauptfiguren um: bie Haͤtfte kieiner, ohne 


εἰν / 
‘aile Verbindung mit bec Gruppe ſelbſt; und-foll matt 


E j was εὐ vorſtelle, fo iſt man vollends verlegen, 
an nennt ihn einen Sitten, in Hirt koͤmmt allers 


"dings ἐπ ber Fabel vor; aber bas ift der Alte, ber die Ὁ 
beyden Juͤnglinge erzogen Dat, r). Jacob Grende ' 


macht den fpcud, den Gemal bre Dirce daramsı fürs 
— d E : wahr 


3. €. bep Properz ΠῚ, 15, 36. Im Chripibel mu : 


ber Alte feine. unberrächtliche Rolle gehabt: haben. 
In den Fragmenten bemerkt man verfbiebries, bag 
ihm in ben Mund gelegt gavefen ſeyn fant. 2. G. m 
IV. in Muſarav. Ausg. T. ΠῚ, p. 54 
3inteammLa4es ὃ. 


Ἢ εν. 


- wahr ein febr junger Gemal! Winkelmann nennt ia 


den figenden Knaben; er ft erſchrocken über bie Stra⸗ 
fe der Dirce. In ben Reifebefchreibern febe.ich, beff | 
man einen. Éleinen Bacchus daraus macht. Die Fi⸗ 
gu muß auf ter Stelle eine gari andre Ausſicht als 
auf bein Kupfer haben, fonft febe ich nicht, wie man 
auf ben Bacchus rathen Eonnte. So viel ift indeſſen 
offenbar, es ift eine figenbe jugendliche Sigur, mit eis 
ner Mebrid (Thierfell) Gefleibets ein großer Blumen⸗ 
Eranz über den £eib geworfen,. fo wie. man ihn an den 
Bacchanten fonft zu fepen pflegt; bas Haupt befcángt, 
on ben Beinen Cotburne, und in der einen Sand 
ſcheint fie etwas gehalten ju haben, vermuthlich einen 
Thorſus. = 
Was nod) mehr Verlegenheit — i | 
bof eben biefe jugendliche Sigur, bie jum Gange fo 


unſchicklich it, am beflen erhalten, unb nié uw, | 


wie vorhin gedacht ward, in einem ven ben großen δέ. 
guren ſehr verfchiebnen, babep aber aud) in einem (eor 
ſchoͤnen Styl gearbeitet if, Der Kopf, fogt Win 
felmann, ſey den Köpfen an den Söhnen Laocoons 
aͤhnlich. Gleichwohl weiche Verhaͤltniß hat die Figu 
zu der ganzen Gruppe und zu dem Sujet? rr) 
Noch unbegreiflicher iſt es mir, daß man ſich an 
den ganzen Berg nicht geſtoßen hat. Was fuͤr eine 
Menge von Nebenfiguren, mit Denen bas Werk uͤber⸗ 
. Haufe iſt! bie nicht nur ganz unbedeutend, ſondern 
zum Theile gang widerſinnig find? Das foll ber Thyr⸗ 
uve Sefton, — cina die Te" f. no. 
| zum 

PN Des Graf Gaptus (dic — lirtbeil 1. c. Ὁ. 426, 
siehe ‘ich auf: biefen Mangel des Verhältniffed, ber de⸗ 
flo auffallender- iff, da bie Figur voran ficpet. 
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gam Gidil der Dire beytagen? — alles bod in 





diner Stellung, von ber (id) fein vernuͤnftiger Grund 


angeben läßt! ofne einige Beziehung, ‚ohne Verhält: 
nif! unb fo überbáuft! fo wenig ſchonend für.bag Au 
gel — Und menn nun enblid) bieB Werk eben base 
jenige feon ſoll, welches Diinius fo einfad) barftelle; 
Amphion, Zethus, Dirce umb ber Stier, alles aus 
einem Stud: s) muß man fid) nicht über die Sicher 
Beit, mit welcher uͤber Antifen gefprochen wid, ‚ver 

wundern ? πὰ 
Woaͤre ich án Winkelmanns Sielle ded fo welt 
ϑειοείεῃ, wahrzunehmen, bof die Figuren fo ftarf ers  . 
gánjet find, fo wäre id) ‚weiter gegangen, und haͤtte 
auch) angefangen zu zweifeln, ob aud die Figuren, 


fo wie fie ftehen, gufammengebbren, : Mögen An⸗ = 


tiope und der Hirt alte Figuren fepnt aber gebörenifie 
‚auch hieher? Iſt die Zufammenftellung alt, bie fo 
wenig vorn Geift des Alterchums Dat? Iſt die Uebep 


haͤufung bes Felſenbergs mit fo vielen Eriechenden. ub ^c 


laufenben Gewuͤrmen unb Thieren und fo vielen Colis 
‚fichets eines alten Kunſtwerks würdig? Und weiche = 
Idee hat das Gange gufammen? — Mer mit allen — 
ben O6 und Wie und Worum ju der Gruppe gehen, s 
und fie mehr als einmal genau unterſuchen und prüfen — 
fónnte, würde freylich nun. feit Bemerkungen ma 
sen, die ſich iet, ber 2 Argwohn fid) ut . 
nte 
(s) Go weit id. den PER von Plinius u unb von 
ſeinem Autor kenne, waͤre ihnen die Groͤße des Blocks 
und die Menge der Figuren am Berge gewiß etwas 
ſehr Merkwuͤrdiges geweſen, wenn das Kunſtwerk, 
von welchem ſie reden, ecwas — berge | 
me : | ἘΠ | 


— 


| 1% ΤῸΝ 


nie feicht, als durch Zufall, barbieten, in ber Ensfe 
Ming aber ſich blos muthmaßlich anſtellen laſſen. 
Wir haben kein Beyſpiel an alten Werken, daß 


ſich der Kuͤnſtler, ſo ſehr aller Abſicht des Werks, aller 


Wirkung und allem guten Geſchmack entgegen, mit 


Rebenfiguren, bie nicht bas geringſte hiſtoriſche oder 


kuͤnſtleriſche Verhaͤltniß zum Hauptwerke haben, auf 


gehalten haͤtte. Sogar in der Materey nicht; mo bie 


Kanſtler von einigem Verſtaͤndniß, und noch mehr die 
großen Meiſter, ſich es ſogar zum Geſetz machten, 
blos auf die Hauptfiguren und ihre Vollkommenheit 


die Kräfte ihres Gelftes zu richten, nicht aber durch 


Nebenfiguren fie zu ſchwaͤchen. ὃ €f in ben ſchlech 
ten erhobnen Berk, , die als Sriefen ober ats Seiten 


ines Sarcophags laͤngſt herum laufen follten, ſinden 


ſich ſo gehaͤufte Figuren; aber doch nirgends erinnere 


- 14) mich fo viel unbedeutende Kleinigkeiten geſehen pt 
haben, als auf diefem Berge. — S'lebenfiguren dienen 


\ 


bert Künftler zum Gruppiren; vergrrügen das Ange 
durch eine angenehme Rufe, und die Einbildungskraft 
durch Sftebenbifoer, welche ben Begriff des Hauptbiß 


des erweitern. Voͤllig wie in einem ſchoͤnen, ſchmnck. 

^ vollen Ausdruck durch bie beygefuͤgten und eingefthaf. 

| feten Zwiſchenſaͤtze, Beywoͤrter, genauere Beſtim- 
mungen und: Begriffserweiterungen, ber Geiſt bes fe. 


— 


| € Ad von dem großen Mengs iſt die Bewerkung ges 


macht. Schreiben an Pons ©. 38. Ob e8 fich gleich 


der Goͤtter, Alexander und Rorane unter Amorn f. v. 


. midbt fo weit ausdehnen läßt, als hätten bie Alten gat. 


= . ,,Mine Stuͤcke von vielen: Figuren gemalt; fie malten 
“ja Schlachten. Apelles malte Dianen unter ihren 


Stpmpben, Zeuxis den Jupiter in der Verſammlung 


΄ 
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fuben mehr Mebenbegriffe erhält, bie ben Hauptbe⸗ 
griff volifidnbiger, Das Hauptbild reicher machen, 
Aber zum Hauptbegriff muͤſſen fie eben deswegen auch 

alle ihr richtiges Verhaͤltniß Haben, fonft wird es zer⸗ 

flreuenbe Weitſchweifigkeit, elles Geſchwaͤtz ober. dfit 
eifcher Rednerſchwulſt. 

Eben diefe Nebenfiguren müffen nie bas. Auge 
vorzůͤglich auf ſich ziehen, oder den Blick zerſtreuen. 
Aus der erſten Urſache, wie ſchon laͤngſt bemerket 

worden iſt, arbeiteten die alten Meiſter ihre Nebenfi 
guren nachlaͤßig aus. Der Delphin mit den Amorn 
bey der Venus gruppirt ſchoͤn zur Figur, ſtatt eines 
Tronks, an bem fie ſteht; aber man ruͤhmt ſelbſt ble 
nachlaͤßige Arbeit an demſelben. o bas Ungeheuer 
an der Gruppe der Andromeda und Perſeus. Noch 
heſſer laͤßt ſich dieß auf geſchnittnen Steinen deutlich 
machen, wo die Furcht vor Ergaͤnzung nicht eintritt. 
Aber das Auge δὲ zerſtreuen und es von ber Hauptfigur 
abzuziehen, folglich die Wirkung zu vermindern, unb 
alfo bes Kuͤnſtlers Abſicht zu zerſtoͤren, dient eben ſo 
_ unb nod) mehr bie Menge von Mebenfiguren. — 
Was foll ich vollends fagen: wenn fie durch) ihre Um - 
berhäufung, ſchlechte Selig: und Ausführung das 
Auge beleidigen! | 
Ä Am Selfenberg, der dem Same fen Stier jum | 

Fußgeſtelle dient, fieht man eine Menge Ihiere, Ge. 
wuͤrme, belebte und unbelebte Gefchöpfe, ohne Ord. 
nung, Beziehung und Verhaͤltniß. Voran ein an⸗ 
bellender⸗ Hund, ber vermuthlich zum Hirten, als 
Bacchus gekleidet, gehoͤren ſoll, und der auch durch 
ſeine Steliung am Vorgrunde ganz das Auge und den 

Sinn, des Befheune are ein — ber blos ^. 
B m af 
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erſt auf Gemaͤlden bec Neuern vorkoͤmmt, unb. von 


bem ich mid) überzeugt halte, daß es feinem alten 


Kuͤnſtler eingefallen (epu würde, einen Hund voran 


zu ftellen, Daneben ein Korb mit einem darüber ges 


worfnen owed ein Thyrſus unten unb oben. mit 


Fichtenaͤpfeln, ein elenb gearbeiteter Zichtenbaum mit 


einer Rohrfloͤte; weiterhin ein Begefneft mit jungen, 


ein Schweinskopf: alles bas fiet man auf bem Ku⸗ 
pfer im Roſſi; aber es findet fid) noch mehreres auf 


‚ben andern Seiten, wovon id) nicht einmal eine über“ 


einftimmenbe Herzählung antreffen fann ; unten, eine 


Hindin, welche trinkt; ein Loͤwe, der ein Pferd zer⸗ 


reißt; ein Hirſch, toeicher an einem Baumſtamm nagt; 


‚eine Schildkroͤte und eine (mo nicht mehr als eine) 


Schlange, die unter der Rinde eines Baums hervor⸗ 
kriecht; ein Loͤwe, ber einen Stier zerreißt, ein flier 


hender Hund, en Adler mic einer Schlange in den - 


Klauen, zwo ruhende Eber, von benen nur bie Köpfe 
fihtbar find. u) Wie fonnte dieß Gemiſch und Ges 
wire von Figuren unbemerkt und ungetabelt bleiben! 
Welch Verhaͤltniß zur vorgeftellten Handlung läßt fid) 
babep ausbenfen! Mit dem beften Scharffinn Cam 
man fo viel (agen: die bepben Tünglinge febten als 
Hirten auf dem Gebirge Cithaͤron; ber Rünfifer bat 
alfo eine fanbfcene vorgeſtellt. Dahin gehört bie 


᾿ Wobrflöte, ber Hund des Hirten, — andre Dinge 
bezeichnen ben Berg, ben Wald — Ampbion war 
^o dne ber älteften Sarben, unter ibm am Tronk haͤngt 


elfe die fyra mit bem Reſonanzboden der Schildkroͤte; 


‚und eben durch die fpra wird biefe Figur bezeichnet, 


daß 


su) fa Lande T. IV. P. is Vollmanns "ans 


KG. 444. | 





- 


vaß fie Amphion ift.x) Aber welch Verhaͤleniß follen - 


der Thyrſus, xx) ble Bacchiſche Ciſta, bie Bac 
. fen Geftons zum Œujet haben? ^— - 


Um bier mit Sicherheit weiter geben zu fünnen, 


* fehlt es, tole faft ín allen ähnlichen Fällen, ‘an genauen 


* Nachrichten von der Ausgrabung. Wuͤßten wir ger — 
nau, in welchem Zuftand, in welcher fage und Aus- 
ficht bie Figuren find gefunden worden, fo ließe fid) δία 

was Zuverlaͤßiges ſagen.y) Die ungeſchickteſte Zeich⸗ 


* tung be$ Stuͤcks, wie es verſtuͤmmelt ausſah, waͤre 
M4 mir 


' £) gerper bat εὖ (bón genutzt "n 15, 41. Prata cfuen. Ὁ 
* tantur — vi&orque canebat Paeana Amphion rupe, 
* Aracynthe,tua Gchade, taf bie Stelle nicht gang 


+ 


"richtig iſt; es ſteht jet: Prata cruentantur Zethi. 


Sollte in bet Fabel chemald der Umſtand vorgefoms 
- men ſeyn, ba die Sthleifung auf dem Grund und 


Boden bei Zerhus gefcbah? Oder hieß es Zetho, di, 


CS 


a Zetho? Diefer Bruder von bârterm Herzen, wie 


— 


wir unten ſehen werden, konnte ſich vorzůglich damit 
beſchaͤftigen; und fo mâreber Gegenſatz vom Amphion 


parallelſtelle führte vom. Hippolptus beyn Gents 
» Hippol. 1093. Late cruentat arua. 


— Winkelmann wollte den Thyrſus erklaͤen, und " | 


' "Gd. ber $. δ. r13. Mon: ined. p. 114. P. H.. Allein 


“vor, ἐν bebeutete bas Hirtenleben. Anmerkungen zur 


dieſe Bedeutung laͤßt ſich ſchwerlich erweiſen. 


» Aldroandi, Vaſari unb Ferrucci, die ich unten bep⸗ 


bringen werde, geben nicht fo: weit; unb e$ iff irrig, 


was Winkelmann fagt: Aldroandi · deſchreibe bad Werk, | 


z We ἐδ ergänit worden. 


beſſer. Der Hr.Prof. Schrader lief Prata eruentan- 
- tur late, eine Vermuthung, worauf ipn vielleicht Die 


wir fo viel werch, als Die ſchoͤnſte Zeichnung von tem, —— 
was fie jegeift. Jetzt, wie bie Sache einmal flet, —— 
miuß man fi mit Rashen unb Muthmaßen behelfen. 
Der Möglichkeiten, bie fi) benfen loffen, find 
tile: bec Felſenberg kann ganz neu feyn; oder em - 
fann alt, aber erft bamals, als Caracalla das itf 
auffiellte, hinzugekommen fepa; er fann aber auch 
wirflic) non ben alten Künftlern, welche bie Gruppe 
 wefetigten, gearbeitet, wur von bem ergänzenben 
Künftter flart veraͤndert ſeyn. Denn δαβ der Bang 
ganz fo, wie er ift, aug der Hand des Apofloniug und 
Tauriſcus gefommen feyn follte, nehme id) für auc, 
machtunwahr an. — Jene Künfller, bie fo große 
alente in der Anlage und ber-Compofition überhaupt 
‚beroiefen. haben, fonnten ein (old) Gavirre von unbee 
beutenden Figuren nicht hinſtellen; und Plinius oder 
Varro, bem et folgt, bet es in Nam. vor fi) fab, 
konnte deu ungefanern mit Gewuͤrme Befefiéen Berg 
wicht verſchweigen. 
Ganz neu fann der Sejeibeg nidt fen; es find 
fo viele Dinge boron, bie einem neuen Kuͤnſtler nit 
wohl in den. Kopf — konnten. Die Ausdruͤcke 
beym Aldroandi, Safari und Ferrucci, die weiter 
unten beygebracht werden ſollen, werfen auch eine ſol⸗ 
che Bermurfung gang über ben Haufen. Er iſt alfo 
. €(t, und ift ausgegraben worden, zugleich mit ben Fir 
guren. Aber, kann man fragen, mußten deswegen 
fbon vorhin dieſe auf bem Berge geſtanden haben? 
Kann nicht erſt damals, als man die Figuren im Far. 
neſiſchen Palaſt aufrichten wollte, dem neuen Kuͤnſtler 
der Einfall gekommen ſeyn, den Berg zur Baſis ber 
| €(— | 
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ibi Geuppe unb Berg nichts mit einander gemein. 
hatten, nod) für einander verfertiger waren? Die 


τς Gruppe war alt, und aus bes Afinius Gebäuden in. 


bie Bäder gefchafft, unb hier aufgeftelit worden; aber 
«n eben bem Orte fland aud) ber Berg; für das Zeite 
“alter des Caracalla ließ es (id) denken, taf ein Kuͤnſt · 
ler ein ſolch mit Figuren uͤberhaͤuftes Werk koͤnnte ver⸗ 


fertige haben. Aber ber neue Kuͤnſtler that: nicht 


=> der zwey fo verſchiedne Werfe in eines verelo . 


Sin ben unten anzufährenben Worten be we 


— und Vaſari waͤre verſchiedenes, was biefe 


Hypotheſe auszuſchmuͤcken dienen. koͤnnte. Dieß 


ganze Raiſonnement fallt dohin, wenn der Felſenblock 

P ben Figuren felbft aus einem Stück verfertiget ift; .. 
ο τ beni fo muß alles zufammen von einer Zeit und von 
einerley Meifter fun. Nun ift aber δίοβ bie gemeine : 
Verfüherung; daß die Farneſiſche Gruppe mit dem 


Becerge alles aus einem Stücke gearbeitet fey. Mir 


ven indeffen feine Gründe weiter. fo würde ich mid) . 
durch jene Behauptung nicht im geringften itre machen 
laſſen. So was fagt jeber bem andern nach. Kei. 
. we Unterſuchung finde id) noch nirgend angeflefft, . 
ſelbſt von Winfelmann nicht. Schon jene fo allge 
weine Behauptung, bafi der ganze Berg fid) fo wohl - 
erhalten habe, enthäfe die offenbarfle Unmahrheit unb 
"zeigt ben Mangel der Unterſuchung; denn die Figuren 
ſelbſt ſind uͤber die Haͤlfte ergaͤnzt, andre find von ver⸗ 
ſchiednem Styl; unb wenn die einen dazu gehören, ſo 
muͤſſen bie andern fremd ſeyn. Wenn man aber ne⸗ 
benher auch behauptet, es hätten fid) alle Stuͤcken vom 
lten Werke geſunden, fo daß fie nur hätten Dürfen 
"x | $5. τ μων 
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- fufammengefegt werben: fo ift es offenbar, es más 
Brüche und Fugen feyn, unb es müffen fid) angefegte 
oder jufammengefügte Stüde bemerfen und erkennen 
offen, Es müßte alfo erftnod) genan unterfucht wer⸗ 
den, οὗ bie ganze Bergmaſſe mit den Figuren ans 
einem Stuͤcke wirklich iſt? ob bie großen Figuren 
wirklich aus dem Stein hervorgehen? ob nicht Bloͤcke 
und Felſenſtuͤcke auf einander gefuͤgt find, von denen 
die aͤußerſten als das Baſament der Figuren auf ben 
. großen Bloc? geftellet find, ohne daß man fagen fann, 
fie find eus einem Stuͤck mit bem großen Blocke ges 
bauen? Verhielte fid) dieß alfo, und bae Stud be. 
- ffünde aus mebrern zuſammengefuͤgten Blöcen und 
Stuͤcken, fo ließe fi) noch cine andre Vermuthung wa⸗ 
. gen: ba bie Figuren mit dem Berg an eben der Stelle 
- .gefunben. worden find, und es maprfbeinlid) wird, 
daß fie gufammengebért haben; fo fann bey Anlegung 
der Bäder unter Caracalla bas aus des Afinius Pollio 
‚ Gebäuden babin gefchaffte alte Kunftwerf von bemje. . 
nigen, ber es aufrichtete, fon Damals auf den Felſen⸗ 
„berg aufgeftellec worden feyn. Der Berg war ein 
Wert für fi, entweder zu eben ber Zeit, ober bcd) 
ton einem ſchlechten Meifter gearbeitet, unb ftellte ein 
: Bacchanal vor. Die liegende weibliche Figur mar 
eine hingeworfene Bacchante; 2) noch liegt unter ihr 
der große Feſton; weiter hin die Schlangen; hinter 
ihr ber Thyrſus, neben ihr die Bacchiſche Ciſta, mit 
einem 
= Dirce, qui d'ailleurs: eft vêtue en Bacchante, und 
Winkelmann €. 720. R. U. Der Deckelkorb mit 
- Epheu, um. in der Dire eine Bacchante anzuzeigen. 

: ‚che oben | 
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einem daruͤber geworſenen Gewand; a) boum ber junge | À 


Kißende Bacchus, (vielleicht ein San: weiches voti 
bepben wahrfeheinlicher ift, bas muß bie Xnfibt auf 
' Der Stelle entfcheiben;) mit feiner Mebride und großem 
^ Sefton Aber den Leib. Mie? wenn das Stuͤck ba, 
mals, als tie Bäder angelegte wurden, zu einem 
Brunnenſtuͤck beftimmt warb, und ber Kuͤnſtler das 
andre Werk, die Brüder mit dem Stier, darauf ges 
ftellt bat, bios um der Gruppe einen erbabnen Stanb 
gu verſchaffen, unb ohne auf das Bacchanal zu ade —- 
| air Es koͤnnen zu bem Backhanal nod) andre Stüde 
gehört haben. Es enthält aud) der Farneſiſche Palaſt 
eine überwiegende Menge von Siimen, Faunen, Sas 
men, ſowohl ergänzen, als Köpfen unb. Stuͤcken, 
. welche unter eben ben Trümmern von den Bädern find 
Be worden, b) | 
. Eine genauere Prüfung. vermindert gleichwohl‘ 
bie Wahrfiheinfichfeit. Vie großen Biguten find von 
oben ber ergänzt; an ben untern Theilen, wo fie am 
Selfen anftanden, ober aus bem Bio bervorgearbel. 


tet waren, .find fie von dem alten SReifter, Zwar ' 


koͤnnte auch bier ber untere Theif. ber Figuren mit fti» 
nem DBafament, bas als Felfenftüc gearbeitet mar, 
'an den Felſenblock angefügt fon. Aber an bem p 
|. 48 

| Ἰὼ Binfelmann Mon, ined, Tr. polis p. LXXX. be 

bauptet, dad Gewand fep die Chlamps des Amphion, 
denn e$ habe eine Schnalle (borchia), id vermutbe 
- "eine fibula. Aber fo mûre e$ ein neuer Fehler am 


. Bert: da ber Amphion eine Chlamps bereite auf der: 


… Gcbulter bat. "Noch glaube ich, daß eó blod δίς hei⸗ 
. lige gewoͤhnliche Decte von ber Gifte iſt. | 


τ » €t bezeuger dieß 3. €. Sicoroni 1. c. ©. 44. 


b 


E 


ſelbſt finben fid) Stuͤcke von einer (o feinen Arbeit, 
daß fie von einem fo fehlechten Kuͤnſtler, als ber war, _ 
ber bas Gange zufammenftellee, ſchwerlich haben ver. — 
fertiget werden koͤnnen. Der junge Hirt, oder Bac: | 
dus, ober was er fonft it, ift am beften erhalten; 
ihn fchügte beym Einſturz feine Stellung, ba er an 
den Felſen angelehnt ift; und dieſes ift eine ſehr feine 
Sigur, wie vorhin angeführt‘ ward, ob fie gleid) auf 
. dem Kupfer im Roffi unb Perrier eine ärmliche Aus 
fb giebt; Winkelmann (agt, ber Kopf fep den Ad 
pfen δεῖ Söhne des Laocoons ähnlich. Die große 
Zeinheit bes Meißels, fährt er fort, erſcheine in den 
Mebendingen, und der geflochtene Deckelkorb (die Bas 
chiſche Eifta) welcher mit Epheu umgeben ift, ſey δεῖν 
geftait geenbet, und auf bas Feinſte repond 
‘ais immer jemand hätte feiften fónnen, bet | 
allein eine Probe feiner Geſchicklichkeit hätte geben — 
wollten. Das übergeworfene Gewand fep. eines ber 
ſchoͤnſten Mufter in feiner Het in der Mannicyfaltig. 
keit der Falten und in der Arbeit ber Vertiefungen. _ 
Das Wahrfcheinlichite bleibt alfo biefes, der Fel 
‚fenberg if alt, aber er ift ſtark ergänzt. Die große 
Maffe, bie ben Berg verftelit, mußte fid) feenlich am 
beiten erhalten haben; hingegen bie dazu gehörigen. 
Figuren, große und fleine, waren abgebrochen oder 
mehr und weniger verſtuͤmmelt. Selbft bic hervor. 








ſtehenden Ecken des Felfens Fonnten abgefchlagen fep. | 


᾿ £yubeffen man fab nod) bie Spuren von ben fleinerm _ 

Figuren, unb von ben großen die Beine unb bie Rum⸗ 

pfe, bie aus dem Block hervorgiengen unb anzeigten, 

welchen Stand / die Figuren gehabt haben muften 

Bon den m nn koͤnnen wohl einige, 
waͤhrend 


* 
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mährend bof anbre zerſchmettert farei, i im Schuctt 
herum gelegen haben, wenn ran: nur. die Sorgfalt 
gehabt hat, fie gehörig zu farnmeln und zu dem Haupte 
ſtuͤcke zu vereinigen. Wenn man indeffen {{π| - 
hoͤrt, mie es mit dergleichen Œntbedungen zugeht, 
bird die Vermuthung febe- ſchwach. Man fand E 
ber hat mter ben Ruinen ber Bäder des Caracafla 
εἰπὲ geroaltige Menge Trümmern unb Bruchftäce, 
jnit denen der Farneſiſche Palaſt angefuͤllt ward. 
Viele davon find ergänzt worden. Noch werden auf 


dem Hofe in eben tein Verdeck, in welchen ber Stier 


ſteht, verſchiedne andre Antiken, Idolen und Stuͤcke 
don verſtuͤmmelten Statuen verwahrt.” Warum will 
‚ man fäugnen, daß bas große Werf des Stiers nicht 
aud) verftümmelt gefunden worden en?  ” - 
' ^ Die Berffimmelung war fo groß, bag man in 
der erften Zeit gar nicht bas Sujet des Stuͤcks errieth, 
ſondern fid), wie weiter uriten erzählt werden foll, eis 
nen Hercules mit dem marathonifcher Stiere daran : 
vorftellte. Nachher fam man auf die Spur der Far 
bei von der Dirce, fo viel id) vermuthe, nach einer 
Münze, und ergänzte das Stuͤck. Nun fteflte man — 
bie Antiope hin, bie fo febr von aflem abgefondert iff, 
und bie entweder gar nicht zur Gruppe gehört," oder _ 
wenn fie, welches die Prüfung auf der Stefle lehren 
muß, aus eben dem Hauptblocf gehauen ift, eine gang 
andre Figur tint fat, c) Den Éleinen Hirten 
fand 
c) Ich zwelfle überhaupt, daß ein verſt ͤndiger Kuͤnſtler 
die Antiope der uͤbrigen Gruppe je beygefuͤgt haben 
"würde, fo menig als fie ein tragifcher Dichter ze 
Schleifung der Dirce (ellen dürfte. Jeder Ausdruck, 
" | E 0. DM 
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fond man; dirige Nehenfiguren auch, ble man er⸗ 
gänste, aber außer ihnen nod) aus ben Trümmern 
eine Anzahl andre bepfügte, oder ſonſt aus dem Mare 
mor anbrachte, ohne daß ber Kuͤnſtler in bie Idee | 
bes Gange einbrang; eben fo als bie Antiquarier bie 
Stunde nod) nicht gezeiget haben, woher ber Bacchi⸗ 
ſche Aufzug, der Thyrſus, die Feſtons, die Nebride 
ſ. w. an bem Stuͤcke fommen ? 

Die Unterſuchung der Idee des alten Künftiers 
wird uns zu einer nicht unangenehmen Entdeckung 
fuͤhren, und das Werk ſelbſt wird dadurch einen neuen 
Werth erhalten. Oben habe ich erinnert, die Fabel 


| . fe verſchiedentlich vorgetragen, vom Euripides aber 


in einem Trauerſpiel Antiope behandelt worden. 
.. Den Gang dieſer Behandlung kennen wir theils aus 
den Fragmenten, theils aus dem Inhalt des Stüds, 
ber fid) noch im Hygin findet. d) Unb nun wiffen 
wir: fo wie Euripides ber Babel bie Wenbung, als 
Tragifer, gegeben hatte, um mehr tragſſche Situa⸗ 
tion, vermuthlich auch an Decoration etwas zu ge 
toinnen, 
ben er ihr geben fenn, muß bald unſchicklich, zumal 
, fie ipt Geſchlecht, Bald ſchwach und im Sgerpáltaif 
gum Mebrigen müßig und unbebentenb fepn. | 
9 Die Fragmente ſtehen beym Barneß; und richtiger 
in der neuen Muſgraviſchen Ausgabe. Aber mehr 
nach der Fabel geſtellt, und kritiſch verbeſſert oder 
erlaͤutert, findet man fle in Hrn. Prof. Valkenaers 
Diatribe c. 7 u. 8. Die Fabeln im Apgin find F. 7: 
, 8. die erſte unvollendet; die andre nach bem €uripl, 
des, fo wie Ennius das Stuͤck überfegt hatte. Rod 
eine andre Ueberſetzung hatten bie Römer vom pe 
cuvius. 
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miphen, n war bie Seene auf den Einen vele 
wo. fi) bie beyden jungen Helden, Amphign und Bee. 
thus, aufßielten. . Antiope,“ -Deiftes beym Hygin, 
„entfloh ben Quäfereyen-der Ditee, und fam auf den 
Cithaͤron zuißren Soͤhnen. Zethus, ber fie für eine 
fluͤchtige Sklavinn hielt, „wollte fie. nicht aufnehmen, : 
Indeſſen kam Dirce in der Feyer der Orgien des 
m an ‚eben bie: Steile, a Sie fand die: 
| Antiope, 


v) In eundem — Dirce p per bacchhiionem Dé 00 


. delata eft. Hpgin F. 8. Winkelmann ſcheint die Stelle 
vor fib gehabt zu haben, ohne wahrzunehmen, wie⸗ 
viel für das Kunſtwerk darinn liegt. Vr ſagt im Tr... 
prelim. und in der Neuen Ausg. der Geſch. de M 
©. 720, „der geflochtene Deckelkorb, welcher von Epbeu ὦ 
umgeben iff, nnb unter der Dirce ſtehet, um in ige - 

eine Bacchante engubeuten,^ unb nun iff $ygin J.7 
(ſtatt 8) angeführt. Warum‘ blieb er hier leben? - 
Hr. Prof. Valkenaer hat die. Orgien auch nicht ber 

rührt. Unter den Fragmenten beziehe ſich eines beym 
Clemens von Alexandria darauf, welches Hr. Tour 


in Not. ad Longin. p. 364. verbeffert bat. €8 ffcbet - 


in Stromat. 1. p. 418. (p. 151.348.) ἔνδον δὲ Tue 
λάμοις. βουκόλον κομῶντα κισσῷ. ςτύλον Edíou See, - 
Tour verändert billig βουκόλου „die Bildfäule des 
Gottes vius, mit Epheu befränzt, in des Hirten 
Wohnung.“ Daß aber φσύλος hier ein unförmlicher 
Tronk, eine Säule fep, brauchen wir bem Glemend, 
‚ber bier überhaupt ein febr ſchwach Raifonnement 
‚ führe, nicht zu glauben. Er will die Beuerfänle des 
Moſes yertheidigen, und führt aus einem Orakel an, 
dag Bacchus eine GSaͤule der BAUART genennt werde; - 
dans : 


4 


- 
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Antiode, und vif fie men, um fie zu tbe, Dee 


.. fee erfennten fie für ihre Mutter, mit Dütfe des 


Alten, ber fie als meggefegte Kinder aufgenommen — 


. nd erzogen hatte, fegten nach und entriffen fie der 


Dirce wieder. Nun binden fie die Dirce mit den 


Haaren an einen Cie, So weit Hygin; und aus 


| Em und ben Fragmenten flelle ich mic bie Defonomie 


des Trauerfpiels auf folgende Weiſe vor: 
Antiope war nad) bem Git&áron in ble Wälder 


entflohen. Dirce, aus Wut, daß ihr ihr Schlache⸗ 


opfer entgangen war, will fie wieber aufſuchen. 
Aber in ben Waldungen bes Gebirges, wie ſchwer iſt 
fie da zu finden! Sie hat ben. Cinfall, ein Feſt des’ 
Bacchus entweder anzufagen, ober es fiel baffelbe um 


dieſe Zeit ein; dieſes geheime Seft (Orgia) ward in 


der Entfernimg von andern Mienfchen auf bem Berge 
Eiehären gefepert. Die gemweihten rauen, begei⸗ 
ſtert von Bacchifjer Wut, zerftreuten fid) durch den 
Bed; unb fo mußte ihnen Antiope in ble Hände 
fallen. Dieß geſchah. Der Anblick ber Bacchanten 


auf der Scene, ihre begeifterten Reden, vermurplio 


auch Chorgeſaag⸗ dazu, muͤſſen eine ſchoͤne Wirkung 


auf bem Theater zu tym gemacht haben. Hier fällt 
| vr bie fü 


vont 


^ Pann folge bet Beré auf dem Curipides, und nım 
die Wendung, die von den unfórmlicen Säulen der 


Alten pergenommen iff. flebrigens waren die Drgiet . 


. den Dicrern oft Bequem eine neue und veränderte. 
Ausſicht der Dinge einzuführen. So fällt mir HIT 
“ein, der In Sepros alé Frauenzimmer gekleidet ſich 
. dufhait. Statius nuet beſonders n bie Orgia I, . ‘ 
893 f. 608 € IL 152 f. W 
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weit Setbus, als Ihre verlanfene Sclavinn, wieder 


xebforbert, Schon vorhin Hatten bie Soͤhne aus if» 


ven Reden vernommen, daß fie eine verfolgte Unglück 
Uche fen; vielleicht hatte. auch Amphion geahndet, taf 
fie igre Mutter feyn fônne: fieerbielten mittlerzeit Die. 


Son die Beſtaͤtigung vont alten Hirten; nun befreyen 


fie die Mutter und beftrafen ble Dirce Die Abfiche 


Abiefer Dirce feheint geroefen zu fepn, baf Antiope von | 


ben Bacchanten in ber Wut zerriſſen werben: follte, 


wie vorhin ein Gleiches dem Pentheus widerfahren 
war. Um ide biefes zu vergelten, unb in Ruͤckſicht if» 


zes Anſchlages, faffen die Brüder bie Dirce Durch εἰ» 
men wilden Stier zerreißen. So hängt bie graufame 
Strafe bod) einigermaßen mit bem Uebrigen zufams 


men. Matürlicher Weiſe ward, nur bie Erzählung ὦ 


babon E ble Bühne.gebrache. f) — Apr 


Go. (ἀβε fif); aus Vergleichung von, ben Stage. 


ementen und bem Sygin, die Fabel bepm Euripides 


sufanmenftellen; und nun haben wir ein Kunſtwerk 
vor uns, worinn ber Künftler g) fi) ganz nad) bee 


Idee bes. tragifiben Dichters gerichtet. bar, Er bas 
den Berg Eithäron mit den Orgien des Bacchus 


vorgeſtellt. Dirce erfchlen ald eine Bacchante; 
und nun erffárt fid) ber große Sefton unb ber Thyrſus 


. meken ihr. Jin erkläre ſich die Bacchiſthe Ein 7 


£) €i μι "n berfelben ein Feagment im > 
τ erhalten f. 40. vergleiche Valfenaer ©, 66. 


9 Oder bie fünfller, bie beyben Brüder, Apollonius | 


. anb Tauriſcus; welche mit einer Art won Nückficht, 


. auch auf zwep Brüder, Zethus und Amphion, bag - 


Suiet Finnen, gewählt haben. © 
"Ant. Samml.2 St. O 


210 E oc. EM 


unb das übrige Bacchiſche Geräte. - Vielleicht 
— am alten Werke, wie es aus der Kuͤnſtler 
Händen fam, mehr nicht; unb erſt wie unter Cara 
calla bas Werf neu aufgeftellt ward, fügte man bie 


‚vielen Kleinigkeiten, mit fo wenig Geſchmack, theils 


auch. eine Zahl größere Figuren, mie fie für ein Bac⸗ 
chanal [ὦ ſchickten; denn dieſe Idee hatte man ges 
fagt; Hinzu. Man nahm Dieu alte Werke: und 
davon bat (i) der junge Menfch erhalten, der (eng? 


zur Handlung ber Dirce, unb eben fo wenig zu ben 


Orgien der Thebanifchen Frauen, bie feine Manns 


E perſon unter fib litten, nicht bie geringfte "Beziehung 


Gaben kann; und bie fo genannte Autiope, wenn fie 
anders überhaupt ju dem Cafe je, gehört a 
Allein etroas bierinn zu behaupten mage id nicht, und 
üperlaffe die Entfcheidung denen, welche bas Stuͤck 
auf der Stelle feben, und genau prüfen fönnen, eine 
‚mal, was es ifl, ob es einen jungen Bacchus, einen 
Faun, Hirten vorftellen fang; bann aber, mie fetu 
es ein Theil des Werks felbft ift. Denn gehört ber 
Hirt wirflid zum alten Block, woran ich. bod) fehr 
zroeifle, fo haben die beyden Künftler entweder bios 
eine Sigur, Die zum Gruppiren mit bem Uebrigen er. 
fordert ward, benfügen wollen; ober in bem Trauer 
fpiel des Euripibes. fam eine Perfon unb ein tl mftanb 
Dor, ben ber Künftfer ausgedrückt hat, unb ber fidj 
nad) genauer Beſtimmung ber Sigur wohl auch wird 
auffinben laſſen. Go viel ift mir hingegen mehr als 
zu wahrſcheinlich: von ben vielen Kleinigfeiten. an 
„Berge, die feine Beziehung zur Fabel, fondern blos 
2 auf Wald, Berg unb Syagb Daben, ift dag 
eifte bie Arbeit des neuen KRünftlers, ber bae Werk 
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im Farnefifchen Palaft ergänzt Dat; von welchen 
noch nachher die Rede fepn wird. Und fo Täße fid) 
denn wohl einfehen, marum von ben Figuren am Bers 
ge fo verfchiedene Ausſpruͤche vorkommen. h) Einie 
ges ift ſchoͤn und fihicklich, ſelbſt (n gelebrter Bezie⸗ 
Dung auf bas Sujet und bie Fabel: als die Lyra, bie 
heilige Eifta mit bem darüber gemworfnen Gewand, der 
Thyrſus. Dasandreift mittelmäßig, unb alles übers 
haͤuft, ein Theil von bem Sünftfer unter Caracalla, 
noch ein weit mehreres vom neuern Rünffler, der es 
| ergänzte, und zwar, wie erbellen wird, mehr als ein» | 
mal 'ecgángte. | | 
. - Die bepben Brüder ſcheinen mir, wie ich oben 

geäußert babe, nach der Münze ergänzt zu feyn. a 
" Amphion-hat nur zu wenig Gewand; er, den, fü — 
ner. Stellung nad), ein fliegendes Gewand zufam: 
ἫΝ Degeid)net bie unten am Baumſtamm hangende 
$pta, ſonſt unterſcheidet er ſich durch nichts von ſeinem 
Bruder. Aber in einem erhobnen Werke, ‘in ber 
Villa Borghefe, deffen Bekanntmachung wir unferm 
- Winfelmann zu verdanken haben, i) hält er bie Lyra 
in ber linfen, und trägt einen Helm, fein Bruber 
aber, Zethus, Dat einen Reife« oder Hirtenhut, der 
auf dem Rüden hängt, und oft auf Denkmaͤlern vor« 
koͤmmt. Mitten inne ſtehet die Antiope, ihre Muts 
ter. Winkelmann meynt, δίε Söhne tröften bie 
| 92 — '. Mutter 
h) ΤῊ ar animaux font d'un gofit médiocre, fagt fbon 
. Sidbarbfon p. 244. und doch fpricht Winkelmann ſo 
vortheilhaft von einigen Stuͤcken, wie oben angefüprt 
worden, Gefb. der K. Neue Ausg. ©, 719: 720. 
Tratt. prelim. p. LXXX. anten u. f. ©. 
4) Monum. ined. n. 85. | 
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Mutter über die von der Dirce zugefügten Kraͤnkun⸗ 
gen. Ich glaube, man bürfte glüdlicher auf bie 
‚Scene vathen, ba fie von ihren Söhnen als Mutter 
erkannt wird. Diefer Umftanb fann feiner der ges 
singften in ber Gabel unb auf der Bühne gewefen ſeyn. 
Euripides hatte bie Charaftere ber bepben Brüder fehe . 
fhôn dahin gebildet, daß Zethus rauher Gemuͤthsart, 
Amphion aber ein ſanfter, milder, empfindungsvoller 
Juͤngling war, wie es ſeine Reiung zur Muſik und 
zur Dichterweisheit, welche damals mit jener ſo genau 
verknuͤpft war, mit fi) brachte. k) — Setbus hatte der 
Antiope hart begegnet; Amphion zeigte fein weicheres 
unb zu der Lyra geftimmtes fanfteres Herz in feinen — 
Reden gegen die unglüdflid)e Fremde, Dórte.bie Etr 
zaͤhlung von iren Unfällen an, und ſammlete daraus 
: p. Ἢ | | Die 


- k) Propert. ΠΙ, 15, 29. Et durum-Zethum, et lacri- 
= mis Amphiona mollem Experta eft ftabulis mater 
abaCa fuis (mo fie hätte aufgenommen merbes follen, 
als in ihrer Familie). Dem guten Sjüngling gehoͤ⸗ 
ren bie Bragmente n. 39. wo er den Bruder zu bere 
gen fucht, und andre mehr. Euripided hatte einen 
merkwuͤrdigen Dialog unter ben Brüdern nach feiner 
* Are eingeleitet, von welchem Hr. Valkenaer die erhalt: 
nen Gtellen (bón zufammengeftellt bat, worim die 
beyden Brüder über bie Vorzüge des tpatigen gefchäfs 
* tigen Lebens, gegen bas Leben, das in pbllofopbiftber 
Rube und Betrachtung verlebt wird, mit. einander 
 fleitten. Aus der Stelle im Horaz Gratia fic fratram 
+ pm. I. Ep. 18, 39. wiffen wir, bag der fanfte Am⸗ 
phion dem Barfchen Bruder nachgab. Versl. Valt. 
lc. - 61. 68. ; 
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- bie Umftände ; die den alten Hirten i in Stand fegten, 
ben Söhnen ihre Murter wieder darzuftellen, 
Draß dieß Werf in der Villa Borgbefe ble bey⸗ 
den Brüder und die Mutter wirklich vorftelle, bezeu 
gen die mit lateinifchen Lettern bengefügten Namen. 
Ebendafelbft befindet (id) ein Eleiner Modell in Bron: 
ze. in anderes völlig ähnliches erbobenes Werk in 
ber Billa Albani ift ohne Schrift. . Noch ein drittes 
zu Neapel beym verftorbenen Duca Garaffa Noja D 
éft den Figuren nad) völlig gleich, aber zur Seite fte 


bet eine griechifche Schrift, unb mit ganz andern Mae ^ 


men: Gurpbice, Orpheus, Hermes, Winkels 
mam bemerkt richtig, daß δίεβ eine Mißdeutung fey. 
Aber felbft biefe Mißdeutung lehrt, baf alle biefe 
Basreliefs bloße Copien von einem ältern Werke find, 
. bas feine Schrift hatte, unb von dem einen unrichtig 
vom Orpheus, meil die eine Figur eine fpra Diet, 
von bem andern aber richtig vom Amphion verſtanden 
ward. 


Ueber dieſes Werk bringt Winkelmann an einem J | 


andern Orte m) eine Erläuterung bey, die gelehrt genug, 
aber aud) gezwungen genug iſt. Ampbion har einen 
Helm auf bem Haupt; dieß ift die gewöhnliche Tracht 
ber alten Helden und Goͤtterſoͤhne, ohne weitere Ruͤck⸗ 
fibt; aber Winkelmann ſucht eine geheime Deutung 
davon, fo wie aud) barínn , daß Amphion bie Lyra an 
$ 3 |, bet 
1) Seine Sammlung gemalter Bafen iff in ben königi. 
Palaſt Capo bi Monte gekommen. Bon ber ganzen 
Sammlung von Bildſaͤulen, Inſchriften, erhabnet 
Arbeit u. a. m. verſichert eben dieſes Sr, Prof. Bjoͤrn· 
Πᾶν] Neiſen I. Th. €. 389. 
m) Gefd. der K. ©. 597. Neue Ausg. 
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δες Seite hält, fo daß fie Halb vom Gewand bebed' 


ift. Die Gommentatoren des Horaz n) führen bie 
Stelle aus dem Olympiodor über ben Gorgias bes 
Plato an, wo, als Reben bes Zethus zum Amphion 
" beym Œuripibes, bie Worte angeführt werben: 


„Wirf bie Lyra weg, ergreife bie Waffen, unb übe - 


bie kriegeriſche Harmonie.“ o) Winkelmann Dat den 


gluͤcktichen Einfall, wahrzunehmen, daß ber Künftter 


in diefem erbobnen Werfe jene Scene aus bem Euri⸗ 
pides vorgeftelle haben fónne, unb biefe Bemerkung 
mache ibm Ehre. Aber nun will er daraus ableiten, 
in Rücficht auf jenen Verweis des ‘Bruders verberge 
Amphion feine Lyra halb unter bem Gewand, und 


eben in jener Ruͤckſicht habe ihm aud) der Künftler eis - 


nen Helm aufgefegt. Das heißt Witzeley. 
Bisher ift dasjenige bengebracht worden, was zu 
genauerer Einſicht des Kunſtwerks, nach der Anlage 


und bem Sinn des Kuͤnſtlers, dienen fonnte. Gern 
hätte ich, ftatt Muthmaßungen nad) Wahrſcheinlich⸗ | 
feit, beftimmte Nachrichten von der Ausficht unb dem 


Zuftande des Runfhwerfs bey feiner Ausgratung zum: 
Grunde gelegt. An ihrer Stelle will ich nun die Nads 
richten von ben nächften Jahren auffud)en, Die uns 
bod) vielleicht noch zu einigen Anmerfungen Stoff ge 
‚ben fónnen, | 

| Wie bey andern Forſchungen über das, was ge 
feben ift, muß man die Nachrichten der €drijt, 
fleller auffuchen, welche um die Zeit. gelebt. haben. 


Und 


n) Ueber angef. Stelle T. Ep. 18, 39. und zwar Dan. 
^! Srinfius in not. p. 104. 


- e) Weit gelebrter und vollfiändiger ift "T dieſes by 


Balfenaer audgefühtt ©. 86. 
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_ deren Ausfagen fehon einiges Gewicht baben Finnen, 


Uépffes Aldroandi, zu beffen Zeiten der Farneſiſche 


, Palaft gebauet worden, erzähle fehr genau die Stücke 
affe nad) einander, welche zur Ausfhmücfung bes Da. 


fafts zufammengebracht waren; die meiften ffanben - 


damals nod in einem Echuppen außer dem Palaft 
benfammen, und warteten auf bie Aufftellung. 


Bon Amphion und Setbus findet man bey ihn, : 


feine Spur, und bod) mar damals die Entdeckung 
lange gemacht; p) aber dagegen finde id) eine Mache 
richt, die mit einen Aufſchluß zu geben ſcheint, ob fie 
i gíeid anc abgefaßt ift. q) Bas man daraus 
94 abneh⸗ 


. p) Aldroandi Antichità di Roma p. 145. 146. f. ge⸗ 


druckt Venedig 1562. Die Zuſchrift iſt ſchon 1556, 
und er ſagt in dieſer: er habe zwanzig Jahre lang mit 
großen Koſten und Aufwand an der Sammlung ſeiner 
Nachrichten gearbeitet. 

q) Aldroandi L c. p. 158. Sono anco ín queſta ftanza 
molti altri frammenti antichi, e fra gli altri quelli 
di Hercole e del toro Maratonio che egli ammazzó 
fa quel di Athene. (Die legten Worte verffepe ich 
nicht. Die ganze Sache ift aber eigentlich biefe: bet 
wilde Stier, welchen Hercules bezwang, war in Cte 
gas er brachte ihn lebendig nac prend zu bem Gu» 
vofibeus. Dan fiet den Hereules mit biefem Stier 
auf einer Münze bed Caracalla beym Patin Thefaur. 


numifm. p. 190. erfaft ben Gtier völlig fo, mie pier 
Ampbion, bep ben Unterkiefern. ber eineanbere Broßs - 


Bronze bed Nero in Pedrufi Muf. Farn. T. V. t. 5,6. 


wo eine Heldenfigur zwey Stiere hält, ift Jaſon, ber — 
P E. bie ΄ "a 
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Und Hier find Adroandi und Vaſari zween Männer, 
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ahnehmen fam, ift (o viel: es war din Gier mitel- 
wen jungen Selden, ber ihn mit ber einen Sand ant 
| Som; 
bie Ctiere in Colis einfpannt. Der Marathoniſche 
Stier ward vom Thefeus gefangen. Nach einigen 
war et von jenem verfchiebens nach andern eben ders 
ſelbe; Eurpſtheus babe ihn wieder frepgcelaffens er 
verwüftete viele Gegenden, endlich hielt er ὦ im 
Marathonifchen Gefilbe auf, wo ibn Theſeus erlegte. 
Paufan. 1, 28. Plutarch. in Thef. p. 6. 13. Apollo. 
dor. II, 5, 7.) Aldroandi fähre fort: Ma perché 
l'accommodarono fopra bafe fua, che fi vede fra 
quefta ftanza 41 palagio nuovo di Farnefe, lo de. 
fcriveremo interamente infieme. (Auch bie iff. 
unverfländlich! Befanden fib in jenem Saale bie 
Bruchflüce vom ferculed unb bem tier, wie lonn⸗ 
te er auf feiner Bafid auf einer andern Etelle ergänzt 
ober bergeftelle fun? Es (heine, bag Aldroandi die. 
fes zu verfchiedenen Zeiten gefchrieben haben muß.) 
Egli é un grandiflimo monte di- marmo bianco ful - 
| quale Hercole combattendo col toro, il tiene con 
una mano per lo corna, con un’ altra gli ftringe e 
torce la bocca. (Voͤllig fo, wie jegt ber eine von den 
Brüdern den Stier fagt und halt.) Darauf folge 
. bie Befbreibung vom Berge: auf dem Odern vom 
Berge. iff eine große Schlange, bie fib in ein Loch 
verkriecht, unb babe hängt Hercules’d Keule. Um den 
"Berg berum fab man auf ber einen Gite einen jungen 
Löwen über einem Stier; ferner einen Widder, eine 
Schildkroͤte, eine Schlange unb- einen Lömen, bet gt 
bem Rachen einen Hirſch auf dem Rüden fat; auf 
ber zweyten Seite einen Wolf, der in einer Höhle ſchlaͤft; 


. auf 
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Horn, mit der andern am Untertheil bes Kopfes faf) 
fe, Man bièlt ihn, unb e iff fein. Irrthum von . 
Vaſari allein, für einen Hercules; ba man bod) ben 
Unterfchied von einem Körper des Hercules deutlich 
erkennen konnte, und es weit natuͤrlicher geweſen waͤre, 
an ben Theſeus zu denken, der ben Marathoniſchen 

Stier bezwang. ine weibliche Figur, eine Dirce 
und Antiope, muß Damals gat nod) nicht vorhanden, 
oder ganz anders ergänzt gervefen fepn. Von einer 
zweyten Sigur gebenft er gar nichts; weiches ber bes 
fremdlichfte Umftand if. Schon damals, als Al⸗ 
. broandi fehrieb, hatte man die Figuren ergänzt.r) unb 
“auf einen Berg geftelle, ber vieles von zu 
‘auf welchem jetzt Amphion unb Setbus fteben, abeo — 
' babep noch weit mehr.enthielt, unb in vielen Stuͤcken 
von demjenigen verfchieden war, abf welchem nunmehr 
das Werf ku Ein febr auffallender Umſtand! 
ER ἭΝ DS Wwelchet 


auf der dritten einen ſitzenden Hirt, war es alſo eben 
der, der ſich noch auf dem jetzigen Werke befindet ? ) 
welcher eine Giôte von sehn Röhren halt, die an cinens ᾿ 
Baum hängen; (fo muß feine rechte Hand ehemals 
eine ganz andre Richtung gehabt Daben;) enbfi auf ὁ 
ber vierten zwey junge fchlafende Schweine, eirien Ads, 
ler, eine Schlange an einem Baum, einen Jagdhund 
' Ceben der, der noch vorhanden ifl? ) und ein Papas 
gev. Aldroandi füge endlich hinzu : Fü quefto bel . 
pezzo ritrovato nelle Therme Antoniniane: allein 
beffer hätte er getban , es auch fo zu beſchreiden wie 
es gefunden ward. | 
,Y) Falſch fage Winkelmann: Aldrovandi Befchreibe das T 
Werk, ebe e$ ergänzt worden. Gefch. der À. ©. 354. 
P» Si machte mich lange Zeit felbft itte. T 


2 


- 


4 
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welcher gan natürlich auf bie Wermuffung führer, 
baf tas Werf anfangs auf εἰπὲ andre Art erganze 
geweſen ſeyn muß; ob es gleich bald weiterhin aus 
Vaſari wahrſcheinlich wird, daß fhon bamals.ber an. 
dre Syüngling, ben man anfangs bfos für eine Neben⸗ 
figure jum Gruppiren. gehalten haben muß, vorhanden 
gewefenift. Aber bald nachher geriet) man auf rich- 
tigere ‘Begriffe, vermuthlich weil man einfab, dab der 
. fyüngling fein Hercules feyn konnte Man gerieth _ 
vielleicht an bie Stelle im Pfinius, ober befam die 
Großbronze mit eben bem Sujet in die Hand. Ge⸗ 
man fah ein, bof ber Künftler bie Fabel vom 
- Ampbion unb'Setfus vor Augen gehabt hatte, und. 
ſetzte aus dem vorigen Werke unb aus den Bruchſtuͤ⸗ 
den, die an ber Stelle im Palaft vorhanden waren, 
ein andres zuſammen; nunmehr fügte man erft bie 
, Dirce und bie bintenftehenbe Antiope bey; letztere 
vielleicht nach Anleitung eines vorhandenen Tronks 
von einer weiblichen Figur, die eine Bacchante gewe⸗ 
fen ſeyn konnte, vielleicht aber auch blos um bie Fabell 
vollftändiger barguftellen, Vermuchlich auf biefeober — 
eine ähnliche Weiſe haben wir einen Zoro Farnefe er 
falten, b. i. eine moderne Zufammenftellung alter und. 
ergaͤnzter Figuren, deren eigentlichen Sinn man er(t 
verfehlt batte,  Bermutblid) haben fie bey diefer Ver⸗ 
Anberung nicht viel gewonnen. . Wenn bicfe Verne 
derung vorgegangen fep, müßte fi), follte man bens 
fen, gar leicht ausfinber: laffen. Nach Winfelmanns 
Nachricht find die Köpfe der benden Brüder vielleicht . 
nad) einem Stopfe des Caracalla gemad)t, von Pat: 
tifta Bianchi, einem Maylaͤnder. Dieß muß Giov. 
— u fon, ein — , bet ias Seit 
ie 
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zu Mayland gearbeitẽt hat; H) er(fatb 1657. Aber 
nirgends finde ich einige Nachricht, bag er zu Rom 
fid) aufgehalten hätte; unb überhaupt bat fid) Winkel⸗ 
mann eine ganz falfhe Nachricht aufheften laſſen. 
Die Ergänzung bes Stuͤcks, fo wie es jegt ift, ift weit 
früber. In ber Ausgabe bes Marliani von 1588 
mit bes Hieronymus Serrutius Sufágen ſtehet bereits ΄ 
ber Holsfchnite und bie Beſchreibung der Figur, ſo 
wie ſie jetzt iff. t) | | 
Munmehr muß id) aud) bes Vaſari Musfage ge 
gen ben Albroanbi ftellen. Des Bafari Jugend (er 
lebte 1512-1574) fällt in die Zeiten, ba ber Gars 
neſiſche Palaft gebauet ward; er Dat ben Unterricht 
- des Michel Angelo felbft genoffen, unb als ein fo fors | 
fehender Kopf Dat er alle Glaubwürdigkeit; aber in. 
Anfehung der Alterthuͤmer geht ihm, deuche mir, Als 
droandi, ber fid) fein ganzes geben burd) allein, ober 
bod) vorzüglich, damit befthafftigte, vor. Vaſari 
“erzähle im eben von Michel Angelo, u) daß er nad) 


s) Soprani. Vite To. I. p. 434. Ein andre Cimon 
. Blanco, ein Slorentines, pat beftändig " Venedig 
gelebt. 

t) S. 139, woraus bod Hauptſtuͤck in ben Boiffard eine 

gerüctt if. P. IT. c. 135. p. 181. . 
| wu) Vafari Vite I, c. To. Ii. p- 267. nel quale ( mac- 
. 0) era ftato dagli antichi intagliato Ercole, che 
fopra un monte teneva il toro per le corna, con 
un altra figura in ajuto fuo, eintorno aquel monte 

. varie figure di paítori, ninfe e altri animali, opera 
certo di ftraordinaria bellezza per vedere: fi per- 

τς fette figure in un faffo fodo e fenza pezzi, che fü 


gi — 
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25. ^ «EXEC od 
bem Tobe des Sangallo x) die Ausführung bes ar. 
nefifchen Palafts auf Werlangen Pabft Pauls bes 
‘dritten übernommen habe; und „weil man,‘ fährt 
er fort, „in diefem Jahre y) in den Antoniniſchen 
„Baͤdern ein Marmorftüd fieben Ellen ins Gevierte 
ες „gefunden hatte, auf welchem ein Hercules gearbei- 

„tet war, der auf einem Berge: einen Stier bey 
„den Hörnern hielt, nebft einer andern Figur 
„zum Beyſtande, und rund um den Berg Figur 
„ren von Nymphen, Hirten und andern Thieren, 
„gewiß ein Werk von: außerorbentlicher Schönheir, 
„wenn man fo vollfommne Figuren aus einem Bloc 
„und ohne Stuͤcken gearbeitet fab, z) fo daß es zu 

i RUE , tinent 


giudicato fervire per una fontana. Diefe Stelle iff 
fonft ein auffallended Bepfpiel, wie oft die prächtigen 
mit Anmerkungen erläuterten Ausgaben an Richtig- 
, feit bed Drucks nit gewinnen. Ju des Bottari - 
fbôner Ausgabe fand id in un falfo (οίο, welches 
mitb ein wenig verlegen machte. Da ἰῷ die alte Aus⸗ 
gabe-bey ben Giunti aufſchlage 1568, fo febe ich, εὖ 
οἰ peift fodo: und fo fand ich εὖ auch nachher bep Win — 
feimann angeführt.. | 
x) Anton Canjallo flarb 1546, nicht 1534. 
-y) 1546 oder 1547. E | 
2) Winkelmann glaubte, Bafari babe nicht vom gegem 
ivártigen, fondern vom erften Zufland des Stuͤckes ge 
fprocdben, ba e$ vor Alters aud einem Stück gearbeis 
get war, nicbt jegr, da εὐ ergänzt iſt. Uber diefer Er⸗ 
gänzungen ungeachtet fonnte Bafari dad Wert immer. 
aus einem Stüce nennen, wenn gleich einzelne Theile 
der Figuren ergänzt waren. Ueberpaupt fam es da⸗ 
| mals, 
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din Brunnenftüce geſchickt gehaften ward; fo re 
» Michel Angelo, man follte es ín den zweyten Hof 
„bringen, und e$ dafelbft ergänzen, um es gu einem . 
„Springbrunnen wieder zu gebrauchen. Alles wand 
„‚genehmiget, und bas ganze Werk ward zu diefer Abe . 
s fibt mit Fleiß bergeftelle.“ . Die Aufftellung 
Brunnenſtuͤcks fam damals nicht su Stande, role aus 
bem Folgenden erhellt; indeſſen enthält jene Stelle 
verſchiedne Umftände, bie eine Erwaͤgung verdienen, — 
fym Ganzen il, beud)t mir, deutlich, daß Wafari 
vom Stüce ſelbſt nicht Die deutlichſte Kenntniß Hat, 
. amb bof er davon fpricht in ber Ausſicht, bie e$ hatte, 


- . ba es ffon.ergängt war. Vaſari entſcheidet alfo 


nichts in der Frage, wie das ganze Werf. ausfah, 
ehe. e$ ergänzt ward, — Cr. nennt, fo wie Aldroandi, 
die Figur einen Hercules; alfo war der Juͤngling, 
ber den Stier am Kopfe hielt, damals als Hercules 
, ergänzt; denn von ben Figuren beyder Juͤnglinge if, 
wie wir aus Winkelmann wiffen, nur ber Rumpf alt, 
und ein einziges Bein. Aber einen andern Umſtand 
fuͤgt Bafari bey, beffen Aldroandi nicht gebenft: nee — 
Ion tiefer einen Sigur, bie ben Stier hielt, ſtand 
nod) eine zweyte dabey, welche Huͤlfe leiſtete. Mais 


. — 


koͤnnte argwohnen, daß dieſe zweyte Figur erft von 


dem neuen Kuͤnſtler hinzugeſtellt geweſen ſey. Allein 

bie glaube ich nicht; geſetzt, daß aud). der Marmor 

keinen offenbaren Beweis gäbe, daß fie zum Blocke 
felbft gehört. Denn felbft bie Kegeln der Grippis 

rung müffen dieſe zweyte Sigur ſchon am alten Wer⸗ 

fe erfordert baden, -— ſo, wird man — faͤllt 

der 

mals, und koͤmmt ef nod ben Meiften, bep einer Ans 

rift auf das, was nen iſt, gar wenig an. 
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bec ganze Gedanke vom Theſeus weg, auf den, wie 


ich oben erinnerte, die damaligen Antiquaren haͤtten 
denken ſollen, wenn ihnen die Fabel vom Amphion 
unb Zethus nicht beyſiel — aber nein, deswegen 
noch nicht; es konnte dieß ſein Freund und Gefaͤhrte, 
der Pirithous, ſeyn. Jedoch die Figur der Dirce 
und der Bacchiſche Apparatus leiten auf Amphion 


απὸ Zethus, wenn man bie Gabel aus bem Euripides 


in die Vergleichung ziebet, ohne fernere Widerrede. 

Mach Vaſari war alfo ber Selfen aus einem 
Block; dieß Ginbert inbeffen nicht, bafi die Daran bes 
findlichen Figuren nicht befchädiger gewefen feyn foll. 


een. Er nenne Figuren von Nymphen, Hirten und - 


Tpieren. Dieb koͤmmt mit meiner obigen Murhmas 
Bung überein, baß fid) an bet erften Ergänzung mehe 


"und andre Figuren befanden. Was er Nymphen 
nennt, waren Backhanten - Mer freylich:muß.es 


den Alterthumsverſtaͤndigen unbegreiflid) gewefen fepn, 
was bey ber Fabel ber ganze Apparat von einem Bae⸗ 


chanal bedeuten ſollte. Zu ben Nymphen, vole er fie 


nennt, gehört vermuthlich bie liegende Figur, die num 
für eine Dirce gilt, unb zu ben Hirten der ſitzendo 


am Berge ein Werk von auferorbentlicher Schönheit 
wennt, muß béfcemben, Es fcheint alfo, bag Va⸗ 
(ari fi) des ganzen Stücks nicht genau erinnert, unb 


nur in Beziehung auf die großen Giguren unb auf die - 


Größe des Marmors n d) fo ausbrift, a) Daß der 
| Felſen⸗ 


' &) Opera certo di ſtraordinaria bellezza per vedere 


'fi perfette figure ( Ctier und bie bepden Juͤnglinge, 
bit aber (chon ergänzt geneefen feyn — iy un faflo 
fodo e fenze pezzi. - 


“Dirt, Aber daß Vaſari Gen Berg mit ben Figuren‘ : 


> 


— 


haben konnte, war ein guter Gedanke; unb ba Mi 


chelangelo ihn nachmals dazu beſtimmte, unb die Sel. 


benfiguren mit bem Stier. darauf fegen wollte, war 
feines-Genies würdig. Nur mußten bann die Je 
benfiguren und Zierrathen am Berge mit mehr Beur⸗ 


theilung eingerichtet und abgeaͤndert werden. 


Der Kuͤnſtler, der zu dieſer Arbeit gebraucht: 


“worden, war Gugfielmo- bella Porta, von wei, 


‚chem gleich nachher Vaſari fagt; b) daß biefer junge. 
Mann vom Michelangelo dem Pabft Paul IIL, die 
Antiken μὲ. ergänzen vorgeftelle, und nad) des Bas - 
ftiano bel Piombo Tode 1547 zur Stelle eines rate 
bel Piombo empfohlen worden fep. Ueberhaupt maren 
die Ergaͤnzungen im Palaſt Farneſe ſeine Arbeit; in⸗ 

ſonderheit die Flora, der Hercules. Große — 


niß vom Coſtume hat er aber nirgenbé bewieſen , fe 
.ein großer Meifter er fonft war. NE. 
Aus dem vorhin bepgebrachten erhell zur Gnuͤge 


daß die erſte Ergaͤnzung und Aufſtellung von der je⸗ 


gigen verſchieden geweſen ſeyn muß. Mad) Vaſari 
war auch der Berg damals groͤßer als jetzt; er war 


ſieben Ellen ins Gevierte, unb aus Aldroandi ſahen 


wir vorhin, daß ber Figuren daran damals weit meh⸗ 
tere waren, als num find, Man veränderte alſo in 


etwas die Ausſicht, vermuthlich wie man von der 


Vorſtellung eines Hercules abgieng, und auf die Fa⸗ 


bel von ter Dirce gerieth, vofe ſchon oben gemuthma⸗ 
ßet ward. 


"Und fo glaube id) fo ziemlich deutlich bargetban 


"gu haben, bof dx — ble dm Idee ber 


alten 
1b) p. 268. in P. z 


b 
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Belfenberg. ehemals: zu einem Brumnenſtuͤck gebient 


5 
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alten Kuͤnſtler ganz verfannt haben, indem bie Fabel 
nad) dem Kuripibes gearbeitet iff; bas Werk hat jegt 
nicht mehr die Ausficht bes alten Werks, und if 
mie nur in Ergänzung ber Figuren felbit, fondern 
auch in Benfügumg andrer Giguren. und. durch Weber- 
bäufung von Mebenfiguren geändert: worden; und 
diefe Aenderung iſt wahrſcheinlicher Weife zu mehr 
als einer Zeit, erſt bey Aufſtellung in ben Bädern 
. — bes Caracalla, bann nad) bec Wiederentdeckung, eins’ 
mal, ba man ἐδ für einen Hercules mit bem Mara 
choniſchen Stier hiele, und nachher, ba man es jut 
Babel der Dirce umarbeitete, vorgegangen. | | 


. Bon den fo genannten Fechtern. 


Als man anfteng Statuen zu ergänzen, gerierß 
man hier unb ba an flarfe fleifchichte männliche Koͤr⸗ 
per, ohne weitere Beftimmungszeichen, als daß man 
zuweilen etwa noch den Stand eines Fechtenden daran 
abmerfen fonnte. 


Die Gelehrten hatten bamals ihre Köpfe bloß . 
- mit römifchen Alterthümern angefüllt, und. alles, was 
ihnen in ben Weg fam, fuchten fie darinn auf, Das 
“ber befamen verfchiebene alte Kunſtſtuͤcke römifche 
Namen, bie man feitdem ber griechifchen Fabel voie» 
ber zugeftellt bat, als fucretia, .Gfeopatra, Gíncins 
natus, Papirius f. w. Auf geſchnittnen Steinen 
arbeitete man damals, im funfebnten und fedjebne 


m Jahrhunderte, eine Menge roͤmiſche Sujets: unb 


eben dadurch find biefe Steine gleich fewdió, δαβ 
fie neu fi nb. | 


Man 
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Man gerleth daher aud) bey jenen. nacen. Koͤr 
gern, τοῖς Ausdruck oon Staͤrke und. Kraft, auf die 
Hechter in den alten Spielen zu Rom, unb errichtete 
eine ganze Claſſe von Yntifen, bie Fechter; unb feit 
bem einmal die Vorftellungsart angenommen war, . 
deutete uyd ergänzte man alle ähnliche Werke eben das 
hin: ed mußten Fechter ſeyn. | 

. Ruf alte, und ſelbſt grofe Kuͤnſtler Sete borger 

ſellt Härten, felite mich an und für (jd) nicht befrenn 
be, Unſtreitig müffen folche Körper, in ber Stellung | 
tou Gedtenben, Sinfenden ober Siegeuden, zum Aus- 
druck, zumal in Marmor, ſehr geſchickt ſen. Man 
muß die Sache nur nicht-fo faffen, wie zum Benfpief 
Kerr Bottari bep bem fubobifi (chen, als wenn. man fol 
chen ſchlechten feuten zu Ehren Statuen müßte ges 
fet haben. ‚Dein, nur δ τηνε müßte e$ ger 


fon. 

Auf ben ᾿αἰθοῦπει Werfen, ; -vorglgfid ben Car. 
cepbagen, infouterfeit ben. Etrufcifchen, fommen aud) 
Serhrerfpiele oor, Kein Wunder, ba fie für Etrufcer 
und Römer etwas einheimifches und fo feibenfcbaftfid) . 
beronnbertes forem - | 

‚Aber mje ber griechiſche Kanſtler auf die Borftele 
- hätte fallen , ober Geſchmack daran finden follen, 
Mi eine-andre Stage, . Cr hatte feine Athleten von al» 
le Art. Die Sechterfpiele wurden anfangs in Gries ’ 
&entand verabſcheuet. Nachher füórtem bie roͤmiſchen 
Yraͤſides fie on mehrern Orten ein; fe gewoͤhnte ſich 
Das Volk, wie überall unb zu aller Seit, an ben noch 
|f ahentheuerlichen Geſchmack der Hoͤfe und der Groſ⸗ i 

fen, von welchen gemeiniglid alle Thorbeiten in die 
Wiebrigen Staͤnde fommen:. vermifchs fid) nocb.sumel 
,. 999 Samml.2 St. D len 
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(en eewas vernuͤnftiges mit dieſen Éborfeiten ΟἿ es 


mieiſtentheils ben niedrigen Ständen ju verbanfen, bag 
4, bem Mittelſtande, bep weichen fido ber Vorrach 


an gefunden Menſchenverſtand immer nod) am (ange | 


fien erhält. | 


Bon der Zeit an alfo, ba die Griechen Fechter-· 


fpiele von den Römern anftellen fahen, und da grie⸗ 
chiſche Künftier in Rom lebten, iſt es gar nit ums 


waßefeheinlich, baf (dift griscifihe foinfter haben 


. Fechten in Marmor und Bronze arbeiten: Fönnen: 


Barum follte man zweifeln, daß nicht au vortveffles 


he und Hauprftüce darunter hätten fepn koͤnnen. Es 


Aft eine gar zu eingeſchraͤnkte Norftellumgsart, wie mir 
deucht, daß nur in jenen Zeiträumen vor und nad 


-Alerander große Meiſter gearbeitet haben - foflen, 
. Meberhaupt halte ich mich überzeugt, jebes- Zeitalter; 


jedes Clima, jedes Vol, hat feine großen Genie, 


Aber es febit ihnen bie Erweckung, bie Richtung, der 


ſchickliche Stoff zur Entwickelung. Ohne Ausfihe 
aufmunternder Bortbeile, ohne Hoffnung bes Bey⸗ 


falls, ber Belohnung, ber Ehre, wird ein Genie in 
Athen und in Rom verborgen dahin ſterben. Man 


fache das göttliche Feuer ba, wo es fid) blicken laͤßt, 
mit gutthâtiger Sand an, ftelle bie rechten Muſter 
dar, bringe ben wirffamen Geift durch feine Worum 


theile in eine fchiefe Richtung; unb nun faffe man bie 


—." Mutter Natur walten: Athen iff 2 “und jebes . 


Zeitalter bringt feine Prariteles unb Lyſippe bervor, 
Nur muß Aufklärung ben Gefhmad, und bie Wahl, 
ſelbſt die Erfindung, leiten ; bas Genie muß bes ſchick 


lichen Stoffs nicht verfeblen, und nicht. einen Gegen: ⸗· 


Rand mäßlen, ber entweder feinen Charakter ber 


“ 
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— at, oder wovon ihm die großen ΠΝ 
ge fon. (εὖ: Wergängen vormeggecoubt. hat. Gin 
Achill, einig, geben den Stoff nur einmal gu eie. - 
mes Cpopees ‚und ein Vaticnniſcher Spell. tente 
| d Kit fib nur: einmal bauftellen: ἢ 
τ Qe Mir ſcheint es alfo nichts weniger als möglich, 


Φοβ' die großen Meiſterſtuͤcke, sein Borghefifcher oder 


gin Suboififcher Fechter, erſt du Mom unser ben Rate ° 

fernverfertiget haͤtten ſeynr koͤnnen. Deſſen ungeachtet 
halte ich es fuͤr mehr als unwahrſcheinlich, daß von allen 
ὃσι fogenannten Fechtern wirktich einer ein Fechter il. 


- ‚Dee ganze Grund, den man Dazu pat; biefe Se 


σις für Becher. zu halten; : ‚beruhet auf bie: florfen 
Körper, ὑπὸ auf bie Stuͤcken, die eigentlich Ergaͤn⸗ 
gang find. . Denn. die Dolche in ber. Hand, die 
SGchreitter, hie Schilder, find überall, ſo viel ich zur 
Zeit weiß, Arbeit neuer Kuͤnſtler. Die flarfen Koͤr⸗ 
pet aber, warum müffen es durchaus Fechterkoͤrper 
fon? Waren nicht Krieger, Soldaten, Helden, fed» 
end, verwundet, Tterbend, ein eben ſo tuͤchtiger und 
. beauchbarer Gegenſtand für: den Künftler? waren 
nicht bie vielen Vorſtellungen von Athleten, nisht blos 
fen geſchmeidigen SXingern, fondern aud) ben unter. 
ſetzten, ſtaͤmmichten, feiſten Fauſtfechtern und Pan⸗ 
«catiaften, haͤußg uͤhlich? earum ſoll gun. ein jeder 
Ride Tronf eben ein Gladiator feyn? c) — | 
9 2 | i: Aber 
| Ó Bey Aldroandi ffebet 3. €. 6. 179. Auf bet Erbe liege 
εὐ, ein Gladiator ohne Beine und Fuͤſſe — Mur moran - 
. erfannte man denn den Bladiator? Ober S. 280 ein 
Tronk von einem nackten Glabiator, mit dem Degen 
en ber Seife: marum folle en - ein Krie⸗ 
ger βρη 859 5 


N 
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^ 96er τοῖν Können einen Ori tositer οὐδεν. VER 
Pauſanias, im Plinius ,- und: ned) an einigen Ste 
len mehr, wird eine febr geofe Anzaͤhl von Kriegen 
und von Achleten unter ben Statuen Vronze md 
Marmor angeführt: ganze NRaherr:won: Rünfilerss, 
welche Athleten und Krieger gearbeitet haben. d) 
Hingegen erinnere ich mich.nicht. eines rinzigen Fech 
ers. Wie:in aller Weit muͤßte es zugegangen Fey, 
bof eben. von der Claffé, aus ber Plinius und Sus) 
ſanias nicht ein einziges. Seit anführen ;: fib eine fo , 
beträchtliche Zahl erhalten dat; während baf von bt 
zahlreichſten €luffe fo wenige anf uns gefommen- find ! 
Ich Hatte fonft auf den negativen Beweis diefer "er 
pdt viel; aber hier bat er, deucht mich, eine Neben 
^— "béftimmung, bie ihn ſehr Eräftig madt: die mise 
flanbnen Begriffe der ‚neuen Antiquaren mb 
Mit aller gebuͤhrenden Einfehränfung, ble ich mel 
nem ag geben muß, und ba id) meine Behauptun 


‚gem überall erft denjenigen, weiche bie alten Kunſt 


yoerfe zu fehen unb zu unterfuchen Gelegenheit haben, 
Zur Prüfung vorlege, finde k es bod) wahrſcheinlich, 
daß die vermeynten Fechter, wenigftens jum größten 
Theile, nichts anders als Tronke von jener fo zahlrei- 
chen Cfaffe von Athleten und Kriegen find. e) Bey 


d) Plin. 34, f. 19. S. 26-34. | 
€) Daß man vielleicht 3ronfe vom Mars in Fechter 
umgeſchaffen babe, ba (ico vom Mars fo wenig Sta 
tuen erhalten haben, iff eine feine SSemerfung , weiche 
. (bon. Hr. Caſanova gemacht bat, Difcorfo p. VIIL . 

unb bie ich mich auch anderwärtd erinnere angetroffen 
. im haben. | | 2 7" 
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| MÀ ὑαιδαν; der ander nähen 
— Mó Gars” 


voir, 


Wenn man Bbbent, ib viel es kelegeriſche 


Dentmäier i im Alterthum gegeben fat, wie viele Sie- |. 


öte,"Giegesgeichen, Siegesbögen, in Kom 
Ranben ; ^i i regte in allen möglichen Stelluns 
gen vorgeftelli geweſen ſeyn muͤſſen: darf es wundern, 


— 


bof man Krieger im Angriff, im Ausfall, inr $in | 


ffücgm, if ter Erde geſtteckt; antrifft? 
Iſt irgend fine Benennung einer "fecit hi ide. 


Wb, fo ift es ble vom Borgbefifchen Fechter das“. Le. 


Werk des Aghfias, Sohn tes Dofitheus, aus Gppe 24 


Le f) Die edle, foe Sigur, einen fo vortreff-- Ad E: 


athletiſch ausgearbeiteten Körpers eines jung 
Rriegers, im hoͤchſten Grad der Spannung a 
Muskeln, nnb hoch ohne Uebertreibung: 8) wie konn⸗ 


ἄχ, 
A. 


e man: βώ reinfallen- laffen; ’elmen-elenden Gladiator 


daraus zu: machen!? Wahrfcheinlicher. Weiſe machte er 


eine Oruppe mit andern Figuren aus, und vor ihm Ὁ 


ſtand eine Sigur ju Pferde, gegen bie er fid) verthei⸗ 
digte. h) Ohngeachtet id) über bie Ergänzung bes 
Stuͤcks nichts genaues weiß, 1) und es von der an⸗ 


95 ^ δῖα — 


| n té wiederhole bier niebté von dem, más ebemals 


- Hrn. Hofrath Keffingd iridis: war; in den am 
. fieuarifbéh Briefen. 


g) Ich babe bit Abformung in opt auf piefge ii | 


verſitaͤtsbibliothek vor mir. 


h) Bon der Art fann man fid die vom evfive — J 


teten amicos Alexandri denken. Im Pauſan. V, 25. 
P. 449. ſtand ein Phormis drepmal , als ferent mit 
einem Feinde. N 


i) Winkelmann fagt Θεῷ. der 4, ©. 305. fe wie fa | 


Lande 
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dern Seite ein Wunder wäre, teni - teg 
fo ausgeftrecften Theilen, als bier Beine ynd Hände 
‚find, unverſehrt erbalten merben.feng,follte; fe leget 
tod) bie Richtung des Kopfes, baf er fid) gegen einer 
Angriff.von oben fer vermabret, und bafi er eine 
Wunde von, unten auf, wie in eines, Pferdes Bau 
oder Bruſt, enbriugen will. Daß es ein hiſtoriſcheq 
^ €t iſt, il mie -fehr wahrfcheinlich. Winkelmann 

^ fagt aud: k) (ein. Geſicht (en offenbar nad) ber Hin 

lichkeit einer, befannten Derfon gebildet... : 

, Was ift nicht über den ſterbenden Sebter se 
fagt ynb geſchrieben worden, der vorbin jn ben $ubgs 
viſiſchen Gärsen ffanb, + 5 Clemens XII. ie: 
ἜΜΕΝΕ Sapinlinum, gefau f npn i» Di 


' Sandeiu.a. bet tee m à — | 
det Sand ftp nei Sollte nicht: εἰπε gendo? τη εν 
chung eim gleiches vom anberü Arme teren? : Des 
Schild (igt gar nicht fo, wie man e$ nad ter Richtung 
- Bed Kopfes unb dem. Geſichtspunkt der Vertheidigung 
. erwarten follte. Das Stück fol unte? 95. Paul bem 
fünften ( 1605 : 1630 ) gefunden worden ſeyn, sub 
amat zu Süettuno, dem aften iip ito bed PN 
Palaſt und Gärten maren. | 
k) Θεῷ. der K. Wien, Ausg: 6S. 294; en. 6.8 
818. Die Widerlegung des ungereimten Einfall, 
εὖ fep.ein SQiftebolnt, mar überflüfig. Sin einer am 
dern Stelle Mon. ined. p. 79. ift er bataut auis, du | 
Pancratiaſtenobr daran. ju bemerken, das pedbte Din 
gegen ſey ergaͤnzet; allein auf bad, was einer durch 
das gefaͤrbte Glas einer Hppotheſe fibt, me 1 
nicht viel. 
1} —— n. 65. Muf. Capit. e" e 6g. Perrier: 
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Bec vulneratus deficiens bes Gtefilos ntt fepn koͤn⸗ 
pe, (wenigſtens δὲς, Ropf nicht,) braucht wohl Feine 
Erinnerung mehr, zumal feit Winkelmann. m) Eben ὦ 
diefer fegte fid) ber gemeinen Meynung , δαβ es ein 
echter fen, entgegeh; aber aus einem Grunde, bee 
auf mid) am wenigſten Eindruck machen würde, we⸗ 

gen bes uhten liegenden Horns. Das fom, ue Pt 
ich fügen; mag, wohl eine Arbeit vom neuem. Rünfts 
fer ſeyn, ber es ergänzt hat, und. eine Zierrath am 
Schild darein verwandelte. Was daranf führen fann, 
Aft, tag bas Horn vorhin zerbrochen fon fol, bag. 
ber ganze rechte Arm, ber. fid) an ber Stelle auf das 
Schild lehnt, neu δ, und bag Winkelmann an ei⸗ 
ner andern Stelle n) felbft anmerfer, der Degen unb 
Gürtel fen ergänzt, und ſchlecht. Wie feit mar es 
fun, zu vermurhen, daß es mif dem dabey liegenden 
Horn, bag gar feinen antiquarifchen Sinn hat, nicht 
beffer befthaffen feyn wird! Aber. nein, Winkelmann 
Dat fid) mit biefem Horn fo weit in bas gelehrte Ar 
terthum verloren, daß man ihm kaum mehr folgen 
kann. Es muß das Horn ‘eines Herolds ſeyn, unb 
der Herold iſt verwundet worden: wo wird zum Be⸗ 
weis, oder nur zur Wahrſcheinlichkeit, dieſem allem 
διαῷ geſchafft werden? Hier bringt nun Winkel⸗ 
mann eine Menge gelehrten Kram bey, ber faft in - 
allen Umftänden Unrichtigfeiten enthält, und bod) zur 


| Sache nichts dient. 0) Zu bem Horn fómmt ber 
, 4. |. Θά 


^m) Θεῷ. ber f. e: 357. verbeſert in bet N Sing. ©. : 
«661 f. und vorhin Anmerk. €. 95. ) 
.. 5) Mon. ined. T. I. p. τ68. .. 
By Ich Bleibe. bep feiner legten Stelle, Gef. bet K. Neue 
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^7 tid ant Hals, eine ganz mgerodüntife CrfQe- 
mg! Man weiß, daß bie Fiotenblaſer fich an — 


Ansg ©. 661. ſtehen. Seine ganze Behauptung ift 


aus; einem Epigramm im Pollux LV, 92. (εὖ ſteht 


aicht in ber Anthologie; es iſt mit auch in Hrn. von 


Brunks Anaje&is nicht vorgelommen ;) auf einen θέτε 
chias aus Opbla.in Sicilien: οὐδ᾽ ὑπο. oaArıyyam 
ovd avaday nz’ x. Das. erkläre Binfelmann: 

er habe fein, Amt verrichtet. als Herold, meber mit 


. dem Horne zu blafen, noch mit dem Stricke. Aber 


ie Rede iſt niche vom Amt des Ausrufens, (oubern 


von bem Wetiſtreit, den die Herolde unter ſich hielten, 


worinn Arias drepmal geflege hatte: oc Tp BXXpU- 


, ξεν voy Owprie «voc αγωνα, Ift, ber breprial ges 


u * 


: fiege bát; unb. ὑπο σαλπίγγων heißt nicht, mit bem 
- Horn blafen; fondern, daf δα Horn dazu blaͤſt: um 


den Ton ‚anzugeben, ober die Stimme auszufüllen, zu 


" verdoppeln. Ber Rat, bap σαλπιγξ ein Horn ſep? 


e$ war ein lang Rohr, mie unfre Srompete; und 


. sum Unterſchiede wird erſt bepgefuͤgt: σαλπιγξ χαμ- 
vr. ( €inen äbnlichen Sretbum bringt . Bottari 


bey Muf. Capit. T. III. p. 156. da er bad Horn auf - 


die Tuba deutet, mit welcher. bep den Spielen bie Gi: 
nale gegeben wurden: bie tüba mat ja fein Horn.) 


. ^ Daß aber ἀναδειγμα einen Strick um ben Hals bes 


— beuten foll, ben die Herolde anlegten, damit ſie (id) 


keine Ader zerſprengten, beruht blos auf die Muthma⸗ 


Bung RS Salmafus, die ſtatt allen Grunds nur. fo 
viel vor [ὦ bat, daß bie, welche auf ber Floͤte bließen, 


j Rei: Aber dann EX Fr kein Steht um den 


auf eine äbnliche Arc fid) verronprten, durch bie (op. 


Es 


e 
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Walken a Sue irt —— nichts 
berſorengten; Cutmeus ἘΜΩ͂Ν ein Wort beym Pol. 
. Fur ἐπ rinem ahnlichen Sinn: und daraus zieht Win⸗ 
kelmann feine Behauptung, ber Strick am Hals des 
Fechters ſey eine aͤhnliche Werwahrung. Indeſſen gu. 
m Lam féeine — nicht δὲ — | 
€ τῷ * 


* es, urbem eine Vermehrung unterm fim. ndr | 

dem Nacken und dan Schläfen zu fepn. Das ort. — 

.", eyaberyua fann ſchperlich richtig feun, wenn es fo ete : 
. φοαδ bedeuten (oil ,: unb muß allen Anfehen mad ve c 
δεγμα. fepn, von ἀναδεχεαϑαι, toit δδγμα, ὑποδαγ.͵ 

. pa, weil εὖ eigentlich einen Zügel am Pferd andeutete, 
wie Drfod.e$ erklaͤrt. Run nimmt Winkelmann weis 
E an, daß auch bie an ben Feind geſchickten Herolde | 

; ein ora (und das finder fib nirgenb& ) unb einen 
ſolchen Serick um den Hals koͤnnen getragen haben. 
(Und wozu denn hier? und mo mitb deffen gedacht ?) 
Dann fudbt er in ber Babel einen Herold aüf, der cine 

_ Wunde befommen haben könne. Der Herold am En⸗ 

de des 3. Rap. Tr. prelim. iff eher ein Mercur; denn ὦ 
‚die Schlangen fónnen ſich nicht am Stabe eines jeden 
Herolds befunden haben. Es if irrig, "bag die Des 

4 rolde auch γραμματοις hießen; auch im Diodor nice 

* $5. 15, 52. wo e£ eine Rriegéffelle bey den Thebanern 
if. ait Spießen, umwunden mit Lorbeerzweigen, 
erſcheinen beym Plutarch nicht Herolde, ſondern Bo⸗ 
ten, welche die Nachricht von des Mithridates Tode 

bringen. Wenn Miſenus beym Virgil et Hituo in. 
fignis et haſta ift, Aen. VI, 167. fo ift die Beſtim⸗ 
mung aub o. 165 ju nehmen; er war ungleich ein tas 
pfrer trieger; dergleichen Perſonen auch beyın Does 
vorkommen, „em c— 


P 





"4 c quite» | 
Ä even zu haben: fadi cidit auf cin ápntidgt 
Weiß nad; oen Cxftéflm pinanf, fonbern.pángt flo 
um ben Hals; er iſt vielmehr fo angelegt, als went 
atwas baron hängen ſollte, wie etwa bie Bulk am 
ben Knaben. In der Vorausſetzung, bie Figur (d) 
ein Fechter, ließ ſich an die Gattung von Greditegn 
been, welche einander eine Schlinge über ben Hals 
warfen. p) Aber bas Stuͤck Strick an der Statue 
Wegt auf Ane ganz andré Weiſe um dent ais: eich 
teunbett,- daß Winkelmann über bieſen Kopf fiber. 
haupt nicht ffugig ward, : Für einen echter iff. ber 
Ausdruck gut genug: die Mine (ft unebef, wild; bas 
Haar fträubig; fo bald aber etwas anders baben ge 
dacht werben fel, auch nur ein Herold, fo paßt ber 





Kopf nicht dazu. Allein wie konnte Wiſtkelmann den 


Etugbart fo hingehen faffen ? der doch wider alles Cor 
ſtume des Alterthums iſt! und ber allein hinlaͤnglich 
ift, den Verdacht zu erregen, daß der ganze Kopf des 
Fechters neu iſt. Und hierauf bitte ich diejenigen zu 
achten,“ welche das Stück genau zu unterſuchen Gele: 
genbeit haben. Es.ift (don an und für fih nicht 
wahrſcheinlich, wenn vie Statue den Arm verloren 
Datte, baf fie den Kopf, ber in eben der Richtung 
fieht , bätte unverfehrt erhalten können. ' Die Ergäns 
. gung ift in bem Sinn eines Fechters gemacht, welches 
bie fieblingsibee ber neuen ‚Zeitalter wor, bje man = 
den Aften nur noch ohne Beweis vorausſetzet, bie 
aber bier nod) um befto untahrfcheinlicher wird, ba 
- fie Sigur nackt it; denn nackt fochten ja die Fechter 
nicht, 
Ä p TERT Dagegen giebt man ber Statue ben Ras 
. wen Mirmillo, Retiarius, ohne iu "— ναὶ man 
- bamit fegt ober m Ls 
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nie, ſoBiel mic retiens: befnunt 46} ber Kopf 
Bat cines Kim bat, iger" in ‚vorigen: Belén einmal 
allgemtin uͤblich mor, : dan aber bie Alta ſoviel man. 
weiß; gur idit fonte Ds eben deux Srunde wee 
boidmeitectin einen Pähas mitiber Aria — 
machen; der auch be der Villa Ludoviſi ſtehet. 

- A. Suite: Sklaven, abaci Gefaugene, oder 4 
— — hoͤnnee nranwohl tage 
gen, e$ fen möglich, daß es aib.emter Diefen 
‚gegeben. Babes, welche. &tußbärte tragen. ' 
Aber Künftter haben Doch ife eigen Coſnune qu bec « — 
achten. Man ſieht auch auf. alten Werken ΘΟ αν ‘ 
Amit Bärten, aber bod). von einer ganz audern Art; 
wie. weiterhin bey bem: erbenben. Seucca erhellen 
wird. Daß ber Kuͤnſtler, welcher jeudi Fechter er⸗ 
gänzte, auf den Einfall des Stricks kam, dazu fani 
mehr abs eine Veranlaffung gewefen ſeyn; vielleicht εἰ» 
ne fifi, um bie Anfeéudg des Kopfes zu verbergen; 
ober. er. fanb Brucbftüde und Antifen, wuide einen ΄ 
Holsſchmuck harten, wie bie jungen Römer ihre Bul⸗ 
leu, unp bie Ritter ihre Ketten; ferner fommen: haͤu⸗ | 
βᾳ auf ben Sarcophagen, als Deckel, liegende Sigue —— 
ren vor, welche große Feſtons, andre bloße Mitten, 
b. i. aug Wolle oder wollenen Fäden geflorhtene Bin» — 
den, haben, eben bie , mit welchen heilige, ben Goͤt⸗ 
tern geweihte Dinge, oder Opfer und opfernde Perſo⸗ 
nen bringt wurden ; bey jenen liegenden Siquren, wel⸗ 
de 


ῷ Bottati Mat Cap. T. IIL p. 154. bring Baveife bey, - 
τς $t die ὦ ein Sumaniff wundern toitb: nihil ha- 
. bent, quo tegantur, beym Genen, und bie nuda 
pe&tora gehen ja wohl auf bie Er - "er = | 
a nicht ids — 
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the Denitis{if :aud) . eine Dpferfifais in dt anb 
balten, ‚heine. es mir ‚bie ABegiehimg auf ble Info 
rien zu haben, die man den: Todten darbrachte; fe 
wie man Goͤtter unb Odilinnm mit Opferſchalen ia. 
per Hand antrifft, um, weis es. ſcheint, anzudeuten, 


DOG ihnen geopfert wird. c) Muf den Sarceyhagen, 


. ébtb Degrdbuiffiften, fmt jew Art von. Figuren 
aberaus Gdafig vor ; Pons ouf den — | 
Etruſciſchen. 5) | 
dft man vun bem ‚neuen Kuͤnſtler die feine & 
Sfnpung , bie er angebracht hat: fo bleibe Atichts mehr 
übrig, als.der Sturz eines verwundeten Kriegers auf 
feinem Echild liegend; freylich die Hauptparthie, ber 
, Kopf; iſt vorloren gegangen, fo. bafi ſich weiter niche 
beſtimmen laßt, of jenes, was Pltnius ſagt, dazu 
eat: in quo,paflit intelligi, quantum nf ri i 
++ Seine Muthmaßung beſtaͤtiget nod) folgendes: 
Dos Cit befand fid anfangs in ben Gärten €f. 
Diefe Aneikenſammlung eines be Ceſis war ehemals — 
gar wohl bekannt; bas Verzekhniß davon (legt bepm 
Aldroandir t) .von MER: p wie ich fée, einige — 
+ eben 
o Go ganz denclich iſt ficuti bie Bifebung nod) 
. nior. €8 koͤnnte (epn, da Opfertbiere eigentlich ber» 
: gleichen Sitten am Kopfe bangen hatten, bag ber 
» Sobte aló ben unterirdiſchen Göttern geweiht vorges 
"flet iſt. Wären ble Vitten Kraͤnze, fo fónnte man 
"drauf vatben, daß die Todten ais vergótterte Figuren 
vorgeſtellt finb, welche bad Goͤtterleben genießen, und 
ander Goͤttertafel fpeifen. Aber diefe Ehre war doch 
uut für Helden und Große anföchalten.. 
e). Man f. Dempſter poft praef. Muf. Etrufc. T. 1, t. | 
᾿ς 306. 135. 136. 137. 158. 166. 175. 178. . = 
t) Aldroandi Statue di R. p. 122 f. Daus und Gere. 
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nie; Die ee aufs _ 

geführt'worden, ale ver Sat, bec ben jungen μὴ 
euf ber Ste Blofen Ihre. Ich fétiefe alfo bajen 
Daß tie Familie ἐμδουί jitié-Qintifen-barbe Cefis an 
[ὦ gebracht hat. u) Mhterblofen bit aeg 
. ám Hofe ficht man aufider-Erde liegend, einen 
᾿ Korfo von einem Fechter. v) Allem Anfehen "μὴ 

- war das unfer nunmebriger LAudoviſiſche Frchter. 

Ä Es wird gefagt , Michael Angelo Habe ibn ᾿ 
gaͤnzt: eine €t4dpfung, auf bie ſich weisse. nichts redii 
nen (dft; wenn man (feinen nähern Grund’ oder Bes 
weis bats Amb der iſt mit umbefannt, c Meinen: Su 
danken nad) fällt nun alle weitere Brage-über wohn 
Strick weg; x) ſonſt Heß fid) ποὶ am erſten des 
Grafen Caylus Gebanfe benbringen ,^ welcher den 
enit αἴ din Zeichen te Kueiehaft beutet, s 


d 


D Der Sala Seh ift ma fbr — (im Dua Rt. 
‚ tier bi Borgo ); aber die vermeynte Amazoninn * 
Juno Regi, wie man ſie nennt, muß noch da ſteben. 

v) Ne portiei del cortile ſi vede gittato à terra: un 

torſo digladiatore. - -. 

x) Ein Stein beym Maffei Gemme T. TV. €. 46. Toll 
nach Bottari's Angabe eine ähnliche Vorſtellung ent⸗ 
halten; ich kann aber den eric am Hals, von feiner. 
Halskeite unterſcheiden. 

y) Caplus To. VI. pl. 30. Mit Stricken um den db. 
fommen Figuren von Salliern vor: ebenbaj. T. fir 
p. 325. (Aber nicht dahin gehört der verfebiebire Ge 

* brauch bepm Mäcrob. T, 6. conceffum vt libertino- 
rum filii — togam praetextam — et lorwm in collo - 

m pro Pres decore — Sinen Grid um ‚den 

— E Ri 


“ 


\ 


t 
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eut mit bem Schild am Ἄρης im Mufeo- Capitol» 
no, 2) die im Hinſtuͤrzen if, unb ſich bach nod) webrr; 
Penn eben. fo. dut:ein Krieger μι. flein nod) übers 
hieß. (t nichts daran alt, οἷα dev Trank; unb aus ei⸗ 
nem villig diuliden Xronf. Ber, mon jn Biseng imi 
. Cnbymiigemadit ) 5 
- 9n der Deesbnifihen Gammlung finden fa ver. 
féiedene Saber, in unb uncer Éebemsgrôfe; aber alle 
: , wedt, und ohne cherafteriftigihem. Hatribut: eines edo. 
ters; zwey haben fogar eine Ruͤſtung neben fih als 
Krieger. Ὁ}. 


| Ich uͤbergehe andre worgebliche Fechterſtatuen, 
Infonberheit in Galeria Giuftiniatia ; weil dergleichen 
Anführungen nicht viel fruchten koͤnnen; und erwarte 
Dagegen eine Anführung eines Stuͤcks, bas nicht bas 
Vorurtheil, fondern zuverlaͤßige Kennzeichen | 
von nn Fechter an ſich hat. 
Ri 


. Leib bat auch ein Fechter in Statue della Libreria di 
S. Marco T. IL. tav. 44. Aber das Stuͤck ifl neu, 

- oder doch verdächtig. B 

4) T. III. Muf. Capit. t. 69. f. baf. Bottari. 

© - a) Muf Flor. III. t. ar. aber auch am dieſem iff bet 
Kopf, δεῖ rechte Arm , linke Hand und die Beine bis 
, über bad Knie, neu; wie ich vom Hrn. Grafen von 
+ Denbof weil. Eine andre folche Figur ſehe mon Ge- 
ler. Gioftin. T.I. tab. 118. 

b) ©. Marbres de Dresde n. 87. 114. Da die Sanıms 
‚lung Ehigi fib darunter beffnbet, fo müßte, nach Ris 
tbatbfon p. 534. einer darunter parfaitemegt bien 

. confervé feyn. Er muß = nens -— 


e — Ew. or ya 
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| Harneſe; dieſtvienchalt dir Arseiken, die unten Stub — 


fih des Badrs dehe Cataralla ſind gefunden wordenu 
 SRán:ioeifl role weit bie Loitenſthaft deſſelben / fo rois 
vorhin vob Commodus, “für ble Sedi flee :gienas 
Οἱ finden. βάν bud) im Sani Palaſt γε δα 
ge Seciterz einer ih Lebens groͤße, mit einen: δρῶ 
Eder bie: Schulter, mit bem-einen. Fuß auf feinem 
"Heinen Schild ſtehend, und hinterwaͤrts ein HNM.'e) 


Eine Vorſiellung davon finbé id) in ben aite Ris 


pfern; d). abet bier ift nichts an. erfennen, was durch⸗ 
Aus ouf einan Fechter führen konnte; bie Figur ſteht 
‚meiner üfhno ,. ift nackt, bat den rts init der 
Scheide quéer über ble Bruft, feft ihn mit ber Sina 
fm, und bat das ϑίσβε direct in ber Raten 
5 — it bien viefes ‚ergänzt, | 
i. Ein. anderer vermeynter Fechter in den 
| Shelaft ift die Figur mit bem tobten Rinde - auf dent 
Rüden, bas er am Beine bált, c) . Man fiebt, daß 
auch hier, die barbariſche Handlung ungerechnet, der 
ſtarke Körper bie Veranldſſung zum Namen gegeben 
ts Aber der u mit dem lorbeer, ma - de 


ΔῸΣ 

δ) Aldroandi p. 147. p ter, ben a taies mépnei, 
T. IV. p.148. and nach ihm andre. : 

d Infigniores Vrb. R. Stat. tab. 28. Genel I, 28^ 
Statue antiche n..10. too auch bepſteht: aliis Impe. 
rator. (ine ähnliche Sigur fer i in a. ze 
T. I. Ὁ 115. 

e) Perrier t. 13. Infign. v. R. Statuae t. 29. und in 
: ben andern alten Sammlungen, ali n — ſ Mr. 
ee Mem t. 29. 
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fee auf einen Fabeer daten? Auch aqu Gas: mon 
91105 es:ſoll da Mirmillo, mit Nomen Gpicillut, 
versefelt (eon , wilchen. Convnobus ins Amphithene 
ter gekroͤut haben ſell. Die Geovaͤhe hiezu vei ich 
vicht zu daiſten; waͤre es aber auch, fo ſehe ich doch 
nod) nicht, woher bas Kind ouf bem Rücken kaͤme. 
Der forem vermuthlich Dat. andre bewogen, ber 
Saatue ben Namen eines Commodus zu geben, tem 
alerdings auch der Kopf ahnlich. if. Allein für das 
Kind iſt ſo nicht beffen Nash: geſchafft. Schicklicher 
ig nus: allerkings Die dunch Winkelmann wieder er⸗ 
wrekte £) Deutung auf.ben Atreus, ber feinem Diriss 
der Thyeſt tas graͤßlihhe Mahl mit feinen eigenen 
Sohnen beſtellte. Recht überzeugt bin ich nod) nicht, 
mern ido den Atreus den Knaben auf. bem Ruͤcken 
fragen ‚feber bie Sigur kann zu einer Gruppe von 
mebrem Siguren gehört haben, mo eine Friegerifche 
Gewaltthaͤtigkeit, eine Einnahme von Troja, ober et. - 
wat Abnliches worgeflellt war. Sn jedem Falle aber, | 
und eben fo febr beym Atreus, fiebt man nicht, mas 
Des Kopf mit bem Sorbeerfrang thun fol, Hierauf 
— (At fid) folgender Befcheid'geben: Am ganzen Stuͤck 
iff nicht mehr alt, als ber Tronk; neu if ber Kopf, 
bie Arme, bie Beine, felbit bie Bafis; E) und nun 
Ä nimmt may fid) nicht bie Müfe, weiter zu deuten, 
| " bios die Idee bes ergänzenden Kuͤnſtiers iſt. 

Verhälk 

9 Anmetl. qui Geſch der K. t. 124. Man trifft fie ſchon 
΄ vorhin. an, niche sur beym Sac. Gronov Thef. Ant, 
Gr. T. Lund in der Ganımlung der Saum von. 

1623, fonbern (don von 1576. 
8) Denn bad iff dad Stück, von bem gifbrogubi pride 
©. 153. 154; und daß der Kopf nach einem Kommo⸗ | 
— bu$ ein fy, fast aud: — | 
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". Beblires fi mit einer Figur in. Galeria Giu— 
—* b) wirklich fo, wie fie das Kupfer darſtellt, 
ſo waͤre dieß ein wirklicher ſogenannter Beſtiarius? er 
Acht mit einem Loͤwen; ein RE Gitabiatóe aber 
δὲ er bod) nicht, :- ΄ / i 
ΠΝ 

᾿ Von —— MP: 
s Da einmal für das Menſchengeſchlecht feiegeel 
| Re Tugend der geoße Gegenſtand von Bewunderung, 
Machruhm· und Unſterblichkeit geworden Tft: was 


ἐξ es zu wundern, daß ber größte Theil der Denkma. 


ler eben dieſer Priegerifchen Tugend geweiht war! Die 
Syeldenzeiten: kannten Feine andere Tugend; ‘ mb. bie 
folgenden vermiſchten mit der finnlichften von ‚allen 
Tugenden Rod) andre Vorftellungen, die auf Ein 
bildungskraft aufs mächtigfte wirken: Bewunderung 
tes Alterthums, Dichterbögeifterung, Anhaͤnglichkeit 
em Nationalvorurtheile, Ahnenſtolz, Sitte ber fon c 
fahren — Der Grieche legte fidj fo gern die Helden. 
genb und ben Selbennamen bey. Der Kuͤnſtler ſtellte 
difo alte Helden bar; und tapfere Krieger ſeiner Zeit. 
alter übertrug er in Helden. 
᾿ Sn den Helden ſelbſt ift uͤberall ein gewiſſes Ideal 
angenommen, in welches die gemeine Natur Ginein 
gearbeitet ift; unb wiederum bildet ber Kuͤnſtler in 
dieß Heldenideal bie SDortraltflatuen feines Zeiralterg; 37 
fo ift ein Câfar, ein Auguſt, vorhin ein- Mferander, 
ein Lyſimach, gearbeitet; bey allen aber gieng der Rift. 
fer von einem durch Uebung und Beſchwerden ausge⸗ E 
arbeiteten Körper aus, : Jugendliche — konnten | 


OB 
δον τινι EM RT zi 
" Int. Samml. 2 St. D : 


em 
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, fi, ba fie unbekleidet gearbeitet waren, bem Helden⸗ 
ideal um defto mefe nähern; und fo folle ich mir ver, 
Daß ohne andre Anleitung und ohne biftorifche Nach⸗ 
richt ober Auffchrift, es nicht immer möglich gemefen 
iſt, einen Krieger von einem Helden zn unterſcheidem 
Ein junger Krieger, nackt, mit Helm und Spieß, oder 
vielleicht nod) mit Gürtel und Degen auf bem bloßen 
Leib, fonnte one weitere Erläuterung niche zu erfens 
nen fepn. Wer will es nun wagen, ihn als SXumpf, 
unter fo biel andern unbeftimmten Rumpfen, auszu⸗ 
* fudjen und in feine Claſſe zu ftellen? 

Wie abſchreckend für ben beutenben Antiquar for 
wohl als für den ergángenben Kuͤnſtler ift nicht ſelbſt 
dieß, daß bie Alten eine Zahl nackte Figuren ohne als 
les weitere Attribut anführen, denen fie felbft Feinen 
Damen bengulegen wiſſen. tue beym Plinius unter 

— ber Brongen fommen vor: εἶπε nocfte männliche Cor 
loffalfigur ; pom Polyclet eine nackte männliche Sigur 
auf einem Birke: vom Pythagoras aus Samos fie: 
ben diefee Art — und nun. bebenfe man nod), baf 
vielleicht gegen hundert Statuen, welche vorhanden 

. gewefen fenn mögen, etwa eine zu rechnen ift, von web 

“her beym Plinius und Paufanias eine Erwähnung. 
auf uns — iſt, und daß alſo eine Menge 
been ausgedrückt geweſen ſeyn koͤnnen, woran toit 
jetzt nicht denken; wer will es dann noch wagen, ohne 

Beſinnen jeden Tronk geradezu zu beſtimmen, was er 

geweſen fen. 

Da die Claſſe von Krieger⸗ und Heldenſtatuen δεν 
ben Alten fo zahlreich war: fo ift hingegen bey ben et» 
Es haltenen und an oͤffentlichen und beſondern Plaͤtzen 
aufgeſtellten Antiken die aͤrmlichſte. Wie geht 

dieſes 


| 
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Diefes zu? Einmal war der größte Theil der Statuen 
diefer Art aus Bronze; unb von biefen, wiſſen wir 
wohl, hat uns bas Geſchick das wenigſte uͤbrig gelaſ⸗ 
fen. Da gleichwohl verſchiedene Hauptſtuͤcke darunter 
geweſen ſind, ſo laͤßt ſich glauben, daß in folgenden 
Zeiten andre Kuͤnſtler darnach werden gearbeitet und 


aud) in Marmor Copeyen verfertiget haben. Poly⸗ 
clets Doryphorus wird nicht uncopirt geblieben ſeyn. 
Ein anderes Stuͤck dieſes Namens, auch in Bronge, 


war vom Deſilaus, ein drittes oom Ariſtodem. Von 


dieſen nachgeahmten und aͤhnlichen in Marmor ver⸗ 
fertigten Werken koͤnnen noch viele unter den Sturzen 
nackter Koͤrper ſeyn, die von Zeit zu Zeit bcn 
worden, zum Theil aud) in ganz anderm Sinn et« 
gaͤnzt find, Ein jugendlicher märinlicher Körper, den 
‚ehemals bios Spieß, Helm und Schild kenntlich 


madte, fann als Sturz, als Teonf, ofne Kopf, Are 


me und Hände nicht mehr zu erfennen fépn. 


Für einen ſchoͤnen jungen Krieger halt’ ἰῷ in be 


Galeria Giuftiniana den vermepnten echter, 1) und 
noch einen andern, ber, wie es ſcheint, mit ber (infen 
den Schild hoch Dieft, aber falfch ergángt ifl. k) : 
Andern dergleichen Tronfen hat man Köpfe von 
berühmten Perfonen aufgefeßt, es (ey nun, daß man 
fie neu verfertigte, ober Alte, bie man aud) gefunden 
"fatte, anfegte. Keine geringere Anzahl von Helden⸗ 
Feldherren· und Kaiferbuften mag auf ähnliche Weiſe 
ent(tonben feyn. Dergleichen Selbenfiatuen, nackt, 
oder ein wenig Chlamys über die Schufter, ober blos 
‚Gürtel und Schwerdt, bat man viele vom Julius ge 
for, Octavianus Auguſtus M. Aurelius, und — 


| 7D T. Lt. is0. | k)t122. 
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Bon Auguſtus, fügte Winkelmann, waren nut zwo 
Statuen uͤberhaupt mit ächten Köpfen: die im Caine’ 
plboglio., welche bekleidet iſt; und eine nackte, ältliche, 
im Soufe Rondininl, 1) Als ganz zuverlaͤßig aͤcht fóns , 
nen τοῖν nun die Bronze über $ebensgröße zu Portiei 
nennen, wo er ais Jupiter vorgeſtellt iſt, m) fo wie, 
aub Claubius als Heros. n) "Hingegen die Helden⸗ 
ſtacuen von LWerus in ben Gärten Mattei und Villa 
Swerefe. macht "Winkelmann verbächtig. o) Bou 
Marcus Aurelius muͤffen mehrere jugendliche beröifche 
, @tatuen vorhanden feyn, p) von — aber 
iden — weiß. | 
€ine 
y jene ſ in ber Raccolta t. 16. e$ fol abet doch ein: 
 mittelmáfiged Werk feyn. Die Stelle: im Winkel: 
: „Bann ift Θεῷ. ter $. δ. 385. Anmerf. &. 109. 92. 
" Git. 184. 785. Volglich iff bie ſchoͤne heroifche Sta» 
tue, im. Muf. Capit. t. 52. auch mit einem aufgefegten 
i ! Robfe, dub bie mit der Chlamys ‘im Pal. Mattei 
᾿ (aval. II.'t. 93.). Hingegen im neuen Clementi⸗ 
"firm foll nunmehr eine mit aͤchtem Kopfe, ganz nackt, 
und mur: mie wenigem Gewand, fiehen; παρ wird ge 
— fet, ffe fco vorher in des Hrn. Cadaceppl Händen 
"'gemefen. " 
fa) Bronzi di Ercolano T. II. t. 77. 
ñ) t. 79. Hingegen unter den Bruffsildern T. 1. wird 
der Auguſt mit dem Namen des Kuͤnſtlers, Avollonius 
Sohn bes Archias, t. 45. 46. von Winkelm. Geftb. ber 


$. Neue Ausg. €. 370 für Rn — aud 
: den D pren erklärt. 


- e) Geſch. der K. Θ᾽ 415... — 
» inti im Mut Flor. IH, t. 94. eine Mm im Haufe 
Mattei 


— 
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Eine andre Claſſe von Kriegen finb bie bekeideten | 
und bervaffrieten ;: an bdiefen hat ber Kuͤnſtler eine atis. | 
bre Gelegeribeit, als bep ben nadften, fein Talerit und 
die Geſchicklichkeit im Formen ju geigen, wenn er ble 
SXüftung, ben Helm und Schild, in ihren gefälligen 
Umriffen, und mit erbobner Arbeit und Schmud zu, 
. arbeiten hatte. pp). Von biefer Art müffen ehemals 
bie Drongen des Lyſipp geweſen fen, welche-den Aley« 
. ander unb feine Rrieger vorſtellten. Es muß eine 
‚große Zahl Portraitffatuen ber Könige und anbrer 
Kriegshelden gegeben haben; fo wie nöch mit ben Nas 
men von Kaifern mehrere vorhanden find. Alle biefe 
Stüde fonnten fid) nié anders als durch Kopf unb 
Auffehrift merklich machen, Fand man nun in neuer 
Zeiten mehr nicht als ihre €ronfe, fo fielen aud) bier 
alle Hülfsmittel'weg, welche ben Kuͤnſtler feiten konn⸗ 
sen, das Stück in feinem rechten Charakter herzuſtel⸗ 
len, Verſchiedene Statuen von diefer Art mit.völli 
- * get Rüftung und dem Paludamentum führen bie bes 
ruͤhmten Namen von Römern; ob fie das wirklich find, 
wofür fie gelten, fómmt. auf die Zuverlaͤßigkeit der 
Ausſage an, daß ihre Köpfe alt (inb; fo ber ſchoͤne 
Julius Cáfar im Campidoglio, woran Arm und Haͤn⸗ 
Mattei Cavall. IT, 94. und in andern- alten Sarım- É 
Jungen; eine dritte in Gal. Giuftin. T. I. t. gt. ciu 
etwas verfébiebner iff eine vierte zu Dresden: 2u D. #90 
nebig ffebt er in ber Ct. Marcusbibliothef als Philo⸗ 
ſoph; aber da iſt der Kopf anerkannt nen. ἕω ὌΝ * 
pp) Eine große Zahl von Kriegern, bekleidet und wd, pete : 
fommen auf den gefbnittnen Steinen, mit großer 
Mannichfaltigfeic, vor. Man ſehe nur Mat Florent. 
T. U. nag. 
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be neu (mb; 4) eben bafelbft der Octavianus; Semis 
tian im Haufe Giuftiniani, wo fon mehr an bem 


Kopfe gezweifele wird. r) Antonius. Pius in ben | 


Gaͤrten Mattei, M. Aurelius in ‚Galeria Giuſtinia⸗ 
na, Pefcennius Niger im Palaft Altieri, Caracalla 
im Palaft Sarnefe, u. f. τὸ. 

Eine foihe Statue, mit Bruſtharniſch und am 
derm Kriegsgewand, von einem griechiſchen Krieger, 
fennt man unter bem Namen bes Pyrrhus; s) bie 
fe Eofoffalfigur ftehet nun im Muſeo Gapitofino; vor. ; bote 
Bin im Palaſt Maffimi nella Valle. ὃ Daß Arme 
und Beine neu (inb, nebft einem Zipfel des Gewands, u) 
wird zugegeben ; aber wider ben Kopf wird fein wei 


fel erreget, Da bas Zeitalter bes Pyerhus feinen fol’ 


hen Bart fannte: fo erflärte man nachher bas Bet 
für einen Mars. v) Seitdem bat Winkelmann einge 
ſehen, 

q) Ein anbrer in Billa -—— mebr andre zu Ak 
ſchweigen. SMiniud fagt 34, f. 10. Caefar quidem 
Diétator loricatam fibi dicari effigiem) in foro fuo 
paffus eft (αι Bronze). 

r) Winkelm. Gef. der K. S. 308.. 

8) Raccolta t. 130. Muf. Cap. III, 48. 


t) Mibroandi ©. 168. Wach cin Pprrpus über Sent 
größe wird von Ganbrert I. $9. 2. 5. €. 37. ange 


führe unter ben Stücken, bie damals im Haufe Gef 
fanden ; man könnte denfen, er babe wobl nut. von 
bem bafelbfl befindlichen (bónen Bruſtſtuͤck gefprochen; 


f. Adroandi ©. 130. allein ec fagt ausdruͤcich: | 


größer Als das Leben. 
u) Und vermuchlich wohl auch bas Schild, ba ſchwer⸗ 
lich die Alten am obern Ende hielten. 


v) Binfelm. Geſch. ber K. €. 355. eben fo, ſagt inf. 


— 
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| Fn, tef Wa mit einem Barte eite eben fo unge 
woͤhuliche Erſcheinung ſeyn würde, ba er immer jue | 
gendlich vorgeſtellt wird. x) Sun räth er erſt auf ei⸗ 
| an Jupiter, ben kriegeriſchen, bann auf ben Agame⸗ 
mot, y} Das letztere waͤre noch bas Wahrfcheinlichte; 
᾿ Amb. bod) wie viele Kriegshelden haben nicht von ale 


ten Künftfern gearbeitet ſeyn koͤnnen! 


, Unter ben Namen von Kriegern ober Soldaten 
find zroey Stuͤcke zu Florenz bekannt: 2) Gori, wel 
cher, vermuthlich bios zum Vergnuͤgen, Namen er⸗ 


fand, nennt den einen, welcher auf dem linken Knie 
liegt, und im Ausfall begriffen zu ſeyn ſcheint, einen 


— 


Miles Veles, den andern einen Schleuderer. Herr 


Bianchi a) erinnert in Anſehung ber erſtern billig, 
bafj bie Bekleidung und die Ausficht eher einen’ auge 


ländifchen Œolbaten, als. einen Römer, au erfennen 


gebe, Es wärg zu verwundern, wenn das Stuͤck, fo 


wie es ift, bey fo Deroorfpringenben Theilen, fid) haͤtte 


erhalten fónnen ; ich fürchte alfo febr, ber gemeine Kopf 
.. twee auf Münzen bed Pyrrhus. Aber auf welchen? 
᾿ς Er meynt vermuthlich bie deym Bol; Numifm. gr. 
tab. IV. f. ber ebenbaf. t. V. auf ben Münzen der 
Theſprotier unb von Buthrotus ſcheint mie der εἰν 

* gentlitbe Kopf von Pprrhus vorgeftefle zu fepn. 
x) Bärtige Krieger, nackt, mit Tropägn, mie file fo oft 


auf den gefchnittnen Steinen vorfommen, ἐν νὰ - 


auch fein Mars feyn können. 
| y) Beſch. der À. neue Ausg. ©. 721. 722. 


z) Muf. Flor. T. III. t. 77. 78.. Mit dem erfern iff ein | 


arntol zu vergleichen T. IL. tav. 67, 4. 


. 8) Ragguaglio delle Antichità della Gall. Mediceo 


top. pe 93. M. 105. 
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und $08 müubertihe Schild b) ift: tes Merk alten 
veuern. Sand. Das andre Stuͤck ſcheint mit einem 
Spieß ausfallen zu wollen, und Dat bas Eigne, daß es: - 
über ber finfen bas Gewand zufammenhält. Etwas 
_ beftimmtes.darüber zu fagen, wird fon baburd) miß⸗ 
lich, weil Gori ſelbſt exinnert, es fer: ſtark neu ergaͤnzt. 
‚Außer biefen (lebt zu Flarenz auf-bem Ponte vers - 
(ία das ſchoͤne Stuͤck, trie Gruppe von einem Krieger, 
ber feinen verwundeten Freund megträgt. c) Man pat 
e& auf. ben Alerander, Dann auf ben Ulyſſes gebeutet, 


— Mer Den entfeibten jar megtragen foll; allein bie vers 


. wunbete Figur ift viel zu jugenblid) für einen Ajar; 
andre haben aus der Figur, welche (teft, ben Mjar ge» 
macht, als trüge er ben feid)nam bes Patroclus weg; 
un(ireitig waͤre dieß am beften geratoen, Aber der: 
Kopf foll nichts weniger als einen Helden, fonbern eher 
^. einen gemeinen Soldaten verrathen; fo unebel ift er; 
Herr Corbin glaubte, a6 fep ein neues Werf von Gios: 
"anni ba Bologna, von dem fid) mehrere Stüde ju 
Flarenz finden, Dieß fcheint zu weit gegangen zu feyn. 
. Bocdi, und aus ihm Maffei, erzählen: ‚vorhin ſtand 
an der Stelle eine Statue zu Pferde, welche der über« 
firómenbe Arno verdarb; darauf fegte man dafür bie, 
fe Gruppe, d) welche febr befchädiget war, aber von 
fub. Salvetti ergänzt ward... Diefem haben wir.alfo 
wohl ben Kopf vom Ajax mit mehr andern Dingen zu 
trbanfen, aud) ben Griff vom a , der (ctt 
mobern iſt. | 
D 
b) Ein fcatum imbricatum. = 
c) Raccolta t. 42. f. davon. bie hewoͤhnlichen Bicher, 
als La Lande, Bolfniann, u.a. | 
. 4) Unter Großh. Ferdinand IT. ( 1621 1670): 





ARR 249 
Mir Biefer- Gruppe hat vlele Aehnlichken / der fü- 
genannte: Paſquino, bre unergaͤnzt gebſieben ift. Un. 
ſtreitig fiib es zwey Krieger; aber bod) ſoll bie Aus. 
ſicht mehr dahin gehen, daß die ſtehende Figur die an⸗ 
er als Feind behandelt. e) | 

Unter ben ais Fechter ergángten, ober dafür aea» 
, fenen Statuen (inb einige Athleten: als in den: Von 
{πα ber. Bibliothek S. Marco zu Venedig, f) wo ein 
gweyter batauf folgender ein bloßer Soldat iſt. Dech 
m del is — | 


"mon Athleten. 


| — Koͤrper ſind fuͤr die Kunſt bet Griechen | 
Ä ein’ Sauptgedenftand geivefen; die vielen zu Olympia, 
Delphi und an andern Orten den Siegern in ben - 
gymniſchen Spielen gefe&ten Bildfäulen madjen eine 
große Elaffe ber vom Paufanias befchriebenen ober ges. 
fennten alten Werfe aus, — Auch Pfinius führe, wie 
vorhin gedacht worden, eine Reihe Kuͤnſtler an, tele 
che ſich mit Athleten allein beſchaͤftiget, oder darim 
vorgethan haben. Auch die groͤßten Meiſter hatten 
Werke dieſer Art gearbeitet. Myron hatte Pancratia-· 
ſten zu Delphi gegoſſen; auch einen Diſcobolus von 
. Abm rühmt Plinius, einen andern von Naucyhdes, fo 
wie. von Pythagoras aus Rhegium einen Pancratia⸗ 
Dr a ἜΝ "unb einen Wettlaͤufer zu — vom. 
| Q5 Alta⸗ 
ὃ ©. Boiſſard P. 1. M. 3. Schon Aldroanti tait f | 
- fept €. 312: Much dieſe Gruppe hielt man für Fech⸗ 
^e ter: Doifférb ic. Seruei i in Mirliani Töpograßh. 
lib. VIE p. 187. $25 
£) Senittl t. 45. wenn nicht tend, io m auch 46 | 
sm neu ἥδ. c | 
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Alcamenes einen Baufitämpfer; g) vom Dinomenes 
ben Ringer Pythodem; vom Pythodor einen Ringer; 
vom Naucerus einen feicbenben Ringer: alle diefe in 
Bronze; in Marmor führt Plinius bie Jünger bes 
Dercylides an. 

Mon μεσ Hat inbefen, fo wit ich ſebe, bey 
weitem ber größere Theil in Bronzen befanden; unb 
son benen, bie aus Marmor waren, worunter es ver- . 
ensthlich auch Copien jener beruͤhmten Brongen, auch 
wohl Nachahmungen von Gemälden h) gegeben bat, 
(ágt fid) leichte einfehen, daß mancher unerfannte 


Rumpf nod) irgenbmo liegen kann. Ein nackter atble- 


tifcher Körper fann fid) bios als mohlgebifbeter, aus; 
gearbeiteter, geſchlanker ober ftarfer, Eräftiger Koͤrper 
auszeichnen ; feine Attribute waren entweber gar Feine, 
ober ber Preis, ‚oder ein Palmzmeig in ber Hand, ein 
Siegespiihen, ein Gefäß barneben am Baumſtock; 
waren biefe äußerlichen Theile verloren, fo mußte bie 
Idee bes Künftlers ſchon voraus auf einen atpleti- 
fm Körper gerichtet ſeyn wenn er ibn richeis ergaͤn⸗ 
ge 
D Der unter bem Namen Eyxpwouesos betaunt war, 
- ρὲ Plin. 34, f. 19, 12. was wir würden fagen, ein 
_ Ctüd vom ‚erfien Rang, qui in cenfum veniebat. ᾿ 
. Wäre der Name συγκρίνομανος, fo wäre ed ein Ath⸗ 
- fet, ber qu feinem Gegner geſtellt ift, und alfo im Aue. 
. griff vorgeftelle fepn konute: compofitus, comparatus. 
b) Dean auch unter ben Gemälden kommen athletiſche 
.. Körper vor. Vom Eupompus victor certamine gy- 
muico palmam tenens lin, 35, f. 36, 7. Pom Pars 
rhaß ein Hoplites 6. 5. vom Protogenes ein Athlet 
.$.2c. vom Alcimach cin Dioripp, ber. Pau 
$a 22, von — tin — $40 . 
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gen wollte, Es ſcheint aber nicht, — Gite 
von der Antiquaren und ber ergängenben Künft: 

fer jene βῷ mit befunben hätte, 

"Einige Athleten bat man indeffen bed) erfennt. 
Zwey zu Florenz i) find ſchoͤne Körper, einer mit el 
nem Gefäß in ber Hand, als benr erhaltenen Preife, 
von beffen Aechtheit id) aber erft überzeugt fepn möchte. 
Der Stamm von einem Palmbaum, an den bie is 
gur gelehnt ift, hätte von Bianchi nicht als ein Be 
weis, daß e$ ein Sieger ift, angeführt werben ſollen; 
eben fo wenig als ec den Namen eines Achleten unb 
eines Pugils, unb ben Körper eines Fauſckoaͤmpfers 
mit bem Körper eines Ringers hätte vertwechfeln fol 
fen. Wenn dergleichen Fehlgriffe, bie in italiaͤniſchen 
Schriften auf allen Seiten vorkommen, ein deutſcher 
Gelehrter ſich zu Schulden kommen ließ, was wuͤrde 


‚man von ihm benfen! Den andern giebt Gori für eie. 


nen Diſcobolus aus; weil auf einem gefchnittenen 
Stein eine ähnliche Sigur vorfömmt: allein er begeugt 

an eben der Stelle ſelbſt, bie Hände fepen neu und 
fled ergänzt. Einen ganz nackten Atbleten hat Hr. 
Eavaceppi nad) Deutſchland geſchickt, k) ohne daß es 


ihm beliebte zu fagen, wie viel daran feine Arbeit fepn 


mag: vermutblich ift e$ das Stuͤck Stab, bas er in 


ber Hand hält, und bas zu einem Athleten gar nicht 


Ν 


.3) Muf. Florent. II, t. 75..:16. Steey Sitbleten mit Ges 


bie geringfte Beziehung Daben kann. D): Bermurk'd 


it 


fâfen fieben in der Villa Albani, wie Winkelmann 
anführt Monum. ined. p, 7^. 
:k) Cavac. T. I. t. 47. 


. 1) Noch ärger, menn ed gar für ben Rudis ausgegeben, 


und der Gladiator wit dem Athleten verwechſelt wird. 


Ld 
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(ft aber blefe Hand fo gut als wie bie andre mit ihrer 
mobehaften Singerbeugumg von Cavaceppifther Erfin. 
bung. Eben berfelbe bat einen Difcobolus geliefert, rm) 
ber einen herrlichen Körper haben mag: aber δαβ er 
eben einen Difcus merfen foll, bat er vermuthlich bios 
bem Herrn Eavaceppi zu danken; die Arme haben 
:überdieß etwas (epe gezwungenes. Er-ift nad) Eng. 
fand von ihm verkauft worden; id weiß nicht, ob es: 
‘eben ber ifl, weichen ber vorige Pabft, Clemens ber 
. tblergebnte, 1772 vom Nitter Hamilton wieder für 
‘bas neue Mufeum gefauft bar, Baſis, Fuͤſſe unb bie 
linfe Hand find daran ergänzt; alfo Wohl aud) ber 
Difeus? Eine ganz andre Ausſicht muß Myrons 
Diſcobolns gehabt haben; er mar vorwärts gebüdft, 
fob nad) ber geworfnen Scheibe, gebogen mit bem εἷς 
‚nen Knie, aber bed) als im Begriffe vom Wurf rie. 
der aufjuftehen; n) das war bod) ein Ausdruck! Aber 
der Gavaceppifche kann eben fo gut jebe ambre Figur 
‘von der Welt feyn. | 
HGerr Cavaceppi hat in feiner Raccolta 0) auch " u 
- nen Pancratiaften vorgeftellt, ben er an den gequetſch. 
ten und gefd)mollenen Ohren erkennt haben voll, Dies 
f 


m) t. 42. mo ἦτ, Cavaceppi ed wagt, zu behaupten, e$ 
feu bie Arbeit von eben dem Agafiad, welcher den 
Borgheſiſchen Fechter verfertiget bat. 

. n) fucian Philoph. f. 18. und Quinctilian II, 13, 10. 
Quid tam diftortum δὲ elaborstum, quam eft ille 

* Difcobolus Myronis? — artis, in qua vel praeci- 
pue laudabilis eft illa nouitas, ac difficultas. Es 
muß eine ſehr kuͤnſtliche gewaltſame Stellung gea 
(νη. 

9) To.Lt.9.- 


L 
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fe Bemerkung unfers Winfelmanns P) iſt eine dev . 
ſchoͤnſten und wichtigſten; er beſtaͤtigte fie durch Bey· | 
fiele an Köpfen unb Stätuen des Hercules, bes Pol. 
fur, unb verſchiedener atbletifchen Körper von der . 
' Œlaffe der Faufttämpfer, der Pancratiaften, welche 


Mingefunft und Fauftfampf verbanben, unb ber Kaͤm⸗ 
pfer mit der durch Riemen (den GáflusY beooffneten 


Hand. Da die Streiche nach ben Schläfen giengen, n 


fo mußten die Ohren oft leiben ; und durch elsen/fars 
fn Schlag auffchwellen. Mur weiß ich nicht, ob über. 
haupt an ſtarken Koͤrpern die Ohren nicht allemal ets 
was dichter, ſtaͤrker, und mie gefchrwollen ausſehen 
duͤrften. Dieß koͤnnte alsdenn wohl der Fall an den 
Statuen und Koͤpfen des Hercules ſeyn. An Fauſt- 
kaͤmpfern will ich es uneingeſchraͤnkt zugeben; und afa 
ſo wird auch jene Statue bey Herrn Cavaceppi, wenn 
ir Kopf alt ift, feinen Widerſpruch erlauben; nur an 
Dein Händen wuͤrde ich zweifeln, daß fie ale ſind. Was 
die Figur im Muſeo Capitolino 4) eigentlich zu einem 
poten macht, farm ich nicht fagen; fie E zu 
| (volt 
p) Mon. ined. T. II. p. 15. ἴα. Geſch. der 4. buen 


Ausg. Θ΄, 365 f: Er hatte biebep den Olear uͤber | | 


Pbilofirat. Heroic. p.698.u. 722 por fitb, füprt aber 
verſchiednes unricbtig an. Nicht Palamebes, fondern | 
GHector iff es, von welchem bie Rede iff; fo wie an 
der ‚andern Stelle vom Reflor, wo die Eonftruction 
folgende iſt: τὰ mre κατηγοροιὴ xv τὰ audi warn ἢ 
pay αυτῳ πεπονημενα. Daß Hector von Gtierges 
fechten foll:gerquerfchte Obren gehabt baben, iff ein. 
Goppifteneinfal; bie Stiere follen ibn geffofen unb 
. gequetfbt haben. Die ganzen Erzählungen des Werks 
find blog fcbimárifb, und, wenn ich mich nidbt fee 
betrüge eus Stuͤcken des Curipides entlehut. Q)To,-. 
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Tivoli in bee Villa Adriani gefimben fen, und aus 
zween Stuͤcken beftanben haben. Wenn die Sigur 
nicht verzeichnet ift, fo fief fib doch zweifeln, ob bete 
be Theile zufammengehört haben, Sie ift nadft, bis 
uuf ein Gewand um ben Unterleib, bas fie jufam» 
menfoßt; die Oeberde ift als warnend oder bedeutend, 
Einen Bavfüfámpfer mit den Riemen (Caͤſtus) Hat 
auch Sir. Gavaceppl ergánget; r) unb zwey Torfo von - 
ſolchen Kaͤmpfern fand man 1739. Die Hände fe» 
fe, aber bie Unterlage von ben Riemen ift oberhalb 
bem Puls fkbrbar, ). Von ein Paar Köpfen von 
Bafalt von vermeynten Eiegerflatuen ift bereits ans 
bertodrts gebacht worden. Ὁ / 

Eigentliche Ringer (luctatores) find bie beruͤhmte 
Gruppe zu Florenz, von ber ich weiter bin bey den _ 
Soͤhnen tec Niobe gebenfen werbe; bie benben ſchoͤ⸗ 
nen Bronzen zu Portici, die zum Angriff ba ftehen;u) 
ein fich. falbenber Athlet ſteht in der Mille Sgtebicl; x) 
ein anbrer fif falbender in Marmor, halb Lebensgroͤße, 
it, mie ἰῷ höre, vor zwey “jahren nad) Caſſel ge. 
fommen, Bey dem erftern bemerft Winfelmamm, 
daß am — an dem er ſtehet, ein Paar Halteres 
haͤngen, d. i. eiſerne Reifen, die man beym Ueben im 
Springen in ben Händen hielt, um fid) tas Gleich 

gewicht 


q) Το. Ill. t. 61. Winkelmann ſpricht der Figur den 
Namen ab, mel [εἰ feine Pancratiaſtenohreun habe, 
Geſch. der K. Wien. Ausg. C. 370. 
r) To. I. t. 21. , 
. 8) Ficoroni breve Defcrizs, di tre Statue ew Œnbe des | 
Gemmae litteratae. | | 
t) Antiquar. 9wffáge 1 Et. G. 215. 
u) -Bronsi di Ercol. T. IL τ, 58 59 — 
x) Seiner — Winkels. Monum. ined. -g. ΤΊ. 


# 
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gewicht unb den Schwung zugeben. Pauſanias δε» 
ſchreibt fie, y) wo et zu Olympia einen Agen (den, ^ 
Wettkampf als eine Perfon vorgeftellt,) (ab, der ſolche 

-^ Gaiteres hielt; und weiter hin beſchreibt er / δίε Bild» 
(üufe eines Pentathlos, Hyſmon, ber Halteres von ber 


alten Xrt hielt. z) Ein Tronf von einem athletiſchen 


Körper aus Marmor, mit vinem Baumſtocke, an 


- welchem. Halteres hängen, ſteht bey Borioni. a) 


2) Paufan. VI, 3. p. 459. exe de ἐλτηρας ἀαρχωιους. —— 


Für einen Athleten fehe ich auch die fhône Drons 
| jean, die unter der Benennung eines Genius befonnt - 
ift; b) Gori benennte fie Deus Pracfles: es ſcheint, 
"faf er feine Namen zuweilen im Traume ergriff, Es 
ift ein fthôner jugendlicher Körper, von welchem Gori, 
E bo) — eine Gottheit daraus machen will, 
ſelbſt 
» lib. V, a6. p. — Wie Diet ber Agon, fo iff die 
^ Paläfiva perfonificirt beym Philoſtrat Icon. IT, 33. 


Es könnte wohl fepn, daß fie zu feiner-Zeit fon als 
etwas alteß angefehen wurden, und daß bie der Sinn 
A Der Ausdruck fómmt noch vou cine Gratue 
“vor lib. V ;extr. 
+) Colle&snea t. 22.7 
E» Muf. Florent. II, 45. 46. und richtiger Mat Etrafc. 
. t.87. auch vorher (don Marmora Pifaur. p. 4. Diefe 
‚herrliche Bronze von vollkommner Symmetrie iff 5 - 


©, uf 4 Zoll; fle ward ju Peſaro gefunden 1530, und ' 


gehörte vorhin bem Herzog von Urbino. Die feböne, 
Baſis iff von Lorenzo Spiberti, mit einem Berg vom 


D. Bembo. Dieß fann befvemden,.da Ghiberti 1455, 


d 


D. Bembo 1547 geftorben if; aber man muß voraus 
fom, ba bie Baſis fhon lange vorbin verfertiget 
tear. p fast, 9. Sembo habe bie gun fis einen 


256 (0 NE 
T (aet, es ſey ein fraftpoler athletiſcher Akıperz 70 
fein Haar ift kraus unb wie Schuppen gearbeitet; Dies . 
fer ——— , unb weil er zu Peſaro gefunden ward, 
iſt vermuthlich ber Grund, marum e$ ein Etruſciſches 
tif ſeyn muß. d) Er Dat wenig Bewegung unb 
Handlung; unb gehört unter bie ſchoͤnen Figuren in 
Ruhe; ſtreckt bios die Hand aus, mie ſreylich auch 
bie Genii tun, e) Allem er konnte in ber- Hand eis 
nen Preis halten, ober was mir nod) mehr mit bem 
Goffume der Alten, ob es gleich bisher weniger bes 
merkt toorden ift, überein zu fommen fiheint, er ift in ΄ 
der Stellung einer Figur, welche der Gottheit geweiht 
wird. Naͤmlich es war ber Gebrauch, € tatuen, die 
ein Weihgeſchenk feyn, und der Gettoeit bargeftellt 
‚werben follten, in ber Geberde aufzuftellen, daß fie bie 
Hand vor (id) Gin hielten. Nun muß man aber wife 
fen, daß die Stellung beym Beten und Geloben 
dieſe war, daß man die Hand vorwaͤrts gegen die 
— mit einer ehrerbietigen Mine Seed, fo 
wie 
προ gehalten. ain nach bem Berg, den cr felbft 
bepbringt, muß er für einen Bacchus angefehen mors 
ben feyn. Es fland ber Vers an der Bald: Vt po: 
tui, huc veni: Delphis et fratre (bem Apollo) re: 
cto. Unter den ſchoͤnſten Stücken, welche fib. in 
Caſſel befinden, iff ein Abguß in Bronze von biefer 
' Sigur, den ich mit vorguglicbem SSergnügen mehr ais 
einmal betrachtet babe. | 
e) ‚Athletieo fucco ac vigore infignis. — - | 
d) Bintelm. Geſch. der K. €. 93. (9. 9I ©. 157.) 
e) Auch der Bonus Eventus, dextra pateram, finiftra ᾿ 
fpicatn ac u tenens, wie Plinius ſagt d 34 
£ 19 16% -’ 2 


= 


N 
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tele man auch bep eben Diefer Beranlafung die Hand | 

zu kuͤſſen pflegte. [Ὁ ^ 
Sonft würden aud) Sieger hingeſtellt mit Kopfs 

binden in der Hand, die eben ihren Sieg bezeichneten. 


So führt Paufanias einen Polycles zu Olympia 
an. 5) Und nichts anders als Ciegerflatuen waren, 


mie ich mir vorftelle, die berühmten Diadumeni; 
junge Athleten, welche fid) bie Kopfbinde umbanben; 
eine Vorftellung, bie eine angenehme Wendung ber 
Arme und der Bruft veranlaßt haben muß. Der. bes 
mm biefer Art war das Stüc vom Polpcler, h) 


Noch 


ἫΝ 9 — wird oft durch —XR und adorare aus⸗ 


gedrückt. Und in dieſer Ausſicht (felle ich mir beym 
Plinius 34, f. 19, 13. de Bedas adorantem vor, 
aub vielleicht f. 16. vom Gupbranot mulierem admi- 


. ,rantem & adorantem: e$ fcbeint blefe ju der ae 


pferkeit unb der Hellad (Virtus et Graecia) ge. 
δότε zu baben; und Sthenis S. 33. fecit matro. 
. mas adorantes. Aber auch von benen, bie bloß, bie 
Hand ausſtreckten, find zwey unterrichtende Gtellen 
' im Paufaniad B. V, 25.6. 443. wo die Agrigentis 
ner zu Dipmpia geweiht hatten: πχαίδας χαάλκους wp 
τοινοντὰς τας beging καὶ εἰκασμενους εὐχϑμενοίς TQ 
Sea völlig wie unfer Athlet. So aud) 25. VI, τ. 
©. 453. Anaxander ein Sieger im Wertlauf bes Viera 
ſpanns: οὗτος μὲν δή soma» euxoususs τῷ. dep. 
Hier muß interpungirt werben. Das Golgende zieht - 
man irrig dazu. | 
g) 5. VI, 1. 6.453. 7 δὲ εἰκῶν ἐπι τῇ ofer exe δὲ 
oy δεξίᾳ ταινίαν. ᾿ 
h) lin, 34, f. 19 2. Polycletus - diadumenum fe. 
cit molliter inuenem ( vermutplico einen Eieger ἐν 
Ant. Gamml 2 St R a6) 


\ 
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fftod mehr; doch bief gebe ich für eine bloße 
Muthmaßung aus; es fbeint, daß. die Figuren mit 
der Badeftriegel, ober bem Schabeifen, gleichfalls 
athletifche Körper geweſen find, aber in ber Stellung, 
tole fie nad) vollendeter Uebung oder nad) geendigtem 
Wettkampf fid) im Bade den Etaub und Schweiß 
abroufchen. i) Man fann fid) hieben einen eignen Aus⸗ 
rud am Körper, eine Aufbunftung unb Schlaffheit 
der. Haut an einem fonft kraftvollen Körper denken. 
Am Nackten männlicher Körper müffen die Griechen 
überhaupt eine weit größere Menge feiner Wahrneh⸗ 
mungen gemacht haben, als uns jeff, bey fo verän« 
derten Sitten, zu machen möglich ift. Tronke diefer 
Art find voie nun vollends nicht im Stande zu beur⸗ 
fheilen. | | 


(Die Solge von diefem ϑαιρ ein anbermal.) 


æeuci). C talentis.nobilitatum. Lucian in Philo. - 
pfeude f. 18. rov διαδουμανον τὴν κεφαλὴν τῇ rouvix 
γον xxÀoy, spyoy τοῦ Πολυκλειτου. Der Gitger 
$anb fi feinen Siegskranz ober Binde felbff um. 
Dabin ziehe KD das Pindarifche ςεφανώσαμενος. 
Olymp. 7, 29. 12, 25. Nem.6, 34. ? 

1) Dieß find die ποξυομενοι oder defiringentes fe ( nitbt 
diftr.) Einen folchen hatte polpcfet verfertiget. Plin. 

. 84, f. 19, 2. fecit et deftringentem; einen andern 
Epfipp, (baf. $. 6.) eben ber, den M. Agrippa in feis . 
nen Bädern aufgeftellt, und nachher Tiber in fein Zim⸗ 
mer verfegt, aber, vom Volk gezwungen, wieder dar ἢ 
bin zuruͤck gefchafft harte. Auch Dadalus, der jüns - 
gere, pueros deftringentes fe fecit $. 15. Dafippus - 
Perixyomenon fecit $. 28. πα ὡς τῇ 


Regi- 


D 
-- 


ns ^ 


Resifter. 


Acaſtus, balt dem Pelias Leichenfpiele, am 3. b. A. 


4, 60. feine Pferde, daf. : 


Achelous, mit bem Hercules ringend, am T. b. À. 1; 57. 


die Fabel von ihm, baf. | | | 
bill wird dem Chiron übergeben, am S. b. U. I, 32. 


fein Gefecht mit Memnon, am S. b. A. I, 38. feine Pferde 


auf einem geſchnittnen Stein, 1, 30. 
Acta triumphorum, II, 11 ς. , 


53: 54- : 
. Plbmata, auf einem Relief, I, 30. 


Abmet, fpannt Eder und Löwen an, am S. b.9LT, 61. 


 Adorantes, II, 357. f) 

Megipanes, II, 70. - 
. ᾿Αγαλμα bey Paufanias, T, 63. 

Agamemnon Zeus, I, 84. 

Agaſias, À. 11, 229. M 

Agnolo (ra Giov.) IT, 16. 

9[gon, ein perfonificirter, II, 255. 

Ajax, ein angeblicher zu Florenz, IT, 248. 
Alcyone, ihre Entführung, am S. d.-A. I, 16 f. 

Aldroandi, (5. II, 215. 

Alerander Polybiffor, IT, x10. 125. . 

Ἄλτηρες, IL, 254 f. " 

Ampbiaraus, Gefecht mit Lykurg, T, 4c. | 
. Amphion, 11, 184. 200. om %. Gt. 187. 192. 108. 
in der Villa Borgbefe, 211 f. verfannt zu Neapel, 213. 


Amyclaͤ, Gejcbicbte des Orts,1,77f. Merkwürdigkeiten - 


. Dafelbff, L 79. go. Gteinfibriféen, 85 [. A. tacitae 78. 
| 82. Ambp⸗ 


Actors Soͤhne vom Hercules erlegt, am S. ὃ, 4. T, 


f 


| *) Am T. ὃ. 24. bedeutet, am Throne des Ampclduss am. 


$. St. bebeutet, am Zarnefifchen Stier. K. bedeutet, ein 
Kuͤnſtler. S. bedeutet, ein Schriftſteller. I. II. Erſtes und 
Smentes Stuͤck; bann bie Seitenzapl, — ^ d 


x ⸗ 
L] 


e nO haze 


Yınyeläum, T, d Mn 
Amyclaus Mpo o, 1, 76. fein Thron, f. €b«on. feine 
—— I, 4 f. 69 f. 11 f. 75. feine Prieſterinuen, 1, 


Mmyclas, T, 77. — 

Ympcus auf einem bronzenen Gefäße, T, 49. 52. 

Anacreon erläutert II, 133. P | 

Avaderyuo für αναδεγμα; Il, 332. 0) 

Anaxias, am 3. b. À. I, 44. 
Angelo (Miel ) IT, 11. 177. 223. 

Angelo Romano, &. II, 35 k) ὃ 


Antias, ©. 1, 81. « 
Antigonus, €. II, 


3. 

Sintifen, nöthiger Stweifel bey Betrachtung berfelben, 
Jl, 176. Betrug damit, LI, 177 f- . 

Antiope, ihre Geſchichte, II, 184. 207. 209. amid. 
€t. 187. 193. 210. in der Billa Borghefe, 251 f. 

Antipater, Calius, ©. TI, 107. i | 

Mntiquarifebes Studium, Behandlung deſſelben, vorhin 
und kuͤnftig, Borr. 1 f. 

Antiſthenes, ©. II, 113. | 

Apelles, al8 (6. IT, 100. 

Avion, 66. IT, 110. 125. 

Apollg, mit Helm und Lange gu Ampcla, T, 75. Apolle 
und Diana tóbten ben Sitpus, am S. b. À. 1, 55. 

Apollodor, verbeffert I, 50. p) ᾿ 

Apollonius, 8. IT, 184. ὁ 

Apofcopeuon, Silenus, II, 66. 

Archelaus, G. IT, 118. M 

Argomauten, ihre £anbung bep ben Bebrptern auf c 
nem brongenen Gefäße, I, 47 f. 

ee pre 11 2. | 

riffanber von Paro ,0 C | 
Ariſtocleẽ, &. I, 037 | 
Ariftopbanes, erklärt, I, 186. fein Scholiaſt, 189.1) ᾿ 


100 f. . 
Artemidor ©. IT, 113. ᾿ 
Aſarubas ober Aſdrubas, ©. I], 123. - ae: 
. Si(depiobor, €. IL 101. TENE 
Athenaͤus, erläutert, I, 100 f. 104. a). 
Athens Steuern und Einkünfte, I, 205 f. Ä 
Utbleten, ald Kunftwerke, IL, 249 f. zween qu Florenz, 
| | 200 251: 


ἴω 


4E 


251. tin — 251 f. durch Halteres bereichnete 254f. 
mit Kopfbinden, 257. vermuthliche mit ber Badeſtriegei, 
258. gemalte, 250. 
Atlas, am 3. Ὁ. 91.1, 17. andre Kunſtwerke, 18. 
Hıreus, ein angeblicher, IT, 240. 
- Atticus, Yomponiug, 1], 86. 
- Auguſtus, heidenfiatuen von ihm, II, 244. 


$5. 


Zachanae, drücken auf alten Werken zuweilen Bod. 
ein Feſt aus, I, 51. Kunftwerte mit 25. U, 71. am ες 
* (Θὲ, vorgeftellt, IT, 2c9 f. 
Bacchi, in der vielfachen gebt I, 57. c) 
Bacchiſche Fabeln, ihre Entſtehung und Abänderun: | 
gen, II, Ci Gebraucbe in Rom, II, 73.. Borfiellungen 
* Ah II, 193 f. 197 f.202 f. Ciſta an demfelben, 


Va iocbud, vom Mercur nach dem Diymp getragen, am 
S. b. 9. 1, 26. mehrere Behandlungen der abel, baf. — 
m Blügein I, 8o. tet bartige, au$ bem ‚Heben gebils. 
et, 1, 20 

Bandinelli,. von (bm Arm am Laocoon, IT, 14.41. ᾿ 
Bathycles, R. der den Thron des YAmpcläus verfertige 
te, T,ıcg- 113 

Bacon, erlegt die Chimära, am T. b. N. I, 


45; 
beg mit Figuren am F. €t. II, 194. 197 f. 202. oz 
nicht ganz alt, 2co. 203 f. 216. ) 

Bernini, von ibm Arm am Laocoon, II, 14. 
— SSeroe, eine Nereide, I, 64. 

-SSeftiaviud, ein vermutbeter, IT, 241. 

Bianchi ( Giop. Battiſta) IT, 218 f. 

Bildhauer befchäftigen [ὦ mit Ergängungen, ΤΊ, 178. 

Bildfäulen, bie älteften, febr roD, I, 71 f. mit Gewand 
befleitet, 74. aus Elfenbein, II, 164 f. aus Elfenbein 
und Gold, 166. t) 

fhiris, if einerlep mit Iris, I, 65. 

Bocchus, Eornelius, €. II, 88. 117. 

‚Bronze, ver nfdet, I 75: 

Bronzenes Riffcben im Collegium Romanum mit ber 
fanbung ber Argonauten — ΠΣ ber Bebrycer, erlaͤu⸗ 


ftt, 1, at "- darauf. II, 74. 
R 3 Bryarid, 


x 


pt eo | 
Sxvaxris, f. 2 232. 
Butorides, S. IL 115. 
ς. } 
Caelare, geht auf erhobne Figuren in Metall, IT, 129. 


136 lind, e. IL 107. 
Calais unb Sete$ verjagen bie Harppien, am T. b. A. 


Gallidtatud, ©. II, 119. 

Sallen, 8. I, 82. I, 83. x 

Calvus, gicinius, lI, 87. 

Calydoniſche Eber, be(fen Jagd, am T. b. A. T, ví 
O. U, 99. | 


3, 54 


Caſſius, Titus, 
«Sato nn ©. 11, 108. 
T 23: Gefechte bey bein Ho, am S. _ 


Cepbaius, von der Eos entführt, am 3. b. À. I, 34. 
Ceſtus der Venus, 1, 148. s) 

Shared, C. 1I, 121. 

Chimara, T, 45 f. 

Chiron mit dem HIT, am S. b. À. T, 32 f. 
Gbiton, Gebäude in Sparta, I, 75. 

Ehronica von Repos und andern, I, 178 f. 
Ginciuf, €. 1], 107. 

Eithäron, am &. Gt. II, 209. f. Berg. 

Eoloted, À. 1, 216. p | 
Gommobué, ein angeblicher, IT, 240. 

Cornelius Repos, he I, 179. II, 83 f 

Cteſias. €. II, 12 

Epenus, fein Gefecht mit bem Qerculef, am 3. d. 9f. L Ig. 


D. 


Derius Eculeo IT, 90. 

Demetriug, ein G. IT, 113. 

Democrituß, €. IT, 119. 

Demodocus, am 3. d. À. T, ar. 

Demoffratus, &. II, 11g. 

Demoteles, &. TI, 115. 

Deftringentes, τῇ 258. i) 

: Deus praeftes, Il, 255. 

DEM, der Gértinnen, I, 15% 
Diabus 





Diadumeni, II, at 

Diane Leucopbrvne, I, 109 f. | 

Δινωτος, Il, . . 142. 143. | 

Diomedes und Hercules am S, b. A. T, 38. δεῖ Oto; 
ſchiſche Stein, I, 39. 

Dionyſius, €. von Pyramiden, IL, 112. 

Diofeuren zu Pferde, am 3. b. À. I, 47. 

— Il, 184. 207 f. am $$. St. 187. 180. 192 f. 


"D ifrebolud, ein angeblichen, II, 252. 
Domitius Marfug, ©.1 


I, 89. E) 
Drepfüffe zu Ampela, I, 8 f- ber golbne D. I, T À 
Duris, € d 


ud 94.111. — 
€ 
Echidna, am 3. d. 9. T, 9 
Eyxpivousvoc, der, bed Reamenes, Ii, 250. 


Glepbantengájne, ihre Größe, II, 1 se. f. ihre Weiße unb 
Beinheit, 162 


‚Elfenbein, unff darinn, erläutere IL, 149 f. ohne 


' Orebinafcbine, 152. 157. ju eingelegter Arbeit y 
Ueberbleibſel von Werken darinn, 167 f. , 163 


Cnbfiguren, au Runfkwerten, ohne Bedeutung, L1 


Entführung der Sapgete und Ulcyone, am T. 5. 9. I 
‘16. τρύπα Juͤnglinge und Maͤdchen von Gôttern, I, 
35. 36. 
A Ἐποργαζεσϑαμ Gebrauch bey Paufenies, I, 15, 63. 
4 
Eros, II, 33. 
Ergänzung alter Kunſtwerke, II, 172 f. Verfahren der 
Künftler dabey, 177 f. Gavactppi 8 Berbienffe um dies 
felbe, beurtheilt 179 f. feine Ain bavog, 181 f. Wars 
nung dagegen, 174. 176. 18 
Erichthonius, Babel von ipm, I, 43. 
Erz, f. Gu 


Grrufcif, dafür wird mande gelten, ve ala 


teiniſch ift, I, 48. 1) 5 
ubemerus TI, 1 in 
Cupbrauor, $&. unb ©. II, 16r. 


Guripibes, Fra agmente von feiner Antiope, II, 184. b) | 


212. k) 300. " erllaͤrt 207. e) 
| 8 4 Eurys 


E oe 
Gurytud, Gefecht mit Tyndareus, am T. d. 9. I, 22, 


24. 
| S8 | 
Kabianus, ein ©. TT, ıcg. | E 


Fabius Veflalit, 6. II, 1c0. ıc$. = 

Faunaͤ II, 71. 

Jaune. Ih 53 f. angebliche Unterfibeibung von bem 
Gatyri, 54 f find, was bep den Griecben bie Satyri, 
62 f. einbeimifcb in Italien, 74- Zaun und Pan, II, 72 f. 
einer unb εἰπέ Baba II, 167. x) . : 

gauſikaͤmpfer IL, 254- 2 ᾿ 

Fechter, angebliche, geprüft II, 224 f. find überhaupt - 
perbächtig, 227. was fie wahrfdeinlich find, 228 f. der 
Vorgheſiſche, 229 f. der flerbenbe, 2307 237. andere 

8 [. der mit bem todten Rinde, 339 f. | 

Fechterſpiele, auf Sarcophagen, 325. 

" Keliy de (retis, LI, 4. 7. 6). 
eneſtella, €. 11, 88. . 

Zeſtfeyer mitten im Krieg, I, 106 f. 

Œerialis, Annius, €. 1T, 88. 108. | “ 

Figuren, erhobne, cbarakterifiet und fenntlid) gemacht - - 
tuf Gorift, 1, 19. 24. 57. 60. als Deckel, auf Gars 
copbagen, II, 235 f. nackte ohne Attribut, 242. mit eis 
mr Babeftriegel, ep | 

Flügel an den Göttern, 1, 80. 

Syourmont, bet jüngere, feine Nachrichten von Amp⸗ 
- dà, I, 84. Reife und Zeichnungen, 85 f. Steinfchriften, 


86: 04. ; 
| Gebet, was fie zum Flor der fünfte bepträgt, J, 
inf | 
| 6. 


Salbe, €. IL, 107. ᾿ | . 
Genius, ein angeblider, wird für einen Athleten eto. 
fennt, 11, 255 f. | 
Gbiberti, . II, 255. b) Ä 
Giganten, ihre Bildung, I, 23. a 
Gitiatad, K. und €. I, 82. : 
Γλυφειν, γλνττος, 1], 132. n) " 
Gétter, nach den Helden gebildef, 175. . 
Grabmal, in einem Sempelgebaube, I, 7-. i 
Fpa 


πολυ ες c 76 
γράμματος, T » 233. 0) | 
azien, am S. b. À. I, 9. bey den ΤΉΝ 
Daf. unb 111. 


Guf in Erz, dev afteffe, I, 
Gpmnopabia, I, 105. i) . 


8 

> Barmen | Göttergefchenfe an ihrem Soit, em 
T. b. A. I, 36 

Harppen, verjagt, am S. Ὁ. 9|. I, 54. 

Hebon, Symbol der Senn I, 20. 

Hecatombe, I, 100. m) 

Oecatombeus, ein Monat, I, of 

Hectors Sobtenopfer, 1, 62. | 
Heldenſtatuen, IL 241-244... 

^ Heldenwaffen, I, 73. 

Helena, als Semefid, L 84. vom Zbeſeus entführt, I, 
$5. vorgeblicber Kopf von ihr, II, 169. 
I ©. II, 95. 102. 
eraclideg, ©. It; 92. 

Hercules, von ipm am 2. b. U. vorgeftellt, fein Ge 
fecbt mit was I, 17. Caucb auf dem Schilde des 9. 
* Heſiod, J, 18.) mit Thurius, I, 23. mit Diomebes, 

I, 38. (ber gefchnittne Stein, den Winkelmann darauf 
deutete, I, 39.) mit Refus, I, 38. mit ber Hydra, I, 44. 
mit ben Gentaur Oreus, T, 56. mit den €óbnen Ac⸗ 
tor'$, 1, 53. mit Acbelous, I, 57. bringe ben Cerberus 
aus der Unterwelt, I, 44. treibt Gerponé, Heerde eg, 1, 
46. wird von Minerven zum Simmel geführt, I,.28. 
und wieder, I, 67. feine 9Bergótterung infonderpeit auf 
: dem Karnefifchen Werke, I, 29. Hercules bewaffnet vor: 

geftellt, T, 18. mit dem Marathoniſchen Stier, vermu⸗ 
{θεῖ 1I, 215. 4) 217. 220 f. nur wenig Fabeln von ihm 
find im Dichtergebrauche geblieben, I, 3. | 

Herold, angeblicher, II, 2315234. 

Hilaira unb Phöbe, ihr Raub, am S. d. 9f. T, as. 
andre Borftellungen, baf. u. f. ihre Söhne, 1,44. - .— 

Hirte am F. St. f. Füngling. — 

Homadus, vom Hercules erlegt, T, 5 
. Some, aus feiner Odyſſee Sujets yon am: T. * " "s 
, 21. M. 

Qora, erläutert, I1, FM | EC 


5 Horn, 


Horn, am flerbenden Fechter, II, 231. 232. 0) 


Hund am ὅ. Gt. 11, 197 f. | 
$vacintb, Fabel ven ibm, I, 6. 66 f. 77. 95 f. fein 
Grabmal zu Ampelaͤ, T, 6. 62 f. — Sobtenopfe, ' 


et. 
Cacbus, ein S. TI, 116. 
Ctafon, sine Großbronge, IT, 215. 4) 
G. Ictius, €. LI, 107. 
Incruſtirte Arbeit, Il, 147. 
Inferien, II, 236. 
Iſmenias, C. I], 119. 
Yuba, S. 11, 90. 109. 117. 
und Baſſus, Il, 80. — b. à 
Œulius Câfar, Statuen von ibm, IT, 245. 246. 4) 
Stüngling, ungewiſſer, am F. €t. TI, 193. 210. 221, 
‚ iff am beffen erhalten, 194. 197. 203 f. 
Œupiter, feine Bildfänle zu Olympia, 165. 


4. 
Kanathron, ein bedeckter Wagen zu parta, I, 101. 


304. 
Siri, Bepname des Adonis, T, 65. 
' flete unb Phaenna, Gragien, I, $5. 

“Köpfe, zween von Giegern, bep Winkelmann, T, 214. 
n) einer bey Catwich gefunden, IT, 168, weiblicher von 
Elfenbein, zu Kopenhagen, 168-171. 

'. — Seta, Priefterinn, 1, 88. 

Κρηδεμνον, erläutert I, 27. €) — | 
Krieger, von Statuen berfelben, IT, 241:249. nadt 
vorgeftellte, 242 f. bekleidete und bewaffnete, 245 f. zween 

μι ere, 241 f. | | 
nftacfcbidbte, worauf fie zu gründen, I, 166. 
Künftler, gehen von der Zabel ab, I, Og. wie und wo 
(e fi bilden, I, 172. 3115214. Il, 226. ergänzende 
XL, ı 11 179. tie fie Π der Nebenfiguren bedienen, 


Künſtler⸗ 


* 


«-“ 


| 4 nose 

Kuͤnſilerepochen bey Hinius, I, 165 f. worauf fie ſich 
‚gründen, 168. ob auf Srieden und Frepbeit, 170 f. 211f. 
find bloße Geſchichtsepochen, 176 f. K. der Kunſt in 
2d 180 f. der Malerfunff, 215 f. in Marmor, 
226f. | : 

Rünfflerepopde, Plan des Ganzen, findet ſich auf alten 
Kunſtwerken nicht, 1,13. On. 
nee worauf bep ipree Crfldrung au feben, IL, 
173 f. TN S | | 

| £. | u 
Lacedaͤmonier/ ihre einheimiſche Fabeln, I, 16. 77. h) 


84. | | Ä 
. 9eocoon, im Belvedere, TT, 1; 52. wenn und wo ge. 
funben, 4 f. Erganzungen.an ibm, 11 f. bie vorgeftellte 
Handlung, 18 [. ihr Zeitpunkt, 20. Ausdruck ar f.- 
ber Gruppe beym Plinius, 29 f. telle im Virgil, 46f. 
Hein Modell von ibm, II, 13. ) 45. Gopien und Mos 
belle, 14. 41:45. Bruchſtuͤcke von andern Statuen, 372 
40. erhoben Werk, 45. 

Laquearii, TI, 234 ; | 

£afcivia. II, 67. z) 

geicbenfpiele, bep ben alten Dicdtern, I, 60. 
Leochares €. 1,22.Ὁ. Θ᾿ 
. Leucipps Töchter, I, 25. 44. | 

Leucophryne, Diana, I, 100. 

Leucophrys, am Maͤander, δαί. | 

£ofna, Wort auf einer alten Vafe, T, 52. ᾿ 
* futetiu über ben Statius, verbeffert IJ, 184. b) 
Lyceas, ©. TI, 113. | 

Sycurg, Sohn des Lycurg, T, 40. 

Lycus, vorgeblihb am F. €t. IL, 193. . 

fpficrates, fein Denkmal zu Athen, II, 62. 

M. 

Mäcenas, ©. IT, 115. 

Magnefla, Magneten, I, 108 f. | 

Marcus Aurelius, Heldenflaruen von ihm, II, 244. p) 

Marlians Topographie von Rom, Ausgaben bapon, - 


; 1. 9) 3. | 
Mars, von ihm haben fich wenig Statuen erhalten, 
II, 228. e) ein vorgegebenen, 246 f — M. 
| Marſus, 


m Li 


4-605 esie 
Marfus, 


$, ©. II, 89. 

Maridag, ein Sarpr, 1f, 60. 

Masten von Silenen und Satyren, bey — En 
 beutung “eines Freudenfeſts, I, 52. 

‚Mater unb Sora, Namen von Driefterinnen, L $9. 

Maufoleum, I, 232. 
Mazocchi Mirabilia Romae II, s. 1) 

Megaventhes, am S. b. A. 1, 45. 
= au 7 2 100, . 

Meliß, &. U 

Memnon, Seht mit Neill, am 3. ὃ, " L 38. 

Menacbmus, €. II, 93. 

Menander, S. IT, 95. 

Menelaus und Mroteus, am 3. b. 9. I, 61. 

Menopbantus, $1, 150. 

Meffala, II, 84. 98. 
- Metrodor, ©. II, 95. 102. 122. 

Michele Griltofano, R. II, 35. k) 

Miles veles, ein angeblicher, zu Niorens, TI, 247 A 

Minerva, die Begleiterinn der Helden, I, 28. 50. 58. | 
(liebt ben Bulcan, am T. b. 9I. 42f. zu Eis, mit bina: 
tem Schilde, I, 218. p) zu Megara und platáa, IL, 166. | 
bed Phidias, f. Phidias. 

Minotanr, vom Theſeus in Banden geführt, am St. 
f. I, ı9 f. Gefecht mit Theſeus, I, 57. 

Mithridates, ©. IT, 124. 

Mnafend, G. IT, 123. 

Mnafinous, am 3. Ὁ. δ΄. I, 44. 

rude pop 2 Glas II, τοι. t) 

Moͤr 
Mucianué, G. 11, a 
Muſen, am &. b. A. I, 68. 
Mpron, ſein Difsbolué, II, 252. 


N. 


Stebenflguren, ihr Gebrauch, IT, 1961. 
Mebride, am F. Gt. II, 1 136 205 f. 

Neſſus unb Hercules, am 3. b. 9. I, 38. 
Stitander, ©. II, 109. 

Micias, ©. II, 118. 

Micoftrarıd, am &. b. A S 
Biobe, Zeitbeſtimmung bed iin I, 235. 





- 
- 
fou 
se 3 


ER t ΜΝ 
εδαϊιϑ, Debalius, für gatebámonifdb, T, 07. 
σου gefehmollene, bezeichnen atpletife Vine, IL 


52 f. 
One ©. IT, n 
Oivmpus, ein junger aun, II, 69. iy: unb Yan, " 


: D ipt Sempef zu Amyclaͤ, T; où f. | EX 
Oreus, ein Gentaur, fein Gefecht, am. t. À. T, 6. 
Orgien, I 207 f. e) am , Gt. 209. f. Bachanale. 


Paͤan, zu Ampclaͤ, 1,. d | 

Pan und Oivmp, 2 ‚72. f) SF ὦ ἢ 
Panaͤnus, À. I, 216. p) | D 

, Pancratiafle, ein angeblicher, Il, 252 f. ein anderer“ 


53 f- 
"ane II, 53f. bey den Griechen, was jest Satyri 
‚beißen, 6t. "mie ber Hand vor der Stirne, 66. x) wie fie ᾿ 

geftellt merden, 69 f. im fatprifchen DE 70. in 

ΝᾺ Hufzügen, 71. Ud 

Paniſci, τ 70. | 

Manther, Fam in bie Tabel der Griechen aus bea 
Drient, L 47. 

Paris und bie btty Sörtinnen, m * b τὺ 40. 

Darrbafiug, K. unb S. IT, 1 

Pafiteled, K. und ©. II, 92. 

Bafauino, T 

Sfatet, jrieffer, L 

Paufaniaë, vom Eprone des — erläutert T,a f.. 
fein Ausdruck, 5, 11. gebenft Feiner echter, IT, 228. — 
erklärt " 10. m). 13. 0) 63. 2) 66. f) 67. h) 74.2) 
$1. o) II, 62.k) — verbeflert I, 4. c) 7. " 15. 0) 
34. n) 83. u) II, 64. m) 165. — | | 

ΝΑ feine eicbenfpiele, I, 60. : 

Pericles, IT, 188. e 

Sd am T. ὃ. 91,323 f. | 

D. Petrus ad Bincula, II, 5 .b) 

- Pferde mit elfenbeinernen "Guen, II, 166. D. 

Phidias T, 188. feine Anklage und Berbaft, I, roof: 
feine —2 189. 193 f. 199. U, 165. Schild derfels 

ben, 1, 229 f. bie Zeitbeflimmung feiner Werle, + EE 

Ant, Samml. 56» (89. 


^ t 
/ 


d. 


\ 


++ 
bie Propylaa, 197. fein Shiékter μι Olvmpi, 201. 202. 
203. ald Maler, 216. ,. 
Philemon, ©. II, 121. 
pue und Theſeus, am 3. b. A. T, 55. 
2. Difo, €. 11, 1c7. 
tjliniu$, feine "Rünfilerepocben, 1, 165: 235. Schrift⸗ 
fieller, denen er gefolner iff, IT, 765 126. nicht alle find 
von ibm gelefen und ercerpirt, 121. Werth feiner Kunſt⸗ 
nachrichten beſtimmt, 76 f. Schriftſteller zum 33ften und 
34llen 25. 79 f. zum 35ffen 25. 98. zum 36ffen 35. 106. 
jum 37ften 5. 115. bat eigentliche v&mifche Schriftſteller 
excerpirt, TL, 06. 97. 98. 105 f. 113. 125. gedenkt keiner 
$Vecbter, 11,228. Gıellen, verdächtige, verbefferteunb ets 
en 180. r) 210. 216, p): 229. i) 234.2) I1, 90. d) 
185 c 
, Böcite, wenn gemalt, I, 216 f. 
VPollux und 9hnycus, I, 49. 52. 
- Bofvclet, 8. I, 84. 
. Porta ( Guglielmo bella ) 8. II, 223. 
— des Apollo Mmycdáus in einer Eis 
' fibrift, 1, 96 f. 
Pronax, I, 40. 
d à erläutert IT, 447 — 
oteus und ns — b. 9 I, 6r. 
Ar ‚1,8 
rrhus, im Mufeo apii, II, 246 f. 
Ppthis, À. I, 233. - 


8. 


᾿ Bine ju ju gren II, 254. 
- Rufus, 6 
Rubſeffet in > Sonnen, I, 70. 


e. 
Σαλπιγξ, Ils 232. 0) » 


Sarsonban des Hpacinth, I, 62 f. pite baran, toa... 


@atyra, II, 71. 
Gatyri, eff fombolifche Borfiellungsarten, T, 33. vers 
er Unterſchied von tyaunen, II, 54 f. ihre alte Ge⸗ 
alt, 57. aͤltere Fabel und Abanderungen. 50 f. Satpr 
des Praxitzles, 62. andre Sat. Pr 
5 


ἐ 


- L 
* . 
M ΄ 


65 f. Sat. beym Bacchus, etwas feel, 76 f) hit. 
li #: | 


- Siegenfüffen fpäter, 72. 
Gatyrifci, II, 70. 
-Gatyruß, e. II, 117. 121. 


Schilder, unter den Ruinen’ ji u I, 89. mit 


Schrift und Figuren fole an > 90, — 


Sclavochori, fonft Ampelä, I, gs. E 


Scopas À. fein Zeitalter, I, 230. 

Seil, bemundettes, am $. St. TI, 180. A 
Semele, auf Hpacinths Grabmal, I, KG. ge 

Geneca, ©. Il, 107. | 

Seſſel in den Tempein, I, 70. be dut f. pron. 

Gette Gale, IT, 7. | 

Certius Niger, G.H,89 .— 

UC II, 257. : | 


Silene, II, 53 f. erft ein Silen, dann Cifene, bie alten ἢ 


Gatyri, IT, 56 f. ihre UT auf Runffwerfen, 7 
Gigi Ders von ipm, I, 99. m) 
ro Moy II, 68. 

Gopbocles, II, 124. 

Gotacu#, GS. II, ECO. Ho 

- Gparta, "mit einer Pura, 1, 83. 

Statuen, ald Weibgefihente für die  Gönte, II, a 


257 f. 
Sleinſchriften zu Ampelaͤ, Ι, ὃς f. im Tempel vr On - 


ga, 92. ju Polius daſ. mehrere, die älter find. ale bie 


Sigeiſche, 93." 
Stephanus von Byzanz, erlaͤutert Ι, 99. - 


Stier, der Marathonifcbe, Il, 216. 4) δὲν Farnefts | 
fde, geprüft und erklaͤrt 182» 224. Nachricht des Plis . 


nius davon, 185. wie auch des Aldroandi, 2152219. 
unb bed Bafari, 219 f. Zabel ber SBorfellung, 184. 207 
f. Größe ber Gruppe, 183. wo er gefunden, 186. 220. 
ob er aug einem Stuͤcke, 201 f. 219. u) 220. z) wird 
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